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Bi meiner Zurüffunfe vor einigen. Wochen 
ins deutfhe Baterland nach einer langen Reiſe 
durch Frankreich, Italien und die Schweiz ges 
Hoͤrte die Nachricht, dag meine ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſchluͤſſe uͤber das Herzogthum Baiern allenthalben 
fo gut aufgenommen, und von gelehrten Zeituns 
gen und, Sonenalen mit fo viel Nachſicht behandelt | 
worden find, unter die erſten meiner Vergnügen. 
Diefes wird die Herausgabe der noch folgenden 
zween Theile fördern, und flöge mir foviel Muth 
ein, auch die von obigen Ländern gefammelten ſta⸗ 
siftifchen. Beytraͤge nächftens mitzurheilen. We⸗ 
nigftens wird man Wahrheit erhalten ohne Schmins 
ke, und die vorzüglihen Addreffen, mit denen ich 
«uf dieſer Meife verfehen war, verfhaften mir 
immer die erwünfchte Gelegenheit, felbft zu ſehen, 
zu Hören und zu prüfen, und fegten mich in Stand, 
io mandıe intereffante Aufſchluͤſſe zu liefern. | 
"2 Eben 
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Eben fo war ich innigft bei meiner Zuruͤk⸗ 
erfreut, da mich alles überzeugte, dag nur 
Sonne holder über mein Vaterland heran, 
— daß es feinem gürigften Fuͤrſten Ma E 
eph wirflih Ernſt ift, nach dem ſchoͤnen 
ide Map III. der Wohlthaͤter und Bes 
r diefer von ber Natur fo begünftigten, durch 
[he Umſtaͤnde aber feit langer Zeit fo miß- 
Iten, Nation zw ſeyn. Wirklich fänge die 
rung an, mis Macht die Gebrechen der Vor⸗ 
ıtilgen, die gothiſchen Gebäude niederzureiffen, 
en Tempeln der Weisheit, Menſchlichkeit und 

Bohlftandes Pläge zu räumen. — 
Die Regierung hat auch meine ftariftifche Auf⸗ 
e pruͤfen laſſen, und die Reſultate hievon 
jeurigen Staatskalender, mit wenigen, un⸗ 
tenden Abweichungen einverleibt. So wurde 
em Flächeninhalte eines jeden Gerichts gang 
Kalful angenommen; nur ift man von der 
saleintheilung abgegangen, und har nur runde 
nen angefejt. Unterdeffen find von beiden 
n einige Irrungen zu berichtigen, wozu fi 
ier die geeignerfte Gelegenheit darbierer. In 
rſten Bande meiner Statiftif find für das Ges 
Wolſeatehauſn Io Quadratmeilen Flaͤchen⸗ 
| * 





inhalt angegeben; der Staatsfalender nimmt 18 
an, aber eben fo irrig; denm bei Durchgehung mei, 
ner Papiere fand ich wirklich den eingefchlichenen 
Druckfehler, ftatt 16 nemlich 10, aud bie Charte 
beſtaͤttiget diefen Anfaz von 16 ale richtig, es 
kommt daher für den Slächeninhalt des Rentamts 
Münden die Summe von 225, 4 und für das 
ganze Herzogthum Baiern ſtatt 514, 6 — er 
Duadratmeilen 6. Decim. in Anſaz. 

Ferner ſteht im Staatskalender bei dem Ges 
richte Kling 124 Quadrarmeilen; es enthält. aber 
nur 10, weil nicht der ganze Chiemfee zum Ges 
richt Kling gehört, wie er ircig im Staatskalen⸗ 
der bei diefem Gericht miteingefchloffen wurde. 
Eine andere Irrung entdeckt fih in den Bevöls 
Eerungstabellen. Bei dem Gericht Hohenſchwangau 
ſezt der Nedafteur des Staatsfalenders 4243 Sees 
fen an; allein nachdem ich alle Originaltabellen- 
genaueft durchgieng, fand ich meinen Anfaz zu 1181 
männlich, und 1197 weiblichen Geſchlechts in 
Summa alfo. 2378 volfommen richtig. Eben 
fo richtig iſt aber auch, daß fich in meiner Tabelle 
uͤber das Gericht Erding ein Fehler einſchlich, 
und hier der Redakteur des Staatskalenders Recht 
hat. Ich habe hier nur. die Summen der Inkor⸗ 

pora⸗ 
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porationsorte angefezt, und, weiß nicht wie, die 
Zahlen der Gerichrifchen überfehen.*) Beim Ger 
richt Ofterhofen ift ſtatt 3564 männlich 2564, und 
beim Gerihe Eggenfelden flatt 9138 weibliche 
10188 zu leſen. Dergleihen Druckfehler, fo wehe 
fie dem Autor thun, find doch wegen Entfernung 
des Druchorts, und Unaufmerffamkeit der Hrn. Cor⸗ 
rektoren **) beinahe unvermeidlich. Für das Gericht 
Cham hat fowol der Redakteur bes Staarsfalen- 
ders, als ih eine unrichtige Summe; die eigent- 
lich wahre wird hier nachgetragen. Bei dem Ges 
richt Kelheim wie bei dem Gerihe Straubing 
entgieng mir das Kaftenvogtgericht,; da beide ihre 
Tabellen befonders einſchickten, waren alfo auch die 
Summen hievon nicht in den gerichtifhen Anfäzen 
enthalten, und müflen hier erft nachgetragen. werden. 
Bei Kanfels habe ih aus Verſtoß doppelte Addi- 
tionen gemacht; die hier Acht angefügten Summen 
bilden die eigentliche Bevölkerung davon. Wer 
das auferordentlih Mühfame diefer Arbeiten Fennt, 
wird fo wenige Irrungen fehr verzeihlich finden. 
Beim Geriht Marktl pr mich der Name Leons— 


berg 
*) Für diefe Abweichungen ift eine eigene Nachtragstabeile 
unter Sing. A angehängt. 
**) Vorzüglich der ſchr unleferlichen Handfchrift wegen. 
Anmerk. Des Korrektors. 
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berg und Leonberg zu doppelten Anfäzen ver⸗ 
leiter. Gericht Marktl, oder Herrfchaft Leonberg 
it Eines; Leonsberg ift aber ein eigenes Gericht, 
in Rentamt Straubing gelegen. Es bleibe alfo 
in der Tabelle Ne 3 D. D. die Nummer 11, oder 
feonsberg Herrihhaftsgericht ganz weg. Beim Ge⸗ 
richt Neuoͤtting koͤmmt in der Mubrif des weibli- 
ben Geſchlechts mehrmals ein Drucfehler vor. 
es muß flatt 10155 gelefen werden: 8755. Beim 
Bericht Reichenhall ift der Anfaz im Staatsfalens 
ber mit 5760 Seelen ganz falſch, und der meinige 
Acht; desgleichen bei dem Gericht Vilshofen. Ue⸗ 
brigens aber ſtimmt alles überein. = 

Bei Städten und Märkten ift für München 
überhaupts die Summe von 45,000 Seelen ange 
geben’ worden, und auch hier ift mein Anfaz richtig, 
denn nach der erft verfloffenen Jahrs 1801 wies 
derhole genauen. Volkszählung fand man nur die 
Summe von 33705 Seelen, mit Ausnahme des 
Militärs von 4700 Köpfen, dann der umliegenden 
Ortſchaften Au, Zalfenau, Lohe, Neudeck, Haid⸗ 
hauſen und Gieſing zu 8295 Seelen, woraus ſich 
im Ganzen die Hauptfumme von 48750 ergiebt. 
Diefe Ortſchaften gehören aber zu den Gerichte- 
diftriften, und das Militaͤr hat eine eigene Ru⸗ 


brik, 
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brif, folglich gelten-nur die 35705 Seelen, oder 
nach meiner Tabelle die damals beftandenen 34277. 

Bei allen übrigen Städten und Märkten hat 
man genau meine Summen beibehalten; nur bei 
Burghaufen wurde im Staatsfalender wahrfcheins 
lich die Garnifon dazu gefhlagen. Der Markt 
Holzkirchen ſteht im Staatsfalender irrig unter 
dem Gerihe Wolfrarshaufen, da er unter Tegerns 
fee gehört. 

Es iſt ſchon oͤfters gerüge worden, daß bafd 
mehr, bald weniger Ortfchaften als Märfte anges 
geben find, welches nun wieder in den Anfäzen des 
Staatsfalenders und in meinen Tabellen ſehr aufs 
faͤllt, und es wirklich ſcheinet, man habe hierüber 
gar Feine beftimmte Angaben: allein man darf nur 
die verfchiedenen Geſichtspunkte abſcheiden, um ins 
Klare zu Fommen. Man nennt eine Ortſchaft 
einen Markt oder Steffen, weil man ſich hier miche 
blos von Feldbau naͤhrt, fondern hauprfächlicy wie 
in Städten Profeffionen und Gewerbe treibt, 
Märkte hält; daher dann im Allgemeinen diefe 
Ortfchaften den Namen Marfe oder Flekken erlangt 
yaben, und ihre Bewohner Bürger heifen. 

Es giebt aber in Baiern noch eine andere Bes 
iennung, — die der Bannmaͤrkte, d. i., wenn 


lien teen. 
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brif, folglich gelten-nur die 33705 Seelen, oder 
nach meiner Tabelle die damals beftandenen 34277. 

‚Bei allen übrigen Städten und Märkten hat 
man genau meine Summen beibehalten; nur bei 
Burghaufen wurde im Staatsfalender wahrſchein⸗ 
lich die Garnifon dazu gefhhlagen. Der Marke 
Holzkirchen ſteht im Staatskalender irrig unter 
dem Gericht Wolfratshaufen, da er unter Tegerns 
fee gehört. 

Es ift fhon öfters gerüge worden, daß bafd 
mehr, bald weniger Ortfchaften als Märkte ange 
geben find, welches num wieder in den Anfäzen des 
Staatsfalenders und in meinen Tabellen fehr auf⸗ 
faͤllt, und es wirklich feiner, man habe hierüber 
gar Feine beftimmte Angaben: allein man darf nur 
die verfchiedenen Gefichrspunfte abſcheiden, um ins 
Klare zu kommen. Man nennt eine Ortſchaft 
einen Markt oder Steffen, weil man ſich hier nicht 
blos von Feldbau nähre, fondern hauptſaͤchlich wie 
in Städten Profeffionen und Gewerbe treibt, 
Märkte hHäfcz daher dann im Allgemeinen diefe 
Ortſchaften den Namen Marke oder Flekken erlangt 
yaben, und ihre Bewohner Bürger heifen. 

Es giebt aber in Baiern noch eine andere Bes 
iennung, — die der Bannmärfte, d. i., wenn 
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Burghaufen, Stadt, Burghaufen. 
Byburg, Markt, Landshut. 


Dachau, d. Muͤnchen. 
Deggendorf, St. Straubing. 
Dieſſen, M. Muͤnchen. 
Dietfurt, St. Straubing. 
Dingelfing, d. Landshut. 
Dorfen, M. detto. 


Eichendorf, d. d. 
Eggenfelden, d. d. 
Erding, Stadt, d. 
Ergoltſpach, Markt, d. 
Eſchelkam, detto, Straubing. 


Friedberg, St. Muͤnchen. 
Frontenhauſen, M. Landshut. 
Furth, St. Straubing. 
Gammersheim, M. Bez. Ingolſt. 
Gangkofen, d. Landshut. 
Geiſenfeld, d. Muͤnchen. 
Geiſenhauſen, d. Landshut. 
Geiſlhoͤring, d. d. 
Grafenau, St. Straubing. 
Grafing, M. Muͤnchen. 
Griesbach, d. Landshut. 

| Hals 
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Hals, Markt, Landshut. 

Hohenwart, d. Muͤnchen. 

Holzkirchen ), d. d. 


Inchenhofen, d. d. 
Ingolſtadt, St. Bezirk Ingolſtadt. 


Kellheim, d. Straubing. 

Koͤſching, M. Landshut. | | 
Kösting, d. Straubing. : 
Krayburg, d. Burahaufen. 

Kuͤhebach, d. Münden. 


Landau, St. Sandehur. 
gandeberg, d. München, 
Landshut, d. Landshut. 
Langwaid, M. Straubing. 


Mainburg, d. Bezirk Ingolſtadt. 
Markl, d. Burghaufen. 
Maffing, d. Landshut. 
Moosburg, Std 


Murnau 


*) Es iſt nach Klofter Tegernſee grund⸗ und jurisdikzions⸗ 


bar, und wird von dieſen vertreten; doch wahl P. m. 
Die — | 
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Murnau’), M. Münden. 
Münden, St. d. 


Nandlſtadt, M. Landshut. 
Neuoͤtting, St. Burghauſen. 
Neukirchen, M. Straubing. 
Neumark, d. Landshut. 
Neuſtadt, St. Bezirk Ingolſtadt. 


Oſterhofen, d. | Landshut. 


Pfaffenburg, M. d. 
Pfaffenhofen, St. Münden. 
Pfarrkirchen, M. Landshut. 
Pfaffenhauſen, d. d. 

Pfoͤrring, d. Bezirk Ingolſtadt. 
Pladling, d. Landshut. 

Pilſting, d. d. | 
Dleinting, d. d. 

Pogen, d. Straubing. 


Regen, d. d. 

Reichenhall, St. Muͤnchen. 

Reiſpach, M. Landshut. 
Rhain 


) Gehört unter Ettal zahlt aber auch Standanlage. 
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Rhain, St. Münden. 

Riedenburg, M. Bezirk Ingolſt. 

Hohe *) M. Bezirk Ingolſtadt. 
Roſenheim, d. Münden. 
Rotthalmuͤnſter, d. Landshut. 

ze. d. d. 


Schoͤnburg, d. Susi 

- Schongau, St. Münden. 
Schrodenhaufen, d. d. 
Schwaben, M. d. 
Siegenburg,d. Bezirk Ingolftade. 
Simbach, d. Landshut. 


Stadt am Hof, St. Straubing. 
+ Straubing, d. d. 


Thann, M. Burghaufen. 
Teiſpach, d. Landshut. 
Toͤlz, d. Muͤnchen. 
Traunſtein, St. d. 
Triftlern, M. Landshut. 
Zroſperg/ d. Burghauſen. 


Velden 


*) Nach Kloſter Rohe grund⸗ und iurisbifgiongbar , und 
ww doch bie Standanlage. 
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Velden, Markt, Landshut. 
Viechtach, detto, Straubing. 
Vilshofen, Stadt, Landshut. 
Vohburg, M. Bezirk Ingolſtadt. 


Wartenburg, d. Landshut. 
Waſſerburg, St. Muͤnchen. 
Weilheim, d. d. 

Wemding, d. d. 
Wolfratshauſen, M. d. 
Wolnzach, d. Landshut. 
Wuzmansquik, d. DE. 


Aus der ſo eben angefuͤhrten Beſchreibung er⸗ 
eht man ſogleich deutlich, daß nicht alle wahre 
‚freie Maͤrkte zugleich auch Bannmaͤrkte find. 
‚bh konnte daher in ſtatiſtiſcher Hinſicht nicht blos 
e nach dem baierifchen Staatsrechte Tegalifirten, 
ver gar nur die Bannmärfte annehmen, fondern 
ußte hiebei dem Begriffeim Allgemeinen 
ab meiner eigenen Ueberzeugung bei diefer oder 
ner Ortſchaft folgen. Zugleich Eömme hier 
achzutragen, daß unterm 3. Gebr. 1802 die Mes 
erımg Burghanfen aufgehoben wurde, laut nach⸗ 
chender Verordnung; 

| Seine 





„Seme Rurfürftlihe Durchlaucht haben auf 
den, Höchftdenfelben gemachten umftändigen Vor⸗ 
trag, und nah Vernehmung Höchftihro geheimen 
Staatsraths unterm 29. Jenner beſchloſſen, die 
bisher zu Burghaufen beftandene Regierung aufs 
zuloͤſen, und die ihr aufgerragene Gefchäffte, ‚heile 
„ mit dem hiefigen Hofrathe, theils mit der Regie⸗ 
rung Straubing zu vereinigen.’ 

„Dieſe hoͤchſte Entſchlieſſung Haben Seine 
. KRurfürftl. Durchlaucht der Regierung zu Burg⸗ 
haufen mit der Verfiherung eröffner, daß Hoͤchſt⸗ 
Diefelbe mit ihrer bisherigen Geſchaͤftsfuͤhrung 
gnrädigfte Zufriedenheie tragen, und blos durch die 
ar der Natur der Sache Tiegenden Verhaͤltniſſe, 
zur Dereinfahang der Juſtizgeſchaͤfte, und Err 
Neichterung des Aerariums bewogen worden finds 
Diefe Verminderung, ſoviel möglich ift, ohne Ent⸗ 
gang ber dabei angeftehten Individuen vorzunchs 
ner. Die gnaͤdigſte Willensmeinung geher demnach 
Dafin, 
tens daß Fünftig die Landgerichre 
Vilshofen, 
Hals, 
Griesbach, und 
; Julbach . 


nebſt 








xvi = 
nebft dem gefreiten Herrfchaftsgerichte 
Ehring 
mit denjenigen. Gefhäften, womit diefelben bisher 
der Regierung Burghaufen untergeordnet waren, 
der Regierung zu Straubing zugerheile werden 
ſollen. 
2tens Eben fo ſollen die Landgerichte 
Reichenhall, 
Traunſtein, 
Marquartſtein, 
Kling, 
Troßberg, 
Wald, 
Neuenoͤtting und Markel, 
Krayburg und Mermofen 
nebſt dem Herrſchaftsgerichte 
Hohenaſchau und der Stade 
Burghauſen 
‚in allen Juſtizgeſchaͤften dem kurfuͤrſtl. Hof athe, 
und in Polizeis und Megierungsangelegenheiten, 
wie jene, unmittelbar der. Generallandesdis 
rektion untergeordnet werden 
Ztens Mac) diefer Abrheilung werden die Neo 
gierungsaften getrennt. 
atens Um. der Regierungsſtadt Burghaufen 
u. il 





ngleich zu erkennen zu geben, daß Seine Kurfl. 
Durchl. bei dieſer Veränderung ale mögliche Ruͤck⸗ 
for auf fie gewendet haben, wurde befchloffen, 
daß das Landgericht Über die zu bereinigenden Ges 
re Meuendtring, Marktl und Wald nah 
durghaufen gelegt, und auch dafelbft ein Kams 
meralame für einen Theil des eben genannten ver- 
'inigten Landgerichtsbezirks angeordnet werden folle, 
voruͤber die weitere Entſchlieſſung bekannt gemacht 
verden wird. 5 

ztens Die Regierung Burghauſen wird ihre 
Zeſchaͤfte noch dieſen Monat hindurch fortſezen, 
nd mit Anfange des Monats März werden nach 
biger Abtheilung die genannten Stellen in dieſel⸗ 
en eintreten. | 

Stens Da Seine Kurfuͤrſtl. Durch. Übrigens 
erne das Verlangen der einzelnen, bei der Re—⸗ 
ierung zu Burghanfen angeftehten Individuen mie 
em Intereſſe des Ganzen zu vereinbaren wuͤnſchen; 
> Haben Hoͤchſtdieſelbe von ihnen die Erklaͤtung 
bgefordert, ob und bei welcher Gerichtsſtelle ſſe 
re Dienſte fortzuſezen wuͤnſchen. 
tens Die Oberaufſicht auf das Zuchthaus zu 
zurghauſen wird bis auf weitere Entſchlieſſung 
if bisherige Art fortgefuͤhrt. 
a3 Aufſchl. 2. B.1. Abth.) . Diefe 
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Diefe gnaͤdigſte Verfügungen werden alfo hie⸗ 
mit zu Jedermanns Nachricht und RIO 
befannt gemacht.“ 

München den 3. Febr. 1802. 
Rurfürftl- Generallandesdireftion 
Freiherr von Weiche, Präfident. 
von Schmöger, Sefrerär. 


Diefe Verordnung Andere aber die bisherige 
Eintheilung der Gerichter nicht; und eben fo wenig 
errücfs felbe die bereits zweckmaͤßigere Organifas' 
ion der Gerichter , welcher zu Folge das Suftiswefen 
on dem Kammeral getrennt, das Perfonale mehr 
eordnet, auf Zutheilung der zu Eleinen Gerichter 
n benachbarte gröffere, und Aufhebung der fo vier 
en Gerichtsdiener (Schergen) angerragen ift. 

Die Bemerfung der Jenaer Litteraturzeitung 
Nro 289 vom 10. Oft. 1801, daß die in diefen flati- 
liſchen Auffchlüffen vorfommenden Detailrechnuns 
en dag Werf voluminos und Foftbar machen, hatals 
erdings, befonders aber in Hinficht der Ausländer, 
hren Grund; ich durfte aber bei Bearbeitung diefes 
hegenſtandes auch den Inlaͤnder und Gefchäfts- 
zann, nicht aufer Augen laflen; denn für diefe Haben 
ergleihen Rechnungen einen beſondern und bleiben 

dest 
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ben Werth, weil auf diefe Are in der Gerichtsrech⸗ 
nung der fo komplizirte politiſche Körper genau zer⸗ 
legt wird , welches eben fo bei Städten und Märften 
mittels. der Kammer» und Kirchenrechnungen ges 
fhiehe.*) Die Publizitaͤt diefer Kechnungstabellen 
mache fie zu bleibenden Denkmälern deſſen, was 
einft war, und für die Zukunft laſſen fi) die Ger 
brechen mit einem Blikke überfehen; — vielleicht 
möchte auch eine. jo umfaflende Anſicht einmal zu 
einfacheren Maßregeln führen. Ich beriech mich 
deßwegen mit mehreren meiner Freunde, und ſie 
bewogen mich aus obigen Gründen dieſe Rechnun⸗ 
gen auch dem zweiten Theile noch, und. alfo dem 
ganzen MWerfe beizufügen; doc) habe ich die Kupfer 
hier weggelaffen, weil ich fie am Ende in einer bes 
fondern Sammlung liefern werde, welche dann auch 
einzeln für ſich felbft beftchen Fann, da fie dem 
Werke felbft eben nicht wefentlic angehört. 

In den allgemeinen geographiſchen Ephemeris 
den, 5. Jahrganz⸗ Jaͤnerſtuͤck kommen uͤber mei⸗ 
| ne 


9) Aus gleichem runde fah ich mich auch gensthigt, einige 
Bogen den meteorologifchen Beobachtungen zu fchenken, 
um den ganzen phyſiſchen Zuſtand des Landes möglichft 
ins Licht zu fiellen, und den Leſer in Stand zu fegen, 
fich felbf die Kefultate abzuziehen, wodurch er dann alle 
andere Werhältniffe Leichter beuctheilen wird. 
*7 4 2 
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ne ftariftifchen Auffchlüffe folgende Rügen vor, 
die nicht unbeantworter bleiben Fünnen. 


1) Fraͤgt Necenfene, warum in der Notiz der 
befannten Charten von Baiern nicht auch jene bes 
merfe ift, welche 1766 von der Berliner Afademie 
der Wiflenfchaften herausgegeben worden ift? 

Diefe Charte ift nur eine Eopie, wie alle an» 
dere; die dabei angebrachten Veränderungen find 
idealiſch, daher fie noch weniger Werrh hat als ans 
dere. Die alte Appianifche Charte ift ohne Widers 
rede die Grundlage aller übrigen; nur Appian, 
Caſſini, und Riedel haben geographifche Landsauf⸗ 
nahmen angefangen, und eben jo habe ich bei Ges 
legenheit der Forftorganifagionen von mehreren Ges 
richten 3.3. allen im erften Theile der ftariftifchen 
Auffhlüffe enrhaftenen , und noch andern beträchts 
lichen Landesſtreken (vorzüglidy von Gebirgen) geos 
graphiſche Charten hergeftelle, welche das mit dem 
General Moreau hier gemeinfhaftlich errichrere 
Bureau topographique veranlaften, das von 
beiden Regierungen nicht nur glach Anfangs be⸗ 
ſtaͤttiget wurde, ſondern bis ige noch in der Zufams 
menfegung einer gemeinfchaftlihen Commiſſien, 
dann franzöfifh « und baierifher Ingenieurs forte 

Dauert, 


dauert , bis die ganze Charte des baierifchen Kreifes 
fereig feyn wird. *) Er 
2. Warum Pertmös, wol in der Charte als 
Markt, aber nicht in der Tabelle angezeigt iſt? — 
Pettmoͤs wird zu Zeiten auch Markt genannt; ge⸗ 
hoͤrt aber weder zu den gefreiten , noch Baunmaͤrk⸗ 
ten. Bei naͤherer Durchforſchung fand ich auch, 
dag Thierhaupten und andere eben. fo beträchtliche 
Ortſchaften find, Feines aber den Namen Marfe, 
fondern nur den groffer Dörfer verdienen. 
Allein die Eharte war ſchon fertig, es Fonnte alfo 

nichts mehr darin abgeändert werden. Endlich 
3. 


*) Dieſes bureau topographique war freilich gleich Anfangs 
für viele ein Stein des Anftoffes, worüber die Verläums 
"dung die feltfamften Gloffen machte; — alle hinnach 
erfolgten politifchen Vorfälle fchrieb man, und fchreibt 
ſie vielleicht: noch ist auf Rechnung dieſes bureau: — 
noch mehr aber und fitechterlicher erhob fich das Schlan, 
gengesifche des Neides, der mit raftlofer Geſchaͤftigkeit 
bemüht war, die. entehrendften Gerüchte zu verbreiten, 
über mein während dem Testen Feldzuge geführtes Com⸗ 
miffariat bei der franzöfifchen Armee, und die fo fehmeie 
chelhafte "Erwähnung hieruͤber im Moniteur öfnete der 
Scheelfucht und der Eonfequenzenmacheret nun vollends 
freien Spielraum. | 
Was man fih, von den niedrigften Sefinnungen irre 

‚geleitet, dachte, wähnte, und im Arge fiberhaft traͤum⸗ 
| J te, 
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3. Fraͤgt ſichs uͤber das Herrſchaftsgericht 
Ranfels, welches zwar in der Zaͤhlungsliſte ſteht, 
nicht aber im DBormeflungsregifter und in ber 
harte angeführt ift. 
 Manfels war noch feit Kurzem blos eine 
Hofmarf, Gerichts Bernftein, Rentamts 
Straubing; wurde bei Errihtung des Das 
menſtifts mit einigen zerftreur liegenden Untertha— 
nen vergröffere, und zu einer Herrſchaft, (alfo 
Herrfhaftsgeriht,) erhoben; hat folglich Feine bes 


ſtimmte Grenzen; — im allgemeinen Anſchlag 
aber dürfte eine Quadratmeile angefegt werden. 
End» 


te, wurde für forausgemacht richtig gehalten, daß man 
den nur etwas beffer Denkenden jede gute Aeuferung des 
Sweifels übel nahm. Am gefchäftigfien aber waren die 
Fäftersungen bei meiner Keife, und während meiner Abe 
wefenheit , befonders nach Verlauf einiger Zeit, da man 
mich fchon phufifch, oder wenigſtens doch politifch tod 
glaubte. Unterdeſſen — die übrigens allgemeine gute 
Stimmung für meinen Namen, meine Denk- und Hand 
Jungsmweife war mir Bürge genug gegen Die ganze mis 
der mich Eeifende Lafterfcehule, und Erfaz für alle erlits 
tene Bekränfungen. — "Es wird eine Zeit Fommen, mo 
alle diefe Verlaͤumder und rachfüchtige, oder ſonſt klein⸗ 
lichte Menfchen nach Standesgebähr befchämt werden 
follen;, nur Befcheidenheit halt dermal nach den Doro 
hang über diefe Kataſtrophe unanfgezogen. 


[zZ 


Endlich wird auch noch hier ein wichtiger Feh⸗ 
ler bei den Populazionggahlen in der Beſchreibung 
des Gerichts Tegernfee gerüge. Die Zahlen im 
diefee Befchreibung find wahre Druckfehler, und 
gelten daher nur die Anſaͤtze in den Tabellen. *) 

Die verfchiedenen Abweichungen der gerichti⸗ 
hen Bevölferungen zwiſchen den beiden Geſchlech⸗ 


' teen, wovon auch noch in diefer Necenfion Mel⸗ 


dung gefchieht, befinden fih, aufer den nachgetras 
genen Berichtigungen, durch die Driginalbefchreis 
bungen vollfommen beftartigt; uͤberdieß habe ich 
auch an Ort und Stelle ferner nachgeforfchr, und 
mich überzeugt, daß, beinah in gleihem Maafe, 
als auf dem flachen Lande mehr Kinder weiblichen 
Geſchlechts gebohren werden, in Gebirgsgegenden’ 
meiftens die Kinder männlichen Geſchlechts die 
Mehrzahl ausmachen. 

| In 


a‘ 

2) jeberhaupt bin Ich dem Herrn Necenfenten in den geo, 
graphifchen Ephemeriden vielen Dank fchuldig, da er das 
Banze umfaſſend zufammengefiellt, und mit fcharfem 

F} Blikke — doch zu vieler Nachficht für. mich — geprüft 
hat. Eben fo vortheilhaft und nachfichtig find dieſe mei« 
ne fratiftifche Auffehlüffe über das Herzogthum Baiern 
im Moniteur univerfel n, 335 an. 9 beurtheilt. 


xKiV —- 
In der oberdeutſchen allgemeinen Litteratur, 
zeitung von 1801 Seite 199 ſcheint Recenſent das, 
was ⸗Seite 335 über den Kalf- und Gipshandel 
der Nußdorfer gefage wurde, ganz mißverſtauden 
zu haben, denn nicht nur, daß ich diefen Kalf- und 
Bipshandel nicht unterdrückt wünfchte , war ich viel⸗ 
mehr bedacht, ihn gegen die herrihenden Vorurthei— 
le und Hinderniffe durch meine Abrheilungen und 
Kultureinleitungen mehr in Aufnahm zu bringen. 
Ich rüffe zum Beweife hier einen Ertraft aus dem 
Eommiflionsprotofoll der bereiferen Furfürftl. Ge- 
birgs- und andern Waldungen in den Gerichten 
Mofenheim, Auerburg und Aybling vom Fahr 

1801 ein.*) 

u Die Kalchſteine zu den in der Segen am 
Stein⸗ und Muͤhlhauſerbach vorhandenen 11 
Kalchoͤfen werden noch meiſtens im Furfürftl. Ge— 
birg gebrochen und ſo auch der Gips aus dieſen 
Waldungen in die 3 Gipsmuͤhlen gebracht. Mit 
den eingefrecenen Abtheilungen in den wicderhols 
ten 


*) Waͤhrend meiner Abweſenheit wurde die Tortferung 
Des Vollzuges meiner Gebirgs- und Moosansgleichuns 
gen Herrn v. Schilcher übertragen, aus deſſen Commiſ— 
ſionsprotokoll dieſer Extrakt genommen iſt. 


— AXV 
ten Gebirgen hat die Sache bei dieſen 2 Gegen 
fiänden eine ganz andere Geftalt genommen, Aufs 
gemuntert durch die vorhin anweſend geweſene Com⸗ 
miſſion hat ſich nunmehr ein viel hoͤherer Schwung 
in dem Kalk- und Gipshandel ergeben.“ | 

Bei eben diefer Gelegenheit kann ih auch nicht 
unbemerkt laffen, daß die gegenwärtige Regierung 
nach weiters vorgenommener Unterfuchung all meis 
ne Vorkehrungen in diefen Gebirgen und Möfern, 
wodurd die ganze Gebirgsferte von Roſenheim 
bis Süßen, dann die Filz- und Moosftrefen von 
mir zwiſchen allen hiebei intereffirten Theilen zur . 
Unterabtheilung und Abfheidung ausgeglichen, 
und zur Aufnahme der Kulfureinleirungen und 
Gegendverbindungen gefroffen wurden, wie hievon 
in den ſtatiſtiſchen Aufſchluͤſſen einzelne Bemer⸗ 
kungen vorkommen, nicht allein beſtaͤttigte, ſondern 
raſch zum Vollzug derſelben ihre Anordnungen traf, 

und izt auch auf dem vom Kolbermoos für den Fis⸗ 
kus ausgeglichenen Anrheil zu 2009 Tagmwerf wine 
Kheinpfälzerkolonie anfiedelt, Dieß ift mir zugleich 
eine fchmeichelhafte Genugthuung für die man- 
herlei Vorwürfe, die man bei aller Offenheit der 
Handlungen mir immer in meinem Gefhäftsfreife 
machte als wollte ib durch meine Forſtorganiſa⸗ 


zionen 
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tionen, Abrheifungen und Kuftureinleitungen die 
ganze Sandesverfaffung ummerfen.*) Wenn man 
endlich felbft, die Zwerfmäßigfert meiner Operas 
tionen nicht mehr verfennen Fonnte, fo behalf man 
fi) mit dem fehr elenden Kniffe, dag man meine 
Schritte mit einem revolutionären Gepräge ſtem⸗ 
pelte: allein. alles dies, worüber mir vorzüglich 
Stände und Grundherrfhaften obigen Vorwurf 
machen wollten, wurde nicht allein von der Regie⸗ 


. zung, fondern nach und nach felbft von Ständen 
als 


*) Hier dürfte die Gefchichte zweier Landwirthe nicht am 
unrechten Drte fiehen, und den Ungrund diefes Wors 
wurfes am einleuchtehdften widerlegen. Zween Lands 

wirthe befanden fich im gleichen Falle; ihre Gebäude 
waren dem Einfturz nahe, ihre Defonomieen ohne Zus 
fammenhang, und alles näherte fich augenfcheinlich dem 
gänzlichen Verfalle. Der Eine entfchloß fich ſchnell, zu 
einer gänzlichen Umformung feiner Wirthfchaft; um ihe 
mehr Schwung zu geben, riß er alle morfche Gehande 
ein, nahm. forgfältig aus dem Schutte, was er noch 
brauchbar fand, und ftellte den Verhaltniffen angemefs 
fene Gebaude her. Eben fo entfrhlogen und Fühn machte 
er die nothwendigen Aenderungen in feiner Dekonomie, 
arrondirte fich, raumte die alten Hinderniffe der Kultur 
aus dem Wege, wand fich von der übrigen Gemeinheit 
Ios, machte auf allen Seiten Verſuche mit neuen Bts 


faamungen, Be und Veredlung des Viehſtan⸗ 
des, 
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als Syſtem angenommen und befolgt; allgemein 


iſt man darauf bedacht, die bisherige Gemeinheit 


in- Holz und Weide aufzuheben; felbft bei Kam⸗ 
meral⸗- und Herrſchaftswaͤldern die echte der 
Unterthanen von Holz oder Weide nach Gründe: 
zutheilungen. zu befriedigen, fo überall blos Pri⸗ 
vareigenthum zu erabliren: und Abrheilungen zu 
treffen, um fo allgemein eine erfpriegliche Kultur 
einzuleiten; und wenn auch diefe Barbareien efs 
was raſch mie Aufmunterung, ſchneller Hinweg— 
raͤumung aller Hinderniffe, und unter Zerknickung 
aller 


des, und bald zeigte ſich neues Aufbluͤhen und wahrer 
Wohlſtand. 

Der Andere ſcheute alle Anſtrengung und Neuerung, 
ſuchte zwar hie und da Reparationen in ſeinem Hauſe 
vorzunehmen, Stuͤtzen und Balken einzuziehen, kaufte 
Dünger auf feine Felder, vergroͤßerte ſogar feine Wirth⸗ 
ſchaft mit Grund und Leuten; ‚cr hatte aber dazu ſoviel 
Geld nöthig. als der vorige zur Gründung feines ganz 
neuen und völligen Wohlſtandes; dies vermehrte nur 
feine Schulden, aber am wenigften fein Vermoͤgen; 
vielmenr gieng es endlich nach langem Fortfchleppen doch 
zu Truͤmmern, auf einmal verfiel alles, denn Die alten 
Gebäude litten diefe Anftrengungen nicht mehr, fie ſtuͤrz⸗ 
ten von felbft ein; auch. die übrige Oekonomie Fam nicht 
zu Gedeihen; er verlohr ſeinen Credit; Vergantung 
war bald das traurige und ſchachuche Ende dieſes 
Landwirthes. 
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aller zu. weittwendig » und koſtſpieliger Prozeſſen an⸗ 
gegriffen wurden, ‚hatte es doc die gute Folge, 
daß nun überall ein thäriger Kulturgeift erwachte, 
izt Abrheilung und Kultur in Städten Flekken und 
Dörfern das Looſungswort find, man faum genug 
Vorträge machen und Geometers finden Fann, um 
al dieſen Abtheilungen und ir mie: 


Genäge e —— 


Eine zweite etwas harte Ruͤge in dieſer Site 
teratutzeitung iſt folgende: 


„So ſcheint z. B. Herrn H. alles, was die 
Geiſtlichkeit und den Adel angeht, dumm und druͤk⸗ 
kend“. Dies möchte aber nicht fo ganz der Fall 
feyn. Als Statiftifer muß und kann ich nur Wahrs 
heit fagen. Ich weiß, und fühle es nur von jeher 
zu ſehr, daß der Pfad, den ich betreten habe, nice 
mit Roſen belege ift, und nicht ins Sand des Danfes 
führe; aber es fol mich. in der Welt nicht von meis 
nen angenommenen und wohl geprüften Grundfäzen 
abfhreffen; nur dann Fönnte mir hier mit Recht 
ein Vorwurf gemacht werden, wenn Leidenfchaft 
gegen diefe beiden Stände die Feder geführt hätte; 


aber noch iſt mir Feine Klage zu Ohren gekommen, 
daß 


daß ich in meinem Werke mich gegen die Wahrheit 
verfündiger, oder auch das Kühmliche diefer Staͤn⸗ 
de, wo den einzelnen Gliedern Ehre gebührt, aus 
Vorurtheil und Leidenſchaft verſchwiegen hätte, 
Vielleicht iſt es noch ein anklebender Jugendfehler 
meiner laͤndlichen Erziehung, das ich gewohnt bin, 
die Sache bei ihrem Namen zu nennen. 


Daß ſo manches Kloſtergemaͤlde nicht guͤnſtig 
ausfallen konnte, und daran die alten Freunde des 
Moͤnchthums ein Aergerniß nahmen, iſt mehr die 
Sache als die Bewohner des Kloſters Schuld. 
Im Gegentheile iſt vielleicht kein Kloſter im Lande, 
darin ich nicht Schul⸗ und Jugendfreunde habe, 
und dieſe koͤnnen es bezeugen, daß ich auch im 
Prieſtergewande und in der Moͤnchskutte den Men⸗ 
ſchen, den Freund ehre, ihm eben fo warm die Hand 
drüce; und — es ift eben nichts neues gefagt — 
beinahe der größte Theil von ihnen haßt felbft feine 
Werhaͤltniſſe, wenige alte, im Klofterboden einges 
wurzelte Myſanthropen ausgenommen, welche Ges 
wohnheit, Rache oder Nahrungsſorgen noch zu 
Vertheidigern dieſes Standes und ihres Kloſters 
macht; alle uͤbrige wuͤrden froher als nuͤtzliche Buͤr⸗ 
ger in die Welt treten, wenn man ihnen hiezu einen 
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anftändigen Weg bezeichnete. Alle diefe Men- 
ihen find blos als bedauernswürdige Opfer der 
Jugend und Mangels an Ausfiht in der Welt ihr 
/ Gluͤck zu machen, anzufehen, die beim Schluße 
\ ihrer Studien wie verirrte Reiſende an einem uns 
ſichern Scheideweg , oder am Rande eines fürch- 
terlichen Abgrundes ftunden, ohne Kunde, ohne 
Much, oder ohne Beihülfe, einen andern Weg 
einzuſchlagen. Ich weiß es am beſten, da ich mich 
ſelbſt im namlichen Galle befand, und nur durch 
ein glückliches Ohngefähr noch abgehalten wurde, 
» das fchon bereite Ordengfleid zu ergreifen. Auch 
bin ich Individuen Liefes Standes wahrhaft Danf 
ſchuldig; ſchon vom 7ten Fahre an haben vereh⸗ 
rungswuͤrdige Priefter Varerftelle an mir vertres 
ten. Sch erfläre alfo noch einmal, daß ic weit 
entfernt bin, aus Haß oder Rache gegen diefen 

Stand feine Gebrechen, und feine am Tag liegende : 
Unverträglichfeit mit dem nun edlern Zeitgeifte 

aufzudeffen; man beurtheilt mich daher ganz uns 

gerecht, wenn man mir die Pflicht, die Sache fo 

zu ſchildern, wie ich fie finde, zum Verbrechen 

macht, 


Das 


— 


Das Naͤmliche moͤchte auch in Hinſicht ſo 


mancher, etwas eingreifender Darſtellungen der 


Verhaͤltniſſe des zweiten Standes (des Adels) 


gelten; unterdeſſen iſt ja dadurch kein Individuum 
beleidigt; wenigſtens war, und wird es nie meine 
Abſicht ſeyn. Zudem zeigt ſich ſelbſt aus den 


Schriften der Majoritaͤt des Adels, daß dieſe eine 


Gelegenheit wuͤnſcht, die mit dem Geiſte der Zeit 
nicht mehr einklingenden Praͤrogativen dem Va⸗ 
terlande zum Opfer zu bringen, ſich im modernen 
Zuſchnitt, leichteren Gewande mit dem Fuͤrſten 
und der baieriſchen Nation auszuſoͤhnen, und den 
Nationalbund im ſichern Grundgeſtelle feſter 
zu ſchlieſſen. 


Und ihr, meine übrigen Freunde und Lands— 
leute! ihr koͤnnt es mir nicht verargen, wenn ic) 


auch unfere Fehler und Gebrechen mit der offenen 


Sreimüchigfeit des unbeftechlichen Wahrheitsfreuns 
des darftelle; die Menfchen müflen ſich einander 
Eennen lernen. Wie einzele Menfchen ihre Mäns 
gel und Blöffen haben, fo gilt das im Ganzen 
auch von Nationen. Ich habe auf mehreren Neis 
fen die meiften Voͤlker Europens Fennen gelernt, 
und ich darf es laut fagen, wir haben ung. bei allen 

| uns 
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unſern Fehlern und Mängeln eben nicht zu ſehl 
zu ſchaͤmen, wenigftens laſſen alle Nationen den 
Baiern darin Gerechtigkeit widerfahren, daß fie 
biäedere, aufrichtige, und alſo wahrhaft gute Men⸗ 
ſchen ſind, denen es weder an Verſtand, noch 
weniger an Feſtigkeit des Charakters fehlt; und 
eine gute Fuͤhrung koͤnnte bei dieſen Menſchen 
Wunder thun. 
Muͤnchen den 12. April 1802. 


Der Verfaſſer. 
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Statiſtifche 


Au fſhln fe 


über das 


Herzogthum Baiern. | 


Zweiter Bande 





Gericht Tre 


Mon man im Gebirge des Gerichtd Tegernfee 
fortwandert, und bemerkt, wo fich das Gefaͤll ändert, 
(Ha. Aufſchl.a. B.) a und 


und flatt dem bed Inn's das Gefäl der Iſar anfäny 
da befindet man fich im Gericht Til. Won di 
Entfiehung beffelben ift nichts befannt. - Vor dieſe 
hatte e8 eigne Grafen von Telis, nach deren Aut 
fierben biefe Graffchaft, mie andere, an das ©ı 
fammtland heimfiel. Der Sig dieſes Gerichtes ift g. 
genmwärtig im Markt Toͤlz, wo an der Anhöhe bi 
- Ruinen des alten Schloffes noch fihtbar find. 


Beſtandtheile 


in 


topographiſcher und hiſtoriſcher Hinſicht. 


Dieſer Landesſtrich wird von den Gebirgszuͤgen 
an der Walgau, Di.ah, Ris, Iſar (in welche 
Fluͤſſe noch mehrere kleine Baͤche, als: Jachenau, 
Gaiſach, Abzbach, Kroͤtenbach, Kotzbach ıc. fallen) 
- und dem Iſarbette gebildet. Die Gebirge ziehen ſich im 
sanzen Hintergrunde gegen bie tirolifhen, und dann 
am Urfprunge der far hinauf an bie freifingifche 
Graffchaft Wertenfels — find höher und viel milder 
Als die vorhergehenden, und feheinen von der ſalzbur⸗ 
giſchen Grenze her gegen Schwaben und die Schweiz 
zu, wie eine Piramide ſich aufzuftufen. Der Schaf: 
reiter. zwifchen der Dirach und Nis fol von ben bis 
herigen Gebirgen der hoͤchſte Punkt ſeyn. — Das 
Klima ift weit rauher. — Die Bewohnungen laufen 
am Berte der Iſar, diefleits und jenfeits, fort, er— 
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ſtrecken fih aber nicht weit in das Gebirg hinein. 


Aus einer Schlucht ſtuͤrmt die far Heraus, und man 
fisße auf feine Wohnungen mehr, bis, ganz einge 
fchloffen in diefen ungeheuren Gebirgskeſſel, man fich 
am Zufammenfturz; der Walgau, die von dem kiroler 
Achnerſee hereilt, der Dirach und far befindet, wo eg 
am Sall heiſt / und wei artige Bauerantvefen pran- 
gen. Ein Paar Stunden am milden verheerenden 
Bette-der far, zwiſchen den Gebirgsfetten hinauf, 
liegt am DVereinigungspunft der Ris mit der Iſar in 
einer wahren fibirifchen wildfchönen Gegend dag kur⸗ 
fürftliche Jagd» Forſt- und Grenz >» Warthaus neben 


einer erſt neu gebauten Saͤgmuͤhle, und gleich ber 


Iſar gegen über das benebdiftbairifche Jagdhaus, am 
9 Ochſenſitz genannt, womit ni alle Bewohnungen 
Er 

ſchließen. 


R 


Der ganze Flächeninhalt dieſes Gerichts hält 7, 
3 Quadratmweilen, und die DVolfsmenge beläuft fich 
auf 3259 männliche, und 3606 weibliche Seelen. 
Es giebt beinah Fein Dorf, fondern die Häufer fie 
ben blog einzeln nach einander an dem twechfelfeitigen 
Iſarufer. Toͤlz ſelbſt ift der einzige Marktflecken. 


Das Gericht wird in ſieben Viertel, nemlich in das 


Ober⸗ und Unterfiſchbacher, Ober⸗ und Untergeiſſacher/ 
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Ober⸗ und Unter-Kirchbähler und Wafefperger Viertel 
u Jedem ſolcher Viertel iſt ein perpetuirlicher 
A2 | duͤhrer, 
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Fuͤhrer, durch den alles dirigirt wird, vorgeſetzt; wozu 
noch der Landrichter, zwei Prokuratoren und Gerichts⸗ 
diener zu Toͤlz gehoͤren. Inkorporirt iſt die Hofmark 
Hochenburg, (ſo heiſt nur das Schloß, die Bewohner 
aber werden Lenggries — Lenggrieſer — genannt, weil 
fie den langen Gries, dag Iſarufer der Fänge nach, ber 
wohnen) ; ferner der Siß Hochenberg, die Hofmarf 
Greilling und einf&hichtige Unterthanen; darımmter find 
begriffen 4 Pfarreien, 20 Kirchen, das Sranzisfaner- 
Klofter zu Toͤlz, eine Klauſur von vier Klausnern 
zu Toͤlz, eins zu Wafefperg,l noch eins zu Hochen- 
burg, und neben den Ruinen bed alten Schloffes zu 
Toͤlz nur ein aber wahrhaft prächtiges Schloß, nehmlich: 
Hochenburg. Die verfchiednen Bewohnungen verhalten, 
ſich wie aus ber Beilage R° I zu erfehen ift: 
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— a) Einoͤde 
J Sum | Häufer 
4 erſcher 
| Kellershof Bee hi 
Auf der Höh 
Abberg 
— iu 
odern Ä 
Leitzing Dorf 
Rumslrhain Detto 
Wolfsoͤd | zerftz.ieg. Hauf 
| Mothenrhain - 
Schuſter bauer F 
Barthauſer 
Bee . Detto 
Gebhard | 
| -| | = 
4 Reſt 
we Heimfreich Detto 
> Hupenberg IL — 
St. Margaretha, Filial⸗Kirche liegende 
——— zu Hupenberg Häufer 
} | = . Einoͤd 
wu —“ Saͤg⸗ u. Mahlmuͤh 





Habichau 
—— mit IRRE ES des 
Meßner⸗ u. Schulhaufes 
a — und Pfarrhof dort⸗ 
ſelbſt 





Waldleuten 
9 Helfetsried 
J Beyrawies 
U. L. Frauen Kapelle dortſelbſt 
Berg 
Zellerau 
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Seyboldshof Einoͤde 
Ertlhof — 
auter einf icht 
| Kranzler ge Häufer 
Schloͤgldoͤrfl PEinoͤde 
Sebaſt. et Rochus Kapelle + 
| dafelbft 
Scchweitzer Bierzapflerhaus 
Leitermuͤhl Mahl: u. Saͤgmuͤhl 
Wbeanzlhof Einoͤde 
Wiieſchenhof J Detto 
Waſenſtein Detto 


Ehamgraber und Langenbauer. Detto 
Loipolder ⸗Hof beym u 2 


Streidl etto 

Houß | | Derto 

Schuler 

Gaisreiter 

Deml | 

Grasmühl | | Mahl- u. Saͤgmuͤh 

Pfoderl | Eindde 

Kollhauf | 

Morik 

Kriſtlhof 

Murbach | 

Am Graben Ä Einoͤde 

Wegſchaid | 1 ceinanesliee 
e Haͤuſe 

| Anton de Padua Kapelle allda ? 

Schema am Stain Einoͤde 

Langeneck Detto 

Letten Detto 

Rauchenberg | 

Schwarzenbad Gips: u. Saͤgmuͤhl 


er — —— — ——— — 
Br. Gumpenbl. Unterthanen am 
Abrhain Einoͤd 
σσ. EEE Sr EEE NEE SEE HERREN. — 
Summarum | 
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Don Hochenberg bis hieher wind alles bag 
nen untere Viertl genennt. 





— 0 — 5 
Das — zaͤhlt im Hoffuß 105 48, die Hof 
„arfifchen 64 23, die Einſchichtigen 2 35 Hoͤfe. Die 
seundherrfchaften find aus der Tabelle zu. entnehmen, 
nd dag Nechnungswefen verhält fih fo, Wie auf 
“achftehender Tabelle zu erfeben ifi: 


GSerichtsrechnung von 1796, 


Einnahm. Ausgab. | 
. fl. Er. pf. fl. fr. pf. 
Strafen 63 4 1Beſoldung dan. 903 6 2 
huͤrgerwandl 19 8 1fFuͤr den Haupt⸗ 
Jochzeitbifpenfat. 6 — -| Pfleger 842fl. 
donfiskationen — — [Diener Dr 
dochgerichtsun⸗ Ablaͤßliche Zinſe 347 64 1 
terhalt 2 40 2]Ditto 49 36 - 
Nachſteuer 45 3 2jBürgfchaft 12 30 - 
Sausgelder. 43 30 Echreibmaterial 37 30 - 
Roßhaar 2 24 jMalefiz 411 58 1 
Zufällige 25 52 2Botenlohn 86 11 5 
207 43 "Gebäude 356 10 2 
Rekognizion 9 2 31uUebrige 156 15 - 
Fund, paup. 69 18 - Insgemein — 
Muſikpatent 36-1 2376 82 
— 74 — — 
Marmorbruch, | 
vom Kubiks 
fhub6 fr. — — — 
Mai und Herbſt 129 32 11 
509 12 — 


Einnahme. 


Be 


6 — mm 
| ein 
Hoffusgericht. An Hef 


H. P. H. 
10545 10935- 125153 115 — - 
Hofmark Hochenburg, dem 
STH 70 6 2 132 90- 


Sitz Hochenburg, 


1 10 — — I I5 - I 40 — 
Hofmarf Greilling , dem Grafen 
"sie Bon 7390- 33- 


Davon ‚vorenthal 


— — — — — — — — del 


Einſchichtige Unterthanen 


Baron Hoͤr 
$ Bye ir. jr 
Baron Gum 
I Io — — 1 15 — SO — — 
Kloſter Diet 

1 10 — — IS —25— 
| fl. Er. pt 


Summe der Einfhihtigen 2234 30 53 
Gerichtiſchen 105 4 2180 2 - 
Hofmärkifhen 64 25 919 40 5 

3129 48 2 

Extraord. Herbflärten vom Markt Toͤlz 211 2 2 

Summe 3340 5I - 





nabme 
anlagen. 

2), J. H. 
694 25 = 105 272 201838 
Baron Hörwarch gehörig. 
re ee ee 2243 
dem nehmlichen. 


— un — — — — de — — — 


Max von Preiſing gehoͤrig. 


tene Scharwerk. 


des Grafen von Preiſing. 


— — — — — — — — u je 


wartiſche. 

— — — — — — — — 4 X. 

pergiſche. 

ramzelliſche. 
Ausgabe. 

1 Beamte 288 19 2° 
Abloͤsliche Zinfe 76 37 2 
Borhenlohn 23 20 - 


Nachlaͤſſe und Abgänge 193 37 r 
Summe 581 54 I 

Reſt hinein 2758 56 3 

| | Mehnat⸗ 
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Mehnatanlag. 
Gerichtsſtuͤke 590 236 — — 
SHochenburg 358 143 12 
Greilling 58 23 12 


Toͤlz 99 zahlt hier unten nichts 
402 24 
Zugänge Stücke. | 
16 6 24 
4 136 
6 2 24 
ıa 24 
Summe 412 48 Ausgab ı 36 


Reſt Hinein — 41112 
Möplanag t im Gericht 6 Rahlen 








Gaͤnge 

Im Marti _7 = — 

Inkorporirt 4 . 29 30 
— — 
92 30 Nachlaß 2 — - 

90 30 
Tanzanlage | 41 30Ausgab 1 23 - 

40 7 


Kaſten⸗ 








Kaſtenrechnung. 
Einnahme, * Ausgabe. F 
re. pf. 4 3 M. 
Stifte 359 8523 Beſoldung 159 16,7 
Kuͤchendienſt 58 48 2 Penfon  ..78 m.” 
Zehendverft. 265 56 -Franzisk. 18 — 
Meierſchaft 118 18 —Straße 6, m 
iv MWeinfährgelb 30 -- -Ausftände 1522 
Verkauft. Getreid z35 55 „Gebäude ; — — — 
7368 zo 1 Nachlaͤſſe 5272 
Insgemein 27 40 - 
| 406‘16 - 
Umgeldrehnung. . 

Einnahme. | Ausgabe. 
. \ fl. fr. pf.| i fl. fr. pf. 
Mem — — - Allgemein 35 —— 
Meth 6 — —Uebrige 16 19 - 
Bier m. Brandw. 321 45 — Summe 51 19 = 
Kirchweih or 35 2Reſt hinein. 654 41 * 


Summe 349 20 2 
Viehumgeld 7110 - 
Unter den Ställe 185 — ı 


Antrieb: u. Guͤlts⸗ 
veränderungs- 
Umgeld — 29 1 
Summe 256 39 -I' 
Ausſtaͤnde 100 —-|. 


pn — —ñ —ñ 


Summe 706 — -| 








Rechnungsreſte zur Hauptkaſſe. 
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10 

Hinein. 
Gericht — 
Rekognizion. 9 23 

Fund. paup. 69 13 — 

Muſikpatent 19 36 - 
Brautgulden 74 — — 
Steuer 129 32 1 
Fourage 1551 10 - 
Borfpann 13 32 
Herdfieuer 527 6- 
Scharwerf 373 24 * 
Jagdſcharwerk 104 31 1 
- Sourage 27 41 2 
Mehnat 4lı 12 - 
Muͤhlanlage 90 70 - 
Zanzanlage 0 7- 
Forſtreſt — — — 
RKaſtenamtsreſt 550 26 3 
Getreid 412 72 
Fiſcherei — — * 
Umgeld 654 41 - 
5219 30 — 
Reſt 2445 55 3 


Herans. 


fl. fr.yf. 


21608 25 2 


8 3 


— — — 
2773 34 1 


Materials 


ie 43 
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Bei diefen Zahlungen, als die geringſten, ſind die 
grundherrlichen Abgaben, Sporteln, Steuern ꝛtc. noch 


nicht mit begriffen. 


Wenn 





Wenn man diefe ganze Anfiedlung an den beiden 
Iſarufern überfchaut, fo bewirft fie einen lebhaften an» 
genehmen Eindruck. Die Häufer find wenigſtens zur 
Halfte gemauert, bie andere Hälfte iſt ganz von Holz; 
- alle haben große Giebel von Holz mit Legſchindeln: und 
wie überall im Gebirge — ein Stockwerk hoc) einen 
oder zivei hölzerne Gänge — Lauben genannt — welche 
die Gegend zu überfehen, zum Troknen der Kleider, zum 
Doͤrren allerlei Dinge dienen. Die Häufer haben auch 
‚ bier Feine Kamine, fondeen in den Schindeldächern blog 

freie Defnungen für den Nauch, wodurch die Schindel 
beffee werden, und weniger Seuersgefahr zu beforgen 
fein ſoll. Einige Häufer find bemahlt, und die übri« 
gen — obwohl im Ganzen nicht fo Ihn wie im Mies» 
bachſchen — ganz ordentlih. Im Innern herrſcht die 
größte Neinlichkeit; oft darf nicht einmal der Dienft« 
bote in die Stube, damit fie ja nicht beſchmuzt werde. 
Gute Kammern, mehrere Betten, eine Menge Bilder, 
viel Leinwand, einen Altvaterfeflel, eine alte Slinte tes 
finden fich hier durchgängig. Die Baulichkeiten koͤn⸗ 


nen deswegen nicht in Aufnahme fommen, weil nur, 


der Markt Tölz einen ſchlechten Ziegelfiadel befizt, ob» 
gleich es an Leim nicht mangelt, 


So wie fich das Inngefaͤll ändert, und dag Gericht 
Toͤlz anfängt, find die Menfchen und ihre Kleidung 
ganz verfchieden. Die Mannsperfonen find ſchoͤner alg 
in den vorigen Gebirgsgegenden, aber bie Weiber ſte— 


hen 
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ben den vorigen weit nach. Die Männer find aufjer, 
ordentlich groß, zu ſechs Schuh und drüber, breitſchul— 
serig , nervicht, flark Fnochicht, gut gebaut, meiſtens 
blond, höchftens braun, nie ſchwarz / lebhafter Geſichts⸗ 
farbe. Sie tragen meile, nicht gerollte, fondern eng 
geftrifte, wollene Strümpfe, Schleiferſchuhe, meiſtens 
grüne oder ſchwarze lederne Hoſen, rothe Welten, eine 
Gurte um den Leib, eine groſe und lange Joppe, am 
Hals einen ſchwarzen Flor mit herabhaͤngenden Enden, 
und einen groſen gruͤnen ſeichten Hut. Die Maͤdchen 
haben wie die Maͤnner, groſe, wilde Züge, find mei- 
ſtens Elein, unterfezt, mit ftarfen Krochen, aber flein 
Buficht, wozu die Kleidung vieles beiträgt. Strümpfe 
und Schuhe fragen fie wie Die Männer ; bie ſchwarz 
wollenen Nice, meiftens mit Würften ausgefüllt, da» 
mit alles fehr dick ausfieht, gehen nur bis an die Knie; - 
ein Mieder mit einem Vorſteck, der wider alles Ver. 
Hältniß in der Mitte mehr ausgefuͤllt und dicker ift, um⸗ 
gürtet fie wie ein Küraß bis hoch an den Hals; dag 
Leibel — Ganges — ift meiſtens von Seide mit Bän- 
bern garnirt, worüber fie dann eine lange, meifteng 
meergrüne Sjoppe von Tuth mit Knopfloͤchern fragen; 
‚ihren Hals ziert ein ſchwarzer Flor mit einer Schnalle; 
den Kopf eine blau und weis gedupfte wollene Haube 
und ein grofer meergrüner Hut mit Bändern. Das 
Haupthaar ift in verfchiedene Zoͤpfe geflochten, die fie 
um eine furze Haarnadel im Wirbel herumminden; die 
kuͤrzern gefräufelten Haare aber ziehen fie, mie die 

Miese 
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Miesbacherinnen, an den Schlaͤfen in das Geſicht her⸗ 
ein. Die Weiber tragen gewoͤhnlich Pelzhauben. Wenn 
es regnet, fo nimmt alles weis leinene Mäntel um fich, 
An Sefttagen und bei Prozeffionen haben die Mäpchen 
fchöne feidene und baummollene Ganges, einen weiſen 
Golla um den Hals, weife Ermel und Vortücher, baum 
toollene geftricte Strjimpfe, auf den Hüten Blumen 
und Federn, und überall eine Menge feidner Bänder. 
Die Kinder find alle griin gekleidet, denn auf diefe 
Farbe halten fie fehr viel, weil fie beim Arbeiten we⸗ 
niger ſchmuzt, und mehr ausdauert, doc) feheint diefe 
Vorliebe mehr von Gewohnheit und ben Jaͤgern bers 
jufiammen. . 


Auch diefe, obgleich ettwag rohe Bewohyer, find 
freundliche, gafifreie Leute, die gern arbeiten, und bei 
ihrem gewis fehr mühfamen und harten Holz und Waſ⸗ 
ferarbeiten ſich's fazer werden laffen. Dem Trunfe 
find fie ein wenig ergeben, wozu die vielen Bierzäpfe 
lershäufer, deren es faft an jeder Ede giebt, und in 
denen Mancher 3 auch 4 Tage, ohne nach) Haus zu 
gehen, bleibt, Gelegenheit darbiesen. Das befle Wirthg> 
haus, wo am meiften -gegeflen und getrunfen wird, iſt 
im Lengris; der Stifter giebt jährl. der Hofmarkſchaft 
600 fl. Pacht. Das Naufen ift nicht fo im Schwung 
mehr wie vordem, nur in der hintern Ris — eine Ka⸗ 
pelle für die Holzarbeiter 2 Stund von der vordern Ris, 
als dem Furfürflichen Jagdhaus an der Ris — wird 
noch 








.- DB :a_ 3 >» 


u — —— 


noch dann und wann gerauft; bie Herausforderung da⸗ 
zu iſt, wenn man zwifchen 2 Federn eine Brennneffel \ 
ſtekt. Diebftähle find fehr häufig. Mit Wildprertfchief 
fen befchäftigen fich viele. Bigotterie herrfcht noch ſtark, 
und eine Menge Prozeſſionen, Kreusgänge, Kapellen, 
Feldkreuze und Figuren, dann. die Andachten zu Toͤltz 
und Lengris nähren fie; die Geiftlichen Finnen daher 
nicht genug Meſſe lefen, und zu Lengris verlobte Aem— 
ter halten. Immer ertönt da dDle Glocke, und der Wirth 
weis nicht genug Bäche und Kälber abzuftechen, um 
nac) dem Aute die ganze andächtige VBerfammlung bes 
wirthen zu fönnen. — Hageſtolze giebt es hier ſehr 
viel, fo wie uxehlidhe Kinder, befonders in ber Hof 
marf. Die Mädchen find ziemlich munter und etivag 
frei. Tanz ift ıhre Hauptleidenfchaft. Auf den Almen 
findet man mehr ältere Sennerinnen, auch viele Män- 
ner, Stößen genannt. Die Leute leben im Durch. 
fehnitte lang; Waſſer⸗ und Lungenfuchten find die ge» 
woͤhnlichen Sterburfachen / und das viele Bier + und 
Brandimeintrinfen — ben Kirfchengeift vertritt hier 
Wein: oder Bierbrandwein — ift die Quelle davon. 
Leibesſchaͤden find unter ihnen nicht felten. — Im 
Ganzen find die Leute mehr arm als reich; 2 bis 300 
fl. Heirathsgut für ein Kind iſt ſchon viel. Ein ſchon 
groſes Gut koſtet nur 1200 fl., iſt aber mit ällerlei 
Ausnahmsfontraften verbunden; die-Güter find auch 
blos Viertelsguͤter und Elein, demungeachtet haben die 
Leute grofe Entrichtungen an ihre Grundherrfchaften. 
An 
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An Dienftboren mangelt e8 fehr, und ba jeber jährlich 
2 Rleidungsftücde und 30 fl. erhält, fo fommen fie fehr 
theuer zu ſtehen. — Die Koft ift überhaupt von Schmalk 
— Kraut, Nudel, ꝛc. nur im Wirthshaus find Fleifch- 
fpeifen häufiger. Die Sranzisfaner befommen durch 
gängig das erfte Kalb von jeder Kuh im Gericht, das 
mit die Kuh auch Gluͤck und Segen die Zukunft hat, 
und da diefen Herren auc) eine Menge verlobter Kälber 
wegen Schauer, Waſſerungluͤcke ꝛc. zugetragen wer⸗ 
ben, fo Haben fie fo ziemlich das ganze Schickfal diefer 
Gegend in den Händen; man fieht fie auch inımer in 
den Häufern gerfireuet, um geiftlihen Troft einzufprer 
hen und zeitlichen für fich zu holen. - 


Sandwirthfihaft und Kultur. 

- Daß Terrain ift verwitterter Kalchftein und Flug⸗ 
fand, und in der obern leichten Dede vegetabiliiche Er⸗ 
de. Nur ber zehnte Theil des Ganzen fann als kulti⸗ 
virt angenommen terden 5 alles Uebrige ift Gebirgs⸗ 
waldung ‚oder Weide. Jedes Haus hat feinen Ehgar⸗ 
"ten, d. i. feine wenigen Wiefen und Felder herum , bie 
mit einzelnen Ahorn, Eichen und Buchen eingefangen 
find, und deren Laub- nebft den Sägefpänen zur Streu 
dient. Der Feldbau ift Wechfelwirthfchaft, jeder Grund; 
Miefe oder Feld auf 3 big 4 Jahre. Es giebt daher 
viel Jaͤtunkraut, befonders weil auch die Felder nicht 
mühfam genug bearbeitet werden. Der Ausbau bes 
fchränft fi) blog auf Sommerbau, und die Erndte auf 

4 big 


En 17 
4 bis 6 Samen. Die vielen Weidfchaften verurſa⸗ 


then Mangel an Ding; obwohl jest mit bem Klecbau 
angefangen wird, Es giebt auch Flache, Rüben, Kraut/ 


und etwas Erdäpfel. Um die Häufer find Fleine Gaͤr⸗ 
ten und mehrere Obfibäume, Zmetfchgenbäume ıc. der 
nen aber eben fo wenig Pflege gewidmet wird, als den 
vielen Bienen, Kultur ift überhaupt hier noch nicht zu 
Haus; man fieht überall, felbft gwifchen den Häufern, 
de, bloſe Weidplaͤtze. Der Boden von fengris big 
hochen burg ift auch fo ein Sder, bloſer Weidplag. Ein 
einziger Bauer, Dbermüchler , fogenannter Dom am 
Bach, zeichnet fi) als Kulturfreund aus. - Sein Ber 


sirf iſt ganz kultivirt, feine Felder find fchön und muͤh⸗ 


füm zugerichter, er behandelt fein Holz ſehr gut, macht 
Einfänge, rüftet fie mit guten Befamungen aus, bat 
ſchon fchönere junge Agazien, dabei eine arfige Obſt⸗ 
baumfchule, fchöne Felder, Pflanzungen aller Art, gute 
Erdäpfel — und ſelbſt der Garten ift. nicht. vergeffen. 
Ein gefchickter Mechanifer, ber Zimmermeifter Johann 
Schwärzenberger von Waferfperg hat ihm eine Drefch- 
mafchine und eine Saͤgmuͤhle hergerichtet; er bewirbt 
ſich auch um eine Ziegelftadelanrichtung / und will mit 
feinem hergeleiteten Waffer allerlei Maſchinen in An⸗ 
‚ wendung bringen. In feinem. Haufe hersfcht fo viel 
Reinlichkeit als Bequemlichkeit, und jedem Wanderer 
and Beobachter wird feine Defonomie bis zum Ent 
zͤcken auffallen. 


(Hai, Aufſchl. 2. 3) | | B In 


— 
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In den Vorbergen zeigen ſich viele ſchoͤne Bergwei⸗ 
ben. Die Almen find aber rauher und groͤber, blog 
mit hoͤlzernen Hütten verfehen, und nic: fo groß als 
in den vorigen Gegenden, obwohl mit mehrerem Dieb 
überfchlagen. Es kommt nicht blos Hornvieh, ſondern 
meiftens Pferde, viel Zugvieh, Schaafe, Schweine und 
Geife hinauf, und zwar von einer Entfernung von 8 
bis 10 Stunden. Eine Kuh giebt täglich nicht mehr 
als ſechs Maas Milch. Für die Pferde Hält man aber 
die Almen beffer. Daß diefe Almen und Weidſchaften 
den Waldungen vielen Nachrheil zufügen, läßt fich den⸗ 
fen, fie fehen daher fehr übel aus. Es fragt fich aber, 
8b man fo vielen Raum für Waldungen nöthig bat, 
welche Frage in fo vielen Gerichten ſich noch erregen 
wird. — Den meiften Theil der Waldungem, die uns 
geheuer groß find, befigen die Unterthanen. Sie wer: . 
ben in Partifular- und Univerfalgebirge eingetheilt. Er- 
ftere find die äuffern Gebirge, der Hintergrund der Uns 
terthansbewohnungen, wo nur gewiſſe Gemeinden den 
Holfchlag haben ; in den bintern Gebirgen an der 
Walgau, Dirach, far und Ris fommen aber alle Un—⸗ 
terthanen des Gerichts mit dem Holzichlag zufammen. 
Da den Unterthanen nur an den Hängen ein befchrenf- 


tes Recht des Holzgenuſſes zur Hausnothdurft und zum 


Handel zukam, ſo mußte von der Hofkammer immer 
die Erlaubnis erholt werden, einen ganzen Berg eroͤf⸗ 
nen zu diiefen. Dabei gab es dann immer eine befon« 
dere Seierlichkeit und eine Erndte für Beamte, Forſter 

’ und 
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und Gerichtsdiener , und es koſtete den Unterthanen 
ſehr viel. Unter Zechen und feierlichem Auszuge wurde 
durch einen Schuß die Bergeröfnung angefündiget, da 
fielen dann mit einem mal mehrere hundert Untertha⸗ 
nen mit den Hafen ein, und bieben fo lang an dem 
Berg, bis nichts mehr davon zu fehen war. Dann 
blieb er gefchloflen, bis nad) einer Reihe von 80, 100 
und mehreren Sjahren er fich wieder ganz bewuchs. Lange 
Zeit wurde gar Fein Berg mehr eröfnet, und zwifchen 
den Unterthanen und dem Furfüritlichen Zifcal alles in 
Streit gejogen, das den Holzhandel und das Gewerb 
der Leute nicht wenig hemmte. Durch eine Vergleichg- 
afte aber brachte bie nemliche Kommiffion, die in den 
vorigen Gebirgen die Ausgleichungen und Abtheilun« 
gen bezweckte, auch hier die Abtheilung und Organifa« 
tion aller Gebirge twenigjteng von 20 — 30,000 Tags 
werfen unter fämtlichen Unterthanen zuwege, und loͤßte 
fo der Knoten. Alles wird fi) nun bald mohlthätie 
ger zufammenreihen, da im abgefonderten Eigenthum 
Jeder mehr auf Kultur und Spefulasion denft. Die 
$urfürftliche -Forfiregie hat mehrere ZTriftgebirge und 
andre reſervirte Waldungen. 


Viehſtand. 

Der Haupthandel geſchieht mit Pferden / bie als 
Fuͤllen auf dem Marft zu Tölz verfauft, und dann fin 
der Gegend des Innviertels oder Roththal Gerichts 
Griesbach groß. gezogen werden. Jährlich kommen 
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die kurfuͤrſtlichen Etalons nach Toͤlz. Auch mit ben 
Ochſen, welche die Bierbrauer zu Toͤlz maͤſten, wird 
einiger Handel getrieben. Schweine giebt es auſſer 
auf den Almen keine. Die andern Verhaͤltniſſe zeigt 
uͤbrigens die Tabelle. Von den uͤbrigen Produkten 
kann beinahe nichts verkauft werden. Das Schmalz 
geht zu einem bis zwei Zentnern Dienſt an die Geuud⸗ 
berrfchaften, nemlich an das Klofter Scheftlorn, Anger 
von München ꝛc. fo ziemlich auf; oft müflen die Leute 
felbft dazu noch eines kaufen. Die Viehftäle fehen, 
wie überhaupt aͤuſſerſt fchlecht aus. Aug der abgebla> 
fenen Milch wird etwas Käfe gemacht, und bag Abe 
wafler ben Schweinen gegeben, 


| Gewerbe. 

Das Hauptgemwerb ift der Floshandel. Alles ift hier 
Slöfer. Auf den Slöfen führt man Brennholz zu 4 — 
5 Klaftern, lange Bäume, Schneidwaaren, Papier von 
der Papiermühle zu Toͤlz, Gips von den drei Gipsbrüs 
hen am Schwarzenbach, Kalf von den vielen Kalf> 
öfen — die Steine werden aus der far gefucht, wor⸗ 
- über es immer Streitigkeiten giebt — Bruchfteine, Koh⸗ 
len, Steinfohlen, und im Herbfte Bier. Mit diefen 
Waaren, vorzüglich mit Schneidiwaaren, wird felbft bis 
nach Deftreich gehandelt. Doch bleibt der groͤſte Theil 


davon in München , das diefen Landesſtrich alg eine 


Vorrathskammer von allen biefen Artikeln anzufehen 
bat. Die Mitterwalder Sisfe führen Bozner Kommer« 
ziab⸗ 
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sialmmaaren von Seide, Früchten, Wein, Heu, Kreide, 
Pech, Kohlen, Steinfohlen, Infirumente ꝛc. Den gans 
zen Winter hindurch befchäftigt das Holzausbringen 
Menfchen und Vieh. Der Holzabfag hat die Feute 
fchon ſehr fpefulatio gemacht, und in die entferntefte 
Gegend zum Holzankauf gebracht. Nah Schwaben 
wird mit Leinwand umd etwas Schntal; gehandelt. Diele 
Nahrung bietet auch die Salftraffe von Rofenheim her 
bar, welche, nebft der von München, die einzigen fahrs 
baren Wege in diefer Gegend find. Den Holzhandel 
aus dem Mittenwaldifchen hat eine üble angelegte 
Mauth zu Tölz fehr erſchwert; feit melcher Zeit dag 
Holz alles auftwärts nach Tirol geht. — Der Taglohır 
wird bier, wie in den Gerichten des erften Theilg zu 30 
fr. angelchlagen. Z. B. ein Taglöhner hat die Koſt und 
15 fr. Bey der Koft erhält er aber täglich fo viel, daß 
auch feine Familie davon Teben kann. Wo man feine 
Koft giebt, zahlt man für jeden Tag 30 fr. fo viel her 
fommt auch der Maurer und Zimmergefelle. — An ei, 
ner Hänge gegen die far zu liegt der Markt Toͤlz, 
einer der fchönften im Lande, Er hat eine breite Straf, 
fe, hohe gemalte Häufer, und ein gutes Pflaſter. "Mit 
‚gen durch flürzt fich ein Eleiner Bach, der allen Unrath 
aufnimmt. Anbei find Waſſerkoͤrbe mit geiftlichen Sta» 
fuen, und einzelne Laternen zur nächtlichen Beleuchtung 
vorhanden. Das Ganze bildet einen ſchoͤnen Anblick, 
ber nur durch die ſchweren Legfchindeldächer, woran 
der fchlechte Ziegelftadel und ber Mangel eines an» 
| dern 
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dern in der Gegend Schuld if, in Etwas verliert. An 
einer Nebengaſſe fließt noch ein Bach vorbei, an beim 
ein artiges neues Schlachtgebäude , fo mie Mahl⸗ 
Schneide und Lohmuͤhlen ſich befinden, und jetzt Die 
Braͤuer fehr vortheilhafte Kühlmafchinen / wodurch ſie 
die fo vielen Menſchenhaͤnde erſparen, hergerichtet has 
ben. Die Brüce bier und in Lengris ber die Iſar 
baben fteinerne Auffäße oder Pfeiler. Die Entitehung 
dieſes Marktflecken ift unbefannt; vor dem 1 2ten Jahr⸗ 
Hundert zeige fich feine Spur von ihm. Kaiſer Lud⸗ 
wig der Baier erhob ihn zu einem Marft, und man 
findet ihn zum erfienmal als ein Gilied der Landfchaft 
in Baiern oder als Stand 1403 im 2gften Freiheits⸗ 
briefe mit feinem Inſiegel, einen halben Löwen im 
ſchwarzen Felde, unterzeichnet. Diefer Markt hat auf 
fer der Freiheit, im ganzen Gericht mit Ausfchluß der 
Bauerfchaft zu fiſchen und Voͤgel zu faugen, welche 
vom Herzog Albert 1483 allen Bürgern ertheilt wurs 
de, nebft der Umgeldg-Befreiung in Ruͤckſicht auf Vieh⸗ 
Ffauf, wenig andere Freiheiten, und eine ziemlich ein⸗ 
gefchränfte Jurisdifzion, welche übrigens von 4 Buͤr⸗ 
germeiflern, einem Marftsfämmerer, Marftsichreiber 
und Io ober 12 Rathsgliedern, wie gewöhnlich im 
Städten und Märkten ausgeübt wird. 1453 brannte 
- der ganze Drt ab. Im Schweden: oder Zojährigen 
Krieg litt er viel, und in dem nad) K. Karl des ſechs⸗ 
ten Tod entfiandenen Krieg haufte der in Baiern ale 
ein Attila berüchtigte Trenf hier und im Jfarwinfel übel. 
Der 


Der Markt theilt fich in 4 Viertel. Das erſte ents 
haͤlt ein Franziskanerkloſter jenfeitS der Iſar, den fo- 
genannten Kalvarienberg an einer fchönen Anhöhe ober 
dem Marft — welcher aus einer großen Kirche, 6 Kar 
pellen, einer Klaufe und andern Kreuzen und Figuren 
beftebt, — ein Krankenhaus, — mo aberdie Kranken nur 
das Bett und die Wohnung unentgeldlich erhalten — 
ein Leproſenhaus nebft einer_Kapelle, das Rathhaus 
mit dem darin befindlichen alten Kornhaug, den groͤ⸗ 
fern Pfarrkirchhof und 113 Häufer, Das zweite Vier 
tel zählt 76 Häufer, ein Spital mit feiner Kirche — 
worin 7 oder 8 Bürgerfinder freie Wohnung und täg« 
lich 6 Kreuzer haben — 2 Schulen, ein Tamhaus — 
100 bie öffentlichen 3 Hochzeittänge gehalten werden, 
und dag bürgerliche Theater: fteht — die Amtswohnung 
‚ mit einem Garten, ein Magazin, ber Furfürftliche Ges 
treidfaften, 3 Saljmagazine, die befannten Merzenfels 
ler am Muͤhlfeld, eine gut gebaute Frauenficche, und 
die Ueberbleibfel des 1770 theilg sufammengeftürzten, 
theils abgedrochnen alten Schlofes, die herzogliche Burg 
genannt. Im dritten Viertel fiehen 61 Häufer , die 
alte Pfarrfirche,, die Gruft , ein Sreithof, 2 Kapellen 
und das neue Pfarrhaus. Das vierte Viertel endlich 
enthält 50 Häufer, worunter der fogenannte Gries 
verftanden wird, andere Sffentliche Gebäude find nicht 
mit begriffen. Die im dritten Diertel befindliche Pes 
terskirche, ein altes ehrwuͤrdiges Gebäude, bat mit 
Einſchluß der gnidebanfchen Kapelle, 8 Altäre,.3 ewige 
. Lichter 





Lichter, ) 2 Drgeln und viele alt adeliche Famtlien« 
Begräbniffe, als: das der Gnidenban und feiner Che» 
frau Anna, die einen Jahrtag nebft Quatembermeſſen 
fiiftete, wo unter andern Punkten am erjien unter 7 


alte Berfonen von Sachfenfam 20 Ellen fogenannte ” 


ſchwarze Loden, und unter 7 arme Kinder von Rei⸗ 
chertsbaiern ober und unter 3 Jahren 21 Ellen weche 
ſelsweiſe vertheilt, und zugleich für jedes ein neues 


Paar Schuh auf das Todtengerüfte gelegt werden fol. 
Ein Kaspar Winzern, ehemals Herr zu Sachſenkam 


und Branenburg, auch Pfleger in Toͤlz, ebenfalls hier 


begraben, fliftete die fonntägliche Prozeſſion, wo immer 
viel Bauernvolk fih verfammelt. Neben 7 oder 8 Ka⸗ 
pellen iſt noch die Kirche von Muͤhlfeld, die Kirche der 
Franziskaner und der Kalvarienberg merfwirdig. Dee 
Salvarienberg ift von einem Friedrich Stautter , ehe⸗ 
maligen Salz und Zollbeamten in Tölz geftifte. Auf 
ihm befindet fich eine fehr fonderbar gebaute Kirche, 
nebft einer andern unter einem Hügel, worauf 3 Kreuze 
ſtehen, überdies 5 Kapellen mit einem Delberg, und 
eine Klaufe mit einem Garten, welche von 3, 4 bie $ 
Eremiten bewohnt wird, die fich bier. in Erlernung des 
Planmäßigen Schulunterrichts und im Drgelfpielen üben, 
und zu Schullebrern bilden follen, aber des immer 
währenden Betens wegen, ba fie 8 Stunden des Tags 
| zum 
*) Mon wird gu feiner Zeit eine Berechnung aufftellen, 


wie viel Baiern nur die unzähligen ewigen Lichter und 
Kicchenapparate koſten. 
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Chor oder Gebet verbunden find, Run: feine Zeit 
dazu haben. 


Die Gewerbe im Markt Toͤlz — ſich ſo: 

giebt 11 Becker, 7 Muͤller, 21 Brauer, 4 ach 
wirthe, 2 Weinwirthe, 8 Meiger, 2 Köche, 5 Rothe 
gerber, 2 Weisgerber, 3 Sattler, 1 Sedler, 8 Schu⸗ 
ſter, 12 Handelsleute, 2 Schullehres, 7 Weber, 8 
Schneider, 3 Färber, 7 Tifchler, 5 Schäfler, 4 Schmi⸗ 
de, 2 Waffenfchmide, 7 Nadler, 1 Gürtler, 2 Schlofe 
fer, 1 Spängler, 3 Kupferfhmide , ı Goldfchmid, 1 

Binngiefer, 3 Wagner, 2 Hafner, 8 Melber oder 
Hufier, ı Steumpfftricker, ı Geifenfieder, 2 febzelter 
und Methſchenke, die auch eine Wachsbleiche haben, . 
‚2 esse 3 Glaſer, 3 Drechsler, 2 Maler; 1 

renmacher, 2 Kirſchner, 2 Seiler, ı Schachtel. und X 
Sieb oder Korbmacher, 1 Bortenwirker, 2 Obfthänd« 
ler, ı Zimmermeiſter mit 1 9 bürgerlichen Gefellen, X 
Pechler, 1 Nauchfangfehrer, 3 Barbirer; 24 Zlosmei« 
‚ Fer mit über 100 bürgerlichen Flogfnechten, 7 Saͤg-⸗ 
fohneider, 1 Salpeterfi eder (die Saliterpiramide wurde 
bier 1766 errichtet) 7 Fiſcher, 16 Mufifanten: X 
Boten, 3 Nachtwächter, gegen go Taglöhner,und etwa 
"eben ſo viel Austrägler. Die ganze Bevoͤlkerung und 
Geiſtlichkeit IR aug der nachfolgenden Tabelle zu erfehen, 


Markt⸗ 
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Marftfammerrechnung. 
Einnahm. Ausgab. 

Reſt — —7—— Den 
em a) Krane 
Weiter . 314 10 31 und heuer nach⸗ 
Kriegsbeitrag 628 2ı 2| gelaſſen 
Wieder 628 21 2Auf Intereſſen 221 42 — 
Uebrige Steuern Von den 2Guͤtern 

v. Grundſtuͤcken 13 33 31 Steuer 39 51 2 
Zweite 13 33 3Gilten 39033 
Kriegsbeitrag 13 33 3 Stifter 33 6- 
Inwohnerſteuer 6 22 - Ausgeliehen 600 — - 
Zweite 6 42 - Beamte 502 I7 .- 
Don Fremden 16 37 2 3chrungen 73 17 * 
Ditto 16 37 2 Deputaz. 42 42 
Burgerrecht 10 16 2 Derehrungen 55 41 
Sandfchaftszinfen 197 — -\dothenlohn 71 — — 
Gemeine 44 9 -\Suhrlohn 134 20 - 
Gilten 72 50 -Kriegswefen 2526 49 — 
Etiften 47 51 ı Holzwerf 2149 2 
Srautacerftift 28 23 - Eifenwerf 3028 2 
Grund: und Gar⸗ Baumaterialien 285 - 

tenzing 72 13 2 Handwerker 163 45 — 
Roͤhrwaſſer 32 4 2Feuerrequiſiz. 116 37 — 
An Holz von den aſter 38 3- 

ngen - == 7 — 181 20 2 
Verkauft 92 3 -[zuglößn on RER 
Ra fahre ⸗— 
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Nieder) 


| — na 27 
Banfzoll 40 — -Maffermeifteer 82 42 - 
a er 25 g 4Gemeine 262 54 - 
Standgelder a1 34 - Schreibmaterisl 29 40 - 
Umgeld v. Getreid 45 27 -| sel 115 57 = 
Mein | 12 36 Puͤrgertaxe 13 — — 
Vieh 23 52 „Ererziergulden 10 — — 
Wege - 20 — kLandgericht 92 33 
Buͤrgerrecht 222 40 EGonderbar 294 23 - 
Feuereimer 23 20 _|Nachläffe 52 44 2 
Laudemien — — — 

Meiſterſchaft ee 
Nachſteuer 288 55 2 
Niederlaggellder — — 
Endsbaumfuhr⸗ 
lohn 34 30 - 
Strafen 33 31 2 
Siegelgeld 196 23 - 
Salsgratif. 250 33 - 
Siegelpapier 115 57 - 
Bürgern 13 — — 
Ererzierguden yo — - 
Heirathsgulden 36 — - 
Sonderbare 1437 2 2 
6650°28 2 6006 ı1 2 
Reſt 644 17 
Landſchaftska⸗ 
pital 7400 — - 
Bei Buͤrgern 1033 30 - 
Anlage, 
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Anlage der Gemeinde. 


Einnahm. Ausgab. 
fl. Er. pl. fl. 
Meft 1626 17 - Zum Steueramt 150 
Eingebrachte MWegzollfurrogat 60 
— 977 6 Jofficierſervice 150 
An andſchaft⸗ IDeputaz. 27 


Iſarbruͤcke 655 


Sonderbar 80 12 Rꝛaduſ⸗ 6 


Gemeine ' 36 

2708 35 - 115. 

Reſt 1592 43 3 
Gotteshaus am Muͤhlfeld. 
Reſt 1293 1 -|Priefter 106 
3 — ai ; 1Deputaz. 28 
& Kapital zoo fl.) Jährlinge 158 
Sinfen beim Adel — 2 _ — “ 
(Kapital 4572 Reparazion 3 
—— 7 33 -!Kirchengirde 11 
ee 59 2 „anlb , 23 
Sonderbar 31 Gemeine 4 
1802 27 - 436 
Sottesacer. ’ 

Heft 425 58 2:RKirchendienee 26 
Sintereflen 131 2 neue. T 
Jahrtag 10 48 -|Jahrtäge 8 
Gottesberath I 2 1 Reparaz- 13 


Heimbezahlt 34 — — Kirchenzierde 28 


Gemeine 9 


602 50 3 91 





fr. pf. 
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— Ausgab. 
Reſt 510 33 3 | zn 
Spital 34351 — — 
tag 270 — - 
Summe 4231 53 3 
Rochusbruͤderſchaft. ; 
428 54 -Prieſter 3723 
Sapit. Sntereffe 91 54 —Deputaz. 655 - 
Sahrgelder 7 14 -|Beleuchtung s— 
Einkauf 6-50 - Öcemeine 939 2 
Sonderbar 117 - 
536 9 4 58 57 * 
Reſt , 20 12 Be Ä 
Kapital 2545 — 1 
Eunmms - 3022 12 - 
Rofenfrangbrüderfchaft. 
Reſt 1088 45 1 Prieſter 223 14 3 
Staͤndiſche In⸗ Deputaz. e27 19- 
— 8 6 -Jahrtage 382 24 - 
Jahrtag 521 16 2BVeleuchtung — 
— 50 — Reparaz. 324 - 


Heimbezahlt 300 — Kirchenzierde 24 25 - 
Östteöherath 9 49 "Yuggeliehen 650 — 


Serien - 3 26 Intereſſenachlaß 14.215 


I 


15 


Kuttengeld 11 30 — Gemein 29 — — 
Bruderſchaftsbriefe ß 12 -|) | 
Sonderbar 3 21 
2004 8 -| 14312 — 
| Reſt 





Einnahme. Ausgabe. 
fl. fr. pf. fl. Er, pf. 
Reſt 672 43 - 
StaͤndiſcheKkap. 162 — - 
Gemeine 13632 — — 
Ewige 2400 — — 


16C56 43 —- 


Die übrigen Kirchen gehören zum Gericht. 

Es laͤßt fich nicht verfennen, daß bie vielem 
Kirchen, Prozeffionen und Andachten einen großen 
Einfluß auf den Karafter der Tölger gewinnen. Bis 
gotterie und Schwärmerei find daher auch ihre Haupt» 
zuͤge. Der größere Wohlftand , der bier berrfcht, 
macht fie auch flolg, und die übrige zu geringe Bil⸗ 
dung etwas rauh. Das Hauptgeiverb führen die 2ı 
| Brauer, die in ihren großen Kellern eine ungeheure 
Menge Bier einfieden und Ochfen mäften; gegen den 
Herbſt zu kommen dann beinahe alle Bierzäpfler und 
mehrere Privatleute von München um Bier einzufau« 
fen hinauf, und flößen daſſelbe auf der far nach 
München, Wöchentlich geht auch das Jahr hindurch 
ein Drdinärflog herab. Mit Schneidivaaren und Kalch 


wird ebenfalls von ihnen herabgehandelt. Die Kiftlee - 


verfertigen gemalte Käften und andere Waaren, und 
verfenden fie Häufig. Die reichern Bürger zu Toͤlz 
aber find blos die Brauer, Handelsleute und Loh> 
gerber. Die Sloßleute vertrinfen wieder alles. Die 
Schramme alle Mittwoch ift unbedeutend. Betraͤcht⸗ 

Ä licher 


DC u 3 I 
licher ſind die Maͤrkte, beſonders die Vieh⸗ und Pfer⸗ 
demaͤrkte. Der erſte Markt iſt am Montag nach dem 
weiſen Sonntag , ber zweite am 4ten Sonntag nach 
Dftern, der 3te auf Bartholomäug, der 4te auf Dio« 
niſi, welcher der befuchtefte if. Einiges Gewerb ver- 
fhaffe auch die Sahfpedition, Gericht und Mauth. 
Uebrigens herrfcht zu Tölz viel Lebhaftigfeit und Luxus, 
hefonderg unter den Brauers » Frauen, die reich und 
prächtig gekleidet find, fich mehrere Näherinnen, be 
ren es gegen 150 zu Toͤlz giebt, zum An» und Aus⸗ 
Heiden und fonft als Kammerdienerinnen halten. Eben 
fo gut wird 'gegeflen; man rauft fich ordentlih an 
Wochenmaͤrkten um die beflern Ekwaaren. Die Schule 
anftalten find eher fchlecht als mittelmäßig; es herrſcht 
auch fonft nicht viele Spekulazion. Um Ti herum 
zeigen fich auf vielen Seiten oͤde Pläze; erfi vor kur⸗ 
zem wurden einige davon zu Krauibeeten kultivirc, ſie 
ſind aber unbetraͤchtlich. Die Weide hat noch uͤberall 
die Oberhand; der Felder ſind wenig und nur ſchlecht 
mit Sommerfruͤchten beſtellt; man ſieht nirgends Klee, 
noch Erdaͤpfel, noch Obſt oder Gartenkultur. Die 
Andachten nehmen zu viele Zeit weg und koſten nebſt 
den Franziskanern undKlaͤusnern ſehr viel. Die Bet⸗ 
telleute ſind ſehr zahlreich; den Hauptbettler ſtellt alle 
Sonnabende ein Franziskaner vor, der mit einem weiſſen 
Sack den Markt auf⸗- und abwandert. Von Diebe 
ſtaͤhlen hoͤrt man haͤufig. I 


ZZ Poli⸗ 
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Politiſche Verhaͤltniſſe. 

Ein Paar Schulen ſind mittelmaͤßig, ſie werden 
aber nicht viel beſucht; daher giebt es auch nicht viele 
Bewohner, die leſen und fihreiben koͤnnen. Die Ans 
dachten verdrängen alle übrige Zeit. In Lengris find 
allein ein Duzend Brüderfchaften, ale: arme Seelen» 
Schuͤzen⸗ englifhe Grußbrüderfchaften. Die Haupte 
brüderfchaft aber ift in Tölz die Rofenfranzerbrüder, 
ſchaft; jede Zunft hat ihre Bruͤderſchaft, der vielen 
Verlobungen, Kreusgängerc. zu gefchtveigen. Bel ei⸗ 
ner Prozeflion fieht man Fahnen, Kruzefire, Figu- 
zen und Engel in Menge, und alles lauft herbei. — 
Zu Tölz ift ein Doftor und eine Apotheke, werden 
aber nicht viel gebraucht. Das Waifenhaus zu Lengrig 
auf 12 Kinder ift artig, umfo fchtwärmerifcher aber der 
bafige Kalvarienberg, der feine Entftehung dem nach der 
Hand vereitelten Plan eines Bräubaufes zu Hochenburg 
zu banfen hat. — Waffereinbrüche, Schauer, und 
Beuersbrünfte verurfachen immer viel Schaden, und 
es giebt , ſelbſt Til; nicht ausgenommen, nod) feine 
Anſtalten dagegen. Bettelei ift flarf im Schwunge, 
man heißt die Bettler — Gargeher. Ale diefe Um⸗ 
fände und die großen grundherrlichen Abgaben laſſen 
dem Landmanne richt viel erübrigen. Sonſt wurde 
auch die Jagd fehr betrieben, die aber nicht mehr ber 


deutend iſt. Das Amthaus zu Telz, befonders die Ger 


fängniffe, find für das Vieh. zu ſchlecht. Auch eine 


Benrerfung, die beinahe allgemein für das ganze Land 


gilt, — Mine⸗ 
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Das Banze iſt Kaltkfloͤgebirg. Schon 1551 wur⸗ 
de am Arztbach auf Silber gebaut; 1718 machte Graf 
von Maxlrhain Verſuch auf ein Salzbergwerk; jetzt 
wird nur ein Steinkohlenbau hart an der Iſar betrie⸗ 
ben. In der Gegend des Arztbaches halten die Kalk⸗ 
feinflöge häufigen Hornftein; auch zeigt fich eine Gat⸗ 
tung Alaunfchiefee und Schwefelkies als Gefchiebe. 
Ohnweit Lengris ift ein Marmorbruch. Am Fall giebt 
es viele Kreide, Delfteine, Gips; nach. etwas weiterm 
wurde noch nicht geforſcht. 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 

Einen ſehr praͤchtigen Anblik in dieſer lebhaften 
Gegend gewährt das ſchoͤne und maſſiv gebaute Schloß 
Hochenburg; von dem in der Gegend noch die Sage 
geht, als hätte es dem Faiferlihen Gelde während 
bes beirifchen Kriegs fein Dafeyn zu verbanfen, — 
Für den Münchner Hofbedarf kommt aus diefem Ger 
sicht das Holz mittelft der Trift im Herbſt auf bee 
Iſar. — Das Yerarium möchte ſelbſt fo viele Wale 
dungen haben; um diefe etliche taufenb Klafter zur 
Trift zu befchlagen; allein da Tirol größtentheilg baie⸗ 
rifches Holz bedarf, fo befteben immer, wie ſchon in 
den vorigen Gerichten vorkommt, ſolche Wechſelkon⸗ 
trafte; und bier beim Urfprung der Ris, wo im Hin⸗ 
tergrunde hohe Selfengebirge ale Verbindung mit. Tir 
rol abfchneiden, werden die Waldungen an Baiern 
Ha. Aufſchl. 2%.) Be C u 
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zur Trift angelaſſen. An 300 tiroliſche Holzarbeiter 
haben den Holzhau und Trift im Geding. Dieſe uͤber⸗ 
nehmenden Geſellſchaften nennt man Geſpanſchaften, 
denen ſogenannte Bachmeiſter vorſtehen. Die ganze 
Regie ſcheint ſehr koſtbar zu ſeyn. Dieſes Holz haͤtte 
ohne dieſe Triftkontrakte keine andere Verwerthung 
als nach Baiern. Fuͤr die Zukunft haben die Ge— 
gendbewohner ſelbſt ſchon Hinderniſſe in den Weg ge⸗ 
legt, da fie ſtatt den Waldungen ihre Almen unge» 
mein erweitern, bie auch viel befler ale die bairifchen 
ausfehen und mehr Hochgras haben. Die Senner 
oder Stogen — denen man ſich vor Uebelgeruch faum 
nähern kann ; da ihr Hemb vom Gefchirrruß oder 
Afche und Schmalz mie mit einer Rinde übergogen 
ift, und fie gegen das Ungeziefer fchügen fol. — 
Diefe Senner laflen ſich über Winter mit ihrer Heer⸗ 
de in der Almhütte einfchneien ; und bleiben, wie die 
Bären, über Winter, mit einem Fleinen Knaben in 
der Höle. Sie füttern auch ſchoͤne weiſſe Schweine 
und machen beſſern Käs; ihre Wirthfchaft fieht aber 
nicht fo reinlich aus, mie die der Sennerinnen. — 
Dem Mangel an Menfchen ift bey Gelegenheit ber 
Gebirgabtheilungsvergleiche abgeholfen, weil für Ans» 
fiedlungen und ein Brauhaus in der vordern Ris ger 
forgt wurde, wozu ein unternehmender Dann, Na⸗ 
mens Willibald Mühler, der ſchon vorher mit einer 
Sägemühle, Kalkofen rc. fi) anbaute und £ultivirte, 
am meiften die Hände both. Diefes Brauhaus ift 

- um 
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um fo nothiwendiger, weil ſowohl Biktualien als Bier 
8 Gig 10 Stunden weit mit den ſchwerſten Koften | 
hergeholt werden mußten, und fo viele Menfchen; 
befonders im Sommer , ohne alle Mittel für bie noth⸗ 
wendigften Bebürfniffe vieles zu erdulden hatten. — 
um den Holsverfehr mit Tirol näher Fennen zu ler 
nen, giebt die Beilage 1 und 2 vollen Auffchlug. 





Gericht Benediftbaiern. 





Dre bie Gebirgsrücen und die far verbindet 
fich mit dem vorigen Gericht, das Gericht Benedikt. 
baiern , eine Klofterherrfchaft, die mit dem Klofter 
gleichen Urſprung hat und ehemals Burin oder Bus 
zen , burum, buronum ,„ benedictoburum genannt 
wurde, Das Klofter wurde von den drei Brüdern, 
Landfried, Waltram und Eliland, die aus alt baie- 
riſch = herzoglichem Gefchlecht entiproffen ſeyn follen, 
und in Zirol auch anfehnlihe Güter haften, fchon 
um das Jahr 740. geftiftet und von Bonifazius einge⸗ 
weihet. Die Stifter. zogen felbft den Ordenshabit an 
und lebten in dem Klofter. Die Einfälle der Hunnen 
und sftere Feuersbruͤnſte richteten das Klofter übel zu. 
Zuerft war auch wie gewoͤhnlich ein Frauenkloſter zu 
Kochel damit verbunden, in welchem die Schweiter 
des Landfriebg, Gailſuinda, die erſte Vorfteherin war, 
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und nach Meichelbef, Luitburga, Taſſilo's Gemahlin, 
nach der Länbderberaubung ihre Tage als Nonne ver« 
ledte. 1031 hatten das Kloſter die Auguftiner inne. 
Die Aebte wollen auch fchon die fürftliche Würde be- 
feffen haben. Theils durch Gutthäter , theils burch 
eignen Fond, mußte fich diefe Stiftung von Zeit zu 
Zeit fehr zw erweitern, fo daß fie heut zu Tag ihrer 
Befizungen wegen, bie ſich auf Güter in Tirol und 
Unterthanen in verfchiedenen andern Gerichten erſtre⸗ 
fen, unter bie reichfien Abteien gehoͤrt. 


Beſtandtheile in topographifcher und hiftorifcher 
Hinſicht. | 
Die Gebirge an der Jachenau, Iſar und dem 
Wallerſee und die Fläche oder Sumpf am Kochelfee 
und der Loifach bilden diefen Bezirf, der von mehrer 
ren Gießbächen, als: dem Steinbach etc. durchſtroͤmt 
wird. Nur das Jachnerthal, der Sumpf am Kochel⸗ 
ſee, die Loiſach — naͤher gegen die Gebirge der toͤl⸗ 
ziſchen Seite — der Walcherſee und einige Vorberge 
einzeln ſind bewohnt, faſt ſo wie die Straſſen laufen, 
deren eine von Muͤnchen her nach dem Walcherſee 
und Tirol, die andere aber von Toͤlz nach Murnau 
zufuͤhrt. 


Der Flaͤcheninhalt beträgt 8, 2 Quadratmeilen, 
und die Volksmenge ſteigt auf 1827 männliche und 
1657 weibliche Köpfe, mie aus der Beilage R° II. 
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Karpffee 
—— zum Aolllolagem Einoͤden 


Heilbrunn Doͤrfl 
Oberenzenau 
Unterenzenau 

choͤnau 
Baumberg 
Langau 
Obermuͤhl 
Voderſtallau \ 
Dberbuchen | 
Unterbuchen - 
Pernwies 


Einöden 


Wallerſee 

Zwergern 

Uhrfeld | 

Auf der Thannen  K Einöden 
Rauth on 
Am Orth | 

Metern 

Hinterbichel 

Hoͤfen b. 
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8 Heilbrunn. 

61 Daſelbſt befinder fih ı Filialfirhe nebft 


ı Wirthshaus, welches aber unter den Haͤu⸗ 
fern und Herdftätten enthalten. 


a 


,..—.Dbderbuden. 
Iſt eine Filialtieche und eine Schmied 
vorhanten, welche aber unter den Käufern 
euthalten ift. 


DD ee 


Ried. 
Iſt hierunter he dene begriffen. 


Kochel. 

Iſt allda ı Pfarrkirche, ı Wirths⸗, dann 
ı Schulhaus u. ı Schmiede vorhanden, mo: 
von die Tafern und die Schmiede unter den 
2lobigen Häufern enthalten. 


2 och. · | 
e Unter diefen ift auch ı Mühlebegriffen. 
ie MWallerfee. 

Befindet fich alda ı Silialfirche, dann ı 
3 Wirthshaus, fo aber unter obigen 2Häufern 
I —5 iſt, dann —— ein Mauth⸗ 
2lhaus. 
Pr Zwergen. 
Iſt eine Filialkirche vorhanden. 
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zu erfehen if. — Alfo in allem 553 Häufer, in allen 
Obmannſchaften, denen überall ein Hauptmann vor⸗ 
ſteht. Das Gericht verfieht ein Richter, ber felten 
heirathen darf, und dem, größerer Genauigkeit und 
- Schärfe wegen, immer ‚ein Geiftliher aus dem Klo⸗ 
ſter beigefegt if. Eine Stadt oder Flecken giebt es 
bier nicht. Das prächtige Klofter beherrfcht aeg, 


.Gerichtsrechnung. 

Einnahm. | Ausgab. 

A. Erf. 8. Ir. pf. 
Konfiskazion — | 
Sreigeld 20 37 2 

Roßhaar 125 - 
| 22 22 
Hofanlage. 
Hoff. 105 4 75 1053 7 2 
116 44 3 a | 
228 20 - Für Beamte 556 - 
76 6 2 NRachläffe 1522 
©. 1414 18 3 ©. 5 48 2 
Extraord. 8 20 - 
Mufifpatent 4 — — 


Brautgulden 22 — - 
Mehnſtuͤck 829 329 36 - 
Mühlanlagen v. 

Mühlen, 

22 Gängen, 

7Saͤgmuͤhlen, 

3 Oelſtampfen 41 30 - 


Tanz. 6 Wirthe, 
(dent dag Kio⸗ 
fier ift allein . 
Vrauer) 17 30 - | — 33 = 





Rechnungsreſte zur Hauptkaſſe. 


Gericht 22 22 
Muſikpatent 4 — — 
Brautgulden 22 — - 
Fourage 1053 72 
Vot ſpann 116 44 3 
Heerbftatt 228 20 - 
Fourage 16 62 5482 
Extraord. 8 20 - — 33 — 
Mehnat 929 36 - 
Mühlanlag 41 30 4 
Tanz 17 30 - 
1859 17 I 62123 
Reſt 1852 55 3 


Das Uebrige bezieht das Kloſter ſelbſt. 

Sowohl die Haͤuſer als ihre Bewohner, die Ja⸗ 
chenau ausgenommen, zeigen von Armuth. Die Haͤu⸗ 
fer find ſchlecht, meiſtens blog von Holz , und bie Leute 
fleiner Statur, und tragen den Stempel ber Sklave: 
rei, die ihre Schickfal iſt, auf ihrem Gefichte. Die 
Jachenau allein zeichnet ſich als eine vorzuͤgliche Ge- 
birgsgegend aus. Dom Wallerfee Sffnet fich ein Aug: 
fluß eine Bahn durch die Gebirge, und firdmt durch 
ein ziemlich breites, über 2 Stunden langes Thal der 
Kar zu; dies Thal heißt Jachenau, der Fluß Jachne, 
der mächtig genug iſt, Flöße zu tragen und lange 
Bäume hinauszuſchwemmen. Da die Seitenwände 


hohe 





hohe fteile Gebirge, von Schwarzwälbern bedeckt find, 
und der Hintergrund gefchloffen iſt, fo herrſcht hier 
ein düferer, nur zur Sommerszeit etwas freundlicher 
Himmel; es wird aber dies Burch dag übrige Nor 
mantifche des Thals erſetzt. Die Häufer liegen zer- 
freut an ber Jachna und find faft fo artig wie bie 
der Großbergler im Gericht Auerbach oder Miesbach; 
die neugebauten find genauert, bie alten von Holz. 
Der ganze Befigthum eines Hauſes, deren ed 36 für 
Bauern, und 9 für Söldner giebt, ift rings herum 
arrondirt und mit Zäumen, Buchen und Ahorn, de 
ren Blätter zugleich als Streu fürs Vieh dienen, ein 
gefangen. Tritt man in ein Haus, fo findet man 
die größte Neinlichfeit und wird bon dem Gebirgg’ 
manne, ber bei einer großen Statur offne Gefichte- 
züge und meiftens einen Schnauzbart trägt, ganz 
freundlich empfangen, und mit Weinbrandmwein und 
. Butter bewillfommt. Alles zeigt darin von Wohl- 
fiand , befonders wenn man in die gute Kammer ge 
führt wird, mo man großen Vorrath von Leinwand, 
Materialin zu Kleidungsſtuͤcken und eine Menge 
geiftlicher Bilder antrift. Die Männer find eben fo 
gekleidet wie die Toͤlzer, jeder führt fei:e Sackuhr, 
felb die Knechte. Die Mädchen und Weiber find 
ſchoͤner und munterer als die Toͤlzerinnen, auch mit 
mehrern Bändern gesiert, und machen burch ihren 
freundlich fingenden Ton vielen Eindruck. Sie fitts 
sen umd Tanzen fo gern fie bie Miesbacherinnen, 

allein 
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allein die geiſtliche Polizei verfaͤhrt zu ſtrenge mit ih— 
nen. Vor zwanzig Jahren darf kein Maͤdchen ins 
Wirthshaus oder tanzen, und Abends um neun Uhr 
muß alles zu Hauſe ſeyn. Große Strafen verhindern 
zwar das Daſeyn unehelicher Kinder, bemerken aber 
nicht die Keuſchheit, ſondern vielmehr ſchiefere Wir⸗ 
kungen. Die Leute ſind uͤbrigens munter, ſroh und 
auſſerſt arbeitſam, Tag und Macht mit dem mahroll- 
ſten Holzhauen und Langausbringen, worin ſie ſelbſt 
geſchickter als die Tiroler ſind, beſchaͤfftigt; auch geht 
das Spinnen Tag und Nacht fort, und dem Schlafe 
wird. nur meni,e Zeit gegönnt. Sparfamfeit und 
Nüchternheit .ift eine andere Tugend biefer Leute. - Es 
wird weder viel Hegeffen noch viel getrunken; fir letz⸗ 
teres forget ſchon dag Klofter mittelft feines fchlechten 
Biers — nur an Feiertägen wird das Wirthshaus 
befucht; die gewöhnliche Koft ift Baun, Kraut, Nu⸗ 
deln. Etwas mehr wird auf die Kleidung gehalten. 
Unter den Dienftboten geht dag Sprichwort: wer fei- 


ne Kleidung mehr bat, geh’ in die Jachenau. Jeder 


Dienſtbote befommt nämlich jährlich, nebft. gutem Lohn, 
eine ganze mwerftägige und feiertägliche Kleidung von . 
Fuß auf «nd zwar ale Stuͤcke grün. — In biefen 
Thal hoͤrt man nichts von Diebftählen oder andern 
Merbrechen. — An einer Anhoͤhe fieht die Kirche 
und ber Gottesacer; Kreuze, Kapellen und Heilige 
verrathen ben Bigotifin der Einwohner. — Wenn 
draußen im Sumpf ober fonft 50 — 100fl. Heiraths⸗ 
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gut gegeben werben, fo bekommt hier ein Kind 1000 
His 2000 ff. nach dem Anfchlag des Gutes, das mei” 
ſtens mehrere 1000 fl. werth iſt, weil Waldungen 
und meiſtens auch eine Ame dazu gehört. Die Jar 
henauer heirathen nicht gerne aus dem Thal und um 
tie Mädchen bewirbt man fich auffer dem Thal nicht 
gerne, weil fie nichts. Eochen koͤnnen. Während die 
übrigen Bewohner mit dem Kloffer Holz Scharmwerfd« 
und andere Prozeſſe führen und fo ziemlich in Unfrie⸗ 
den leben, berrfcht in der Sachenau immer holder 
Friede, Natur und Vergnügen. 


Sandwirthfchaft und Kultur. 


— Da alles Gebirg und Weide ift, felbft in der 
Flaͤche das Moos, an dem dag Klofter liegt, beinahe eine 
Quadratmeile hat, fü Fann man nur ben Bten Theil 


als Fultivirtes Land annehmen. Die Wirthichaft iſt 
wie im Toͤlziſchen; es wird blos Sommergetreid von 
4— 6 Saamen erzielt. Der Nebenban ift Flachs, Ruͤ⸗ 
ben, Kraut und ſchlecht beſorgte Wieſen; das Uebrige 


iſt Weide. Selbſt in der Jachenau find zwiſchen dem 


Häufern viele Holz: und Weibpläge im Thal und we⸗ 
nige Kultur. Um den Obſt⸗ umd Gartenbau fleht es 
eben fo fehlecht. Die Almen, bie ſchoͤne Jachauerin⸗ 
nen, doch meiſtens Stojen verfehen, find nicht viel 
beffer. Das Klofter hat ſchoͤne Schwaigen und Almen. 
Der Hirtenftab breitet fein Reich über das weite 
Moog und die vielen Waldungen aus, Das Moss 
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biethet auch noch Streu dar. Die Waldungen, denen 
ein geiſtlicher Holzherr vorgeſetzt iſt, und aus Fich⸗ 
ten, Buchen und Ahorn beſtehen, find wie im Toͤlzi⸗ 
‚fchen und beinahe noch übler behandelt; die meiften 
gehören an das Klofter. Alles Vieh, befonders Pfer- 
de, komme auf die Almen, und der Pferdzägel in der 
Jachenau und beim Klofter macht einen Haupterwerb 
aus. Sonſt ift noch alles in Gemeinheit umd in vol 
‚See Unordnung. Selbſt die Defonomie deg Kloſters 
befindet fich micht im beften Zuftande Erſt jüngft 
richtete man ba eine fhöne Mafchine zum Furters 
fohneiden auf. 


Viehſtand. 


Beſteht vorzuͤglich in Pferden. Die des Kloſters 
ſehen ſehr gut aus, das aber eben kein Wunder iſt, 
weil bei der jaͤhrlichen Pferdeſchau im ganzen Gericht 
dem Kloſterhausmeiſter die Füllen vorgetrieben wer⸗ 
den muͤſſen, und derſelbe ſich die ſchoͤnſten für gerin⸗ 
gen Preis herausſucht. Das Uebrige iſt aus der Ta⸗ 
belle zu erſehen. 


Gewerbe. 


Der Holzhandel, die Pferde- und Hornviehzucht 
find faſt das einzige Gewerb. Das Kloſter verkauft 
das Holz an die Unterthanen gegen Stammgeld, von 
denen es dann weiter verhandelt wird. Die Jache⸗ 
nauer haben theils Heimhoͤlzer, theils Gemeinberge, 
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Dei denen eine befondere Theilungsart herrſcht. Wenn 
nämlich ein Berg bemwachfen iſt, fo wird er in Plaͤzze 
abgetheilt, verloofet und von Jedem gehackt. Iſt der 
Derg abgeholzet, fo Eehrt alles wieder zur Gemeind⸗ 
heit zuruͤck. Die Sachenauer handeln nicht felbft auf 
fer dem Thal; fondern die Tölzer Floßleute kommen 
hinein und machen mit ihnen bis zum Hinausſchwem⸗ 
men die Kontrakte. Eben ſo kommt auch das Holz 
aus der Gegend des Wallerſees heraus. — Die 
Jagden und Fiſchereien, die beträchtlich wären, ger 
Hören dem. Klofer. 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 


Die Unterthanen haben alle Scharwerk fuͤr das 
Kloſter zu entrichten, nur die Jachenauer ſind von 
dieſer, Zeit und Schwung benehmenden Sklaverei be⸗ 
freit; dagegen ſind ihre Abgaben nicht gering, ſie 
entrichten z. B. neben der Geldſtift von 40fl. 7fl. ıfl. 
= Zentner Schmalz und 4 Kälber, Auch muͤſſen bie 
Unterthanen alles vorher dem Kloſter anbiethen, 
ehe. fie etwas verkaufen dürfen. Ihre Soͤhne und 
Töchter müflen alle zuvor als Knechte und Mägde im 
Klofter dienen, und daß bies für diefe feinen Vor— 
theil bringt, beweißt, daß fie fi mit 20 und mehr 
Gulden jährlich abfaufen, wenn fih ein Anderer file 
Einen flelt. Das Wirthshaus in der Jachenau bat 
die druͤckende Laft, dem Pfarrer und Geiftlichen Woh> 
nung und Koft des Tags für Sfr, zu geben. Waſſer⸗ 

ſchaͤ⸗ 





ſchaͤden, Schauer, Seuersbrünfte; verſchlimmern das 
Schickfal der Bewohner noch mehr, die für ihre har⸗ 
ten Umftände gleichwohl Troft in andächtigen Schwaͤr⸗ 
mereien ſuchen, wozu das Kloſter hinlaͤnglich Gelegen⸗ 
heit darbiethet. Dies praͤchtige Kloſter ſticht auch mit 
den armen Bewohnern und der unkultivirten Gegend 
beſonders ab. Es hat freilich mittelft einer vortreff⸗ 


Uichen Bibliothek für die Wiffenfchaften, und mittelft 
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ſchoͤnen Gemaͤlden und andern Inſtrumenten fuͤr die 
Kunſt vieles gethan, und nie, und auch jeßt nicht, 
fehlte es an jungen gefchickten Leuten; doch fieht alles 
zu mönchifch, zu fleif nach der Benediktsregel aus - 
man iſt überall ängfilih — das Kirchen » und Dre 
denswefen raubt faft die ganze Zeit, und fo entarten 
die Menſchen in diefem Eolofalifchen Käfig. Was fie 
noch mit der Menfchheit ausſoͤhnt, if die gute Schule 
in Benediftbaiern, mo bie Kinder fogar durch freien 
Unterhalt angefeuert werden. Bon dem Seminarium 
fuͤr Studierende gilt das naͤmliche, was bei den vor⸗ 
hergehenden geſagt wurde. Ein ſchoͤneres Denkmal / 
das ſich Benediktbaiern ſetzte, iſt unſtreitig das gang 


artige Schulhaus in der Jachenau mit dem braven 


Schullehrer Jaud. Dieſem Schulhaus fehlt nur noch 
aus den anſtoßenden Weidgegenden ein Garten und 
eine kleine Oekonomie. Nicht ungeruͤhrt kann man 
dieſe zweckmaͤßige Erziehungsſtube, Lehrer und Kin⸗ 
ber verlaſſen. — Das St. Anaſtaſiahaupt wirkt in 
SHenediftbaiern Wunder, und treibt beſonders bie hoͤl⸗ 

liſchen 
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Iifchen Gefvenfter aug; andere wunderbare Kreuzparti⸗ 


kel und Xeliquien werben bier in Menge gezeigt und 
verehrt. 


Mineralien. 


Ganz, wie im Gericht Tölz. In der Gegend bes 
Mallerfees wurde ein Queckſilberbergwerk entdeckt und 
der Bau angefangen. Es giebt Marmorbrüche, Merk⸗ 
würdig iſt das mineralifche Wafler Heilbrunn. Das 
Waſſer quillt ungefähr 34 Lachter tief in 3 Quellen 
neben einander durch den Nagelflug hervor und wird, 
wie in einem andern Duelbrunnen, gefangen. Es 
bat einen etwas eckelhaften, Eochfalsfauern Geſchmack 
und verräth fehon dadurch dag Dafeyn eines lofen mi» 
neraliſchen Laugenfahes, das mit wirflichem Kochfalz 
verbunden ift, und noch überdies etwas Kalk, Eifen 
und Bittererde enthält. Vor Zeiten wurde das jeßt 
in Ruinen liegende Bad fehr häufig befucht, allein 
dag Klofter hatte gemwifle Urfachen, das Bad eingehen 
zu laſſen. Die Unreinigfeiten, bie der obgleich forge 
fältig bedecfte Brunnen auf feine Oberfläche treibt, 
wimmeln von geftielten Partizelen. Man bat zwei 
Befchreibungen von diefem Bade, Die eine ift vom 
Jahr 1636; Malachias Geger, ein Arzt’ von Müns 
chen hat fie unter dem Titel: fontigraphia oder Brum- 
nenbefchreibung des mirafulsfen Heilbrunnens bei 
Benediktbaiern, herausgegeben; aus welcher Schrift 
man erficht, daß dag Waſſer damals getrunfen und 

| auch 
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auch Aufferlich gebraucht wurde. Die zweite weit vor, 
zuͤglichere Befchreibung ift vom Rath und Profeflor 
: Karl *). Die Gegend dieſes Bades ift fiir den Mine 
ralogen ſehr wichtig. In den herum befindlichen 
Giesbaͤchen, im Stembach und Steingraben findet man 
nicht nur eine Menge Stinkfteine und Falfichte Ber: 
fteinerungen , fondern auch häufige Gefchiebe von Gras 
nit, Glimmer und Hornblendfchiefer. Ganz nahe am 
Heilbrunn zieht ein prahligtes Sandfteingebirg her⸗ 
vor, das burch fein Gemeng und feine Farbe vor allen 
andern dergleichen Sandfteinen ſehr verfchieden iſt. 
Diefer Sandftein hat eine Mittelfarbe zwiſchen Lauche 
und Seladongrün , tft an manchen Orten ausnchmend 
feinfsrnig ‚, fo daß er zertieben durch ein nicht gar zu 
feines Kaarfieb fällt, und öfters häufig mit Verſtei⸗ 
nerungen angefült if. Vorzüglich fommen darin bie 
- Serebrataliten , die Gripbiten und die gemeine Schne« 
fe vor, und nicht felten enthält er eingetvachfenen 
Schwefelfieg von Fuglichter Beftalt mit drufiger Ober- 
fläche, der ſchon 1665 als filberhaltig angefehen und 
son Bergleuten aufgeficht wurde. Zerſtoſſen und in 
Waſſer gefchlemmt läßt fich aus diefem Sandflein ein 
ſehr feiner Duarzfand und eine vollfommen lauchgrüne 
- Erde augfcheiden, wovon nur fehr wenig im Scheis 
dewaſſer aufgelöft wird, Sie feheint wahre Sammt⸗ 

oder 


*) ©. den zten Band der akademiſchen Abhandlungen son 
Muͤnchen. ⸗ | 
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oder Chloriterde zu fenn und macht wirklich einen vor⸗ 
züglichen Beftandtheil diefes Sandfteins aus. An dem 
Drten, wo er mehr Feftigfeit Hat, wird er zu Schleife 
ſteinen gebrochen, und das Pfund für 3 Pfennige an 
die Händler zu Til; verfauft. Zwifchen den Klüften 
des Sandfteined kommt auch der Kalkipat häufig kri⸗ 
ſtalliſirt vor, und zwar in doppelten, breifeitigen, fehr 
niedrigen Piramiden, welche gelblichtmeiß und vom 
beigetretenen Eifenofer oft auch rothgefärbt erfcheinen. 
Unter den Verfteinerungen bei Heilbeunn kommen auch 
Brattenburger Pfennige vor. 


Derfchiedene andere Auffallenheiten. 

Der Wallerfee mit dem herumliegenden Gebirge, 
‚entwickelt eine ſchoͤne Naturfcene. Der See liegt auf 
einer großen Höhe oberhalb dem Katzkopf und Keffel- 
‚berg, von dem fich fteil neben fchönen Wafferfällen die 
Straffe am Tachelfee herabzieht. Unter den Fiſchen 
des Wallerfees find die Salblinge und Renken die 
vorzuͤglichſten; auſſer dieſen naͤhrt er noch Hechte, Rut⸗ 
ten, Anpaſſe, Lachsforellen oft zu a40o Pfund, Forellen, 
Haͤſeln, Lauben ze Heut zu Tage iſt der Name Wal⸗ 
lerſee der gewoͤhnlichſte, obſchon die Benennung Wal⸗ 
chenſee die aͤchte iſt. Die erſtere entſtand in den 
mittlern Zeiten aus einer ſeltſamen, aber gewoͤhnlichen 
Vermiſchung des Deutſchen mit dem Lateiniſchen. Aus 
ı I6cus valenfis, weil er mitten in einem tiefen Thal 
zwiſchen hohen, ibm einfchließenden Gebirgen , liegt, 

| iſt 





iſt Wallenſee, Walchenfee und jet Wallerſee gewor⸗ 
den, dies letztere vielleicht, weil man ſich dabei die 
Maler (Welfe) dachte, bie aber gerade dieſem See 
fehlen. Die Länge des Sees von Weften bis Often 
fol anderthalb Stunden, feine größte Breite von Nor 
ben nach’ Süden eine Stunde, und feine Tiefe 153 
Rlafter betragen. Er bat ſchoͤnes, helles, im Gewit⸗ 
ter aber ſehr dunfelgraues Wafler, und einen mit 
Kalkfand bedeckten Boden; ift meiftens ſtuͤrmiſch und 
daher ſehr unficher zu befahren. Der Boden iſt auſ⸗ 
ſerordentlich uneben, und ganze Kalkberge ſtehen un⸗ 
ter den Wellen. Einer ragt nahe gegen die Jache⸗ 
nau empor und bildet eine Inſel, die aus einen folie 
den Kern zu beftehen foheint, ob fie gleich durch abge» 
fallene Bruchftücke :auf der Oberfläche ungleich mwird. 
Tannen, weiſſe Ahorn, WVogelbeerbäume, Mehlbeers 
baume und Raſen befleiden fie. Allenthalben ift der 
See mit mafiven , hohen, zum Theil fehr hoben, Kalk 
bergen eingefchloffen; nur nach Süden zu verflächt 
fih dag Land in eine fchmale Defnung, durch welche 
bie Obernach hereinfommt, das einzige Tagmafler, 
Das ihm beftändig zulauft, weil die Gießbäche nur bet 
fiarfem Regenwetter flieffen. Eine andere viel ſchmaͤ⸗ 
lere Defnung bat ex nach der Sjachenau, durch welche 
er feinen Ueberfluß in bie Iſar abgiebt, und dieſet 
Ausflug Einnte leicht zur bequcmern Abfahrt,‘ die 
jest fo gefährlich ift, noch mehr ermeitert werben 
Das Dorf Wallerfee iſt faſt ber einige Ort an dieſem 

Ä See, 





See, wenn an ein Fleines Gebäude, Kloͤſterl, (das 


dem Wallerfee gegenüber auf einer einfpringenden Land⸗ 
gunge liegt und von 2 big 4 Benediktinern bewohnt 
wird) einige zerſtreute Fifcherhütten und ein Jäger» 
haus am Urfeld (mo der Jäger die Verbindlichkeit hat, 
im Winter die Neifenden für ihre Bezahlung über den 
Eee zu führen, weil bie Neife zu Land längft dem 
Ufer bin wegen der Sthneelavinen um dieſe Zeit ger 
fährlich if) ausnimmt. Bis ind ı121e Jahrhundert 
war biefe Gegend der Diutter Natur überlaffen, bie 
fie mit einem Wald bepflanzte und mit Thieren bevoͤl⸗ 
ferte, bis Abt Konrad von Benediftbaiern auf dem 
Einfall gerieth, die niedrige Gegend vom Wallerfee 
vom Walde zu entblößen. 1291 wurde die Kirche zu 


# 


Wallerſee eingeweiht,‘ ein beutliches Merkmal, daß 


bie Kultur fchon müffe zugenommen haben, weil Leute 
ba feyn mußten, bie fie beſuchten. 1440 errichtete 
Abt Thomas eine Mühle, die aber einen fehlechten 
Fortgang hatte. Zwiſchen 1441 und 1483 verpflanzte 
. Abt Wilhelm die Renken aus bem Kochelfee in den 
MWallerfee, und vermehrte die Fiſcherzahl auf 6. 1492 
bemerfte Heinrich Barth, ein Patrizier von Muͤn⸗ 
chen, der auf biefen Gebirgen vergeblicd nach Metale 
len geſucht hatte, daß fich über ben Keffelberg von 


Benebiftbaiern herauf und Jängft dem Seeufer eine 


bequeme Landſtraſſe nach Italien anlegen lieffe, bie 
auch unter der Vollmacht Herzog Alberts von ihm zu 
Stande fam Dies fcheint auf die größere Bevoͤlke⸗ 

(Has. Aufſchl.2. B.) F D rung 
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rung bald Einfluß gehabt zu haben, meil im Jahr 
1494 ſchon einer Taferne am Wallerfee gedacht wird. 
1503 verpflanzte zuerft Abt Narzis ſechs vom Tegern- 
fee erhaltene Salblinge in diefen See, welche fich bald 
auf 300 vermehrten. 1691 wurde zu Wallerfee eine 
Poſtſtazion errichtet, und Abt Eliland erbaute um diefe 
Zeit das Jaͤgerhaus am Urfeld. Dies ift die Devsl- 
Fferungsgefchichte diefer Gegend; wie fie im Speifezim- 
mer des Klöfterls zu lefen ift. est ift auch eine fur- 
fürftl. Mauth vorhanden; die Hauptmautb ift im Mit» 
terwald. Es gehen die nämlıchen italienifchen Maas 
"renartifel hier durch, wie fie in Toͤlz zu Waffer er: 
waͤhnt wurden. Auf diefer Straffe gelangt man auch 
zue Scharniz, dem zweiten tirolifchen Hauptpaß gegen 
Baiern. Seit mehrern Jahren ift der Pofienlauf auf 
diefer Straffe eingeftellt, obgleich hier der Weg nach 
Tirol um ein Baar Poſten näher ift, alg auf der Kuf 
fieiner Strafe, ja auf diefer Benebiftbaierifchen Straf 
fe dag Sand länger benußt wird, als auf voriger, in 
jeder Hinficht alfo die Vortheile für die Benediktbaie— 
rifche Straffe fprechen. — Gleich fonderbar ift der 
Kochelfee in der Fläche am Fuß der Gebirge, der (0 
groß als der Wallerfee ift. Das Waſſer diefes Sees, - 
in ben bie Loiſach faͤllt, ift trüb und tuͤckiſch, und es 
ift nichts ſeltenes, daß darauf ploͤtzlich Stürme ent 
ſtehen. Die Fiſcher ſchreiben dies den Grundwellen 
zu, ein undeutlicher Ausdruck, ber aber doch eine un⸗ 
terfuchungsmwerthe Naturbegebenheit bezeichnet. Die 
De: 
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Bewegung des Waflers fängt nämlich nach ihrer Ber 
merfung, dann nicht auf der Oberfläche, fondern im 
Grunde an, und die Winde find nicht die Urfache, 
fondern die Folgen davon. Er nahrt Ruthen, Lachs: 
forellen, Brachen, Karpfen, Renken, Bürftlinge, Hu⸗ 
chen, Barben, NRothaugen, Dohlen, Nafen, Hechter 
Aeſchen, Schleien, Gareifeln und Soldnerflinge Zur 
Beförderung der Floßfahrt ift ein Kanal gegen einen 
304 vorhanden, damit die Flöße nicht den See ve. 
ten dürfen. 


Von dem ehemaligen Frauenkloſter zu Kochel zei⸗ 
gen fich nicht einmal Ruinen mehr. Mehl ift über 
dem See ein anderes Klofier Schlehdorf, das einen 
ſchoͤnen Profpeft darbiethet, allein im Hintergrund 
dieſer Gegend, wo ſich die Gebirge zufammenthürmen, 
und nur durch eine Schlucht die Loifac) herauseilt, 
iſt man ſchon im 





Gericht Weilheim. 





I kein; urſpruͤnglich, wie Andere Städte und 
Sleffen, ein Dorf, wurde 934 der Hunnen wegen mit 
Mauern umgeben, und zu mehrerer Bevolferung mit 
verjchtedenen Privilegien verfehen, mithin zur Stabt 
gemodelt. Es war der Giß der alten Grafen von 

D 2 Meil- 











Weilhaimb; bei deren 1331 erfolgten Ausſterben bie 
fe Sraffchaft, wie andere, an bag Geſammtland heim 
fil. Der Sit des Gerichts iſt noch gegenwärtig zu 
Meilheim, und von dem Aufenthalt ver Grafen zeigt 
noch das alte Schloß. 


Beſtandtheile in topographifcher und hifkorifcher 


Hinſicht. 

Dieſer Bezirk befaßt die weiter fortlaufende Ge— 
birgskette am Kochelſee und der Loiſach, iſt beinahe 
vom Kochelſee, Staffelſee, Amerſee und Wurmſee ein— 
geſchloſſen, und wird von dem Amerfluß, Oberacha 
und mehrern Baͤchen burchfirdmt. Ihm zur Seite an 
der Gränze am Kochelfee fließt auch die Loiſach, und 
mehrere Seen um Polling, nebft dem Ringſee bei 
Murnau und dem Karpffee liegen in ihm. Dies gan- 


ze eingefchloffene Terrain ift faft bloß Sumpf, Filz 


oder Gehuͤgel, ftellt den Fuß der Gebirge und den 
An-⸗ und Zufammenlauf der Gebirgswafler vor. Die 
Bewohnungen liegen. faft durchgängig zerftreut, und 
beftehen meiftens in Fleinen Niederfchaften — welches 
Wort fchon die Ausreutung des Waldes zeigt — von 
2 bis 3 Anfiedelungen. Der ganze Slächeninhalt ber 
trägt 12, 6 Duabdratmeilen und die Bevoͤlkerung ſteigt 
auf 6112 männliche und 6451 weibliche Seelen. Die 
Ortſchaften zeigen fi fo, wie aus ber Beilage N° III. 
su erſehen iſt. 


Das 
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Dorf, nächft de 


Erling 

| Berg Anded, 
Etting Dorf mit Tabe 
Am Filz ® Einöde als ne 

Anfiedlung. 

Fiſchhaber Einoͤde 

Fiſchen Dorf 
Frauenrein Kied,refp. Do 
Sreihanfee ‚Eindde 
Froſchhauſen Dörfl: 
Öantershofen Einoͤde 
Graͤfenried Detto 
Groͤben, naͤchſt Andorf Detts 


"Größen, am Meillberg | Detto 
Grafrath Wallfahrtsfird 
 Großweill Dorf mit Tabe 
und Schmie 
x Grub an ‚der Schoefau 
Grub, naͤchſt Ollſtadt 
Sſiaig | + Eindden. 
gun 
uggenber 
a 2 Dorf mit — 
ift / Tab./Schm 
Habach aM duͤhlen 
Habaching Ried 
Habberg Detto 
Hagen ng / 
Harberg ein Ried 
a Dirfm. Wirtf 
haus u. Schmit 
Haufen nuͤchſt Weilheim .1 Dorf 


‚Haufen, nahft Oberbrunn - Dörfl 
Herfching kommt beim Gericht 
Seefeld vor. 





891 Die Pfarrei wird vom Ktofter Andechs 
verſehen. 
39 Vikariatskirche und Filial zu St. An⸗ 


dree im Felde allda. 





2 


10Wird auch Vorderfiſchen genannt, zum Un⸗ 


Ir Prieſterwohnung, ı Wirthshaus, x 


Meßner, zugleich Kraͤmer. 
mit Pfarrvikariatskirche. 


— 


ineluf 6 Kapitularhäufer, 1Schulaus. 


5 | a — 
Zr. au — 
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Ber 


\ Mazelmoos 
 Menfing 


Mirterfifcher 
Monatshaufen 
Moos 


Muůhlfeld 


Noderried 


Nonnenwald 


Mupberg 
Dberbrunn 
Ober ſoͤchering 


Oberzʒaismering 


Ollſtadt 
Oppenried 


Oſterſee 


Paͤhl 


annholz 
erlach 
oͤcking 


Poͤlten 


Rolling 


Pollingried 


Ramſee 


Rauſch 


Reinthal 
Rettenberg 


Ried am Ammerſee 


Doͤrfl mit eine 
Schwaige. 


Doͤrfl 
Riedhoͤfe 


Einoͤde 

Dorfm. Schmiede 

Detto m. Taber 

u. Schmiede. 

Doͤrfl 

Dorf m. Wirthe 
haus 

Ried 


Detto 


Dorf m. — 
u. mehrernPre 
feſſi oniſten 

Einoͤde 

Ein Ried 

Dorf mit Taber 

Einoͤde 

ler 

thefe und ” 
feffioniften, 
berne 


Ried 
Dörfl ‚ vielme! 
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13Mit Filialkirche. 


5IDerto. 
10 Detto 
2 
5 
6 
[Mir einer Filialkirche zu Hubgenannr 
I 
Mi ae verfehen. 


80 Mir Vikariatskirche 
109Inkluſ. Pfarrhof u. 1 Kloſter, H.Bers. 
Unterthan. 
3Inkluſ. Pfarrhof, 
2 


971Inkluſ. Abrei und Seminarienhaus. 


Dabei eine Filialkirche. 
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Unfundenwald Einoͤde 
s Unterbrunn | Dorf mit Pfarrho 
| Tabern, Schmiede 
Unterholg Einoͤde 
Unterſoͤchering [Dorf m. Filialk. 
Unterzaismering Detto 
Voͤllenbach | Eindde 
Waltersberg Dörfl m. Filialk. 
Weichs — Ein Ried 
Weitenkam Einoͤde 
Weilheim Stadem. Franzis 
kanerkloſter. 
Weſtenried Einoͤde 
Widdersberg Dorf 
Wideltshofen Dorf mit Wirthst 
| | u. Schmiede. ' 
Miellenbah \ Dorf m. Benefiz: 
atenh. Schmiet 
| Wirthsh. 
Wielling Doͤrfl m. Filial 
Woͤrt Einoͤde 
Wolfertsried Detto 
Bu 1) Dörflm. ı Bif- 
riatsficche. 
\ | Summa 
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1 44 46 
2 2 

171 9 

13| 13 

2) 2 

2 7 

6 6 

et 2 


298 321lEine bürgerl.Banersbehaufung liegt am 
weftl. Ufer der Ammer, und wird zu 
1 11 Warsadfer genannt, 3 Stunden 
181 18] von der Stade entleaen. 
15] 15Iſt eine Vikariatskirche vorhanden. 


561 37|Die Kirche iſt eine Filial zur Pfarr 
Weilheim, 


OD ST 
000) ww <]Y 


21 19|2 189] Unter Vikariatskirche wird eine Pfarr: 
fire verfianden, die durch Excur— 
fion von einem Klofterfonventualen 
oder anderswo wohnendem Pfarrer 

verſehen wird, 
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Das Gericht iſt in drei Gerichtsdienergebiete, als: 

das Oberamt zu Oberſoͤchering, dag Stadtamt und 
das untere Amt zu Pal, eingetbeilt.e Die zwei Bes 


amten , der Landrichter und Landgerichtsichreiber woh⸗ 
nen zu Weilheim. 


Gerichtsrechnung. 
Einnahm. Ausgab. 
| fl. fepf| pf. 
Strafen 159 34 3 — —— 
e _ amien 
Buͤtgerwandl 3 Gerichtsdiener 209 II 2 
Rekogniz. 36 30 2Penſionen 15 — m 
Nachſteuer 161 57 —blaͤßliche Jinſe so 40 3 
Moßhaar aa. ; 
* | ISchreibmaterial 72 15 — 
Zufaͤllige 12 TFMalefis 438 18 2 
432 47 180thenlohn 243 44 3 
Vebrige 12 — — 
Insgemein II 14 —- 
1065 22 - 
Reſt hinaus 582 34 — 
Rekogniz. 3951 
Fund. Paup. 90 10 = 
Mufif 18 39 - 
Brautgulden 154 — - 
Amtnutzung, Neft | 
hinein - 615 385” 
Der Fandrichter 
giebt 600 — - Abfenf. 


Mai: 
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Mais und Herbſtſteuer 

P. 
25935 2595 18 3 
Summe 5426 43 2 


Hofanlagen 
Hoffuggerichtg 


Klofter Heiligenberg, Andechs Hofmark 923; 
Hofmarf Bernried, Klofter si 
Hofmark Boing, Klofter 12:3 
Iffeldorf Hofmarf, Kiofter Weffoprun 4 
Schlehdorf, Klofter Hofmarf 6 


Pan, Graf Vieregg, Hofmarf 5+ 
Habach, Kollegiatsftifts-Hofmarf -5z 
Zußing, Hofmark, Graf Vieregg 123 
Hofmark Poking, Graf Carafee 3 
Mieling, Hofmarf, obigen 25 
Klofter Dießen, einfchichtige 12 
Baron Penzenau, ditto 2 3 
Mon Spigel, ditto Ä 17* 


Sitz Rieden, Herrn von Andree 


Summe der Inkorporirten 84 47 
Gerichtifhe Summe 259 37 
An Extraordin. 

An Verſetzten 

Ausſtaͤnde 


Summarum 


ud |” m »|” N 


94 48 I 
gs — 
125 57 ” 


1520 47 I 
5426 43 2 


6747 30 3 


178 32 2 
141 — - 
748 3 





7074 52 — 


—— — — 
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16 fl. so fr. 3. yf. 
V. H. Ord. 
300 39 1 433 45 - 1704 37 2 287 34 2 104 48 2 


I 


456- 420- — — —- 6252 
42- 215-.— —- — —-- ——- 
12 21 - 550-7 — — - 1037232 — — — 
8 30 - 2535 - ——- — —— — — — 
2 ygyr m mean ee 
5 311 165 - — —- — —--.-—_- 
255 - 32 30- en een Fre 
13:97 Dem nn un + 
we Ze en — 
334 53-7 —— — — — ——3 
= 109 ae men Ben 
2483 435-7 — —- -— -- — —— 
ıIS- Iı5S- — —-- — ---— - 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Ausgab. 
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Ausgabe. 

J fl. Er, pf. 
Seſoldung 283 52 3 
Abloͤsliche Zinſe 17 30 * 
Verſetzte Schar⸗ | 

werf 141 — — 
Nachlaͤſſe 1212 513 - 
Vebrige 88 34 3 


Summe 1743 49 I 


Reſt hinein 533123 - 


Mehnar. 
Gericht 1507 
Soeiligenberg 221 
Polling 88 
Bernried qI 
Iffeldorf 50 
Schlehdorf 150 
Pan so 
Habach 76 
Tutzing 175 
Poͤcking 71 
Wielling 35 
Dieſen 86 
Baron Pergenguſche 20 
Spitzliſche 8 
Ausgabe 
Reſt 


Gerichts⸗ 





fl. kr.pf. fl. kr.pf. 
Serichtsmihlanlag: 
18 Mühlen, 47 — 
10Saͤge, ı chg aͤn⸗ 
ge,9 — 3 Wal⸗ 
fen | — 
Abhaͤnge | 30 15 — 
Inkorporaz. 109 — -IYuggab 9 30 - 
__.94 7 7 Er 
©. 203 — - 39 45 * 
Heft 163 15 - 
Sanzanlage, 18 
Mirthe, dag 
Uebrige bei den 
Sinforpora 77 — — 
Ausgabe 2 34. — 
Reſt 4 26 - 
Sorftrechnung 
Meft hinaus 19834 1 2 | 
Einn. Kaftenamtsrechnung. Ausg · 
Reſt 350 42 -!Deamte 316 16 ı 
Küchendienft gı 10 -/Diener 88 35. 
Nachtziel 8 51 UFranziskaner Sm 
Maierfchaftsfrift. 62 3ı -IStraffenreparatur 28 34 — 
Laudemien 70 37 -!®ebäude 40 2. 
Zufällige 239 35 31 Nachläfe - 302 51 3 
Fuͤr verfaufteg ebrige 14 4° 
Getraid 8095 54 315 Insgemein 2 154 
Zu Geld ange⸗ —IJ 
(lagen 470 51 3 u. 


Yn verkauftem 
1221 48 | Getreid 898 54 3 


Fuͤr Getreid 895 54 3 Uebrige 374 10 = 
2117 42 1 Reſt 1270 43 


Beiden Ställen 89 


Ord. Scharwerf 912 2 
Sagdfcharwerf 225 53 


— >> 


— 


fl. 
— - u.Diener 163 = 2 
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fl. Er. pf. 
904990 833 
3 32 2 


858 59 I 
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374 10 
895 54 3 
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Zur Kaſſe | 




















"Zzı ir —— 185010 — mad arg 
gg — — — abge. 
uskg —— Erik — Invzaogẽ 
3 gg ——— HEIZ — gvipuig 
8 — —2238— vunqjolg 

3gvden! 
E 1 1681 15998 ua aabuyyeg 
-— — 1 681. 17771 196 
or A a ar 
ua 


Es 





Es war bisher auch ein Furfürftl. weißes Brau⸗ 
haus vorhanden, da aber immer die Ausgabe mehe 
betrug als die Einnahme, fo murde es zugefperrt. 
Der Saljtransport hat mehrern Straffen das Daſeyn 
verfchafft. Die eine läuft über TS; nah Murnau/ 
die andere über Kohlgrub, die dritte fommt von Weil 
beim nach Murnau; eine Haupt» aber fchlechte Poſt⸗ 
ſtraſſe zieht ſich von Muͤnchen nach Weilheim, ſeit⸗ 
waͤrts geht ſie nach Dieſen; von Weilheim laͤuft die 
Hauptſtraſſe fort nach Rothenbuch und Schoͤngau / 
und ſeitwaͤrts nach Weßobrunn und Landſperg. Das 
Ganze ſoll um der Weitſchweifigkeit wegen nach den 
drei Revieren des Gerichts behandelt werden, näns 
fich nach der obern. zwifchen dem Nonnenmwald , Ko⸗ 
chelſer und Staffelſee oder etaliſchen Pfaffenrhain, 
nach der mittlern die Gegend der Stadt Weilheim, 
und nach der untern an der Poſtſtraſſe zwiſchen dem 
Amer» und Stahrembergerſee. 


Die Wohnungen find durchgängig ſchlecht, bloß 
von Holz und die Dächer von Legfchindeln mit Stei⸗ 
nen beſchwert. — Die Naturfeenen am Kochelfeer 
Staffelfee, um Weilheim am Amerfee und gegen Bern« 
ried am Stahrenbergerfee, find zwar ſchoͤn, durch bie 
armen Bewohnungen ber Leute aber, durch die ſchlech⸗ 
te Kultur, den Sumpf, Fi; und Schmuz, auf allen 
Seiten verlieren fie fo ziemlich. Die Leute tragen gang 
das Gepräg ihres armen Zuſtandes, fie find Flein, mit 
| abge⸗ 


abgehärmten wilden Zügen. — Am Kochelfee und 
der Loifach gleicht die Kleidung der Bewohner ber 
der Toͤlzer, nur flatt den grünen Joppen haben fie 
weiße kurze, und ſchwarze Hüte; bie Weiber gehen 
au in weißen Joppen, ſchwarzen Hüter, in Mies 
den mit roth und gelb wollenen Borten und mit ge 
wöhnlichen Gollern am Halfe. In den übrigen Ge- 
genden ift die Kleidung gemifcht: Die Männer tragen 
meiftens blaue Nice, dreieckigte Hüte, rothe Werften, 
ſchwarze Hofen, blaue Strümpfe; die Weibsleute blau 
oder braun eingefnspfte Soppen von Tuch, fehmwarze 
Nische, am Hals einen ſchwarzen Flor, auf dem Kopf 
eine Pelzhaube oder ſchwarzen runden Hut und blaue 
Strümpfe; bie ganze Kleidung zeigt von Armuth. Die 
Nahrung befteht meiftene aus Meblfpeifen, Kraut ic. , 
und ift ſchlecht. Sie trinfen wenig, wozu ihnen 
auch fchon das Geld fehlt. Bon Diebftählen hört man 
viel, wenig von unehelichen Kindern, Die Leute hei- 
sathen gern und erzeugen viele Kinder. Ihrem ein 
zigen Troft in diefem fo harten Schikfal finden fie in 
der Andächtelei sund dem Aberglauben. Fieber berr- 
ſchen in dieſem Landesfteich häufig, welches aber Fein 
under ift, doc die eng ein ziemlich 
hohes Alter. 


Landwirthſchaft und Kultur. 
Thon, mit einer leichten, vegetabiliichen Erdfchich- 
fe, oder mit Sumpf, Filz, Torf bedekt, iſt durchgängig 
| die 





die Unterlage. Abwechslend bilden bald ehemalige 
große Waſſerkeſſel, bald die höhern Seeufer oder dag 
mit vielen Wäldern verfehene Gehügel, das Terrain, 
von dem nur der dritte Theil angebaut ift, dag übrige 
aber aus Wafler, Sümpfen, Deden und Waldungen 
befieht. Man hat faft überall drei Felder oder Brache, 
In das Winterfeld wird Feffen , Korn gebaut und fonft 
das gewöhnliche Sommergetreid, Flachs, Hanf, Ruͤ— 
ben, Bohuen und etwas Erdäpfel erzielt; die Felder 
geigen aber von nicht vieler Bemühung und geben dei 
4ten bis 6ten Saamen. Eben fo fchlecht beſtellt find 
die wenigen Wiefen ; mit Klee iſt kaum angefangen. 
So verdient auch die Obſt⸗ und Gartenfultur Feiner 
Erwähnung Die Waltungen, die aus Fichten umd 
Buchen beftehen. — einzelne Eichen trift man. auf 
den vielen Weiden und Wiefen in Menge an — find 
durch die Weide und unordentliche Behandlung in eis 
nem fchlechten Zuſtande. Es haben noch die Gemein: 


heiten dabei die Oberhand und nur die Ohlſtaͤdter 


vertheilten bereits ihre Gebirge, die aber anderer Ges 
werbe wegen fehr verwahrloft find. Don der nämlichen 
Kommiffion, die in den vorigen Gegenden Ausglei⸗ 
ungen bezweckte; wurde auc) dies hier bei den Kar 
meralwaldungen, als Weilbergergebürgen; zuwege ges 
bracht, und eine ähnliche Beendigung der Prozeſſe bet 
den Unfunders und Großleitnerivaldungen eingeleitet ; 
dag einzige Mittel, um die Waldungen von dem Ruin 


ju retten, der Kultur eine Bahn zu oͤffnen und den 


Hir⸗ 
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Hirtenftaab in Schranfen zu mweifen. Die vielen 
Häusler haben fhon manche Pläze abgeraumt, allein 
die fehr betriebene Jagd, befonders bei dem alten 
Leibgeheg und Eberfing, hindert nody fo ziemlich den 

weitern Betrieb. Die elenden Ställe werden zur Zeit 

noh die Stalfütterung unmöglich machen; zur Stres 

wird theild Moogfiren genommen, theils Abfall aus 

den Wäldern geholt. 


Viehſtand. 

Der Feldbau wird theils mit ſchlechten, meiſtens 
kleinen und eben ſo wie die Menſchen abgekuͤmmerten 
Pferden, theils mit Ochſen, betrieben. Die Rieder— 
fchaften oder Einöden haben mehr Hornvieh als Pfer- 
de und fliehen auch befler als die Dörfler. Schweine 
werden nicht viel gehalten, Schaafe nur wenige, 
Der Pferdziigel ift mehr im Betrieb; zu dem Ende 
fommen bie £urfürfil. Etalens hinauf, und die Bauern 
halten fich felbft hin und wieder dergleichen; da Fo- 
fiet denn der Sprung 24 fr., oder erft, wenn die Stu⸗ 
te wirflih aufgenommen bat, 2fl. 24kr. aufferdem 
nichts. Es giebt immer viel Streit zwiſchen den 
Bauern und Sölönern, menn leßtere nach und nad) 
eines Ochſen halten, da fie fie ſich durch Abräumung 
einiger Filzgruͤnde ein Feld erwarben. 


Gewerbe. 
An der Poifach fuchen die Leute ihren Unterhalt 
meiftens mit der Floßfaͤhrt auf der Loifach nach Mün- 
| chen; 


chen, / wo bloß Holz, Kohlen und Schneibiwaaren 


verführt werden. Am Kochelfee, Wurmfee und Am 
merjee giebt es eine Menge Fiſcher. Auch wird mit 
Sifhen, Pferden, Dehfen und anderm Hornvieh ge 
handelt, und das Sahfahren bietet ebenfalls einigen 
Erwerb bar. Bei Poling find 2Xenn- und Weffen 


| ‚ fihmieden. Armuth und üble Rage haben die Bewoh⸗ 


ner auf andere Spefulazion und Gewerbe geleitet, 
naͤmlich aufs Schnizen, Krachfentragen und Handeln 
in die weite Welt. Zu Uffing am Staffelfee giebt ed 
folher Schnizer in Menge, die allerlei Fleine Figuren 
aus Hol; verfertigen und dann mit diefer Schnizar⸗ 
beit, ihre Krachie auf dem Nüfen, ins Ausland gehen, 
nebenbei mit Bildern, Murnauer Federn und Nuͤrn⸗ 
berger Waaren handeln, und oft ihr Gluͤk da mas 
chen. Sp liegen z. B. die Murnauer Federn unlängfl 
an einem Tage einen folhen SKrachfentrager 6ooofl, 
gewinnen; er befand fic) eben auf einem Marft in 
ver Schweiz, als die Nevoliszion ba ausbrach, und 


wandte fogleic) feine gefärbten Murnauer Federn zu 


Kofarden an, von denen er nicht genug verfertigen 
fonntte. Daifer und Pierling, eben folche Krachſen⸗ 


' träger, wurden in Petersburg und Mosfau Millios 


naͤrs durd) die Errichtung ber anfehnlichften ech 
felhäufer ; die Hohenleitner treiben zu Madrid und 
Kadir und in Amerika die größten Gefchäfte; mehrere 
find jezt in Koppenhagen, in Schweden, in Holland, 
wie z. DB. bie Landers, als Tabafsfabrifanten fehr gut 
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etablirt. In Schoͤffe wird, beſonders vom Wirth Luz, 
mit Steiermarker Eiſenwaaren Handel nach Schwaben 
und Frankfurt getrieben. — Unter die merkwuͤrdigen 
Orte dieſes Gerichts gehoͤrt auch das Dorf Olſtadt 
unweit der Loiſach, das ganz aus Wezſteinhauern ber 
ſteht. Die daſigen Wezſteine haben in allen Ländern‘ 
den Vorzug; fie brechen im der Gebirgskette oberhalb. 
dem Dorf — mo jeder auf feine eigne Fauft bricht 
und baut, und nur 2 Hämmer dazu brauchte — und 
werden dann auf ber Mühle — beren 33 an einem 
prächtigen Waſſerfall ſtehen — gefchliffen. Im Dorf 
find 2 geſchworne Probirer, die jeden Stein unterfus: 
hen; die fguten werben bann in Faͤſſer gepaft, mir 
dem eignen Marftftempel gebrannt und in alle Welt⸗ 
theile verſendet. Die erfien Handlungsabſtoͤße find 
Wien, Prag ꝛc. Auch die Mailändifchen: Wezſteine 
kaufen die biefigen Einwohner ein und verhandeln fie 
wieder, Die Erzielung des Wezſteins, fo wie bie 
Verhandlungsart , liegt auffer obigen Sicherheitsmit⸗ 
teln noch) fehr im Rohen. Die Forderung des Wege 
ſteins gefchieht nicht bergmännifch, fondern auf Raub; 
jeder handelt auf eigne Fauſt, nur 2 Haupt⸗ ober 
Großhändler find unter ihnen; deswegen bat auch ber 
Handel die ausgebreiteren Vortheile mit Mechfelge- 
fhäften nicht; viele Böhmen. und Steiermärfer fom- 
men felbft nach Ohlſtadt; ‚es koͤnnte daher diefer Ort, 
ber fich felbft übeslaflen und ohne Unterſtuͤtzung iſt, 
fehr groß werden. Ohlſtadt zaͤhlt go hölzerne Haͤuſer / 
(Has. Aufſchl. 2. Bo) E oyhne 
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ohne Geſchmack, hat viele Gründe mit wenig Kultur; 


ein munterer Bach fließt durch das Dorf, das nebft 

guten Feuerrequifiten aud) ein vorzügliches Schulhaus 

beſizt. Schwärmerei ift auch bier zu Haug und bie 

vielen Feiertage verfchlendert ‚man bei immerwaͤh⸗ 

zendem Zechen im Wirtshaus, wo Beraufchungen 
"nicht felten find. — - Nun gehen wir zur Stadt Weil 

heim über. Wie bingeworfen in diefen angenehmen 

Gebirgskeſſel liegt eingefchloffen mit gequaderter Mauer 

und Thuͤrmen dies Städchen, an der Amnier und bat 

den hohen Peifenberg im Hintergrund, ber die Sce⸗ 

ne ſehr malerifch macht. Obgleich die Häufer faft 

durchaus gemauert und mit Ziegeldächern belegt find, 

fo fieht das Stäbchen doch nur erträglich aus, und 

die vielen hölzernen hervorragenden Dachrinnen ver» 

urfachen viel Unbequemlichkeit. Der Hauptplag ift 

ganz artig, nur läßt die mitten auf demfelben befind» 

fihe Statue, ein Marienbild, züfwärts mit einem 

großen Stern — nicht zum beften; fo wie auch dag 

neu gebaute Nathhaus fo ziemlich die Ausficht benimmt. | 

Profeſſioniſten von allen Gattungen find bier vor- | 
’ handen , aber wegen ber vielen Klöfter umber — med 
; wegen es auch ein Pfaffenwinfel heißt — nicht fehr. 
vermoͤglich; die 13 Brauer, Gerber und Kramer fies 

hen noch erträglich. Sonſt gab es immer gefchickte 
Arbeiter in Weilheim, befonders Maler, und jegt zeich⸗ 

nen fich die Drechler und Schmide aus, Im Furfürftl. 
Schloß ift nichts wichtiges. - Vor dem Marftplag fteht 


ber 


der Kirchbof, das Leprofenhaus und das Spital, Die 
Vorſtadt ift bloß von Holz gebaut und von Tagloͤhnern 
und Krachfenträgern bewohnt , denen die NHanbels- 
leute Bopp und Schorn zu Diefen, oder die 2 Verle⸗ 
ger zu Uffing die kurze Waare mit auf.die Reife ger 
ben. Durch die Vorſtadt und die Stadt felbft fließt 
ein lebhafter Bach. Die Franziskaner fpielen hier 
und in der Gegend bie Hauptrolle; um bieg ganz ber 
uetheilen zu koͤnnen, muß man am Porziunfulaablag 
nach Weilheim kommen, mit welchem bie Sranzisfa- 
ner und SKapusiner auf DBorforge der Augsburger 
Disces noch) immer ein Monopol treiben dürfen. Den 
Tag zuvor lauft alles weit und breit zufammen, um 
zur Beicht zu gelangen, und bie Volksmenge if immer 


” fo groß, daß die Leute nicht alle in den Wirthshäus 


fern unterfommen Eönnen und auf der Gaffe zu über 
nachten gezwungen find. Am Tag des Ablafles felbit 
ift ein Drüfen und Stoßen um die Kirche herum, ein 
Dampf, daß man fich kaum nähern kann, und Kirche 
und Klofter find wie belagert. Das gute Völfchen iſt 
vergnuͤgt, daß es volle Freiheit hat, im Klofter alles 
u fehen und in die Zellen hineinfchauen zu bürfeny 
da wird dann jede Statue, deren man eine Menge 
auf allen Seiten antrifft, andächtig gekuͤßt; beſon⸗ 
ders laſſen die Mädchen den Strif des heil. Antor 
niug nie ungefüßt, denn nach ihrer Meinung. hilft 
ber erſte Kuß, um vor der Heirat nicht Mutter zu 
werben, und ber andere, bald einen Mann zu bekom⸗ 
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men — die armen Kinder! Der Anblik iſt aber doch 
ruͤhrend. Die umliegenden Kloͤſter wechſeln wetteifernd 
ab, an dieſem Tag den Schmaus im Franzısfaner- 
$lofter von 60 big go Gedefen auszuhalten; fo. bietbet 
chriſtlich Einer dem Andern die Hand. — Die Kul 
tur der Weilheimer verdient übrigens feiner Anprei⸗ 
fung. Sie baben weder ihre Wälder noch ıhre Weid⸗ 
gründe abgetheilt; alles ift vol Filz und oͤde, ſelbſt 
bie Aenger find vernachläßigt. Cie halten noch Bra-- 
he, und das wenige Kräuterwerf, dag fie anbaueny 
die unbebdeutenden Hopfengärten, die fie zurichten, 
verdienen feiner Erwähnung, 


Stadtfammerrehnung zu Weilheim für 1797. 


Einnahm. Ausgab. | 
fl. Teyt. fr. pr. 

Heft 3451 45 1MAuf beſtaͤndige 
Kapitals⸗Zin⸗ Zinſen 25 15 14° 
fen 21 30 —|Auffapit.Zing 1023 20 2 
Brunnenwaſſer⸗ Stipendia 105 — —. 
sine — u Aut Befoldung. 749 50 3 

Eifengilten 218 52 30 Jahrmarktsde⸗ 
Mangzinfen 3——] putata 11 36 — 
Laudemien 118 3 — PVon verkauftem W 
Marktgefaͤlle 15 12 — Triebholz —— 
Aufſchlag 13 48 — Holzhackerlohn 698 14 — 
Graszoll 526 28 — Stadtbauweſen 198 19 — 

Waagzoll 44 43 — Kalk- und Zies 


| gelwefen 452 42 — 
j d z 
u ſchatzungs 376 59 —Aufsimmerleute 133 3 — 


Waaggeld 


Einnahm. — — * 
| . rk). | pf. 
Waooggeld 7 51 1 Wührgebäudte — — — 
Auswaͤrtiger Zoll 10 20 — — * 

9 duattierhau⸗ 
Durgerrechte s89 15 — fe8 379 16 — 
rg 48 — — Amthaus 34 6— 

| Derg um natura — — — Stadtbrunnen⸗ 
Buͤrgertax 21 — —waſſer 108 40 — 
Ererziergulden 16 — — Auf Taglöhner 50 52 — 
Srautgulden 34 — — Botenlofn 1224 — 
Nachſteuer 297 52 3 Schenkungen 12 — — 
Kurfuͤrſtl. Frei⸗ Almoſen u. Brand⸗ | 

gelb ı 8—| fieuer 75 32 — 
Polizeifteafen 9 25 148Zehrung in ber 
Fund. paup. 4.24 —| Stadt 42 35 — 
Verkaufte Zeichen 19 48 — Zehruugen über. 

Fand 43 54 — 

Beriandgeld 1 u u Bei 

Auf Taren 102 13 
Reitergeld ne, ae 
Triebholz 13 21 — s 2. g 

| J | Auf Schügen 1415 — 
Klafter- und au⸗ 

deres do 932 41 — EN — 
Eichgeld — — 939 51 13 

| (zum furf. Land» 
Aufgenommene gericht die Stadt⸗ 

Kapitalien 5211 — — — und m — 

I 3 ä 
Heimbezahlte Zum landſchaftii⸗ 

Kapitalien — u 58 Siegeramt die 
7 anze Landanlage 
Eteuer 1607 14 I Kir d as Ziel Ge- 
Kornhandelfteu- orgi BR: uam (6 

er vondürgern 2 — —| Zuͤt das ziel gie 
Kur 2 ee 

Dersleichen von Anlage d. Defenſi⸗ 
Fremden - — —| Lonsnothdurft 300 — — 


Wachtgeld 





Einnahm. Ausgab, 
| . fe.pf. fl. Fe.pf. 
Machtgeld — — — Steuerdeputata 67 42 — 

Baͤnkzins 6 — —Ausgeliehene Ka⸗ 
Unſchlitt — — ee z a 

— eimbezahlte Ka⸗ 
a pitalien 4360 — — 

iegelgeld 281 42 — Auf Handiverfe- 
ne Ein leute 980 33 — 

— F DANAbgang u. Nachl. 22 45 1 

Sonderbare Ein⸗ Kurticſu Freigeld 

nahm 1002 33 — urfürftl, Sreiged 1 8 — 


Birgerguden 21 — — 
Ererjierguden 16 — — 
Ad fund. paup, 4 24 — 
Brautgulden 34 — — 


Unterhalt des Och⸗ 
ſenſtadels u ae 


Siegelgeld u. Brief- 
fertigung 281 42 — 


Gemeine Aug- 


gab 55 36 — 
Sonderbare Aus- 
gab — Fe 


Sue Einn, 135120 16 3Sume Ausg. 13849 45 — 
- Zeigt fich alfo zum Reſt 1270 fl. 31 fr. 3u. pf. 


Geldziegelrehnung zu Weilheim 1797. 


MReſt 218 46 18ieglersbeſoldung 3 42 3 
Sür verfauft. Mau⸗ Auf gebrannteg 
erſteine 221 20 -| Biegeliverf 604 31 - 
Fuͤr verfaufte Auf erfaufteg 
Gwellſtein 184 32 4 Hol; 384 57” 


Aus 


Einnahme. | Ausgabe. 


fl. Er. ypf. fl. kr. pf. 
Aus Guggeiſeln 75 1 -Auf Handwerker 41 8- 
Fuͤr Dachplatten 733 46 - Gemeine Ausgab 102 57 - 
Fernre  — - 11727 
Fuͤr Sinnhaken — — - 
Summe Einn. 1550 52 11um̃e Ausgab "Tror 15 3 
Zeigt fich alfo zum Reſt hinein 449 fl. 36 fr. 2 pf. 


Serpicerechnung zu Weilheim für 1797. 


Reſt 1284 40 2Serviceanlag 931 43 - 
Serviceanlag 940 6 -|Be ahlte Aus⸗ 
Sonderbare Ein⸗ aͤnde — 
nahm 150 38 Auf Abgang und 
Nachlaͤſſe 16 47 - 
Auf Deputata 4115 - 
Sonderbare Auge 
gaben, 112 = 


Sume Einnahm 2375 24 2])SummeAusgab 991 1 - 
Zeigt ſich alfo zum Reſt hinein 1384 fl.23 fr. 2pf. 
Service. 


Auf Hofkammer⸗ 
befehl jaͤhrlich 
und zwar in 
Quartalratis 300 — -| 


Dann von 1793 
bisEnde 1796 
den Ruͤckſtands⸗ 
Service, nach 
Abzug der 
—2 mit 631 47 - 


Summe 931 47 - 


Saͤmmt⸗ 





Soͤmmtliche Gotteshaͤuſer zu Weilheim 








fuͤr 1797. 
Stadtpfarr-⸗Gotteshaus. 
Einnahme. Ausgabe. 
fl. Pf. . fr. vf. 
Heft 31 = 4 Auf Prieſterſchaft 
Un ewigem Geld 32 27 2, I MrpebIe? — 
— 32393 Deputata 48 10 3 
En * 22 39 7 Jahrtage 131 72 
re 268 9 __ Beleuchtung 157 350 - 
Gemeiner Zind 83 59 1 —— ——— 24 - 
Den 139 12 7 Kircheuzierbe 29 50 - 
u . —Ausgeliehene Ka> 
gun pitalien 80 — - 
Gottesberath 65 26 — Heimbegaflte Schub 
Veſi ngniſſen 29 40 — — 
Ver ſchaftes Geld 15 — — a — — — 
Laudemien 8 15 — WLehenreich u.Zinfen 8 35 ı 
Heimbezahlte Ka⸗ Gemeine Ausgaben 2 32 - 
pitalien N 
SonderbareEin- 


nahm 24 10 — 
Sunte Einnahm 833 46 3Sum̃e Ausgab 862 402 

Zeigt ſich alfo, daß die Ausgaben bie Einnahmen um 
23 fl. 53 £r. 4 pf. überfieigen. 


Gottes⸗ 


Gotteshaus St. Hipoliti. 
Einnahme. Ausgabe. 
A. kr.p fl. fr. pf. 
Reſt 202 * Auf Prieſterſchaft 
Ewige Zinſen 67 34u. Kirchendiener 123 8 - 
Gem. Kapitaljins 47 30 - nn e 33 33 2 
_ Beleuchtung u. Un: 
—— —— 57 - terhaltung 7 — — 
Jahrtagszins 43 29 - — u. Beſſe⸗ — 
Zins von Sreitä- | * = 
sierde — — — 
gigen Meſſen 19 33 - Ausgeliehene Ka⸗ 
Gottesberath 14 13 3) pitalien 90 — 4 
Beſingnisgelder 5 36 - Heimbezahlte Ka- | 
Verſchaftes Geld 100 — — pitalien — — — 
Anfall und Abzug 9 — — Nachlaͤſſe — — — 
Leibgerechtigkeiten — — —Gemeine Ausgab. 12 33 2 
Heimbezahlte Kapi⸗ 
talien 50 — - 
Sonderbare Cin⸗ 
nahm — — — 


Summe Einnahm 580 45 2 Siam Ausg. 3838 - 
Zeigt ſich alſo zum Reſt 197 fl. 37 Er. 2 pf, 


St. Johann, Gotteshaus zu Toͤllen. 
Reſt | 318 48 1 |Auf die Kirchen- 
Pfenniggilten 4 58 3. Piener 35 51 — 
Zehend 24 15 — Deputata 274 22 — 
Stadtkammerzins 41 6 — Jahrtage 11 14 13 
Zing von gemein. Seftifteter ind — — — 
Kapitalien 441 33 2 Beleuchtung 1418 — 
Jahrtagszins 12 — — Gebaͤude ꝛc. 19 24 — 
| Unzinsbare 
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Einnahm. Ausgab. 

fl. Er.pf. fl. Fr. »f. 

Unzinsbare Ka⸗ Nachlaͤſe —⸗—— — 
pitalien — — — Fuhr u. Maber- | f 

Gottesberath ı 61lohn ꝛc. 111 15 2 
Derfauftes Vieh 164 24 — Verkauftes Ge- 
Kälber 64 12 —| frei, Mehlec. 42 36 — 
Milch 319 21 — Vieh en 


Verk. Fleiſch ꝛc. 41 50 — Gemeine und 


ſonderbare 
Berfhafies Geld — — —Ausgaben 11 551 
Heimbezahlte 
Kapitauen — 


Sonderb. Einn. 5 20 — 

Summe Einn. 1038 54 34, Sure Ausgab 663 16 % 
Zeigt fich alfo zum Reit 375 fl. 38 Er. 3 pf. 
Filial-Gotteshaus zu St. Sebaſtian. 


Reſt 329 32 14 Nuf die Kirchen⸗ 
Beſtandgeld yo — —diener rt 
Stadtkammer⸗ Deputata 25 59 2 

zinns 28 23 1 |Jahrtage 33 —— 
Gemeine Zinſen 86 19 3 Auf Beleuchtung. 25 21 — 
Sahrtagszinfen 51 22 ı [Gebäude rc. 3 4- 
Unsinsbare Kapi- Kirchenzierde — — — 

talien — — — Ausgeliehene Ka- 
Gottesberath 21 15 3 | pitalien ————— 
Verſchaftes Geld — — — an u. Nach⸗ 

Heimbezahlte Ka⸗ laͤſſe — — 

pitalien — — — Gemeine Ausg. 15 33 8 

SonderbareEinn. — — — 


- . m U eegd 
EunederEinn. 526 53 1*Sum̃e Ausgab 179 59 2 
Zeigt fich alfo zum Reſt 346 fl.53 fr. 3; Pf. 

Almoſen⸗ 


— 75 
Almoſenamt zu Weilheim fuͤr 1797. 


Einnahm. Ausgab. 
fl. kr.pf. .kr. pf. 
Reſi 1654 50 25 Auf Kirchendiener 48 2 - 
Grundſtifte 5 33 —Deputata 414 22 - 
Stadtfammerzing 38 48 — Jahrtage '756- 
Rapitalszinfe 106 39 — Auf Handwerker 118 38 - 
Unzinsbare Ka- Auggeliehene Kar 
pitalien — — —| pitalien — — — 
Büchfengeld 83 49 2 Machlaͤſſe N ss 
Verſchaftes Geld — — — Sonderb. Ausg, 1 30°- 
Heimbezahlte Ka⸗ 
pitalien 10 — — 


Sonderb. Einn. 11 35 — 

Sum̃. Einnah. 1911 15 ISum̃e Ausgab 190 28 — 
Zeigt ſich alſo zum Reſt 1720 fl. 47 fe. 3 pf. 

Bei der Stadtkamer find Kapitalien aufliegend 776 — 

Bei der Bürgerfchaft ⸗ ⸗ 2445 — 

Reſt ⸗ u * ⸗ ⸗ 1720 475 

Summe Vermögensfland ⸗ . 4941 474 


HeiligeSeift- Spital zu Weilheim fuͤr 1797. 


Heft 2274 24 3 |Auf Fleiſch und 

Hauszins ESchlachterlohn 75 31 — 

gandfchaftl.Zinf, 12 — — Unſchlitt u. Kerz. 24 58 —. 
| Specfgeld 52 32 — 


Stadtfamerjind go 30 — Eu 
: Riichenreifen 67 35 — 


Gemeine Kapi⸗ 
talszinfen 46 26 — Erkauften Bein 22 24 — 
Jahrtagskapitals⸗ _—— Erbſen 39 31 2 
zinſen 49 55 2 — Pferde — — — 
| | Bing 
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Einnahm. Ausgab. 

fl. Er.pf. fl. fr. pf. 

Bi er Landka⸗ Erkauftes Vieh 710 24 — 
italien — — 

Eifengilten in der ‚ —— * ige 
Stadt 61 1621| vie 58 31 2 
Dergl. auf dem —— — 

Lan 522 32 2 —— Salz 82 8— 
Laudemien 150 18 — —— Häute | 
Verkaufte Pfruͤn⸗ u. Felle — — — 

den — Getreid 325 42 — 


— ak a] __ Heu u. 





— Hornvieh — — Stroh — — — 
—— Kaͤlber 9 — — ___ fein und 
Schwein- Hanf 8 30 — 


| _— 39mm Kuͤchenwaͤſch 3 5 — 
ne — J IdZins und Gilten 4 47 2 
14 10 — Auf Jahrtage 32 
Berfaufte Häute f Jahttag 33 * 


und Felle GE —— 84 * 
— Holz 119 45 — Verſtorb. Pfruͤnd. 26 42 — 
ee — au Beſoldung. 359 53 25 
—— Wein — — — a. i te 
—— Feſen 254 — Ledlohn > 

Dachzeug ee 


—— fen 367 52 — 
—— Koggen 197 — — Maurer u. Kal 5 16 — 
—— Gerſten 10.48 — Zimmerleute 48 28 — 
—— Huber 47 37 2 [Bretter u. Ratten 15 40 — 
— — Häufer u, Stierbeizen m 
,„ Stüde 1253 — — Handwerker 584 so — 
— Heu Spinnerlohn — an 
Strob 98 18 — | Verkauf⸗ 
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Einnahm. > Ausgab. | 
Verk. Muͤhlſtein ge Mäherlohn & — 
Verſchaftes Geld — — — Recherlohn 6 55 — 
Heimbezahlte Ka⸗ Getreidſchneiden 5 32 — 

pitalien 50 — —Drefcherlohn en 
—— agwerker 12 15 — 
Gottesberath — 54 — Holzhackerlohn 99 47 — 
Eonherbare Kraut u. Ruͤben 2 12 — 

Einnahm 145 47 28ehrung in ber 
Stadt 77 6 — 


Dergl. auf dem 
Sand 3 


;538— 

Taren 51 18 — 
Heimbezahlte 

Schulden —— 
Ausgeliehene 

Kapitalien 50 — — 
Erkaufte Haͤuſee — — — 
Abgänge u. Nach⸗ 

laͤſſe 243 32 1 
Sonderb. Aus⸗ 


gaben 139 11 


Sum.Einnahm 5105 49 — Suite Ausg. 3730 3 3% 
Zeigt fih alfo zum Net ı 1375 fl. 45 fr. ap. 


Ausſtaͤnde. 


Dieſe betragen, vermoͤg Kechnung 2576 fl. 25 fr. 15 pf. 


Mithin gebuͤhren 


ben Verwal ⸗· 


tern, beſag Beutelrechnung, 


zum Reſt hinaus 1200 fl. go fr. ı Pf. 


Im 
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Im Gericht haben die 4Kloͤſter jebes ein Bräu- 
haus, fo wie auch Graf Vierek. An der Ammer 
fommt jährlich eine Trift auf Eurfürftl. Koften nach, 
Dachau, und das Holz wird dann durch den ganzen, 
See durchgeſchwemmt. 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 


Die Schulen fangen an etwas beſſer zu werden, 
ſie ſind aber nicht haͤufig beſucht. Einer vorzuͤglichen 
Erwaͤhnung verdient hier das Schulhaus zu Eglfing, 
das Frau Dichtel aus Petersburg zur Ehre ihres 
Mannes bauen ließ. Der Bau koſtete nicht nur meh⸗ 
rere tauſend Gulden, ſondern es liegt noch ein Ka- 
pital von 1600 fl. zu Beiträgen für den Schullehrer 
und arme Kinder darauf. Das Haug felbft iſt ſchoͤn 
gebaut, mit zwei Wetterableitern verfehen, ragt artig 
unter den andern Häufern hervor, und brauchte nicht 
mehr als einen Grund zu einem Garten oder Eleinen 
Defonomie. Dben in ben Zimmern hängen die zwei 
Norträte der Dichtel als Stifter. — Zu Weilheim 
befindet fih ein Doftor und Apothefer; hin und wie⸗ 
der find auch die Dorfbader gefchichte Männer, und 
die Pollinger Pillen find ohnehin als Univerjalmittef: 
befannt. Auch haben die Klöfter felbft ihre, und 
zwar Fehr fihsne, Apotheken, wie z.B. zu Poling, 
Heilingberg. Sch halte es für nöthig, uber die Kid, 
fiee in bhiefiger Gegend noch einige Benterfungen zu 
machen. Das Kloſter Schlehdorf bat die 3 Brüder: 

| Land» 


Lanbfried, Waldram und Eliland, Grafen von Ant 
dorf und Loifa zu Stiftern. Die Zeit der Stiftung 
ik ungewiß, ſo viel ift aber richtig, daß es fhon 907 
von den Hunnen verheert wurde. Die Stiftung war 
Anfangs für Weltpriefter, 1440 aber befamen das 
Floſter die regulirten Korherren, die es noch befizen. 
Das Klofter liegt auf einer Fleinen Anhöhe, von See 
ud Sumpf umgeben; es ſſt gut, gebaut und mit ſchoͤ⸗ 
nen Gewoͤlbern verfehen, beſonders ift in der Kirche 
piel Marmor angebracht, der in einem Feld und am 
Gebirg fogenannten Nothenftein häufig zu Tag aug- 
geht. Diefes Klofter , das fo reinlih und munter 
ausfieht , litt. fehon viel von Gläubigern, bis fich ein 
gewiſſer Hanpffiengel mit feinem Bermögen zum Mitt 
ler aufwarf; er baute auch auf allen Seiten und vers 
ſchwendete vrrzüglich viel an den zwei Thurmen. Eine 
Bibliothek und andere gelehrte Sachen darf man hier 


nicht ſuchen, die 12 Geiftlichen haben beinah Feine anz 
vere als Kirchliche Verrichtungen, und fcheinen bei 


bem guten Bier und der guten Koft in Eintracht zu 
Ieben, wobei ihnen denn auch eine gute Muſik man- 


he fröhliche Ctumde verfhaft. Gelbft ihre Dekono- 


mie ift nicht zum Beſten beftellt. Sie befizen die ein. 
jige Alme im Gericht, und einen Schwaig am Weil 
berg nebſt der Hofmarkt Ohlſtadt ꝛc. In biefer obern 
Revier ſtand in den aͤlteſten Zeiten noch ein Klofter 


am Stajelfee, wovon nichts mehr fihrbar if, und | 


man nur noch fo viel weiß, daß die Pfarrkirche in 
Ä .. - der 


— 
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der Mitte des Sees auf einer Infel war. Der See 
felbft Hält im der Länge gegen eine Stunde und in ber 
Breite eben fo viel; er nährt Karpfen, Hechter Braſ⸗ 
fen, Schleien, NRenfen, Ruthen ꝛc. — Hieher ges 
hört ach das Kapitel von Haba), dag aus 6 Prie⸗ 
ſtern und einen in München anmefenden Probften be« 
fteht. Diefe 6 Priefter haben die umliegenden Pfar⸗ 
zeien zu verfehen, und jeder hat in Habach feinen 
eigenen Pfarrhof und Feldbau; fie und der-Wirth bes 
fiien alle Gründe von Habach, und die Kbtigen Bes 
wohner find, was hier meiftens der Zal iſt, bloß 
Leerhäusler. Man follte glauben , daß diefer Sam⸗ 
melplag von 6 Pfarrern mehr gefelfchaftlihen Ton und 
Anftalten besweckte, allein iuft das Gegenteil; Kei⸗ 
ner geht zu dem Andern, und die Pfarrer und Prie⸗ 
fter der Augsburger Dioͤzes zeigen fich überhaupt weit 
ungebildeter für Schulverbefferungen und andere nuͤz⸗ 
liche Unternehmungen — viel indolenter als die der 
Freifinger Dioͤzes. Ueberdies ift das Kapitel von Ha⸗ 
bach a!s eine hartherzige Srundherrfchaft in der Ge⸗ 
gend befannt. — Eine halbe Stunde von Weilheim 
prangt in einer gleich lebhaften Gegend dag Kloſter 
Selling , dag, mie die alten Gefchichtsfchreiber melden, 
feinen Urfprung um bie Mitte des Sten Jahrhunderts 
dem bairifchen Herzog Taſſilo II. zu danfen hat, Er 
fol in diefer Gegend gejagt und ein Wild einen Plaz 
aufgefcharrt haben, two während den Leberfällen der 
Avarn und Wenden Kreuze und Reliquien vergraben 
lagen. 


lagen. Dies gab dann Veranlaſſung zu diefer Stif- 
tung , fo wie zur Stiftung eines Frauenkloſters. Es 
wird noch ein folches Kreuz am Choraltar aufgeriche 
tet, fo wie mehrere Neliquien und Drnate gezeigt; 
man hat aber nicht Urſache dabei zu verweilen, weil 
diefes Klofter andere Schäße in ſich faßt, nämlich eine 
der vorzüglichften und volfiändigfien Bibliothefen und 
ein ſchoͤnes Naturalienfabtnet , welches das Klofter 
einem einzigen Manne, dem jüngft verſtorbenen Präs 
laten/ Scan; Toöpfel, ber lieber den Thurm unausge⸗ 
baut ließ und dafür den Mufen Säle errichtete, zu 
danken hat. Sprachen und Aufflärung-find hier wahr⸗ 
haft zu Haufe, und Eontraftiren feltfam mit den übrie | 
gen Firchlichen und Flöfterlihen Zeremonien, wozu 
die aͤltern Kanonici fich gebrauchen laffen müffen. Uns 
ter den Gelehrten und vorurtheilsfreien Männern die⸗ 
fes Klofterg ſteht ein (nun geftorbener) Steigenberger, 
Schlegel; Weinzierl, Bärtel, Nieg oben am Das 
Kiofter iſt maſſiv gebaut, hat eine freie Rage und ein 
ſchoͤnes Perfpektive gegen das Amperthal zu, und ums 
terhält ein Seminarium von 50 bis 60 Jungen, die 
die erfien 6 Schulen Hören; doc) gilt davon dag 

naͤmliche was fchon oben beim Kloſter Wetarn die 
falls gerügt wurde, = Das Dorf Polling-am Bach 
Oberach auffert felbft etwas mehr Lebhaftigfeit ; die 
Defonomie aber feheint nicht im beften Kulturzuftend ' 
zu ſeyn; die Befißungen find zu groß, — 


Haz, Auffchl: 2.9.) 3 Das 
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Das Klofter Andechs oder der heilige Berg am 
hoben Ufer oder einer Anhöhe des Ammerfeed, wur⸗ 
de von den Grafen von Ander aus ihrem Schloß und 
Gütern für die Benediktiner geftiftet, und erhielt dem 
Samen beiliger Berg, weil er durch und durch mis 
einer halben Million heiliger Leiber und Gebeine 
angefuͤllt ſeyn fol. Man fieht daher immer ganze 
Schaaren von Walfahrtern, die ſich aber jejt doch 
vermindern, bieher ziehen, um diefen während dem 
Einfällen der Hunnen oder in andern Kriegen Er: 
ſchlagenen ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Selbſt viele 
Einwohner aus der Stadt München wallen alle Jah⸗ 
re mit vieler Feierlichkeit dahin. In der Hofkapelle 
ſind alle dieſe Reliquien aufbewahrt, und der Schlüf 
ſel dazu liegt fogar in der Nefiden; zu München. Die 
merfwürdigften Sachen find die 3 Hoftien, Milde 


tropfen aus ber Bruft Mariaͤ, Haarloten von ber 


heiligen Anna, einige von Judas Sılberlingen, Bluts⸗ 


tropfen und Fleke von ber Veronika Schweistudrs 


Dornſpizen aus Jeſu Dornfrone zc. 2c. Im Befiz ei 
nes ſolchen Schazes und Gemerbes läßt ſich leicht 
denken, daß andere nüzlichere Gegenflände vergeflen 
werden und man daher weder eine Bibliothek noch 
andere Bildungsanſtalten, nicht einmal eine ordent- 
lihe Schule findet; nur die gewöhnlichen Singkna⸗ 
ben werden geiſtig und koͤrperlich gleich ſchlecht un 
terhalten. Das alte maſſive Kloſter gewaͤhrt einen 
ſchmuzigen und bigotiſchen Anblik. Der gamie Berg 

| liegt 


liegt unkultivirt und wuͤſte, und iſt bloß für ſchwaͤr⸗ 
merifche und Lüfterne Wallfahrter hergerichtet. Die 
einzige Apothefe und ber Vorplaz find noch erträg« 
lich; das Dorf.am Fuß des Bergs Erling, faft bloß 
nur von einer Menge Leerhäuslerm bewohnt, giebt 
deutlich genug ihren üblen Zufland zu erkennen. 


. Das Rlofter Bernried ord. Aug. am Wurmſee hat 
den Graf Otto von Valleu zum Stifter, der 1120 fein 
Schloß: in dies Klofter veränderte und bie Güter dazu 
gab; zugleich errichtete hier eine gewiſſe Herkuia, die 
als Heilige verehrt wird, ein Frauenkloſter, wovon 
aber nichts mehr als die bloße Andacht an dieſelbe 
exiſtirt. Das Kloſtergebaͤude, das an einem ſumpfi⸗ 
gen Plaz liegt, ſo wie ſein ganzer Zuſtand, altert 
ſehr, und es kann woͤrtlich das wiederholt werden, 
was. bei Schlechborf bemerft wurde. 


Die übrigen adelihen Gutsbefizer zeichnen fich 
bucch nichts aus, als daß fie, mie gewoͤhnlich, der 
Jagd nachgehen. Bei einer meiner Durchreiſen brach⸗ 
te man eben einen alten Mann geſchloſſen auf einem 
Wagen baher; und Alles lief zuſammen. Weil dem 
begleitenden Gerichtsdiener heimtüfifhe Sreude aus 
den Augen bliste, fo war bag allgemeine Urtheil, daß 
der Rerl einen. rechten Spizbuben gleich fähe. Ich 
fragte nach feinem Verbrechen , und es hieß: er mir 
ze ein Wildpretſchuͤꝛ. Bei genauerer Nachforfhung 

| 52 fand 
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fand ſich, daß er ein armer Haͤusler mit 5 Kindern 


war, der einen ſeinem Hauſe ſich naͤhernden Haaſen 


erſchlug, um einmal ſeiner Familie einen guten Tag 
zu machen. 

Unter die uͤbrigen druͤkenden Verhaͤltniſſe ſind 
auch noch die vielen Abgaben, beſonders die harten 


Grundherrſchaften, fo wie die jährlichen Schauer, 


die Viehſeuche und andere Ungluͤcksfaͤlle zu rechnen. 
Das Betteln von geiſtlichen und weltlichen Muͤſſig⸗ 
gaͤngern herrſcht hier faſt mehr als in je dem andern 


Ort. Heirathsgut wird 20 bis zofl. und am aller⸗ 


hoͤchſten 150 bis 200 fl. mitgegeben; auch ſind die Guͤ⸗ 
‚ter in feinem hoͤhern Werth als zu 200 big 300fl., 
bei den Nieberichaften zu 1000 big 2000 fl. 


Minerakien. 


Es giebt wohl ſchoͤne Marmorbrüche, und an ber 
Ammer Steinfohlenlager, auc mangelt e8 nirgends 
an Torf; allein gegenwärtig liegt alles ohne Benu⸗ 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 
Darunter gehört Schweigangen, fonft ein hoͤlzer⸗ 


nes Schweighaus und eine Weidenſchaft fuͤr das * 


Schliesheimer Geſtuͤte den Sommer durch, jezt ein 
praͤchtiges geſchmackvolles Gebaͤude fuͤr Oekonomie und 
war zugleich der Sommeraufenthalt fuͤr die verwittwete 
(nun verſtorbene) Frau Herzogin. Die Kultur hat 


vu 





fich Hier unter ihrem Pfleger und Freund, Herrn von 
Andree, dem Internehmer des Ganzen, ein fchöneg 
Denfmal gefezt. Das artige Brauhaus, das überall 
bereite Waſſer, die hochgewoͤlbten reinen Stallungen, 
das ausgetrofnete Moos, die Straffe, die Bebauung 
der ehemaligen oͤden Pläze und Anfiedlungen, alles 
jeigt von einem durchdachten, swefmäßigen Plan. Geht 
man nun felbft ind Dorf Mieden am Staffelfee zum 
WVohnort des Herren von Andree, fo fieht man einen 
halben Bauernhof in dag niedlichfte Kand » und Defo, 
nomiehaus umgefchaffen. Es wäre ihm damals durch 
bie vorzügliche Zuneigung des Kurfürften Max. Jo⸗ 
feph leicht gemwefen, fich Unterthanen zu verichaffen, wie 
man fie andern fchenfte — aber feine Bitfe war: Feine 
Bauern, nur fürmich Befreiung vom gewöhnlichen 
Gerichtszwang und Plafereien. Die Wetterableiterr 
die hochgewoͤlbten Ställe, ber ſchoͤne Garten, die Bes 
quemlichfeit auf allen Seiten, die fo gut angebauten 
Gelder und Kultivirung aller Gründe zeichnen den Bes 
fiier in der ganzen Gegend aus; noch mehr aber erhe 
ben diefen Greis feine Kenntniſſe, Sovialität, warme 
Vaterland» und Menfchenliebe, und. erwarben ihm 
die Schäzung und das Zutrauen der ganzen Nachbar 
fhaft. Er war die Haupftriebfeder vom Schulhausbau zu 
Ohlſtadt, zu Egelfing, von Seueranftalten und andern 
nizlihen Einrichtungen. So kann ein sinziger Mann 
wohlthaͤtig auf eine ganze Gegend, auf ein ganzes 
Land wirken! — 
Ge» 
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Gericht Murnau und Oberamergau 
— oder Ettal. 





An obere Revier des Gerichts Weilheim, der 
Loifachgebirggfette zur Seite, und an den Staffelfee 
ſchließt fich dag gegenwärtige Gericht an. Murnau 
und DOberantergau waren fonft zwei dem Hochftift Augs⸗ 
burg zuftändige Herrfchaften, welcher Kaifer Ludwig 
IV. von demfelben 1332 Faufte und mit diefen und an- 
bern Graffchaften das Klofter Ettal — deſſen Name 
entweder aus Dedthal Codes Thal) oder Etifansthal 
(vallis eticanis) wie es in alten Urfunden vorfommt, 
entlehnt ift — fondirte. Wermög des im Jahr 1332 
gegebenen Stiftungsbriefes wurde von diefem Kaifer 
die Verordnung gemacht , daß nicht allein 20 Bene- 
diftineemönche ; fondern auch 13 Ritter mie ihren 
Ehefrauen da wohnen folten, welchen leztern auch) er- 
laubt oder vielmehr befohlen war, daß jeder Nitter 
einen Knecht, eine Dirne und einen Heifer, zur Dre 
dengfarbe blau und grau, und unter fich einen Meir 
fee haben follten, den 4 Pferde, einen berittenen Jaͤ⸗ 
ger mit 12 Hunden und einen berittenen Falkner mit 
2 laufenden Kuechten zu feiner adelichen und ſtandes⸗ 
mäßigen Ergoͤzung zu halten erlaubt feyn follte. Glei⸗ 
he Bedingungen und Privilegien hatten auch die Rit⸗ 

ters⸗ 


teröfrauen und ihre Meifterinnen. Die Ritter vers 
Ihren fich bald und eg biieben nur die Benediftiner. - 
Wenn man das Fabelhafte uber die Veranlaffung ber 
Stiftung diefes Klofters befeitigt, fo erhält man zur 
wahren Gefchichte, daß, als fich Kaifer Ludwig in Ita⸗ 
lin befand und durch feine Feldgüge und den Aufwand 
bei feiner Krönung in Rom fo an Geld erfchöpft war, 
daß er ſich in die mißlichften Umftände verfezt fah, und 
als Unterpfänder für Geld fogar feine DVertrauteften 
anbiethen mußte , weswegen ihn alles verlaflen woll⸗ 
ti — er ein Gelübd that, zu Haus in der größten 
Mildniß ein Klofter gu erbauen, wenn er aus diefer 
Berlegenheit gezogen würde. Durch veränderte Um⸗ 
fände gefchab dies und er hielt fein Wort. Ein A» 
ger verrieth ihm den Plaz, wo heute noch dag Klo- 
ffer fieht, als den wildeften und abgelegenfien, und 
der Jaͤger mochte auch nicht unrecht haben. Den vie 
len aus Italien mitgebrachten Bildern und Reliquien, 
welche der Kaifer als Hauptgefchenfe zu der Zeit 
dem SKlofter übergab , mußten die Geiftlichen allerlei 
Wunder und Vorzüge zuzufchreiben und fich dadurch 
großen Zulauf zu.verfchaffen, ein gewöhnlicher Kunſt⸗ 
griff damaliger Zeit, der auch heut zu Tag ſehr oft, 
um z. B. ein neues Braͤuhaus ꝛc. empor zu bringen; 
mit Erfolg gebraucht wird. 
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Veſtandtheile in topographiſcher und PRO 
Hinſicht. 

Dieſer Landesſtrich beſteht aus dem Waſſerbette 
ber Loiſach, dem Waſſerkeſſel des Staffel» und Ring⸗ 
ſees, der fortgeſezten Gebirgskette und dem Ammerthal. 
Die zwei aͤuſſerſten Waͤnde werden von der Loiſach, 
die weiter oben im Werdenfelſiſchen Gebirge entſpringt 
und allein floͤsbar iſt, und dann der Ammer, die an 
der tiroliſchen Grenze ihren Urſprung nimmt und in 
Gros⸗ und Halbammer eingetheilt wird, gebildet. Ob 
es nun wohl auſſer dieſen 2 reiſſenden Gebirgsſtroͤmen 
noch mehrere Wildbaͤche giebt, ſo iſt doch oft an den 
meiſten Orten Mangel an Waſſer. Die Gebirge ſind 
aͤuſſerſt rauh und wild, und am Fuſſe derſelben bes 
dekt Sumpf und Fils den Boden, Nur dag Loiſach⸗ 
und Amperthal, der Sumpf um ben Staffel: und 
Niegfee und die Borberge oder die Straffe der Am⸗ 
mer zu find bewohnt. Das Klofter liegt mitten im 
Gebirge, ober vielmehr am Hochgebirge, und die übris 
sen Drtfchaften [7 wie in ber Tabelle N°IV, gezeigt 

mird, 


Der Flächeninhalt .. 5,9, alfe im Durch 
fchnitt 6 Duadratmeilen und die Volksmenge fteigt auf 
2433 männliche und 3681 weibliche Seelen. 
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Mieverfiffenhofen 

Schwarzenbad) | 

erimertsried 
tein bach 

Grafenried 

Schilchertsberg Einoͤden 

Neuenried 

Hitz 


Weindorf 
Riedhauſen 


Seehauſen 
Schoͤfau 


Obervoͤllenbach Einoͤde 
Aſchau Dorf 
Habing Einoͤde 


Das einfebichtig ſtehende Kirchlaͤn 


Ramſach, welches ſchon zu vie— 
fer Irrung bei Dislokationen 
Anlaß gegeben. 

Unterau Dorf 


Hoͤllenſtein | 
Braunau 

Aepfelbuchel | 
Plaiken 
Wengwiß. | 
Mengen Ä 

Eichenfohe 1 Dorf 


Die oberhalb dem Dorf Eſchenlohe | 
fiehende einſchichtige Silialfirche | 
St. Georgi. 

Simersberg auch auf der obern | 
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Zu Grafenrieb befindet fich noch ı Bauer, 
welcher ins Landgericht Weilheim gehoͤrt, 
daher diefe Einoͤde ebenfallg zu Weilheim 
vorfommen wird. 


Die 2 bafelbft befindliche Soͤldner zwar hie- 
her jurisdiftionsbar, die Steuern aber 
zu Iffendorf verreichen. 

Hier ift eine Silialfirche dem heil. Martinug 
gewidmet. | 

Die Filialfiche St. Mauriz. 

Inkluſ. Pfarrhof, ı Pfarrficche. 

[Hier ift ſammt dem dortigen Proviforhaug 1 

Filialkirche U. L. Frauen, ı Schmidt und 

ı Müller. 
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I Filialkirche St. Wolfgang. 
ı Mühle. 
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21 Die ande ift dem. heil. Andreas ge⸗ 
weihet. 
Hoͤllenſtein, Braunau, Aepfelbuchel und 


Plaiken werden von dem gemeinen Manu 
die Schwaige genannt. 
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Hier ift, inkluf. des Pfarrhofs, ı Pfarr 
—— ı Wirthshaus, 1 Schmidt, 
ı Müller. | | 
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Gſchwend | - YDorf 
SGraßwang Detto 
Linden Einoͤde 
Oberau | Dorf 
Ettall Kloſter 
Gaißſchwaig Schwaig 
Dittelſchwaig | Detto 
Achala | JDDetto 
Weghaus | Detto 
Murnau | JMarkt 
Waſenmeiſter Einoͤde 
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Oberammergau 


t 
Unterammergam 
Dörfer 
Scherenau | 
Altenau \ | 
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20Inkluſive des Wirthshauſes und dem ſoge⸗ 


9 

8 

1 ılı Betkapelle. 

o 

3| 3] nannten Doftorhaus. 


ı]Dem Klofter Ettall gehörig. 
Detto 
Detto 
I 11Dabei befindet fich eine Kapelle: 
219| 2191Inkl. Pfarchof; Beamten» Gerichtsdienerg- 
» und Schulhaus, 1 ee ı Filial, 
ı Krankenhaus, ı Ziegelſtadel. 


— Bu 


1) 1MWafenmeifterd Wohnung. 
————————— —— — — — — — — 
nelufive Parrhof, Beamten-u. Gerichts⸗ 


1284 208[Inf | 
dieners-MWohnung, auh Schulhaus. 
Die Mehrheit der Herdflätte ergiebt fich von 
daher, weilen in vieien Yaufern 2, 3 aud) 
4 Samilien wohnen. 
Allda befindet fich ı Gotteshaug zu ben bh. 
 Apoftelu Peter und Paul, 5 Wirthshäufer, 
.2 Bierjäpflereien, 2 Schmidten, ı Bader, 
F ı-Mabimühle, ı Abdecker. 
96] 109Pntluſive Pfarrhof und Schulhaus. 
| | Die mehrern Herdftätte als Häufer ruͤh⸗ 
ren aus oben angeführten Urfachen ber. 
Die vorhandene Kirche ift dem heil. Rıflas 
geweihet, auſſer dem Dorfe fieht noch ei« 
nie Kirche, zum heil. Blut genannt, und 
ein Haug dabei, welches unter neben ſte⸗ 
hender Zahl fchon begriffen ift. Uebrigens 
find allda 3 Wirthshäufer, ı Schmidie u. 


ı Mablmüphle. 

Si ..% 45 Betkapelle zu Ehren des heiligen Franz 
P aver. j | 

22| © 22]Auch eine Feldfapelle zu Ehren des h. Auts⸗ 
wii, ı Wirthshaus, ı Galiterei. 
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I ılı Betfapelle. | 
o| 20Inkluſive des Wirthshaufes und dem foger 
3] 3] nannten Doftorhaus. 


Dem Klofter Ettall gehörig. 
Detto 

Detto 

I 11Dabei befindet fich eine Kapelle - 


219) 2191Inkl. Pfarchof; Beamten» Gerichtsdieners- 
und Schulhaus, 1 Pfarrkirche, ı Filial, 
1 Kranfenhaus, x Ziegelſtadel. 


1) 1Mafenmeifterd Wohnung. 
We u in 
nelufive Pfarrhof, Beamten-u. Gerichts: 


128) 208[Jnf ' 
Ä | dienersMohnung, auh Schulhaus. 
Die Mehrheit der Herdflätte ergiebt fich von 
daher, weilen in vieien Yaufern 2, 3 auch 
4 Samilien wohnen. 
Allda befindet fich ı Gotteshaus zu ben bh. 
 Apoftelu Peter und Paul, 5 Wirthshäufer, 
.2 Bierjäpflereien, 2 Schmidten, ı Bader, 
| ı-Mabimühle, ı Abdecker. 
96] 109Pnkluſive Pfarrhof und Schulhaus. 
| Die mehrern Herdftätte als Häufer ruͤh⸗ 
ren aus oben angeführten Urfachen ber. 
Die vorhandene Kirche ift dem heil. Niklas 
geweihet, auffer dem Dorfe fieht noch ei⸗ 
ne Kirche, zum heil. Blut genannt, und 
ein Haug dabei, welches unter neben ſte⸗ 
hender Zahl fchon begriffen ift. Uebrigens 
find allda 3 Wirthshaͤuſer, ı Schwibten. 


ı Mahlmühle. 
8 8 45 Betkapelle zu Ehren des heiligen Franz 
n aver. 
22] « 22]Auch eine Seldfapelle zu Ehren des h. Anto⸗ 


ni, ı Wirthshaus, ı Saliterei. 


D 


— 2— 








— — —— — 





I 
1 


zlı Wirthshaus. | 
'9 ı Betfapelle zum 5. Kreuz, ı Schmiede. 
8 ' 


I 
oo nel. Mauthhaus. Alda find auch ı nach 


Garmiſch einverleibte Filialfirche zum h. 
Georg, ı Gipgmühle, ı Waffenfchmiede, 
ı Mablmüple, 2 Wirthshaͤuſer. 

311 Klofterficche, ı Kirche zu St. Johannig, 
ı detto zum h. Kreuz, ı Wirthshaus, ı 


Schmiede, 1 Mahl ı Malz und ı Stein. 


fchneidmühle, und I Ziegelhütte. } 
1Schwaig, zum Klofter Ettal gehörig. 
1/Detto; dabei befindet ſich auch ı geweihte 

Kapelle zur heil. Gertraud. | 
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Serichtsrechnung.- 

Einnahm. — RUND. — 
Konfiskaz. 74 15 = -|Botenlohn _——— 
Hochzeitdifpenf, 3 — — Uebrige 86 45 * 
Nachſteuer ee | 

Roßhaar 2 2 
104.17 - 8945” 
Heft 17 32 - 
Nuſik 4233-1 . 
Brautgulden 90 — Beamte 3335 - 
2309 52 Zn 3953 - 
Hofanlagen 125 25 3 
Doffusıı633] 395 25 - 
28 — 2 
Summe 1704 43 3 
Markt Murnau 40 92 
Extraord. 646 - 
2 im Gericht 
Amergay 14.45 * 
1445 - 
Detto Markt Mur 
nau 2152 
2152 . 
| 1842 35 3 | 224 28 - 
Reſt 1618 7 3 | j 
Mehnſtuͤck. 
Gericht Murnau 


Stuͤck 221 36 - 
Amergan 





so — — 
Einnahm. 
fl. Ffepf 


Umergau 
Stifss9 223 36 - 
445 12 — 
Mehlanlage. 


Geriht Murnau, 

Mühlen, 

16 Gänge, . . 

6 Sägen, 

4 Gerbgaͤnge 

5 Brechgaͤnge 32 — - 
Amergan, | ! 

5 Mühlen, 

12 Gänge, 

4 Sägen, 

3 Brechgänge, | 

ı Gerbgang 24 — - 

. 56 — 

Kammergericht 

Ettal — — 
a 60 — - 
Bergandac Murnau 

7 Se, Beamte 

mergau 14 

Markt Murnau | Abgang 

12Brauer, 

ı Weinmwirth, 

ı Lebzelter Tee 
Zufällig 47 


51 — — 
Reſt 43 30 - 


Ausgabe. 
| 3 # 


. uf. 





TR 9 
Hefte zur Hauptkaſſe. 


fl. tr. pf. 
Gericht 17 32 i 
Mufif 42 33 - 
Brautgulden 90 — -| 
Fourage 971 — 
Vorſpann 103 15 Il obige 1613 7 3 
Heerdftätt 515 52 - | 
Fourage . 28 — 2 
Mehnat 445 12 — 
Mühl 60 — — 
Tanz 43 30 - 
©. 2316 54 3 


Alles übrige, die Steuern ausgenommen , bezieht 
das Kloſter. 

Zu Murnau wohnt der berrfchaftliche Pfleger, 
und zu Amergau ein Unterrichter und in jedem Orte 
ein Gerichtsdiener ; das Kammergericht befindet fich 
im Kloſter felbft. In Anfehung der Bewohnungen 
und bes Karakters muß man zwiſchen bem Loifachthal, 
dein untern Sumpfland und dem Amperthal einen 
Unterfchied machen. Im erftern fommt alles mit ber 
vorhin befchriebenen Gegend überein, und bie Häufer 
find gang fohleht von Hol; doch ift die Neife von | 
Murnau gegen Ettal ganz interefiant. Vom lebhaf- 
ten Efcheloh an wird das Thal immer enger, und ängft- 
liche Felſenwaͤnde fchlieffen immer mehr die Loifach 
ein , bis man dag thärige Oberau erblift; hier theilt 

ſich 





fih die Strafle, eine lauft mit der Loiſach nach Mit 
tenwald zus auf der andern geht es fchauerlich mie 
Vorſpann die Hochgebirge hinan, bis man an ber 
Scheidung der Gefälle der Loifah und Ammer auf 
einmal unter Selfenflüften dag prächtige Klofter gewahr 
wird. Im Amperthal lebt alles, ein Haus ſtoͤßt an 
das andere, und prangt mit allerlei Farben und Ges 
mälden: man wandelt vergnügt im Thale fort, mie 
felbft die Ammer durch biefes reigende Thal fi) mun⸗ 
ter fchlängelt, und weiter unten ihre wildbraufende 
Schweſter, die Halbammer aufnimmt und befänftigt. 
Die zte Straſſe zieht fih über Kohlgrub durch ein 
des, filzigtes, wenig romantifches Land. 


Landwirthſchaft und Kultur. 

Nur der vierte Theil kann zum kultivirten Boden 
gerechnet werden; das uͤbrige iſt Waſſer, Filz, Moos 
und Waldung. Das Terrain iſt viel kieſigt uns ſum⸗ 
pfigt und man baut nur etwas Sommergetreid, denn 
Murnau ift, dem Sprichwort nach, dei lezte Winterbau. 
Es herrſcht hier Wechfelmirtbfcehaft und auch hin und 
wieder noch Brache , die erfi vor Kurzem Efcheloh aufe 
bob. Nur der dritte oder vierfe Saame lohnt den 
nicht zu fleißigen Felbbebauer. Die Wieſen, befons 
ders im Ampertbhal, ſehen von Natur beffer aus und 
find hin und wieder mit Klee befleidve. Zur Streu 
dient faft allgemein dag Moosheu, dag ber Winter 
aufgemacht am Paz bleibe und erſt nach und nad) 

ein⸗ 


Ze 93 
eingebracht wird. Schon viele Gemeindsabtheilungen 
haben mehr- fultivirten Boden, z. B. um Murnau, 
Dberau ꝛc. erfchaffen. Weidenfchaft ift aber noch im 
allgemeinen Betrieb. Flache, Erdäpfel, baierfche Ruͤ— 
ben und Bohnen gebeihen gut; auf die Gärten wird 
im Gegentheild weder viel Fleiß noch Plaz gewendet. 
Das Klofter hat viele große und fine Almen, aber 
mehr fiir Pferde als Hornvieh. Daß die Waldungen, 
die aus Fichten, Buchen und Ahorn beftehen, fehr 
groß find, laͤßt fich denfen, fie zeigen aber wie ges 
woͤhnlich, der Weidenfchaft und ungeeigneten Schläge 
wegen, von vieler Mißhandlung. Vieles Holz, dag 
wie allgemein am Stamm Feinen Werth hat und ihn 
nur durch Arbeit und Foftfpielige Bringbarfeit erlangt, 
kommt auf der Loifach nah München; bie Ammertrife 
wird ganz von ettalifchen Holz beſchlagen. Noch mehr 
eilt durch eine Seitenflufe nach Tirol, nänlich auf 
der FSifchbach dem Inn und Halle zu, wodurch eg 
freilich aufferorbentlich koſtbar wird: 


WViuliehſtand. 

Es giebt viel Hornvieh, aber noch weit mehr 
Pferde. Beſonders hat dag Kloſter ſchoͤne Geſtuͤte. 
Die Pferde find meiſtens braun; werden auf den Ale 
men gezogen und als einjährige Füllen verfauft. Dan 
ruͤhmt an ihnen dauerhafte Gefundheit, gute Hufe und 
guten Bau. Nebenbei werden viele Schweine und 
Gaͤnſe gehalten. | | | 

‚&es 
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Gewerbe. 

Auf der Loiſach werden Schneidwaaren, Holz, 
Kohlen, Gips und Vieh verfuͤhrt; Salz geht als 
Spedizion auf den Straſſen; die Straffe gegen Mit— 
tenwald paſſiren die Tranfitogüter zwifchen Venedig 
und Nürnberg. Chmals war über Ettal die einzige 
alte Benezianerfiraffe, und bei dem damaligen Levan⸗ 
terhandel blühend, deswegen wurden 2 fogenannte 
Aufenthaltsörter , theild zur Maarenniederlag , theilg 
die vielen Pferde unterzuftellen, errichtet. Mit Vieh, 
befonders mit Pferden, wird auch viel gehandelt, und 
die 5 DViehmärfte zu Murnau, an Leonhardstag, Tho⸗ 
mas = ‚und vorzüglih Michaelistag find fehr wichtig; 
an dieſen Tagen und am Sfapulirfeft ift auch gewoͤhn⸗ 
licher Jahrmarft. 


Der Marke Murnau ift gang gewerbfam; Hügel 
verbergen ihn fall und man gewahrt anfangs nur 
das Pflegfchloß und die Pfarrfirche auf der Anhoͤhe; 
unten fiehen die Häufer beinahe in einer doppelten 
Meihe, alle von Holz, mit Legfchindeldachern und groß 
fen hölgernen Dachrinnen verfchen. Die Gaffe ift gut 
gepflaftert. In den zwei Brunnfürben, als Zifternen, 
geht oft das Waffer aus. Die vielen heiligen Bilder 
charafterifiven binlänglich die Bewohner und die Gegend. 
Der Marft, db er fehon dem Klofter gehört, iſt eigen, 
mit feinee Grundbarfeit behaftet; doch gehen die Ges 
rechtigkeiten der Bürger nicht auf bie-Erben ri 
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haͤngen willkuͤhrlich von der Herrngunſt und Dispo⸗ 
ſition des Kloſters ab. Die gegenwaͤrtig vorhandnen 
3 Brauer naͤhren ſich mittelmaͤßig. Eine Hauptbe⸗ 
ſchaͤftigung macht hier das Glas⸗ und Federmalen aus. 
Die 12 Glasmaler ‚nehmen zu Gegenftänden blog 
Heilige, die dann die Krachfenträger fammt den Fe 
dern in der halben Welt ausbreiten. Den Bewohnern 
wirft man ein zu zänfifches, rohes und bigotifches 
Weſen vor; doc) zeigen ihre Spefulazionen von Fleiß 
und nicht geringem Talent. Diebftähle find nicht fel- 
ten. Im ıgten Sjahrhundert brannte ver Markt drei⸗ 
mal ganz ab; bem ungeachtet erlangte der vorhandene 
Ziegelftadel noch nicht mehr Thätigfeit. | 


Murnau wird in alten Gefchichten auch eine 
Stadt genannt. Nicht weit bavon erblift man eine 
Glashütte — bie einzige im Oberland — mo Herr 
von Andree erft vor Furzem Alles mauern ließ, wider 
Gewohnheit folher Hütten , die fonft ganz von Holz 
find; des fchlechten Quarzes oder Kiefes wegen, ben 
man von Beiberg holt, wird bier nur unter vielem 
Abfaz grünes Glas fabricire. — Dberau befchäftige 
ein Gipsfteinbruch und eine Hammerfchmiede. Sonſt 
trift man auch in der Gegend Holzarbeiter, 2 Mühle 
und einen Schleiffteinbruch an; andern Unterhalt bie 
tet auch das Holzhauen * Herausſchleppen aus 
dem Gebirge an. 
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Die merkwuͤrdigſten Yläze bleiben in diefer Ges 
gend immer Ober» und Unterammergau. Das fo 
freundliche Oberammergau nahrt fo viele Familien, und 
dies blos durch ein geſchiktes Meffer und einen unters 
nehmenden Kopf. Alles ſchnizt und malt hier, und 
die Hauptentrepreneurs von bier und der ganzen Ges 
gend find die Gebrüder Lang. Andreas Lang, deſſen 
‚ öffne frohe Mine ihn jedem Fremden empfichlt, vor 
hin ein bloſer Glasmaler, machte feine erfte Spefulas 
zion mit dem Bilde Friedrich bes Großen. Daß erfie 
Muſter auf feine Art fand nicht viel Glüfz; nun wur: 
de es gentein weg, wohlfeil umgemodelt und ber Ab: 
ſaz vergrößerte ſich auferordentlih. Lang übertrug 
num diefe Maxime auf alle feine Waaren und ber Ers 
folg entfprach. So wuchfen denn die Gebrüder Fang 
zu 2 anfehnlichen Handelshäufern mit ungeheuern 
MWaarenlagern heran. Je naͤrriſcher, monftrudfer die 
Figuren und Waaren find, deſto größere Nachfrage 
gefchieht um fie; fo fieht man eine Menge Nußbeiffer, 
Ungeheuer, Mönche mit allzudiken Köpfen, Schauk⸗ 
ler, Saufler, gemalte heilige Tafeln. Der Haupte 
verkehr ift nach Kadix, wo diefe Artikel in ganzen 
Schiffsladungen nach Afrifa übergefegeli werden; auch 
nach England und Frankreich gehen viele folhe Arti⸗ 
fel. Die gangefchen Waaren haben vielen Vorzug vor 
allen ähnlichen wegen ihrer guten Jarbe und grellem 
Firniß. Das Malen wird wie eın Geheimnis behan⸗ 
beit und geichiehr [ABEIEEmANIE in Langs Haus feldile 

Fuͤr 





Kur das Schnifen % D. einer Dofe werben zoft,, für 
einen Aufſaz von mehrern Siguren u fl;-besahlt. Dar 
zu wird blog Linden » und Zirbisholz — von dem vie» 
les aus Tirol kommt — genommen. Manche Schnir 
zer wiſſen viel Ausdruk -und Natur in ihre Kleinen 
Siguren zu bringen. — Im Wirthshaus zu Oberam- 
nergau, wo gefellfchaftlicher Ton und. freies Bench» 
men herrſcht, unterhält man ſich fehr ‚gut. Mehrere 
Handelsleute / fogenannte ‚Verleger „ befinden ſich zu, 
Hberammergau r: fo. wie einige in andern. Ländern 
als Spanien, Amerika, Holland ıc. Handlungen eta⸗ 
blirt haben; ihre Anhaͤnglichleit an Oberammergau 
iſt aber fo groß,Adaß ſie in ihrem Alter alle zurüfe 
kommen und die-Kinder die Gefchäfte dort fortführen 
laffew;; fie verleben dann in Oberammergau. in ihren 
artigen Haͤuſern und- Anweſen vergnügt ihre legten 
Tagen — bat: Be bier weiten Spielraum. 


— weiter im Thale fort ſchließt ſich bald Un⸗ 
— 8 an... Ep wie in Oberammergau alles 
Holzſchnizer iſt, ſo iſt hier alles, wie in Ohlſtadt, 
Wezſteinſchneider. Dieſe Wezſteine werden meiſtens 
mit<den Ohlſtaͤdtern verhandelt. Unterammergau aͤuſ⸗ 
ſert nicht ſo vielen Wohlſtand als Oberammergau; 
die Haͤuſer ſind blos in der untern Fuͤhrung gemauert 
und oben von Holz, auch ſonſt nicht ſo reinlich und 
artig. Fuͤr dieſe Gegend wird nur im Kloſter Ettal 
ſelbſt Bier geſotten. Floͤſe befahren die Ammer noch 

(Haz . Aufſchl· 2. B.) 6° sid 
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nicht, Welches viele Vorrheile und Verbindung mit 


dem Lande und: der DOHMPeMe REN: Br 
würde. - ui 
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Politiſche Berhäftniffe, 

Daß Trinken » Kaufen und Bigotiſm noch bie 
Hauptfarafterzüge bei dieſen Bewohnern find, mag 
fo ziemlich in den ganz vernachläßigten Schulen und 
allzuviel genaͤhrten Andächteleien feinen Grund haben. 
Zu viele Kirchen find vorhanden ,-: und. das Kloſter, 
wo man, tie in den erften- Zeiten feiner Entftehunga 
noch wahre Waldbrüder antrift, iſt der eigentliche Sig 
der Schmwärmerei. Die Mönche bauen noch ‚immer 
an ihrem prächtigen Tempel von fchiweren Quadern und 
Säulen, und kümmern fich um die übrige Welt nichts. 
Diefe Kirche ift aber auch: in der That prächtig und 
ganz im -italienifchen Gefchmäfe "einer - Rotunda, mit 
fhönen Marmorfäulen geziert und vom Pinfel des 
Knollers erhöht. Der fchlechten Bibliorhef wird zwar 
jest auch ein Saal gebaut. ' Die Hauptfache ift bier 
die kleine Mutter Gottes von Ettal, eines von ben 
Geſchenken Kaifer Ludwigs. Sie fit im Tabernafel, 
und kann von da mirtelft einer Maſchine bis zum Als 
tar berabgelaffen werden. Man: fchreibt ihr eine Her- 
jen und Nieren erforfchende Kraft zu und aͤuſſert, 
daß diefes Bilo nur der aufheben fann, der Feine 
Sünde auf fih hat; allein einleuchtend darf man des» 
wegen nicht furchtfam feyn 5 unterdeflen werden den 
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vielen Walfahrtern große Wunder davon ausgeframt, 
Ein Seminarium, an 100 Juͤnglinge flarf, wird bier 
immer unterhalten; fonft war eg blog eine Erziehungs⸗ 
fchule von Nbelichen / auch vielen Deftreichern., Matt 
fieht in den Gängen noch eine Menge folcher Gras 
fen und Baronen , alle in Sagduniform gefleidet; viel 
leicht war aud) der Karafter des milden Jägers und 
Bigotten der einzige- Erwerb ihrer Bildung. Gegen 
wärtig find unter andern auch Schne aus Tirol und 
Graubünden anmefend, wahrſcheinlich weil es ihren 
Eltern zu Haufe zu aufgeklärt zugeht, Wenn man | 
nur. den Ort und dieſe Zeloten betrachtet, erregt fich 
das. ZTrauergefühl, junge Leute, wie in einem Erzie- 
hungsmagazin anzutreffen, da es ohnehin befannt if, 
daß folche Erziehungshäufer und Kafernen als wider 
natürlich die erften Lafterfchulen darbiethen. Diefe 
Henediftinerherren fcheinen auch dem Menfchengefchlecht 
fo abgeneigt zu feyn, daß fie Fein einjiges Haug, 
feine einzige Samilie in diefem Gebirgskeſſel auffommen 
laffen ; fie find alfo ganz ifolirt, ganz der heiligen 
Schwermuth oder dem Bier» und Weinfrug geweiht, 
Auch die Pflugſchar ift Hier nicht befannt; man finder 
nur einige Garten» und Wiefenanlagen, : Die. Untere - 
thanen müffen durch griimdherrliche Dienfte und Schar” 
werk wie gewoͤhnlich alles erfegen. Uebrigens gehört 

dies Kloſter unter die reichern. — 
Sefundheitd + und Feueranſtalten mangeln wie ge 
woͤhnlich auch in diefem Gericht: Erſt fett kurzem 
2 bat 
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bat fih ein Doktor zu Murnau niebergelaffen, Unter 
andere Unglütsfälle find die faft alljährlichen Schauer 
zu zählen; mancher Bauer bat in 7 Jahren kaum 
zweimal geerndet. Mafferfchäden und Feuersbrünfte 
find auch. nicht felten. Die tirolifchen Wildfchüzen 
beunrubigen die Bewohner nicht wenig , und nehmen 
fo Manches mit. Heirathsguͤter von 100 bis 200 ff, 
find die größten, und der Werth eines Hofes ſteigt 
von 1000 big 1200fl. 


Mineralien. 

‚Yuffer den fchon bemerften Wezfleinbrüchen zu 
Unterammergau ift noch der dichte Kalkftein von biefer 
Gegend merkwürdig , der fo häufig und von fo feiner 
Art hervorkommt, daß ihn das Klofter als Marmor 
zu Altären, Geländern, Gefimfen:c. benuzt. Es 
unterhält in diefer Abficht eine eigne Schneidmühle. 
Der Marmor ift meifteng dunkelroth und weiß gefleft 
oder geadert; auch giebt es ſchoͤnen grauen mit gelbe 
lichen Slefen. Ein Bruch ift aber nicht vorhanden, 
auch nicht nöthig, weil mit jedem Fruͤhjahr in dieſem 
ausnehmend fteilen Gebirge ganze Trümmer und Fel⸗ 
fenblöfe von den erhabnen Bergfuppen ins Thal her 
abftürgen, welche dann nach Willkuͤhr auggefucht und 
bearbeitet werden Finnen. Wäre die Ammer floͤsbar, 
wie fie eg leicht feyn koͤnnte, fo gäbe dies für Muͤn⸗ 
chen den wohlfeilſten Marmor und eine neue wichtige 
Verſchoͤnerung. An der Loifach wird fehöner Gips 

Ä ge? 
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sehrächen. Steinfohlenflöze zeigen fich häufig. Efcheloh 
wo noch Ruinen eines alten Schloffes fichtbar find, 
Hat eine mineralifche Quelle, die fchon in der Ferne 
einen durchdringenden Geruch von angreifender Schwe⸗ 
felleberluft Hat, und alg ein Gemeindbrunnen ge⸗ 
braucht wird. | Ä 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 


Der Riegſee, gegen dem Staffelſee uͤber, welcher 
in der Laͤnge und Breite eine halbe Stunde betragen 
mag, bat weder ſichtbaren Zu- noch Abfluß, und naͤhrt 
vorzüglich gute Renken. Die Trift an der Halbammer 
bezweckt eine Geldumfehe von 12,000 fl. und daruͤ⸗ 
ber. Dazu ift in Weilheim ein eigner. Triftbeamterz 
und beim Holzgarten zu Dachau eine eigne Inſpekzion. 
Hier wird dann das Holz an die Bürger von Dachau, 
Nimphenburg ıc. dag buchene um 4 fl. 48 fr. das fich⸗ 
tene um 3 fl. verkauft: Yun läßt fich leicht denken, 
daß die. Staatsfaffe dabey nichts gewinnt. — Da 
man in berfelben Gegend Spuren von Salzquellen hatz 
fo mag das Hol; am Plaz zu feiner Zeit eine wichtigere 
Beitimmung erhalten. Das Kloſter Ettal giebt eine 
Klafter in die andere um 6 fr.; Hauer und Aufrichters 
lohn auf der Ganterſtadt macht für die Klafter 1 fl. 5 fr; 
das Triften von den gewöhnlichen 3 big 4000 Klaf—⸗ 
tern koſtet 7 bis 800 fl., und das Veberführen durch 
den Ammerſee gegen 2000 fl., woraus fich von ſelbſt 
alles weitere beurtheilen laͤßt. 

Gericht 
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Gericht Hohenſchwangau— 





Son an die Halbammer hinab floßen die Gebirge 
des Gerichts Hohenſchwangau, und hängen alfo mit 
denen des vorigen Gerichts zufammen, E8 fol \feis 
nen Namen von den vielen wilden Schwänen und der 
geroshnlichen Einteilung in Gaue haben, und: führt 
noch einen wilden Schwan im Wappen. Diefe Herts 
ſchaft befafen anfänglich als eine Graffchaft die welfi⸗ 
-fchen Herjoge, 1191 Fam fie an die Herjoge von 
Schwaben aus dem Haufe Hohenfiaufen, 1266 aber 
wieder an DBaiern, wo ſich ihre Inhaber, wie mehrere 
nach. und nach des Gefamtverbandes entzogen. Im 
ı5ten Jahrhundert befafen fie die Herren von Baum⸗ 
garten, von welchen fie an die Herren von Freunds⸗ 
berg verfegt, 1576 von Baier eingelößt, und TR 
auf immer damit verbunden wurde. 


eh in topographifcher und biſoriſher 
Hinſicht. | 


Nimmt man - Vorberge und ben Fuß ber Ges 
birge, die. fich als die höchften und raubeften zwiſchen 
der Halbammer , dem Halb» und Groslech fortziehen, 
ferner die Bette der Fluͤſſe, nemlich: der Halbammer, 
des Halb⸗ und rn die Waſſerkeſſel des Alpfees, 

Mehl 
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Dramen der Anmerkungen: 





Horn Ä 
MWaltenhofen efindet fih: forrfirche, ı 
hof a Schulbaus ee 


Gipsmuͤhl 
Schwangau i Benefisiatenhaug, r Tabern, 
ne iede , ı Dierzäpfler, 

orggen | 


Deitenhaufen 
Milberg | 
See | 
Helfenwang u 
Zwißlsried 
St. Eolfomann br, 3 
Lachen = 
Kreit | 
Häringen _ | 
5 . 
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—* enmeiſters Wohnung. 
— 
Berghof iede. 
Niederhofen Jagdſchloͤßl, worinn der kurfuͤrſtl. 
. Reif fenegger wohnt, ı Eurat. 
us, des Curat. Wohnung, 1 
ug, 1Bierzaͤpfler. 


Buching ziede, ı Tabern. 
St. Peter | | 
Ha. Auffchl. 2. 


| 
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Mahlmuͤhlen, ı Bader ohne Ehehaft, 
ı Hufihmiede. 


Pfarrgotteshaus, ı Pfarrhof, 1Schu⸗ 
le, ı Tabern, ı Bierzaͤpfler und ein 


Hufſchmidt. 


Das kurfuͤrſtl. Mauthhaus. 

Rurfürftl. Beſtandshof. 

Das kurf. Bergſchloß, dag kurf. Brau⸗ Fi⸗ 
ſcher⸗ und Amthaus, dann ein kurfuͤrſtl. 
Kalkofen. | 


Mehlbergerſees und Schwanſee, und endlich das da⸗ 
wifchen liegende Land ſamt den von mehrern Baͤchen 
durchſtrichnen Gebirgen; ſo hat man den ganzen Be⸗ 
fie dijeles Gerichts in einem Flaͤcheninhalt von 4, 8, 
oder 5 Duadratmeilen. von F1gı männlichen , und 
1197 weiblichen Seelen berwohnt, wie aus der Zabelle 
Beilage N° V. deutlich zu erſehen iſt. 


es GSerishtsrechnung. 

Einnahm. Ausgab. 

fl. kr.pf. fl. kr. pf. 

Gericht 17.24 1 Beamte 45 —- 
Nefognizion "By. ‚4. Gerichtsdiener "5ı — - 
Nahfteuer 88 45 - Stiftungen 16.3 - 
Roßhaar 38Geiſtliche 8—- 
Su 98 1 -Bürgichaft — 
⁊ Schreibmaterial 36 42 - 


Malefiz (muͤſſen 
die Untertha— 
nen, mittelſt 


der Gemeinds⸗ 

——— NE Rechnungen .. ;: 
ce — abfuͤhren) — e 
& on A Bothenlohn „,.,.. 140 49 2 
Ausftände 90 — — 
Reparazion. 155 9 - 
17 | Amthaug —— 
Waſenmeiſte 954 - 
Nachlaß, Ben 
: |Uebrige 424 15 - 


ing | 









Einnah Ausgaben it. ° 
er ** — * 
| Insgemein 

r ; Sonderbare 429 Yo - 
Me 222: 3 Aus gel 1478 56, 
7 | Reſt "1256 =: 8* 
ML 4—— 
Brautgulben 
(befreit) 
Amtsnugung 3193 10 ıldußgab- , 2322 17 3 
Heft, hinen 870 52 — > nd 
Die amäschite | —“ 
Steuer 816 47 Auf Beamte Ber 
Ausftände 4 16 » 
|Nachla ‚99 57.3 
ebrige, 3,3977 
ja 816 47 - ©. 132 43 3 
Heft hinein: 684 3.1 ı | 
Scharwerifged, 63 — — 
Müblanlg  .:6— - 
Mehnſtuͤck a—0 196 — AAusgab 12 24 = 
Heft Hinein ' 183 36 
Sorfteinnahme " 421 17 2 Ausgab 674 40 3 
| Kaſtenrechnung. R 
Stift 1130 52 1)defoldung 112 I2 - 
Rüchendienft ©; ; 17 go -|Diener 77 26 - 
Zehend zoꝛ⸗ 15 - Stiftung 140 - 
Nachziel | 20 50 = unabloͤßliche Zinſe 5 48 - 
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— — 105 


| Einnahm. Ausgab. 
— . Er.pf. fl. kr. pf. 
An Geld vom Weg und Steg — — — 
Wieſenhofrꝛc. 104 18 - Ausftände 220 — a 
Pucahbachbeftand 5 — — Gebaͤude 94 19 - 
Nauierſchaft 3513 Rachläe 514 15 2 


1611, daß alle Un- 
terthanẽ blog Frei⸗ 
Ssifter ‚find, beim 
Todesfall dag befte 
Pferd, Dchfen oder 
Kuh, „oder etwas 
anders zu geben 
haben, macht von 
einem halhẽ Herrn⸗ 
hof 24 big 30 fl.; > 
vom Weib 12 big 
15 fl.; von einem 
viertel Hof 12 big 
15 fl,; vom Weib 
6 big 74 fl. Auch 
Austrägler müffen 
noch fo bezable 172 51 
Almgeld A80 10 - 
Manumiffionsgeld 55 30 — 


An dritten Pfennig⸗ 
Gebührniflen. von 
. einigen Gütern 
muß bei Verände- 
rungen der dritte 
ri gegeben wer⸗ 





—8 139 15 — 


I 


gez 
— 167 23 
Ausſtaͤnde 66 25 - 


VerkauftGetreide 559 82 
Sonſt 
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Einnahm Ausgabe. 
FEB, fl. Er.pf. 
So angefchlage 89 11 - 
648 19 2 u ae 
‚ ‚Summarum 2332 7 1 ° 1164 55.2 


Reſt hinein 1157 513 

An erkft. Getreid 559 8 2 

Reſt 1717 — 1 

Braͤuhaus, wo ſchlechtes Gerſtenbier und 
auch braunes geſotten wird. 





Beſtandgeld 1100 — -|Befoldung 221 — — 
Stiftungen 712- 
4* Buͤrgſchaftseinſ. 5 — - 
Reſt hinein 866 48 = 5 nr 233 12 = 
2 Hauswirthſchaft. 
Gihs rotes Faß — — Beſoldungen 14 — — 
Kalk 32 30 - Holz zum. Kalk⸗ 
Marmor, der Rub. brennen 13.09 = 
Zoll foll 6 fr. Uebrigesumfal- 2 
bezahlen — — 4 brennen .... 13.20 — 
Saͤg⸗ u. Mahlmuͤhl ESunmme 40:40 - 
vererbrechte — — I Meft herauus 810— 
Die 7Weiher und 12 Beſoldung 138 51 — 


Fiſchbaͤche werden 


von den Münchner EStiftungen an die 

Hoffifckern gefifcht; Franziskaner 

es koſtet aber die | zu Fuͤſſen —- 
. Reife mehr. |Gebäude 13 12 - 
Aus den Seen ver: Unterhaltung der 

fau 63 41 =! Wege — — — 


a | | An 





Einnahm. Ausgab. 
ep fl. kr.pf. 
an Deffanbteaflern 20 30 -!$aitggelder 9- 
uebrige —40 
84 ar 2 196 52 - 


Reſt heraus 112 41 - 
- Die Maut, ift zu Erlisfolz gegen Fuͤſſen. 
Reſt zur Kafe. | 
Heraus. 





= Hinein. 

Gericht 2236 53 2 

Mufif: 2! Tr >| 

Braufgulden — nd: 

Amtsbenügung 870 52 2 

Steuer , 0.6984 3 1 

Anlage 69 — — 

Mehnat --183 36 1. V 

—— ee 243 23 ı 

Kaften 1157 57 3 r 

Getreidverfauf -559 8 2 

Brauamt. 866 48°-1 

Hauswirthſchaft — —'- 8 04 

Fiſcherei DE ech II2 41 - 
| 4395 20) | ja = 


Reſt hinein 2764 12 1 


— | 

Meiten. Roggen.  Gerfte, Haber. 
Reſt 4.7223 -ı2 1 = --— 186234 

Beſtaͤndiger Dde 
—— 14-1 1511 3633 
Zehend mittelft Verfliftung noch in Naturale ; 
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Ausgabe : 
 Befoldung: | 
cin | : 
J — — — —2 — — 3 2 3* 2 6 3 2% 
| Penſion: ee. 
Nachlaͤſſe: 
un u 3421 
— Verkauf: Be 1 
41213 -121 31-3 7331% 
Nachlaͤſſe: En | 
u nn — — 331% 
Insgemein: 
---— u.--- 2-23 122% 
Umfturz : | 
1399: — gg 
| Schwand: 


— — — — — — — — — — — — cz. 


Die ganze Eintheilung begreift in ſich 94-} 96 
fe, 469 corpora oder 8 ganze, 5 dreiviertel, 79 halber 
2 dreiachtel, 108 Vierteler, 45 Achtler, 174 Sech⸗ 


4 gehntler, und FI Zwei und breifiger. Wer 9 bis 12 


Juchert zu bauen hat, wird, hier als Halberhof gehal⸗ 

ten; der mit 4 bis 8 Juchert für einen Viertler; der 

mit 2 bis 4 Juchert für einen Achtler ; wer ein gan⸗ 

zes Haus befit, für einen zätler, und bie halben oder 
ganz fehlechte Häusler für zitler. | 


Die 








Die Bewohnungen erſtrecken fich' blog auf den Fuß 
ber Gebirge, und auf. das untere Land zwiſchen den 
Seen, Zlüffen und Baͤchen. Die Häufer find faft alle 

von Holz, felbft das erft abgebrannte Buching wurde 
wieder von diefem Material neu erbauet, die Dächer 
von Legfchindeln. Im Innern herrſcht die den Ge- 
birgsbemohnern eigne Neinlichfeit. Neben dem gerich« 
tifchen ift noch ein Kalfofen, aber gar fein Ziegelofen 
vorhanden. 


Die Bewohner gleichen ſchon ziemlich den Schwar 
ben; find großen fehlanfen Körpers, abgezehrter Phi 
fingnomie , und haben ſchwarze oder braune. Haare, 
Ihre Schwazhaftigkeit bringt die ſchwaͤbiſche und bai⸗ 
zifche Mundart fo durcheinander, daß man fie hart ver⸗ 
fieht. Die braunen oder ſchwarzen Nice der Mäns 
ner, ihre dreieckigen Hüte ıc, verrathen ganz ben ſchwaͤ⸗ 
diſchen Anzug. Die Weibsleute find. nicht fchön, tra« 
gen rothe Schalfe, blaue Strümpfe, braune oder ro⸗ 
the Korfet und fchwarze Hauben mit großen ſchwarzen 
Spigen, wobei die Haare in Zöpfe geflochten um eine 
große glänzende Nadel gemunden find ; auf Artigfeit 
bat ihr Anzug feinen Anfpruch zu machen. Arbeitfams 
feit und thätiger Fleiß, Nüchternheit und Sparſam⸗ 
feit zeichnen die Betwohner aus. Nudel, Mil und 
Waſſer, dazwifchen ein Glas Brandwein, muͤſſen fie 
fiatt Bier und Sleifch nähren. Kriminalfäle kommen 
aͤuſſerſt felten vor Sie find fehr feurigen Tempera- 

ments; - 


% 


auch toten Saamen vergolten. Sie richten ihre Fel⸗ 
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ments, und gerathen bei Streitigkeiten in ungewoͤhn⸗ 


liche Hitze; vor einigen Jahren gab es unter ihnen 
einen foͤrmlichen Aufſtand wegen Schaarwerken und 
| anderer Bedrücfungen, und 200 Unterthanen wol 
ten auswandern. Der Mangel an Klöftern und Prie 


ftern, follte man glauben, hätte Andachtelei und Aber» 
glauben bier nicht Wurzel faffen laffen; allein dafuͤr 
forgte fchon die Geiftlichfeit in der Nachbarſchaft. Auf 
fer vielen andern keibesgebrechlichfeiten, hört man von 
wenig Krankheiten, und fie erreichen immer ein Alter 
von 60, 70 Jahren und darüber. Leute, die leſen 
und fchreiben koͤnnen, ſucht man vergeblich. - Auf die 
Ehre halten fie viel, und es ift dies ihre empfindlichſte 
Seite. Ein Mann, ber fi hierin zweideutig finden 
läßt, heißt gleich allgemein ein Fainzer Mann, und alls 
gemeine Verachtung trift ihn. Ein ſchwangeres Maͤd⸗ 
chen fagt nie: fie fey ſchwanger, ſondern: fie has 


be ſelbſt geheirathet, welchen Ausdruck man auch all 


gemein bei einem ledigen Mädchen ſtatt des fonft ge 
mwöhnlichen: fie tft Mutter geworden; gebraucht. Alg 
Strafe muß ein ſolches Mädchen auf immer bie Das 
del vom Kopfe weglaſſen. 


Landwirthſchaft und Kultur, 


Blos der Ste Theil ift kultivirt, das Uebrige iſt 
Waldung, Sl, Waſſer, Deden. Gerſte und Haber 
wird faſt nur auggefäet, und-doch mit dem Öten, Ltett 


der 


— — — 
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der nicht, wid: gewoͤhnlich if aufgeworfenen langen 
Strichen (Pifange genannte) zu, ſondern platt und has 
cken alles mühfam ein. Brache haben fie nicht, aber 
auch. feinen Nachbau. - Die Wiefen, mit- denen Wech- 
ſelwirthſchaft getrieben wird, mäht man mur einmal 
aus Mangel an Dünger; Fleine läge an den Käufern 
aber zweimal. Die fogenannten Ehegärten — die Wies 
fen. dem Lech zu — fehen beffer aus, doc) ſtehen Futter 
fräuter noch. nicht im Gebrauch. Moosheu und kaub 
dienen zur Einftrenung für das Vieh. Flache wird 
wird nur. etwag erzielt, und mit dem Erdäpfelbau an» 
gefangen. - Weidenfchaft herrſcht noch in den ober 
Gebirgen, fo wie an den Vorbergen und im- unterm 
Land, und eg verdient allerdings Vorwürfe, in einem 
fo engen Bezirke noch überall fo große oͤde Stepper 
oder Weidpläge und Filzen von halben Duadratmeilen 
anzutreffen. Kein Obſtbaum, Fein! Garten erquickt hier 
den Wanderer ſelbſt die fehr fleilen, auf den hoͤchſten 
Punften fumpfichten, von Wafler und Bächen durch» 
fchnittenen Hochgebirge. gleichen einer wahren Wüftenei. 
Die Holzarten im Flachland, dag einen ſehr thonigten 
Boden hat, find blos Nadelholz; oben aber mit Laubs 
holz, Buchen, Ahorn, Erlen gemifcht. Die Unterthas 
nen heben nach den Pfarreien abgetheilte Freiberge, 
mit denen aber nach Willführ blos auf den Naub und 
aufs Zugrundriehten gemirthichaftet wird, meil die Auf- 
ſicht und Kontrole blog auf die nach der Nechtszapl 
aufs Waſſer Fommenden Bäume gerichtet ifl. Die Fldz- 

u bäume 





Bäume , die je ſchoͤner deſto theuerer ſind, werden ſel⸗ 
ten am Stock abgehauen, ‚fondern 12 bis 15 Schuh 
hohe Gerüfte gemacht, um in diefer Höhe den Baum zu 
fiürgen. Die hoͤhen Stöde bleiben dann unangetaftet . 
und unbenuzt, und Preis gegeben ber langfamen Ver 
wefung, geftatten biefe wahren Nümpfe, um. welche 
zingsher ganze Haufen Reiſig und Gipfelhol; liegen, 
dem neuen Anflug Eeinen Plaz, ja taufend Stämme; 
die etwas Fernfaul find, bleiben oft nach der Umfäls 
Jung liegen, und .feine Seele denkt daran, fie weiter 
zu fchaffen, und Vortheil daraus zu zichen. Daher 
fieht die Waldung einen Verhaue gleich. Es iſt freis 
lic). wahr, und wer es nie gefehen hat, Fann fich gar 
feine Vorfiellung von der Niefenarbeit machen, mit 
welcher felbft abgeäftete Bäume 3 und 4 Stunden weit 
aus diefem rauhen Gebirge über Berg und Thal ges 
bracht werden müffen. Man zittert, wenn.es bergab . 
geht für Noß und Mann, und glaubt-ihren Unters 
gang vor Augen zu fehen ; boch wiſſen ſich erftere fü 
gefchick: auf ihre Hinterbeine nieder zu lehnen, und 
über den Schnee fortjugleiten, daß felten ein Unglück 
gefhieht. Eine große Strecke der Gebirge im Trau⸗ 
famerfreigebirge heißt der Mitgehau , wo eine Menge 
fremder Untertbanen von der Hofmarf Steingaden und 
Rothenburg berechtigt, und mit ben Hohenſchwangaui⸗ 
fchen feit Jahrhunderten im Streit begriffen find. Ein 
jeuchtend wird hier mettgeeifert, alles einander abzu⸗ 

haſchen und zu ruiniren. — Was endlich dieſe wilden 
' | Holz: 


Holzſchlaͤger nicht zu Grunde richten, das bewirkt bie 
Weidenſchaft auf allen Seiten, die wenigſtens nichts 
auffommen läßt. Alles ftellt eine durchgehende Weide 
von Pferden, Ochſen, jungem Hornvieh und Geifen 
vor; ſtatt den freundlichen Almhuͤtten oder. Käfer trift 
man bier elende Hirtenunterftände an. Nur auf zwei 
Plaͤtzen und auf der Alm find auch Kühe. Die Almzeit 
dauert bier vom Ende Juni bis den 20ſten Septem⸗ 
ber; um Magdalena als in der Hälfte der Zeit iſt die 
Nachſicht. Was die Almwirthſchaft betrift, exiſtiren 
ſowohl hier als in den daran ſtoßenden tiroliſchen Al⸗ 
men beſondere Kontrakte. Der Senner oder die Sen⸗ 
nerin hat alles hinaufgetriebne Viehẽ gleichſam in Pacht; 
wenn die Kuh beim Auftrieb des Tags 10 Pfund Milch 
giebt, ſo erhaͤlt der Bauer fuͤr die ganze Almzeit 25 
Pfund Butter und eben ſo viel Kaͤſe. Der Senner hat 
nebenbei auch fuͤr ſich noch Kaͤlber, Schweine und 
Geiſe auf der Alm. Wird Beſtandvieh auf die Alm 
genommen, wie im Kameralwald, fo zahlt ein altes 
Dferd 1 fl. bis ı fl. 30 fr., ein zweijaͤhriges 30 fr, 
bis ı fl., ein einjähriges 26 Big 40 fr., ein Ochs 
26 big 45 fr. ꝛc. Weit und breit Fommt ſolches Bes 
ſtandvieh Hier auf die Almen, weil dis den Ochſen fehr 
gut anſchlaͤgt. — 


Der ſchon oft erwähnte Kommiſſaͤr warb auch für 
biefe Gegend Friedensſtifter. Ale Progeffe über biefe 
Gebirge wurden mit einem Federzug abgefchnitten, in 

(Has. Aufſchl. 2, 8.) H Ruͤck⸗ 





Ruͤckſicht des Mitgehaues und der übrigen Gebirge 
Grenzlinien ausgeglichen, und für alle Gebirge unter 
ben einzelnen Unterthanen IUnterabtheilungen bezweckt, 
und biernach alles mit den Weibfchaften und allen 
Merhältniffen und Vorforgen fo organifirt, daß die Ges 
birge gerettet, und durch neuen Auffhwung zu allzeie 
tigem Wohlſtande für die Untertbanen, Gegend und 
Staat vorbereitet find. Dieje Abtheilungseinleitungen 
erden die Unterthanen jest wahrſcheinlich auch zu 
ähnlichen Vorkehrungen und Kulturen ihrer Filzen 
und oͤden Plaͤtze aufmuntern. 


Viehſtand. 


Daß ſich Hier mehr auf den Pferdzuͤgel gelegt twird; 
laͤßt fich ſchon aus dem Gefagten abnehmen. Die Züle 
Yen werden einjährig verfaufte Die Bauern halten 
felbft Etalons; ein Sprung foftet 15 fr. und jährlich 
3 Meten Haber. Ochſen und uͤbriges Vieh giebt eg 
wie in andern Gerichten, nur feine Schweine. 


Gewerbe. 


Ehedem waren Gips⸗ Wesftein- und Marmorbris 
he im Betriebe, gegenwärtig aber nicht mehr, wahr⸗ 
ſcheinlich der vielen Ausgaben wegen. Blog ber Vich« 
handel und Salztransport, wozu eine eigne £urfürftl. 
Hiederlage und die Straffe nach Fuͤſſen vorhanden iſt, 
nebſt dem Floͤsbaumverkauf / die von dem Halblech her⸗ 
ausgeſchwemmt, und am Lech an die duͤſſner und Schon⸗ 

gauer 
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gauer Floͤsmeiſter verkauft werden, geben einigen Er⸗ 
werb. Die Mauth zu Erleshol; ſchlaͤgt dem Vieh, be⸗ 
ſonders dem Pferdhandel, tiefe Wunden. Der Mangel 
an hinlaͤnglicher Nahrung in dieſer Gegend hat den Bes 
wohnern ben allgemeinen Ruhm gefchickter Maurer und 
Zimmerleufe zu feyn, zu Wege gebracht. Sie treiben 
such wirklich faft alle eines von diefen Handwerken, 
und ein großer Theil der Bewohner wandert regelmaͤ⸗ 
fig um Sofephi allenthalben nad) Schwaben, Frankfurt, 
an Rhein, ja tief nach Tranfreich hinein, geht irgend« 
wo in Arbeit, und kommt gegen Weihnachten zu mit 
dem Neft feines Erwerbes wieder gefund und froh nach 
Haus. Andere Gewerbe, felbft ein Braͤuhaus, wenn 
man das furfürftliche ausnimmt, fehlen; diefen Mans 
gel erfegt aber die nur eine halbe Stunde entlegene 
ſchwaͤbiſche Stadt Fuͤſſen. 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 


Weber Schule noch Schullehrer find bier zu Hau⸗ 
fe, wohl aber viele Feiertage, Hexereien ꝛc. Die Ge 
ſundheits anſtalten beſitehen, wie gewoͤhnlich, in ſchlech⸗ 
ten Babern, die von Zeit zu Zeit im Jahr eine Schuͤſ⸗ 
fel Blut den Leuten herauslaſſen, und ihnen fehr re- 
gelmäßig und ſtark zum Lariren eingeben, bei andern 
Krankheiten oder Unglücsfällen muß man aug biefer 
Urfache zu Berlobungen feine Zuflucht nehmen. Obige 
Gerichtsrechnungen zeigen, baß bier noch Scharwerfe, 
ſelbſt Leibeigenfchaft, Mortuarien, Emancipazionen in 

2 3 Schwung 
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Schwung find. Es exiſtirt auch ein ſogenanntes Has 
geſtolzenrecht, wo das Gut der Herrſchaft heimfaͤllt, 
wenn ber Befißer nicht teſtirt. Weil die Bewohner 
ehedem das Schloß, die Fefte und den Paß verthei« 
digen mußten, fo find fie von Nefrutenftellungen freiy 
und auf diefe und andere Freiheiten beftehen fie auch 
hartnädig. Sie haben einen eignen Steuer- und Ans 
Jagsfuß, und geben den Kindern 100 big 200 fl. 
Yusfteuer. Ein mittelmäfiges Gut koſtet 1000 hig 
1200 fl. und das groͤſte Anweſen 2000 big 3000 fl, 
Die fteten Schauer bringen bei den vielen Gemittern 


die Leute immer in Schrecken; auch Seuersbrünfte vers 


sirfachen, aus Mangel an binlänglichen Löfchanftalten, 
faft jedes Jahr vielen Schaden. Die häufigen Tiros 
ler Wildfchigch beunruhigen die Einwohner, befonderg 
die Alme fehr, da es nicht immer beim Wildfchießen 
bleibt. Ehemals war die furfürftliche Jagd, befonderg 
auf Gemfen, ſehr bedeutend, und vielleicht auch ein 
Saupthindernig der Kultur. — Ganz fonderbar ragen 
die großen Kirchen mit den rothen Thuͤrmen aug dem 
Haufen bölzerner Käufer hervor, 


- Mineralien. 


Die Gebirge diefer Gegend beftehen alle aug dich. 
tem Kalkſtein von einem fehr feinfsrnigen Gewebe, der 
an fehr vielen Orten, felbft am Schloßberg als Mar- 
mor gebrochen werden kann. : Seine Farbe iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden. Bei der are ift einer der ſchoͤnſten 
Mar⸗ 


| 
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Marmor, der auch vor allen uͤbrigen baierſchen am 
laͤngſten der Witterung trozt. Zweierlei Gattungen 
von Gips kommen ebenfalls ſehr haͤufig vor, und grau⸗ 
lich weiſes Fraueneis iſt nicht ſelten. Wezſteine wer⸗ 
den nur von einem einzigen Mann verfertigt. 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 


Der Hauptort dieſes Pfleggerichts iſt ein bloſes 
iſolirtes ziemlich hoch gelegnes Bergſchloß, das in ita- 
lieniſchen Geſchmack gebaut; mit vielem Marmor gejiert, 
‚ und nor bem bairifchen Succeſſionskrieg befefligt war. 
Selbft der Berg big an die Schloßthär liegt noch wuͤ⸗ 
fie und unfultivirt; feinen Fuß bildet auf einer Seite 
der eingefchloffne, wie bie übrigen Seen , eine halbe 
Stunde breite und lange Alpfee, und auf der andern 
ein Sumpf. Gegen ‚über an einem fchauerlichen Berg 
entdeckt man die Ruinen bes alten Schloffeg, bei denen 
die artigen Verfe über die alte Mauer in vole Anwen» 
‚hung Fommen: 
Hinauf an eine Felſenwand 
wind't ſich ein Pfad am Felſenrand 
zu einer alten Mauer; 
und wer ſich dieſer alten Mauer naht, 
wenn er auch Herz im Leibe hat, 

. ben rüttelt kalter Cämer. . 


Die Mühe, die man mit, dem Sefeigen des æ ſteilen 
Pfades hat, lohnt die herrliche Ausſicht auf der einen 
Seite 


—— 
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Seite uͤber einen großen Theil von Schwaben, und auf 


der andern über den Wafferfall des Pellets, der bin» 
term Schloß in ein tiefes Thal hinabſtuͤrzt. Solchen 
ſchoͤnen Naturſcenen begegnet man hier fehr häufig. 
Intereſſant ift die nahe, vormals durch den levantifchen 
Handel blühende Stadt Fülfen, mo der aug Tirol hier _ 
vorbrechende Lech. zuerft mit Floͤßen befahren, und mit 


Hol; , Gips, Marmor ıc. beladen wird. Fleißig beſu⸗ 


chen die Franziskaner von Füffen das nahe Gericht 
Hohenſchwangau und die Nachbarfchaft: von dem praͤch⸗ 
tigen Benediktinerkloſter St. Magnus reift der Mag— 
nusftab in der ganzen benachbarten bairifchen Gegend 
als Hilfsmittel gegen den Mausfras herum, bie Geifts 
lichen vom Klofter muͤſſen ihn aber felbft überall unter 
geiftlichen Zeremonien und Gebeten in jene Felder fie 
ken, wo man die Mäufe vertrieben haben will. Weil 
diefer einträgliche Magnusftab alle Jahre fehr viel zu 
thun bat, fo hätte es den Leuten fchon laͤngſt ein. 
leuchten follen, daß die Mäufe vor ihm nicht viel Ehr⸗ 
furcdht haben, Von Füffen weg ing Lechthal hinein 
ift ein enger Pag nach Tirol, fo wie ein anderer vom 
Hohenfhmwangaufchloß weg über dag Gebirg zu Knie 
paß nach Tirol führt, und zwar dem Markt Neitha 
zu, wo Baiern Fuͤſſen zu befeitigen, eine eigne Straſſe 
nad) Tirol anlegen wolte; beide Paͤſſe find zwar von 
Tirol fehr befefligt, koͤnnen aber leicht umgangen ters 
den. Diefer dreifache Gränzort Fuͤſſen ift wegen des 
für Baiern mr Fuͤßner Friedens merfwürdig. 

Im 





Im Wofthaus, wo er gefchlofien wurbe, wird bie zum 
Andenken gemalte Tafel noch gezeigt mit ber Inſchrift: 
Auf den Friedensfhluß zu Füffen. 


Europa fingt das Freudenlied, 

was man fo bald geglaubet nimmer, 

gefchahe doch, es wurde Fried, 

und zwar anheut in diefem Zimmer; 

bier wird der tapfern Guelphen Haus 

mit Defterreich gefühnet aug : 

es grüne Bayın, und dem nichts gleich, 

das hoͤchſte Haus von Defterreidh! 
Süffen, ben 24ſten April 1745. 


Wir verlaffen nun die ſtolzen Gebirge, laffen fie 
im ſchwaͤbiſchen Algen und der Schweiz fich fortthuͤr⸗ 
men , und freften an das bisfeitige Lechufer zuriick, 
an jenen Standpunkt, wo fi) das Gericht Hohen⸗ 
ſchwangau endigt, und das Gericht Schongau beginnt. 





Seriht Schongau. 





Die Difteift, der von dem Fluͤßchen Schöna und 
Gau feinen. Namen herleiten fol, kam durch die Kon» 
radiniſche Erbfchaft, oder nach andern 1266 buch 
Kauf an Baiern. Das alte Schloß febt noch gegen⸗ 
waͤrtig. | 

| Be⸗ 
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Beſtanbtheile in tomaaeanbikher und hiftorifcher 
im 1 
Dies Gericht wird von einem Theil des biffeitigen 
Mafferbettes des Lechg, und jenfeits von einem Diſtrikte 
ztwifchen dem Lech und der Ammer, der den hohen Pei⸗ 
fenberg und: Schongau am erhöhten Ufer des Lechs in 
fich faßt, gebildet, und von mehrern Tächen, unter 
- denen der von Schwabfoyen dem Lech zuſtroͤmende Schoͤ⸗ 
na der beträchtlichfte ift, durchfchnitten. Das Terrain 
beſteht meiftens aus Gries, Sumpf und Filz, nebſt ei» 
nigem Gehuͤgel, oder zwifchen den Wafferabfällen auf 
gefchwemmter Erde , und fein Flächeninhalt beträgt 3, 
6, alſo an 4 Duadratmeilen, von 2899 Menfchen 
männlichen, und 3179 weiblichen Gefchlechts bevsl- 
kert. Die Häufer find auf nachflehende Art gereihet, 
(wie aus Beilage R° VI zu erfehen- iſt); fie find bei 
nahe alle. von Holj, und nur an einigen die .unfere 
Führung gemauert, und liegen meiftens einzeln und 
zerfireut, — Die Bewohner tragen fowohl dem Ka⸗ 
rafter als der Kleidung nach dag Gepräg der Mifchung, 
halb ſchwaͤbiſch, Halb baierifch; daher über fie nichts 
befonberes zu fagen ift, als daß bie Bauern faft biirs 
gerlich gekleidet gehen, dabei aber wenig Wohlftand 
äußern. Don Dieberei und Wildpretfchiegen hört man 
häufig. ei" vieles Trinfen ift ihnen fo ziemlich zur 
Gewohnheit geworden. Andächtelei und Aberglaube, 
denen zu froͤhnen auf allen Seiten Kirchen und Fi⸗ 
guren bereit fliehen, halten die Leute in ihren Feſſein. 

. Gerichts⸗ 


(p.ı20 b) 


Altenftadr Ä Dor 
Hofmarf Steingaden. 
Urfpring Detto 
Jagdberg 
Bechel 
Vordgruͤndl Einoͤden 
Thannen | 
llach 
Reitersau Doͤrfl 
Steingaͤdele Detto 
Sandgraben Einoͤde 
Prem Dorf 
Moosreiten Doͤrfl 
Unterried Detto 
elmau 
Mittergruͤndl 
| Hintergründe 
| ochegg 
| — | 
4: Saiögt Einoͤden 
Gageras 
Graben 
Biberſchwoͤll | 
. Bichl 
Brandtſtadt 
lau 
chlau 
Fronreiten Dörfl 
- Eggert | 
Schlatt | 
Wießl Einoͤden 
Kreuzberg 
Gogl 





O\ 
SI 


”: 


— 
DDPyPD mm m 


> 
o) 


$ ee N. 


— 
JH PP aD muB D m Or 


69|Zur Stadt gehörig und verbürgert, inkluf. 








ı Kirche und dem Pfarrhof, 3 Mühlen. 


46Inkluſ. der Kirche. 
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Gerichtsrechuung. 
em, | FE, apl 
Gericht Io 47 3) deamte 114 3 - 
Bürgerwandel 24 41 2 Din  — 124 44 - 
35 29 ı1/Penfionen 40 — - 
Rekogniz. 59 12 3 Abloͤsliche Zinſen 61 24 - 
Nachſteuer 102 43 -Buͤrgſchaft 40 — - 
Schutzgelder 22 45 - Malefiz. 53 39 - 
Roßhaar 2 18 2Botenlohn 59 47 - 
Zufaͤllige 16 2 26Gebaͤude 623 2 
| Machlaͤſſe 16 — - 
. „Summe 238 32 2Uebrige _362 50 - 
©. 878 54 2 


Vom Hochfüft abge Reft heraus 640 22 - 
fretne Unterthanen 


nach VergleichLeib⸗ 
ſteuer 26 58 - 
Meichsfteuer 437 57 3 
Hundshaber — — — 
Geldhaber BEE 
Tod⸗ u. Heßfaͤlle 9 — - 
Handlohn — — — 
Manumiſſion 330-1 
Weingeld —— 
Bier ER 
Nachlaßgelber von 
denGewerbſchaf⸗ 
ten 130 - 


Schußgelder an — 
I | pflege⸗ 
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RIGHAUINE * Ausga te. 

Plegsanlage 36 30 | 
Fe une am 
| ©. 517 45 3 
Reſt hinein 493 41 - 
Zubangüterres | 

kogniz. 68 51 - 
Fund. paup. 17273 
Mufif II 54 - 
Braufgulden 60 -- - 
Steuer 53782 


Hofanlagen Gerichts: 53:5 Hof 53372 52 113 
I61 15 — 40045 — 53133 


Fourage 66 38 3 
| ©. 1267 63 
Hofmark Steingaden 
dem Kloſter gehörig Fouragebeitrag | 
36 Höfe 360 -- 33223 135 - 212 
Summe des Hof Deamte 160 42. - 
fuſſes 89 751777 15 Abloͤsliche Bine 5 — - 
Ertraordinie 135 19 - Nachlaͤſſe 14371 
Uebrige 31 —E 
S. 19124 -I © 211192 
Reſt hinein 1701 14 2 
Mehnat. 


Gericht 450 Stuͤk 180 — - 
Hofmark 284. 113 36 - 


Die 
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| ; | be. 
— Er. pf. ng ;" fr. pf. 

Plegsanlage 36 30 | 
——— — 
| ©. 517 45 3 
Reit hinein 493 41 - 
Zubaugüterres | 

kogniz. 68 51 - 
Fund. paup. 17 273 
Mufif II 54 - | 
Braufgulden 60 -- - 
Steuer 577832 


Hofanlagen Gerichts: 53:5 Hof 53372 52 113 
161 15 — 40045 — 53183 


Fourage 66 38 3 
| ©. 1267 63 
Hofmark Steingaden 
dem Kloſter gehörig Fouragebeitrag 
36 Hoͤfe 360 -- 38223 1935 - 2102 
Summe des Hof Deamte 160 42 - 
fuſſes 8915 1777 35 \yspgicheZine 5 — - 
Extraordinaͤr 135 19 - Nachlaͤſſe 14371 
Uebrige ie 
S. 1912 24-1 © 21119 2 
Reſt hinein 1701 14 2 
Mehnat. 


Gericht 45 Stäf 180 — - 
Hofmark 284. 113 36 - 


Die 
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Einnahm. Ausgab. 
fl. Er. pf. fl. kr.pf. 


Meft hinein an ver⸗ 
fauftem Getreid — — - 


An Gefällen 143 19 - 
Umgeld an Meth 6 — - 


Dier und Brand: 
wein 208 24 2 


Jahrmaͤrkte — 20 
Bei Ställen 21 24 


Bei den andernSta- 
tionen 226 37 2 


©. 462 46 - 
Reſt hinein 436 52 - 
Rechnungsreſte. 
Hinein. Heraus. 
Gerichtsgefaͤlle — — — 640 22 = 


Hochenfurcher 
Praͤſtaz. 493 45 3 


Zubaugüter 
Rekogniz. 68 51 - 


Fund. paup, 17 273 
Muſik ı1 54-1 
Drautgulden 60 — - 
Steuerreft 7 32 
Fourage 870 46 - 
Vorſpann 87581 
Heerdſt att 394 52 - 
Drd. Scharwerf 228 30 - 
Sagdfharwerf 51 10 - 
Walzende Stuͤck 6758 ı 


2 







Ausgabe 25 54 * 


Mehnſtuͤck 
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Einnahm. Ausgab. 

fl. kr. pf. fl. kr.pf. 
Mehnſtuͤck 289 12 - 
Muͤhlanlag 38 — — 
Tanzanlag 43 1- 
Forſtamt 499 15 2 
Kaſtenreſt 143 19 - 
Ingeldgreft 436 52 - 

3860 1-  &40 22 - 


Verbleiben zur 
Kafle 3219 39 | 
Hier find, wie gewöhnlich, Steuer, grundherr⸗ 
Jihe Zahlungen , Zehende, Gerichtstaxen ꝛc. nicht mit 
begriffen. - 


Landwirthſchaft und Kultur. 


Für das bebaute Land bleibt nur ein Drittel, die 

2 andern überjiehen auf einem griefigten oder thonig- 
ten Boden, Bald, Moos, Filz oder andere oͤde 
Weidgründe. Um Veiting herum und andern einzelnen 
Drten giebt eg ein Winterfeld für Zefen, fonft nur 
Gerften» und Haberbau nebft Drache, Nirgends ent: 
deft man Spuren bes Fleißes für die Landmwirtbfchaft ; 
die Ernde lohnt auch nur mit dem 4ten oder 5ten Saa⸗ 
men. Die Wiefen, befonderd um Schongau herum, 
haben ein befferes Anfehen und werben felbft hin und 
wieder gewaͤſſert. Flachs baut man mur zur Noth⸗ 
burft, ferner etwas Erbäpfel und Kraut; auch wird 
| mil 
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mit Klee angefangen. Peiting ausgenommen, wo nad) 
end nach der Kulturgeift erwacht, ift alles blos eine 
durchgehende Weide, einer wahren Wildniß nicht un 
ähnlich ; weder Blüthen der Obſtbaͤume noch Düfte 
der Gartengewächfe mildern die Luft. Man entfchufs 
digt fich wegen diefer Vernachlaͤßigung, daß alleg ger 
fiohlen wird, wenn man fo etwas unternimmt. Bie⸗ 
nen werden häufig gejogen, aber nicht zum Beften 
gepflegt. Die Waldungen, von Fichten, Buchen und 
Tannen bewachfen, nehmen nicht zu großen Raum 
ein, und leiden, wie gewöhnlich, durch ganz will. 
führlihe Behandlung und MWeidenfchaft- von allen 
‚Seiten. | | 


Viehſtand. 


Gezuͤgelt wird blos Hornvieh, von den Nieder 
fchaften auch Pferde, Schweine und Schaafe giebt eg, 
auffer zu Schongau, faft feine Das Ochfenhalten 
will darum nicht vor fich gehen, weil beinah allge 
mein ein Knecht fich ſchaͤmt, Dchfenfnecht zu feyn. 


Gewerbe, 

Auf dem Lech fährt alles mit Floͤſen nach Augs⸗ 
burg, mit Schneidwaaren, Sand, Marmor von Füf 
fen, Duftfteinen, Steinfohlen, Kalkſteinen ꝛc. belar 
den. Kalfs und Ziegelwaaren auszuführen ift verbos 
ten. Schongau und Steingaden haben allein einen 
Biegelofen, und d bin, und wieder giebt es einzelne Kalk⸗ 

oͤfen. 


Sen. Pferde, Getreid und Vieh wird über. Schon 
gau nach Schwaben gefchwärzt, meil eine Mauth 
darüber wacht. Der Saljtransport bietet auch einigen 
Erwerb dar. Das Gericht: durchjiehen drei Straflen, 
eine von Weilheim her nach Rothenbuch, die andere 
nah Schongau und Schwaben, ‘die dritte von Augs⸗ 
burg nach Fuͤſſen, als die Hauptficaffe nach Jtalien, 
Bon Füffen an iſt über den Lech nur eine Brüffe zu 
: Schongau. Die Leute befchäftigen fich auch viel mif 
Epinnen für die Fabriken von Kaufbaiern, das aber 
ducch Verbote: gehindert wird: Der einzige Gewerbs⸗ 
plaz in diefem Gericht ift die Stadt Schongau ſelbſt. 
Die Unficherheit und Nothivendigfeit einer nachdruflis 
hen Vertheidigung hat diefem Plaz Mauern und wie 
den meiften folchen Pläzen den Namen einer Stadt 
verſchaft. Wenn man die hoͤlzerne Brüffe über den 
Lech paflirt hat, geht es dag Ufer ober den Berg hin⸗ 
auf / und man befindet fich im Städtchen. Es hat, 
wie Weilheim und alle diefe Städtchen am Lech, deut⸗ 
fhe Bauart mit Giebelhäufern, die durchaus: gut ges 
mauert und mit Biegeldachplatten bedekt find. Der 
geraumige Plaz, den einige artige mit Wetterableitern 
verfehene Häufer, vorzüglich dag NRothenburgifche und 
Steingadnifche sieren, bie biefe Klöfter des Getreids 
eindienens und Auffchüttens wegen haben — würde 
das Städtchen wirklich verfehönern, wenn nicht das 
Rathhaus, die Salzniederlage rc. in ber Mitte ſtuͤnden. 
Auch die oͤffentlichen Springbrunnen wuͤrden gewin⸗ 
| | nen / 
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nen, wenn ordentliche Statuen fie zierten. Traurig 


iſtss, daß man ben Gottesaker noch in ber Mitte des. 


Staͤdchens entdeft, ja! überhaupt nicht Meinlichkeit, 


fondern von allen Seiten Schmuz⸗ und Dunghaufen 
mitten in ben Gaſſen wahrnimmt. Das Pfleghaug 


hat nichts Vorzuͤgliches, aber auf. den Thärmen an 


den Stadtmauern ift die Ausficht nach Baiern und 


Schwaben ganz herrlich. Das ſchoͤnſte Gebaͤude be⸗ 
ſizen die Karmeliten hier. An der Kirchthuͤr ſieht man 


eine große Tafel angeheftet mit der Innſchrift: volls 
fommmer Ablaf, und man weiß gleich‘, wo man 
iſt. In der Kirche felbft hat die Sfapulire die Ober⸗ 
band. Als ich hineintraf, war eben Chor, dag heißt: 
einige unge flimmten im hohen Tenor: 2 oder 3 
Schlagwoͤrter an, und dann grollten die Veteranen 
im tief fchleppenden Baß halbtoͤnig ihre Heiligen Pfals 
men mechanifch nach. Geht Man ins Klofter felbft, 
fo begegnet man auf allen Seiten fehmärmerifchen 
Bildern und einer gänzlichen Unfauberfeit. Am Abend 
verfammeln fich hier die Schongauer bei einem guten 
Trunk Klofterbier. Bei einem meiner Befuche, als 
eben das Gefpräch aufs Bücherlefen eines gewiſſen 
Herrns aus dem Stäbchen Fam, dufferte der Pater 
Prior: „ich habe fchon oft hineingeguft, ‚wenn er 
ein Buch auf dem Tifch zurüfließ; handelte daffelbe 
von der Philofophie oder Religion, fo ließ ich mich 
in meinem feftfatholifhen Glauben nicht irre machen 
und Maar an nichts weiter; aber wenn ich fo eine 

Stelle 
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Stelle von verliebten Sachen leſe oder ein ſolches Ku⸗ 
pfer ſehe, da kann ich oft 3 und 4 Nächte nicht ſchla⸗ 
{en und muß mich im Bette herummälzen.” — Im 
Kiofter ſelbſt ſucht man ſowohl in der afcetifchen Biblio⸗ 
thef als bei den Patern, vergebens nad) einem or⸗ 
dentlichen Buch. Unnatürlihe Kloftergebräuche und 
Stadtgeſchichtchen befchäftigen fie allein. ch fragte: 
„wie es möglich iſt, immer Leute für ihren Kloſterha⸗ 
bit zu finden?” „Wir haben drei Vorzüge” antwor⸗ 
' tete man mir „daß Keiner in Mückficht bes Trunfs 
ein vorgefchriebenes Maas hat; dag im Effen fein 
Unterfchied ift und dag man Klofierausgänge und 
Mutazionen in andere Klöfter hat.” Erſteres iſt freis 
Jich eine Hauptfahe, denn das flarfe Bier muß ime 
mer den menfchlichen Verſtand unmebeln, um fich fo 
durchs Leben fortwähen zu koͤnnen. Die Schongauer 
halten’ diefe Karmeliten fehe in Ehren; fie müßten von 
ihren Häufern laufen, glauben fie, wenn die Moͤnche 
nicht da wären; fie ziehen das Bauernvolf, befonderg 
die Schwaben, herbei, beißt es. — 


In Schongau trift man bie gewoͤhnlichen Pro» 
feſſioniſten an, unter denen aber die Lederer, Brauer / 
rebzelter Floͤſer und Tiſchler die wichtigſten Gewerbe 
treiben. Die 5 Gerber und 2 Weißgerber, deren jeder 
viele Gefellen, oft & big 10n und noch mehr hat, ſpe⸗ 
euliven fehr ing Große Sie Faufen befonders Kalb⸗ 
fee in Bayern, Schwaben, ſogar in ber Schweiz 

(Haz. Aufſchl. a. B) J auf, 
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auf, machen fie bis zum Schtwärgen oder Färben gar, 
fortiren fie dann Faufmännifh und. verhandeln fie 
Ballenweife C den Ballen ju 400 Stüf) nach Stalien. 
Ehemals trieben die Lederer ihre Handelfchaft in Kom⸗ 
pagnie, jest aber jeder einzeln; unter allen zeichnet 
fih Benedikt Weinmüller vorzüglic) aus. Sein Haus 
und Werfftätte liege mit andern unten am Fuß bee 
Berges und ein Bach, der auch die Lohmühle treibt, 
durchſchwemmt das ganze Anmwefen, wo man alles groß 
fabrifmäßig eingerichtet, mehrere Gruben, geräumige 
Werkſtaͤttsplaͤze, Leimvorräthe und Anftalten dazu, 
nebſt allen andern Kequifiten, auch ein fehr großes 
Waarenlager ſieht. Weinmüller macht nebenbei all 
übriges Leder und zwekmaͤßige Handlungsfpekulagior 
nen, felbft mit Wechfelgefchäften verbunden. Biel 
leicht möchte fich diefe Gerberei noch mehr vergrößern, 
weni, die Arbeiten nach Art der Sabrifen unter ben 
andern Leberern vertheilt würden , damit nicht jeder 
die ganze Arbeit allein über fich hätte. Weinmüller 
und feine Familie find übrigens ohne alle Anfprüche, 
und leben ganz einfach in ihrem reinlichen Haufe und 
zomantifchen Anmwefen. Die Brauer fanfen von ber 
Zahl 14 auf 10 herab, weil die nahen Klofterbrau- 
bäufer ſich vergrößerten und die Andachten der Kate 
meliten nicht mehr fo vielen Zulauf bemwirfen Finnen; - 
darüber klagt auch der Lebzelter. Die Floͤſerzunft be⸗ 
finder fih nırgendg am Beſten, alſo auch bier nicht. | 
| Die Zifchler arbeiten auf Verlag, den fie 3 bis 4mal 
f bes 
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bes Jahrs in Augsburg abfegen; fie find aber, mie 
der größte Theil von Schongau’d Bewohnern, arm. 
Ein junger Tifchler, Benedikt Pracher, hat mit feinem 
Hobel auch die Mufe verbunden und bie Fabeln des 
Phaͤdrus fehr artig überfestz in feiner thätigen Werk⸗ 
fiätte neben feinen Kindern, Gattin und Vater liegt 
inmer ein. Buch und Feder bereit, um die während 
der Arbeit aufwachenden Gedanken zu Papier bringen 
iu koͤnnen. Möchte das artige und durch ſolche und 
andere Männer verehrungswuͤrdige Schongau feinen 
BE von dem fo auffallend dem Genius ber Zeit entge 
Henftehenden Karmelitenflofter abwenden und auf fol 
ehe mufterhafte; thätige und geichifte Bürger, jal 
auch auf das duffere Stadtgebiet werfen! Alles iſt 
noch fo oͤde umher, bie Weidenfchaft ſtoͤßt bis an bie 
Mauern und an den weitern Hängen fieht man zu 
Grunde gerichtete Holsftriche » welches alles mehrere 
Rultur verlohnte. Schongau befizt ſelbſt viele Wale 
dungen in Gemeinheit. Statt daß alfo die Gegend 
umber trauert, feine Sruchtbäume, feine Gärten Ei⸗ 
nem. entgegen lachen; koͤnnten reizende Fluren Schow- 
gau in Wohlftand ſezen, die übrigen Gewerbe mehr 
aufleben machen. und die Landleute wuͤrden auch ohne 
durch aberglaubifche Künfte geloft, die nebenbei zu 
viel Foften, nach Schongau kommen und ihre Beduͤrf⸗ 
niſſe holen. 


J2 Kam⸗ 





Kammerrechnung 

der Grenzſtadt Schongau. 

Einnahm. Ausgab. 
Reſt — F— = Fertiger Reſt — — 
Grundzins 112 6 ı Jaͤhrliche Zinſe 57 25 5 | 
Vogtgeld 1 10 5 |Ständfleur 547 15 — 
Beſtandgeld 16 55 4 ‚ Steuern. 
Herbſtſteuer 445 45 43 Landfchaftl. Befehl 
Wachtgeld! 95 21 11 auf das Ziel Ge⸗ 
PeitingerSteuer 12 13 1 DAR mit ief an 2 
Wein⸗ und Meth: — Zie — 


aufſchlag 15 —— | 
Zollgelder 34554} maul u. Weg⸗ 
| 


— Ingl.anBei⸗ 
Bierzoll 10 23 —| geldſurrogat 100 — — 
Kleinjzoll 1 29 ı Kriegsſteuern 331 30 - 
3 300 600 — —Zurfeichs-und 


Verkauft. Hol; 7585 5 — — 


Bılsgerteh * veitrag31 30 - 
—IBZollhaus zu Schwab⸗ 
Muͤhlgefaͤlle 272 24 s ae u. 49 50 — 


Schrannenged 8.18 — unabloͤsl. Zins 48 23 I 
Verkaufte Reiter 82 30 —|Kapitaljind 903 7 — | 
Biegelftadel. 50 28 --|Befoldungen 761 3 1 


Kalkofen 63 26 1 Gemeine Wachten 3 24 — 

a + 757 1 Wegu.Straſſen 81 8 — 
Jochgerichtg- | | Ä 6 
nn ET Krämereitvaar 197 52 


Auf die Wuer — — — 

Abzuggelder auſſer = | 
Can il 49 49 5 zZiegelofen 300 — — 
Ver⸗ 
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Abzuggelder inner - Roͤhr⸗ und Galb⸗ | 
| ands 137 25 4brunnen 141 39 — 
Anlagen auf Fou⸗ Handwerksleute 295 20 4 
vage 157 55 [Maurer 52 49 — 
Stun 38248 Aäimmerlute 447 4 — 
Bär 227 49 4! Amthaus 53 15.3 
Vernnslich⸗ aufge⸗ Gotteswillen — 54 — 
nommene Kapi⸗ Verehrung 3045 — 
talien 2000 — — Rathswahl 33 48 2 


Kapitalzinſen 53 30 — Bothenlohn 28 404 
KRoftniederlag ı 12 — Scheibenſchuͤtzen 11 34 2 


Sonderbar 221 24 — Jahrmarktsgel⸗ 
Ins gemeiin 18 17 6 | bdereinbringung 4 35 — 
Sertig Geb 47 36 —|Deputatabierauf 3 4 2 
Siegelgeld 63 42 — Weitere Einbrins 

| | gung der Jahr⸗ 
| marftögelder 22 55 — 


£ 


Deputata hierauf 4 57 & 
Quartier 384 40 4 


Service. 
An die kurf. Haupt⸗ 
falle Kafernen- 
fervice file 17977 
mit vn — 


Dann fir an bag 
EEE Magazin mit 
1445 Brodpor⸗ 
tionen a6fr.4hl. 
den bürgerlichen 
Beckern der Dr» 
ten bezahlt wor⸗ 
den mit 156 32 4) 
Kon 





SER, Ausgab. —* 
Pl . te.p 
i ” Konteibgionn — — — 
Reiſekoſten uͤber 
Land 12 34 2 
Umgelddeputa⸗ 
zion 39 36 — 
Zehrungskoſten 


in der Stadt 56 57 — 


Fuhrloͤhner 510 33 — 
a | 1Stadt: u. Rath⸗ 


hausuhr 13 21 — 
Heimbezahlte Ka- 

pitalien goo — — 
Ausgeliehene Ka- 

pitalien ae en 
Nachſteuer 24 55 — 
Steuerdeputata 97 40 2% 
Rottweſen 30 59 1 


Sonderbare 167 49 — 
Insgemein 131 33 ı 
Brieffertiggeld 47 36 — 





Siegelged “ 63 42 — 
Abgang 1w 12 — 
Sum̃e 8240 13 I Sum̃e 6596 — — 


Zeigt ſich alſo noch 
* zum Reſt 1644 13 I 


| u. 


Me 
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U. 2. Frau Gotteshaus und Pfarrkirche 
zu Schongau 1797. 


Einnahm. Ausgab. | 

} fl. Er, pf. u fr, yf. 

Reſt 395 59 hbehenvdieh 84 814 

— Zinſe und Prieſterſchaft 43 9 25 

ten 34 29 33 Jahrtage 18 4 2 

Gemeine UNE Die vier Engel- en 

iinfen - 6 —| ämter 715 — 
Landſchaftl. Zinſe 5 — — Gebaͤude 32137 — 
Zinſe Nadelska⸗ Beleuchtung ꝛe. 177 12 — 

Zi — h 2 3a Drnat 42 23 — 

infe von Jahrtags⸗ 
kapitalien g2 28 2 |Derutata 24 122 
* [Yusgeliehene 


Be Ser — Kapitalien 200 — — 

Krauſtranzen⸗ Gemeine Ausgab 7 46 — 
Zins 43 40 2 Machlaͤſſe 9 5— 

Gottesberath 49 31 — * 

Geopfert. Schmalz 13 12 2 

Verſchaftes Geld Io 45 — 


Seimbezahlte Ka- 
pitalien 14 


Verlobt. Geld — 30 — 


Opfer von den 4 
Engelaͤmtern 240 — 


Sonderbare 37 29 — 


Seelennapf ıkı — 
©. 902 27 2 ©. 1106 35 2; 


Reſt: 204 fl. 8 Fr. Ihl. 
Heilig⸗ 





Heiligfreuzfapellrechnung bei Schöngau 1797. 


. Einnahme. 









er. hl. 


Reſt 
Diefer Reſt iſt in 
der Pfarrkirchen⸗ 
rechnung ſchon fuͤr 
einander gebracht 

Wwordben. 

— Kapitals⸗ 


18 
Zinfe — 7 — 
kapitalien 9 — — 
Stockgefaͤlle 127 43 — 
Heimbezahlte Ka⸗ 
pitalien 125 — — 
Verehrtes — 20 — — 


282 1 — 
Zeigt * 8 zum 
258 19 2; 
Berg Bora: 3 
rigen Rechnung 
De Nein ein Reſt 
7282 32 ı 
Be nun obiger Reſt 
dazu genommen 
wird, von 258 19 25 
So zeigt fich ein 
eft von 7540 51 34 
welche zum Pfarr- 
firch » Ausgaben 
verwendet wurden, | 


Ausgab. 
— — — Kirchenzierde 


Gottesdienſt 
Gemeine Ausg. 


Summe 


I. cehl 
14 23 — 
8 20 145 


‚23 41 ı 


St. Anni — bei Schongau 1797. 


RR ER — — -Beleuchtung — — * 
ieſer Reſt iſt in 
der Pfarrkirchenrech⸗ —— Gottes⸗ 216 - 
nung vereinnahmt.) \ 
| Kirchendiener 12 21 - 


Ges 
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Einnahm. Ausgab. 
fl. e.hl. f. fr. hl. 
Gemeine Kapitals» Auggeliehene Kapi- 
sinfen — — — falten ch 
Binfen' von Jahrtags⸗ Gebäu und Repa⸗ 
fapitalien 35 — -| _Fazion u ass: 
Gottesberaht — — -|Gemeine Yusgab. — — - 
Heimbezahlte Ka⸗ 
pitalien — — — 
Sonderb. Einn. — — - — 
S. 35 — - ©. 14 37 - 
Zeigt fich alfo zu | 
Reſt — 20 23 - 
Vermoͤg fertiger 
Rechnung be⸗ 
ſtand der Reſt 
in. 1110 47 3 
Der jenfeitig dieg- 
jährige Reſt Hin- - 
zu mit 20 23 - 
So bleibt Reſt 1131 10 3. 
welcher zu den Pfarrkirch⸗ 
Ausgaben verwendet 
wurde. 
Dermögensftand obgedachter drei 
Gotteshäufer. | 
Das Pfarrgorteshaus A. fr. H. 
Hat an Ausftänden zu fodbern = 74 25 3 
Reſt binein ⸗ ⸗ ⸗ — 8 3 
Gemeine Kapitalien * J— 22 — — 
Landſchaftliche Kapitalien - 5 1200 — — 
| Kapi⸗ 





Rapitalien beim Adel s . 330 — — 
Jahrtagskapitalien 80, u 
Kapitalien ohne Zins > . 61 39 4 
Die Heilige Kreuz: Kapelle, 
Gemeine Kapitalien ee m 6b-—- 
Jahrtagskapitalien ⸗ ⸗ Ga ee 
Sriftengelder ⸗ ⸗ ⸗ oo u 
St. Anna-Kapelle. 
Jahrtags kapitalien ⸗ 1000 — 





Thut alſo das ganze Vermoͤgen bei 

dieſen drei unirten Gotteshaͤuſern 4174 13 2 
Hingegen ift dieſes Gotteshaus vermoͤg 

diegjähriger Rechnung ſchuldig 1342 9 2i 
Mithin verbleiben nad) diefem Abzug | 

noch zum felbftigen Vermögensftand 2632 3 75 


Die Märkte zu Schongau an Pauli Befehrung 


und Simon» und Judastag find unbedeutend, felbft 


eine Schranne fehlt. Der eröfinete Steinfohlenbau 
am Peifenberg befchäftigt mehrere Leute und koͤnnte 
der Gegend mehr Leben verfchaffen, wenn wenigſtens 


Ralf und Ziegel gebrannt und am Wafler verhandelt 


"würden. Auch Zuft wird in der Gegend gebrochen. 


Polisifhe Verhaͤltniſſe. 

Das Schulweſen ift ganz vernachläßigt und weder 
die Pfarrer, noch fonft irgend. Jemand, nimmt ſich 
darum an; Peiting alein hat einen gefchiften Schul 
lehrer, der zugleich den Gemeindefefretär macht. Ba⸗ 

der 





der, Doktor und Apotheke fehlen. Schongau ausges 
nommen, findet man nirgends Löfchanftalten, obfchon 
Seversbrünfte nicht felten find. Von Waſſer⸗ und 
Mildfhäden , von Schneedruf , Schauer, Fieber und 
Viehfeuchen hört man bier immer. in mittelmäßi« 
ges Gut foftet 800 big 1000 fl., die Siem 3000 big 
5009 fl« 


Mineralien. 


Auſſer den Steinfohlenlagern und Tuft ift nichts 
befannt. Es ift einleuchtend, daß auch Torf in Menge 
vorhanden feyn muß. $ 
Verſchiedene andere Auffallenbeiten, 

Klofter Steingaden , Prämonfiratenferorvdeng, bie 
einzige Hofmarf diefes Gerichts , fol Welf IV. Her 
309 zu Spoleto, Grafen von Lechrain und- Anımerthal; 
einen Bruder Herzog Heinrich I, in Baiern, im Jahr 
1147, zum Stifter haben. Ungeachtet feiner großen 
Befizungen kam es in neuern Zeiten fehr herab. Die 
vorigen Prälaten verſchwendeten zu viel Geld auf die 
ız Stunde entfernte Wallfahrtsficche auf der Wieſe; 
zwei bis dreimal wurde dies große Gebäude ganz neu 
bergeftellt , aber der Glaube an die Wunder nahm 
immer mehr ab, die vielen Anfangs berbeiftrdmenden | 
Fremden verminderten Tich und die Spefulazion fiel 
übel aus. Das Kloftee Fam Schulden halber unter 
Adminifigarion, die ein BR Gilbert, Michel, ein 

| aufs 
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aufgeklärter Mönch diefes Klofterg und jesiger Praͤlat, 
fo glüflih führte, daß die mißlichen Verhältniffe nicht 
nur befeitige find, fondern auffallender Wohlftand 
jest überall verbreitet if. Er warf feinen Blik auf 
das oͤde Land umher, auf die Landwirtbfchaft, auf 
die Ställe; bald durchwuͤhlte auf allen. Seiten ber 
wohlthätige Pflug die froh auflebende Erde; Graͤben 
öffneten überall dem gehemmten Wafferlauf die Thuͤre; 
in lachende Fluren verwandelten fic) die Moofe und 
Filzen; aus den Steinhaufen giergen reisende Frucht: 
baumalleen und Gärten hervor; Futterfräuter aller 
Art, ſelbſt Hopfen , fhlugen bier ihren Wohnplaz auf 
und waren ihrem Pfleger nicht undanfbar ; muntere 
Pferde, rüftige Ochfen und milchreiche Kühe mit eis 
ner Menge Schweine und anderem Vieh, beleben jest 
die neuen prächtigen Defonomiegebäude und Ställe; 
das neue Brauhaus, wo auf einen der Vorpläje eine 
artige Zontaine von Stein mit der Auffchrift: decori 
et utili angebracht ift, dient als Mufter einer guten 
Anrichtung und Bequemlichkeit. Im Klofter felbfl, 
deffen DBerfchönerungen und DBerbeflerungen blos in 
einer nach dem Zeitalter zwekmaͤßig vermehrten Bis 
bliotheE und in einem neu bergeftellten mit Gemälden 
angefülten Saal beftehen , ift das Mechanifche fo ziem⸗ 
lich befeitige und es herrfcht darin ſchon mehr gefell« 
ſchaftlicher Ton. Gilbert Michel bat alfo in feiner 
aͤuſſerſten Verlegenheit wahrhaft den Stein der Weis 
fen gefunden und ihm follten alle Staaten ‚ deren 
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Finanzumſtaͤnde zerrüttet find, nachahmen. Die In: 
terthbanen dieſer Hofmarf folgen auch nach und nach 
biefem Beifpiel und werden bald den Vorwurf able- 
sen, den man ihnen in Schongau zum Unterfchied 

zwiſchen den wothenburgifchen Untertbanen machte: daß 

fie fammıt ihrer Armuth fchwelgerifcher fepen.. Meike 

wirdig in diefem Gericht ift auch noch der hohe Pei— 

fenberg , an defien Spize eine Marienwallfahrtsfirche 

mit einem Gebäude für 4 bis 6 Geiftliche aus dent 
Klofter Rothenbuch angebracht if. Man fieht dies 
Gebäude, das das Klofter mit großen Koften erbaut 
bat und noch erhält, obfchon die Wallfahrt fehr abe! 
nimmt — auf dem Gipfel des Berges fehr weit ums 
her, denn der Berg ift unter allen denen, bie bier 
die vordern Floͤzgebuͤrge bilden, meit der höchfte. Sei» 
ne fenfrechte Höhe von der Ammer an feinem Fuß. 
an gemeflen befrägt 1220 franzöfifche Fuß, und von 
der Meeresfläche ift er 2848 erhaben. Da er alfo 
durch feine Höhe vor feinen übrigen Brüdern, die wie 
Kinder um feinen Fuß herum ftehen , fich auszeichnet, 
fo fcheint er, befonders von der Abendfeite angefehen, 
ganz frei und ifolirt zu thronen. Von auflen erfcheint 
er faft durchaus mit fehr grobförnigem Nabdelflug be- 
dekt; ein 3 Schub und 4 Zoll mächtiger Steinfohlen- 
floͤz geht an feinem Fuß unmeit "dem Urfprung des - 
Eibaches zu Tage aus; gegen Pollingen zu, beim fo- 
genannten Sulerbrunnen, findet fih am Fuß des 
Berges eine mineralifche Gefundheitgauslle, Die nach 
Klo⸗ 
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Kloſter Polling gehört, und auffer der durchdringend ⸗ 


fien Schwefelleberluft, Eifen, Bitriolfäure, etwas 
Kochſalz und Kalferde in folhem Verhaͤltniß enthält, 
daß das Wafler diefed Suljerbrunnens in gemiffen 
Krankheitdumftänden auf den Körper des Kranken bie 
berrlichften Wirkungen äuffern würde. Wahrfcheinlich 
fommen im Innern des Berges einige Gchwegelfieg- 
lager vor , tworüber dieſe Quelle fließt und mit dies 
fen mineralifchen Theilen fich ſchwaͤngert. Auf dem 


hohen Gipfel, wohin man theils durch Waldung, 


theils auch durch behaute Gründe gelangt, prangt die 
Kirche und das Kloftergebäude mit einer Mohleinge- 
richteten Sternwarte und vortrefflichen meteorologiſchen 
Dbfervatorium. Lezteres ift die Hauptforge bes Klo- 
fierd, und ein eigner genauer Obſervator, gegenmwär: 
tig der gefchifte Gelas Karner, hat allein dieg Amt 
über fich, und dadurch erwirbt ſich das Klofter die 
wichtigſten Verdienſte um die Menfchheit und dieſe fo 
ſehr verfannte Wiffenfchaft. Eine erwuͤnſchtere Lage 
fir eine Sternwarte und meteorologifches Obſervato⸗ 
rium ließ fich beinah in ganz Baiern nicht auffinden. 
Der ſichtbare irdifche Horizont reicht bis. in die Mitte 
von Schwaben und weit in die untere Fläche von 
Baiern hinab. Kein Fremder wird hier des Vergnuͤ⸗ 
gens fat, eine fo prächtige Ausficht in einem Zimmer 
genieflen und ſich in der Natur über fo manches auf 
klaͤren zu koͤnnen. 


Ge⸗ 
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Meutraching Do 
Reichling Dor 
Hirſchau Einoͤde 
Reichlingried Detto 


Peiſſenberg 


Einoͤden 


Kinſau Dorf 








24Wo eine Tabern und Schmiede, 
R Inkluſ. des Pfarrhofs, wo auch eine 
31 Tabern, Schmiede, Schulhaus und 
3, Pfarrkirche. 

87 Inkluſ. des Pfarrhofs und eines unbe⸗ 
mairten Zubauhaͤuſls, wo eine Pfarr⸗ 
kirche, Tabern, Schulh. u. 3 Schmie⸗ 
den, u. auſſer dem Dorfeine Filialkir⸗ 
he des heil. Jodokus. 

5 Wo zwei Mühlen u. eine zum Pfarrgor- 
er Peiflenberg gehörige Filial. 

I aria Sieg. 

2 Inkluſ. des Maurhhaufes u, wo ı Tab. 

5 Wo zwei Mühlen. | 


60 Inkluſ. des Pfarrhofs, mo eine Pfarr⸗ 
kirche, Schullehrer, Zabern ae 
de und Mühle. 
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Seriht Rauchenlechsberg. 





j N 

Dis Gericht grenzt an ber ganzen Seite vom Lech 
her an das Gericht Schongau.‘ Das alte Schloß, dag 
am erhöhten Lechufer in einer wahrhaft rauhen Gegend 
liegt, vooher auch der Name Raube >» Lehs-Berg 
zu kommen fcheint, foll mit dem Bezirf den von Hal⸗ 
tenberg als eine alte Fefte gehört haben , und als Kon⸗ 
sad von Haltenberg im fürftlichen Rath zu Landsberg 
Meinhard Nohrbef, einen aus dem Gefolge Herjog 
Rudolfs, erfiochen hatte, zur Strafe eingezogen wor⸗ 
den feyn. 


Beſtandtheile in topographiſcher und hiftorifcher 
Dinfiht. 

ie das Gericht Schongau fchließt auch dieſes 
einen Theil des jenfeitigen und biegfeitigen Lechuferg 
und Waſſerbettes mit dem aufgefchtwenmten Terrain ' 
bis am Peifenberg herum an das Amberufer ein. Auf 
fer dem Lech⸗ und Amberfluffe giebt ed noch viele Bäs . 
che und man fiößt hier meiftens auf Sumpf und Sitz. 
Der Flächeninhalt beträgt 2, 2 alfo gegen 2: Quadrate 
meile, und die Menfchenzahl 1165 männlichen und 
1222 weiblichen Gefchlehts. Die Bewohnungen find 
biefe, welche in der Tabelle N° VII. zu finden find. 


Die 





Die kleinen hölzernen mit Schindeln und Stets 
nien belegten Häufer haben ein elendes Anfehen; 
und im Innern tragen fie dag Gepräge der Armuth, und, 
wie die Dörfer felbft, der Anfauberfeit; Kinpau am 
hohen Ufer jenfeits, allein ift ein fehones Dorf, und 
Peiſenberg, am Fuß bes Peifenbergeg, erträglich. Oben / 
jenfeit8 des Lechs, bdurchftreift die Augsburger und 
ruͤkwerts die Straffe von Tirol über Waffobrunn nach 
Landsberg dies Gericht; die übrigen Wege find, wie 
gewöhnlich, nicht zu paſſiren. Die Leute gleichen, 
dem kleinen befümmerten Wachsthum nach, ihren Woh⸗ 
nungen. Die Führung eines rechtfchaffenen Beamten 
feit vielen Jahren hat fie gutherzig gemacht, aber die 
Diebftähle Fonnten ihrer Armuth wegen noch nicht 
viel vermindert werden. Die Einwohner erlangen ein 
hohes Alter: blos Fieber, gegen “Baffobrunn zu, pla— 
gen fie fo ziemlih. Ihre Kofi ift fchlecht, Nudel, 
Kraut, Brod von Gerfte, dies ift alles; doch wird 
befonders zur Mäbzeit drei» big viermal gegeifen; ger 
trunfen wird wenig. Die Leute lieben den Eheſtand, 
ber fehe fruchtbar if. Das Uebrige ift mie bei ben 
Schongauern. 


Gerichtsrechnung. 
Einnahm. — Auegab. 
fl. kr. pf. ſ. "br. pf. 
Gerichtsſtrafen 22 nr = Beamte 22 12 * 
Rekogniz. 2 — + Diener 81 26” 
Von Bierzäpflern — — -|Penfionen 36 —- 
| Nach⸗ 





Die kleinen hölzernen mit Schindeln und Stets 
nen belegten Häufer haben ein elendes Anfehen; 
und im Innern tragen fie dag Gepräge der Armuth, und, 
wie die Dörfer felbft, der Anfauberfeit; Kinpau am 
hohen Ufer jenfeits, allein ift ein fehones Dorf, und 
Peiſenberg, am Fuß bes Peifenbergeg, erträglich. Oben / 
jenfeit8 des Lechs, bdurchftreift die Augsburger und 
ruͤkwerts die Straffe von Tirol über Waffobrunn nach 
Landeberg dies Gericht; die übrigen Wege find, wie 
gewöhnlich, nicht zu paſſiren. Die Leute gleichen, 
dem Eleinen befümmerten Wachsthum nach, ihren Woh⸗ 
nungen. Die Führung eines rechtfchaffenen Beamten 
feit vielen Jahren hat fie gutherzig gemacht, aber die 
Diebftähle Fonnten ihrer Armuth wegen noch nicht 
viel vermindert werden. Die Einwohner erlangen ein 
hohes Alter: blos Fieber, gegen “Baffobrunn zu, pla— 
gen fie fo ziemlih. Ihre Kofi ift fchlecht, Nudel, 
Kraut, Brod von Gerfte, dies ift alles; doch wird 
befonders zur Mäbzeit drei» big viermal gegeifen; ger 
trunfen wird wenig. Die Leute lieben den Eheſtand, 
ber fehr fruchtbar if. Das Uebrige ift wie bei ben 
Schongauern. 


Gerichtsrechnung. 

Einnahm. | Aucgab. ee 
Gerichtsfirafen 17 = * Beamte ee * 
Rekogniz. 3 — - Diener gı 26 ” 
Von Dierzäpfleen — — -|Penfionen 36 —- 

| Nach⸗ 
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Einnahm. — ab 
fi. ir. pfi oo Zus ". 
Felliſche 112 - | 
Viereggſche — 48 - - 
20 — 2; 
Mühlanlag 
8 Mühlen, 
17 Gänge, 
8 Gerbmühlen 
3 Brechmuͤhlen 34 — — 
anlage 
irthe / 10 30 - 
— 7571 FE 
Kaftenrechnung. a 
Etiften 586 21 2deamte 48 —* 
Kuͤchendienſt 43 12 2|Diener g—- 
Nachtziel 6 42 3Addiz. 4—- 
Laudemien 1 21 Aunablosl. Zinſe 3 15 - 
Maierſchaft 119 17 1Weg und Steg 2 24- 
Zufaͤllig 3 31 1Nachlaͤſſe 2788 1 
Anverf.Getteidb 731 4 2 Uebrige 12 - — 
YufBefoldung 56 — Sonderbare 4345 —- 
Addizion 24 — Insgemein 23 20 = 
Nachlaß 233 25 ı | 
Sonderbe 710— 
S. 1081 12 
Ohne dem ver⸗ 
kauft. Getreid 731 4 2| 
S. 1812 6- © 442 52 1 


YUmgelb. 


= 147 


Einnahm. Ausgab. 

- fl. kr. pf. .kr. pf. 
Umgeld.Brandmwein 3 30 -Befoldung 13 56 - 
Bier u. Brandm. 69 — -1Sonderbar 1373 
Kirchweihbier 2412 u 
Durchgetriebneg 

Vieh 33 16 2 Ä 
Dieb unter Ställen 8 32 - / 

& 17 —- | © 15 33 3 
Keft hinein 101 26 1 \ 

Hinein. Neffe, Heraus. 
Bericht — — — 225 24 2 
Zubau 46 — 2l 
Fund. paup. 10 24 - 

Musik 624 - 
Brautgulden 36 — - 
Fourage 66s 41- 
Vorſpann 55 52 3 
Heerdſtaͤtte 206 22 
Drd. Scharw. 371 10 3 
Jagdſch. 5831 
Fourage 17 - 
Mehnſtuͤck 200 — - 
Muͤhlanlag 34 — — 
Tanzanlag ‚ 10 30 - 
Forſtamt 87 45 - 
Kaſtengefaͤl 638 91 
Verk. Getreid 731 42 
Umgeld 101 26 ı 
©. 3264 50 3 22524 8 


Reſt 3039 26-1 8.2 
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R eſt 2⸗ s 


Beftändiger Dienft 
Summe + s 


Befoldung ⸗ + 


Nadhla > ⸗ 
Verkauft. = . 
Uebrige = ⸗ 
Summe >» ⸗ 
Reſt ⸗ 





Getreidmaterial. 


Korn. Feſen. Roggen. 
—— EI Fam 
437 Bee ge 
ı13- 672-1, I=--- 

Ausgabe, 
-31- 3122 --»-- 
nn Giga -gue 
aa eg gg Re 
Li“ 52123: -3»- 
-12= 21523 -3-- 


Auf dem Kaſten wirklich -— 1 2- 21523 


\ 


u Cain 


Gerſte. 

2222 
2 1,3 37 
44-13 


22-2 
un 23 
22-4 
2131 
2131 


Haber. 


120 2 3 35 
755 ıı 
75317 


Die Direktion dieſes Gericht? führt ein’ Beamter, 
ber zu Landsberg wohnt, und zwei Sehens 
nebft den Gemeindeführern. 


Landwirthſchaft und Kultur. 


Nom Terrain, dag wie im Gericht Schongau grie 
fig, thonig und fumpfig ift, mag der dritte Theil als 
fultioirt angenommen werden. Der Feldbau wird et 
mag mühfamer betrieben; die Felder 3 bis 4 mal ge⸗ 
ackert, dann gcjätet, mit Sommer- und Winterfriichten/ 
als Feſen, Rocken, Gerften, Haber bebaut, und mit 
dem Zen, 4ten, Sten Saamen vergolten. Nebenbei 
wird auch Flachs und Rüben gejogen, und durchge« 
hends noch Brache gehalten. Die Wiefen erfcheinen 
in geringer Zahl und ganz wernachläßigt, nicht einmal 
vom Gefträuc, gereinigt: Der Klee und Erhäpfelbau 
ift noch in der Wiege. Dbfibäume und Gärten ver. 
mißt man beinahe ganz. Allgemeine Zuflucht nimmt 
man zur Weidenſchaft, und dag Vieh darf froh. feyn, 
aus den milden Löchern — den Ställen — wo Laub⸗ 
und Nadelfireu fein fchlechtes Lager bildet, gu Eommen, 
obgleich das Freie auch fehe wild ausfieht, und man 
vor Sumpf, Filgfopen und wahrer Wildniß faum von 
einem Drt zum andern gelangen kann. Bon den Fich- 
ten» und gemifchten Tannenmwaldungen, deren gröffee 
Theil die Filzen einnehmen, und wie gewöhnlich, in 
elendem Zuftand find, gehören die beträchtlichern der 
Staatskaſſe und dem Klofter Weflobrunn ; wenige nur 

beſitzen 





befigen die Unterthanen. Aus Mangel ber Abtheilun« 
gen Eonnte die Kultur noch nicht ihre mohlthätigen wie 
kungen däuffern. ' a 


Viehſtand = 


iſt nicht beträchtlich. Man findet nur wenige Kühe > 
Eleine Pferde — etwas Schaafe, doch feine Schweine. 
Nur hin und wieder kann ein Füllen, Kalb oder eine 
Kuh verfauft werden. 


Gewerbe. 


Hier giebt ed beinahe Feines. Zu Kiesau brauf 
bee Wirth, wie gewöhnlich, am jenfeitigen Lechufer, 
weifes Gerftenbier. Getreid muß eher erfauft wer⸗ 
ben, als daß man einiges verkaufen koͤnnte. Zur Haus 
nothdurft wird auch gefponnen. Einige machen, tie 
im Gericht Weilheim , Krachfenträger. Die einzige 
Duelle eines Ermwerbes ift das Floͤſen, wozu fe bie 
Bäume meiftens aus den Waffobrunnifchen Waldun 
gen Faufen, darauf laden fie Kalk, Tuft, der im Wafr 
fobrumnifchen gebrochen wird, auch Hol. Kalk wird 
viel gebrannt, ben drei Partheien in Gefellichaft ver, 
handeln. Ein Ziegelftadel ift nicht vorhanden. 


Mineralien. | 
Davon ift zur Zeit noch nichts. befannt. Torf 
koͤnnte den immer wichtigen Kalk und Ziegelwarenhan⸗ 


del ſamt der Gegend mehr beleben. 
Poli⸗ 


* Politiſche Verhaͤltniſſe. 

Armuth iſt hier wahrhaft zu Haus, theils aus obi⸗ 
2 Urſachen, theils aus noch andern druͤckenden Ue⸗ 
bei. Die Leute find meiſtens Soͤldner und Leerhaͤus⸗ 
ler, und doch ſtark eingehöfer, und mit grofen grund» 
herrlichen Dienften beladen; dazu Fommen noch beinche 
jährliche Schauer, Schneedruck, Waſſerguͤſſe, Viehſeu⸗ 
chen, Wildpretſchaͤden. Kinder erhalten daher nur 20 
bis 30 fl. Heirathsgut, und der Güterwerth ſteht zu 
150 big. 200 fl. Doch fehlt eg hier nicht an Kirchen, 
Kapellen, Wallfahrten, wie gleich zu Kiesau, und frem⸗ 
den Bettlern. Der Beamte und Kaftner zu Landeberg 
Sranz von Oberndorf, fücht immer wie ein Bater und 
Menfchenfreund, dag Schickfal Liefer unglücklichen Leute 


zu erleichtern, theils durch eigne Unterftügungen, theils 


durch andre Anordnungen. Bon jeher überließ er den 
Apfeldorfern den beträchtlichen Schloßbau um ein un 


bedeutendes Stiftgeld; er half ſchon Manchen durch 


Zertrümmerung feines zu großen Hofes oder Feltbaug, 


und brachte dadurch den Minderbefigenden zu mehr 


Vohlſtand. Einzelne Abtheilungen wurden fchon ber 
Vurſchmack zu fünftig wichtigern, und mit den Pfars 
zernift das Schulmefen ſchon an drei Drten in ziem⸗ 
lich guten Stand verſezt. Darunter zeichnet fich zu 
° Apfelborf ein Nebenpriefter aus dem Stift Polling, da 
beinahe alle Pfarrer in diefer Gegend durch Kloftergeift- 
liche befiellt find, Gelas Gail vorzüglich aus; er macht 
einen wahren eifrigen Schullehrer , und weis die Kin» 

der 
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ber durch Geſchenke fo anzüziehen, daß fie voll Feude 
in die Schule eilen, und ihn wie einen Vater lichen. 
Der Pfarrer dafelbft Zwerger fängt auch an, durch 
‚eine wohlgeordnete Defonomie und Kultur ein Muſter 
zur Aufmunterung und Nachahmung aufzuftellen. 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 


Der Lech iſt hier ohne alle Schranken, und richtet 
jaͤmmerliche Verwuͤſtungen an, dag ben Anblick dieſer 
Gegend noch mehr vermwildert, und fie in jeder ii 
ficht zum Een ——— macht. 








Gericht Landsberg. 








Bae auf jene Seite, wo das Gericht Rauchenlechs⸗ 

berg an Schongau ſtoͤßt, iſt es von dem Gericht Lands⸗ 
berg umrungen. Im 1ꝛten Jahrhundert hatte dieſer 
Bezirk eigne Grafen, die Grafen von Landsberg und 
die Stadt eriffirte damals noch nicht. Nach Abſterbin 
der Grafen wurde er als Wittwenſitz der lothringichen 
und mailändifchen Herzoginnen gewidinet. An einer 
Anhoͤhe ift noch dag mit feften, nun meifteng verfall⸗ 
nen Mauern verfehene Schloß fihtbar, von Mo aus 
man fo ziemlich den Lech als einen Paß nach) Schwa⸗ 
ben beherrſchen konnte. 
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Namen * 
der S 
8 Ortſchaften. 8 
RE E 
25 | Dettenfchwang Dorf 
26 | Dettenhofen Dette 
27 | Meming Einst 
23 | Schlöglhof Dette 
29 | Schwifting Dorf 
30 Ramſach Dette 
310Thallhofen 
32 | Unterried | 
33 |! Oberried Einst 
34 | Kreithof | 
35 | Stiflerhof‘ \ 
36 Penying | 
37 | Neifch - 7 Dörfe 
38 | Epfenhaufen. [ 
39 Machlberg Ried 
40 | Peitemäpl Einst 
41 } Purfholg Detto 
4° | Geretshaufen 
Beifering 
44 | Dberbergen : 
45 | Gleitmanswang De 
Hochenzell 
47 | Untermählhaufen 
48 | Schöflding J 
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Namen 


der 


Numero 


73 | Iefenwang 
74 \ Windad) 

75 | Prantenberg 
76 | Landsberied 
77 \ Sabenrieb 
vg | Seltendorf 
79 I Eifeltsried 
go | Haufen CA) 
gı | Albertshofen 
82 I Eismergzell 


‚83 | Rappeltsried 


94 | Schweiber 


. 85 | Lechen 
86 | Mitterfchtwaig 


87 | Wieg 

88 | Schaidhauf 

89 | Moos 

go | Sporetsried 
Bſchornwald 
Armenleuthen 

93 Bucha 

94 I Reuthen 

95 | Sul; 

96 | Königshof 
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Drtfchaften. 


eren Eigenfchaft. 


a a ⏑ ——— 


Dorf 
Ried 


Doͤrfer 


Einoͤde 





u ee 
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Namen 5 — 

der S R 
21 - Drtfchaften. 5 I. |& 
= : IS|* 
& I a lsS|! 
121 I Winkl 36 : 
122 | Zanfenhaufen 16| 
123 | Weil 84 
124 | Schmiechen | 59 * 
125 | Unterbergen Dörfer] 28) : 
126 ! Heinrichshofen 4ı| « 
127 | Tuͤrkenfeld 86) : 
123 | Hofhegnenberg 43 
129 | Steindof \ 40 
130 | Busmühl Einoͤdel ı 
131 $ Haufen (B) Dorf 31 
132 I Althegnenberg Detto J. 25 
133 I Eindahof | Einoͤde 1 
134 Hoͤrbach 3 29 
135 | Tegernbach 34 
136 Greifenberg 41 
137 I Beyern 10 
138 1 Eching Dörfer 36 
139 | DOberfchondorf 66 
140 | Unterfchondorf,.ge- 
| nanntSee. 40 
141 | Pflaundorf 12 
142 Aumuͤhl Einoͤdel1 
143 Guͤhsuͤbl 2 
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Dref 


775 
Algertst 
Dberwit 
Unterwit 


Mitterm 


Erefing ’ 


Riedhof 
Edenhau 


Weiſſenz 
Emming 


Gernerts 


Steinbad 
Langwied 
Adlzhofen 


1 Naflenhat \ 
Pfaffenho 


Kaufering 
Oberbeye 
Oberiglin 
Unteriglin 
Erpfting 
Stift uni 
Dießen 
St.Georg: 
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Namen * 
der 8 
8 Ortſchaften. & 
E > 
& Q 
167 | Wengen 
168 | Naiffing Dörfer 
169 Soͤlb | 
e 
170 — Jobann od r at, 
171 | St. Martin - 
172 | Pronnen | Rieb 
173 | Pigelshofen | Doͤrfer 
174 | Holshaufen (A) - . 
175 I Rumenthall 
176 | Tham we. 
177 | Achfelfhtwang | zum 
178 | Ertimüpl j 
179 I St, Alban Wallf. 
180 | Lachen Fun 
181 | Bierdorf \ | Berf 
182 | Niederau 
183 | Rieden 
184 | Engenried lan 
185 |-Bifchofrieb 
186 | Stainabach J | 
Stift u. Kloft. Wef | 
1871 ſobrunn | Klofterf 
158 | Gaispoint 5 Dorf 
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Namen. 2 Ir 
der S 

2] Orrſchaften. > I8 

S 2 1.3 
= a 18 
211 | Sjllachleiten I 
212 | Riltle 2 
213 | Voglbach 1 
214 | Roiswieg Einoͤdel 2 
215 | Dontfchen I 
216 ] Dberilchberg u I 
217 | Unterilhberg , 2 
218 | Oberölderg | Dort 7 
219 | Unteroͤlberg | De M 6 
220 | Schmidten : | I 
221 | Zieglſtadl 2 
222 | lirfprung Einoͤde 2 
223 | Serra u 2 
224 | Solde +7 Dorf 6 
225 | Engla 3 
226 | Keith Einsvil 3 
227 | Achen 3 
228 | Berg: I 
229 | Schönegg Dorf 5 
230.| Wannenweg im 1 
2314Schwaig (A) Detto 3 
232 Vod. Murgenbach Ried 5 
233Mit. Murgenbach Derf I 15 
423 | Hint. Murgenbach Detto 1 € 
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Beſtandtheile in topographiſcher und hiſtori⸗ 
ſcher Hinſicht. 

Der Raum dieſes Gerichts lauft mit der Hofmarkt 
—— an die Gebirgskette der Halbammer 
hinaus, dehnt fih vom Lechflußbette big zu dem ber 
Immer aus, und faßt alfo das zwifchen dieſen beiden 
Sliffen aufgeſchwemmte Erdreich und Gehuͤgel, das 
jenfeitige Lechflußgebiet, mit den zwei Flüffen Lech. und 
Ammer, zum Theil auch den Ammerfee und mehrere 
Bäche, als Windach xc. in ſich in einem Flächeninhalt 
von 23, 12 alfo an 24 Diradratmeilen, mit einer See 
lenzahl von 13668 männlichen, und 15380 weibli⸗ 
chen Geſchlechts. Die Bewohnungen fanden ſich auf 
die Art, wie aus der Tabelle Nꝰ VII, zu erfehen ift, 


Serichtsrechnung. 
Gericht Landsberg 1796, 
Einnahm. 
— Er. pf. 
Gericht 92 32 X 
(Die Stadt hat ve 
Gerichtsbarkeit 
um 2000 fl. gegen 
— an. 
ſich gehaͤndelt.) 


Hochzeittiſchdiſpen⸗ 
ſazion 


4 30 = 
Hauszins von der 
Gerichtſchrei⸗ 
berei 30 — 
Grundzins 12 — — 
Nachſteuer 91 34 - | 
. Schußgeld 
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Einnahm. _- 
f. kr. pf. 
Schutzgeld 60 * 
Roßhaare 14 24 - 

Zufällige 12 —- 
© 517 301 s 

Ausgab. | 
Beamte 156 25 3 
Diener 107 30 = 


Abloͤsliche Zinſe ı2 — - 
Buͤrgſchaft — — — 


Hauszins 150 — — 
Schreibmaterial 91 29 - 
Malefiz. 299 112 
Botenlohn 230 35 = 
Gebäude 111 ı2 - . 
Deputaz. 214 17 - 
Sinsgemein 104 48 - 

f ©. 1477 28 ı 
Heft heraus 059 28 1 
Rekogniz. 164 45 3: 
Fu::d, paup. 136 32 - 
Mufik 45 33 - 


Brautgulden 310 — - 
Ä Sofanlage 45575 Höfe 
4558 72 47042 — 887 30 — 3126 5 — 
450 40 1. 
Summe 9493 4 3. 
Sofmart — Hofr· g —— gehörig 55 ss Höfe 


£ Hof | 





[a 155 
Hofmarkt — ® Bergklefter 1237 Höfe 


125 ı8g 3 10 2 61 49 — 152 2 
ofm. Steinbach F — dem Baron Duͤr 
of gehörig, 8 Höfe ſch 

80 — — 720 3 17 $— 3573 


Hofmarft Greifenbers dem — Perfall gehoͤrig, 


7* 
290 37 2. 26 .. i 89 10 — nebſt efl. zot. 
Herdſt. Zugang. 


Hofmarkt Abelshofen / ten Fugger gehörig, 
153 


18 72 413— 4 5— 
Hofmarkt Windad, und Krefing, dem Baron Zuͤhl ge 
hoͤrig, 3% fe. 
22134 — 18 26 1715-7923 
Hofmarft Srumertshofen , dem Baron Fuͤhl gehörig, 
83833 Hoͤfe. 


8556 I ne: ee 2245 — 
Hofmarkt Hofhegnenberg, dem — egnenberg ge⸗ 
H 18 ne Hi, H 98 
488 57 2 2 ‘ .85 25 — 7735 — 
Eingetaufcht als sn dahin 1-2 Höfe. 
I1S2 ı 15 — 0— 2* 


—* dahin +2 


3 7 
Hofmarkt —— = * gehoͤrig, Fr} 
317 30 — 34221 60 25 — 736 — 
Einſchichtige dahin 3% Höfe. 
3230 —- 44- 230— 


Hofmarkt Weil, dem beutfchen Drden’ gehörig, 175 
> : 

17615 — 1711 1 3525 — 4915 2 

Ein 
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Se — 


Hofmarkt —— —* Baron — gehoͤ⸗ 
zig, 21,5 Höfe. 
210 37— z20— 4859 — 


Hofmarft Rothenbuch Tune 433 Höfe. 
43615 — 4913 1 13 
* Zemartt Dieſen — — Hoͤfe. 
373 206 3325 3 11845 — ı5 135 ı 
ss | —— dahin, = —* | 
3 u 
Hofmarkt Ober» und Unterigling 7 dem Baron Don 
nersberg gehörig, 21-3 Höfe. 

21537 2 1758 — 6933 — 833 = 
| * Linſchichtige dabin, ” Life, | 


— — Soße, 53H Hoͤfe. 

48 45 — 37 44 — 106 27 — 

Hofmarkt Schmiechen ‚Ne Hrn Sugger, ah 
T6 

3837 1 3935 — 9525 — 44 2 

— Oderding ps Poling, 4 ” ; Köfe: 

43572 428 ig — — 
Herſchancheric — Ficht und — 
kurfuͤrſtl. 20534 Hoͤfe e. 


211 2 2 20311 4615 — 13 34 2 
% nie 
10 —-— 15— —-9- 6 — — 
1, — 
— koldiſche, 18 —* 
19 22 — — 16 — 
— “Mader; 


- Graf 
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Graf Larofeeifche, + Hof. 
ee 
Baron Donnersberg, 4 Hof. 
2 30 — — 18 — 8— 


Hofmarkten jenſeit des Lechs, Ortſchaften, Holzhau⸗ 
ſen, Kloſter Steingaden gehörig, 13 Höfe, 
33— — 


Hofmarkt Emenhauſen, Heil. Kreuz in Augsburg, 
8 Hoͤfe. 


15 
—— Wallhaupten, heil. Geiſt Spital, 6 Hoͤfe. 
1 


Hofmarkt Hurlach, Baron Pemler, 74 Hoͤſe. 
23 15 — 
Dorf Obermeiting, Klofter Rotbenbuch, 5 Höfe. 
15 | 
Summa 48033 Höfe — 6435 51 — 


Summarum 
ber Höfe 936% — 15928 55 3 


fl. kr.pf. fl. kr. pf. 
ErtraHeerbftattgeld x | 


von Stadt Lands⸗ 
berg, Dießenꝛc. 335 57 - 


Verſez.Schaarw. 149 37 2 

Derf. Scharmw. den 
Gulden ägofl. 129 — - 
Zufaͤllige 69 45 — 
©. 16612 15 ı 


Ausgab auf Beamte. 


— — —— 973 352 go 


Unter dem Schariverfgeld fiehen auch 366 für den 
Hauptpfleger. 


Ablig- 











er 
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ablosliche zinſe 285 30 51 — 
Ausſtaͤnde 62 15 minder 2 30 - 
Bere. Scharw, 149 37 2| 
Merfaufte ‚129 — - 
Nachlaͤſſe 
1134 15c182 40 2 10 so = 362 92“ 61 21 & 
Summe 
1134 18= 1824902 49552 151513 61 211 
| Reſt hinein 
13662 ILL 
Möhnat. Stuͤck. A. fr 
Gericht 2612 1044 48 
Scheiring 154 61 36 
Kaltenberg 228 91 12 
Weil 18 4712 
Schmiechen 274 109 36 
Greifenberg 222 8848 
Hofhegnenberg 283 113 12 
Windach 178 71 12 
Grumertshofen 48 1912 
Steinbach 69 27 36 
Adelähofen 106 4224 
Loͤchiſche 8 31 
Kaufering 118 4712 
Oberngling ıc. 177 70 48 
Rothenbuch 385 154 — 
Weſſobrunn 270 108 — 
Utting 115 46 — 
Oderding 56 2224 


Puͤrgen 


— 19 
Stuͤck A. kr. 
Puͤrgen 34 1356 
Donnersbergiſche Ein⸗ 
ſchichtige 21 8 24 
Dießen 322 128 48 
Si Gning 11 A 24 
Yu Gerlach 79 31 36 
Holzhauſen 125 50 — 
Wallhaupten 38 15 12 
Emenhauſen 31 1224 
Rothenburgſche 36 14 24 
Laroſeeſche 4 1 36 
Donnersbergfche 3 I 12 
2450 — 


Mahl 2ı, 47 Säng, 5 
Saͤgmuͤhlen, 19 Gerb⸗ 
gänge, 18 Brechgaͤnge, 


4 Delfchläge 94 ⸗ 
Inkorporirt 182 — 
©. 276 — 
Ausgab. Nachlaß 2615 
N Reſt 249 45° 
Tanz, 41 Wirthe - 85 — 
Hofmarkſche __141 30. 
— S. 226 30 
Ausgab 14 19 


Reſt hinein 2142 IK 


Rechnungo⸗ 


» 
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Rechnungsreſte. 
fl. tx.pf. it. fr.of. 
Hinein. Heraus. 

Gericht — 959 58 — 
Rekogniz. 164 45 3 
Fund. Paup. 136 32 » —I 
Mufif 45 33 — 1% 
Brautgulden 310 — - | 
Fourage 7970 41 1 
Dorfpann “2453 2 
Herdftätt 2375 51 2 


Drd.Scharwerf 1981 20 3 
Jagdſcharwerk 420 11 2 
Fourage 189 12 3 
Mehnftüc 2450 — - 
Muühlanlag 249 45 * 
Zanzanlag 212 ıl - 
"17230 58 - 
16271 —- 
An Gebäuden find vorhanden Gerichtsſchreiber⸗ Amts⸗ 
und Gerichtsdienerwohnung, welche die en unters 
halten muß. 


Kaftenamt Landsberg mi. | 


Mai ⸗und Herbſt- 549 28 3 
fteuer 69 43 3 | 
Sorfteinnahm 628 52 2) ; — 

Reſt 79 23 3 549 28 3 
Stiften von Kaften- Beamte 2398 56 - 
ame 844 11 Diener 4° 10 1 


Kuͤchen⸗ 
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Einnahm Ausgabe, 
add fl., fe. pHf. | fl. kr. pf. 
Kuͤchendient 46 48 -Penfionen 46 10 - 
Nachtziel 44 23 3 Stiftungen 21 44 - 
Raudemien 15 — -Bürgfchaft 10 — — 


Leibpfennige 195 44 -\Schreibmate- 


Meierſchaft Fri⸗ rial 29 54 - 
ften 47 18 2/Amtsboten 6 72 
Zufaͤllige — — -Sehäude 783 
Verkauft Ge⸗ Naͤchlaͤſſe 510 21 
treid 1765 1,3 Insgemein 658 19 - 


Zu Geld ange 
fäjlagen 1361 40 - 





| G. 2540 73 
Verkauft Ge | 
treid 1765 13 
Ref 43059 ©, 3728 31 2 
Umgeld. 
Weingeld (iſt nicht Beamte 344 20 2 
| regulirt) Diener — 48 — 
m 9 36 Echreibmaterial — 24 - 
Marft Diefen 145 uebrige 36 38 — 
Bier und Brand⸗ 
wein 227 44 2 
Markt Diefen und 
inforpor. 9 124 = 
Brandwein in der 
tadt 175 ı1 2 
Marft Diefen 30 30 — 
Diehmaft 2948 26 2 | a | 
Ha. Aufſchl. . B.). Staͤlle 


— 0— 
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Einnahme. | Ausgabe 

AM. kr. pf. A. kr. pf 

Staͤlle & ju —— 
Dieſen 44 30 2 —— 
©. 2992 57 - S. 382 103 

S. S. 34783 - 

Neft hinein 3064 57 1 

Rechnuͤngsreſte. 

Steuer ‚6943 

Forſt | 79233 
Kaſtenggftf. — — - 1188 23 3 

Verkauft Ge⸗ 

treid 1765 13 
Umgeldreſt 3064 571 —— 
©. 4979 6 2 1188 23 3 

3790 47 3 

Öetreidmaterialrehnung. 

Korn, Feſen. Roggen. Gerſte. Haber. 
ey Heft: 
612“ en — —* 2322 191 4 

Beſtaͤndiger Dienſt: 
13 122 — 3— 12312 63-=- 248412 
—— Ausſtaͤnde: ka, © 
vage — 
Summe: 
25322 23 3 62 235% 33="= 40112 
Ausgab. 
Beſoldungen: 
sI2r mn 10232 21I=-- 376-- 
Sorfter: _ 


Y mm — | em 


Penfionen: 


Eden — — m m el. Wi En - 5 wm — 0 m 


Yebrige Ausgaben. 


1 ; Nachläffe:: 
2:.1= ı gıı 2I=-= 133 9432 
| Verkauftes Getreid: 
ns [un Hıa“ “gun IT“ 
Uebrige Ausgabe. 

— 117 18 — 13 2232 825.223 
Summe: | 

5 «a 19 43» 30 733=- 236617 
Reſt: 

922=- „ zum 10 -—- Ideum ai 
Gebäude: 


Schloß zu Landsberg, Getreidkaſten, Kaſtenamts⸗ 
wohnung. 


a a ln re Licht/ und Halten⸗ 


9. 1796, 
Einnahm. Ausgabe. 

. ua fl. Er. pf. 
Gericht 4 — —|defoldung 133 5 — 
Rekogniz. ı 8 20iener 112 — — 
Nachſteuer 1 24 — Penſionen 26 — — 
Schuzgeld 2 so — Stiftungen 5423 2 
Ingehaͤusgeld — 16 — Schreibmaterial. 14 54 — 
. (jede Perfon ofr.) Bothenlohn 3 36 2 

Dorfrecht, wenn ei⸗ 2.62 ; 
ner fich ing Dorf —— BIER: 

Scheuring ein» 

Fauft 7 25 1 Ertrabepufaz. um 
| ISnegemein 13 1324 — 
©. 16 43 3 ©, 301 4 2 2 


Heft hinaus 45 4 3 
| 82 Re⸗ 
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A nn | 
Einnaten, pf. FON au 
Rekogniz. 1733 — Zu 
Fund. paup. 1 32 — 
Steuer 683 35 — " 
Hofanlagen. 
Furage 147 43 3 
Militaͤr 63 18 3 
Vorſpaun 20 31 I 
Herdſt. 46 15 — 
Furage 1334 2 
Extraherdſtaͤt 5 19 2 
Ord. Scharw. 138 20 — 
Gibt einer nur sfl. 
u. Sag ifl. 21 6 ı 
Jagdſcharw. 21 6 1 
Forſtrechnung | 
Einnahm 1217 4 — MAusgab 223 19 — 
Reſt hinein 493 45 — ! 
Kaftenrechnung. , 
Stifter 169 42 2|defoldu..g 218 36 — 
Haltenderg 200 — —|Diener 419 13 — 
Kühendinft 24 — — Penſionen 198 — — 
Scharwerk _ 138 20 — Nachlaͤſſe 913 45 — 
Jagdſcharw. 21 6 NPInsgemein 201 50 2 
Todesfaͤlle 50 — — 
Meierſchaften 5357 3 
Zufällige s—-— 
Gerreid 697 — | 


| — — 165 
Einnahm. | Ausgabe. 
fl. Er. pf. 


_ fl. kr. pf. 
Zu Geld ange⸗ 
ſchlagen 1490 21 — 


* 








| S. 2839 27 2 ©. 1951 24 2 
Heft hinein 201 3 — 
Sifcherei 59 45 — Nusgabe — 4 — 
Waſſerzigg — — — 
Reſt hinein g—— 
Umgeldbei Lands⸗ 
berg, Ueberfuhr 
am Lech, oder 
Bee 9 — — Ausgabe _ 29 10 — 
— Reſt hinaus 20 10 — 
Rechnungsreſte. 
Hinein. Heraus. 
Gericht —— 485 4 3 
Rekogniz. 1735 = | 
Strafenbeittagg I 3277 
Sorftreft 493 45 — 
Raften 201 3 — 
Verkauft Set. 687 — — 
Fiſcherei 59 — — 
Brautzoll — * 2010 — 
. 1459 55 — S. 505 14 3 
Reſt hinaus 505 14 3 


954 490 I 
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Kern. 
623X 


285 -L 


35132 


Ben 


zur. 
n — 
ıı52- 
now 


— 132 


23132 


I wo 





Setreidmaterial. 
Roggen. — Gerſte. Haber. 
14 21- 33 933 gııı 
Beftändiger Dienft: ; 
71. ee 6531 
Summa: 
8s51Ir 5-7 — 136 1-2 
Ausgabe, Beamte : 
gu — u. 1.6-- 
Diener: 
IIIıI- — 222 Ga in ai ie 
Penlionen: 
9 — — — — —2 — — nn 
Nachlaͤſſe: 
‚24.523 1182 255-- 
. Merfauftes Getreid: 
Jr He 20 = => 36 - um 
Uebrige Ausgabe: 
en — au 14-4 
Summa : 
„93 1 3 128 ı-2 
Reſt: 
26 323- 6om-.- 
Wohnungen. 


Zu Lichtenberg das Schloß, Weberreiterhaus, B 
Bruͤkzollhaus. Zu Haltenberg das Yagdfchlop, ee 
wohnung, 2 Hofgärten. Zu Scheiting das Anithaus, Abs 


Markt: und Seegericht Diefen. 


dekerei. 


Einnahme. 
| fl 


Gericht 


Buͤrgerwandel 
Seeſtrafen 


Ausgabe. 
hf. fl. krepf. 
15 42 3|deamte 104 6 ı 


7 12. 3/Diener 5048 2 
— 17 —|Venfionen sııy ı 
23 12 2Schreibm. 21 5— 

Ein⸗ 


— —— 167 


Einnahm. Ausgabe. 
Rekogni fl. fr. pf. fl. fr. of. 
ekogniz. an ver⸗ | 
fiehene Wein: Malefiz. 1849 2 
fchenfe 325 3 Botenlohn 2759 3 
Nachſteuer 10 — —|llebrige 125 36 2 
| Reſt 26 15 3 
©. 36 383 11 S. 405 58 3 
| Meft heraus 369 20 2 
Fund. paup. = 13 8 — 1 36 — 
Reſt herein II 32 — 
Musik | 239 — 
Amtsnuz .iſt Fiſch⸗ 
meiſteramt all- | 
da und nach | 
Zaren regulirt. . 
Rechnungsreſte. 
Hinein. | Heraus. Ä 
Gericht — — — 369 20 2 
Fund. paup. II 32 — 
Mufif _ 239 — _ 
| 14 II — 369 20 2 
Heft heraus ⸗ 2 359 2 


Kein Gebaͤude iſt vorhanden. 


Der Landrichter, Gerichtsſchreiber, Kaſtner, Mauth⸗ 
ner, Salzbeamte, wohnen zu Landsberg. Das ganze 
Gericht hat 6 Gerichtsdienergebiete, die Hofmarken be⸗ 
ſondere, und die Gemeinden Obmaͤnner oder Fuͤhrer. 
Um dieſes fo weitſchweifige Gericht in mehr Ueberſicht 
zu 


4 
ä 





zu bringen, muß zuerſt blog die duffere Seite des Ge⸗ 
richte, ber Difteift zwifchen dem Lech und der Ammer, 
abgeſchnitten von ber Minchnerfiraffe, wo das Fluͤß⸗ 
hen Windach in die Ammer fällt, — und fo ber linfe 
heil fort big Landsberg behandelt werden, das auch 
die 2 befondern Gebiete und eine eigne verfchiedene 
- Gegend bildet. Zwiſchen biefen 2 Flüffen , der Ammer 
und dem Lech enthält dag aufgefchwenmte, in Grieg 
und Thon beftehende Terrain, nebit der Windach meh» 
rere Bäche, Fils und Moog und einiges Gehuͤgel, und 
wird von 2 Straffen durchfchnitten, deren eine von 
der Poſtſtazion Diefen, die andere von Wellobrunn nach 
Landsberg läuft; die übrigen Wege find wie gewoͤhn⸗ 
lich , nicht zu paſſiren. Das Ganze hat ein wildes 
Ausfehen. Die meiftens großen, von Hol; erbauten 
- Dörfer find von Waldungen umrungen, und die Kit 
chen ragen, wie aus Holzſtoͤſen hervor. Ziegelftädel 
giebt es einen zu Pürgen, zu Diefen und zu Lande 
berg. So wie die Häufer und der Boden feinen Wohl« 
ſtand verrathen, fo geht ed auch mit den Bewohnern, 
die denen des Gerichts Nauchenlecheberg gleichen. Dieb⸗ 
ftähle find hier noch häufiger, und daß Betteln wird 
als ein Gemwerb getrieben. Die Einwohner werben 
alt, und zeugen viele Kinder. | 


Landwirthſchaft und Kultur, 


Die Landwirtbfchaft iſt Hier fchlecht befteflt, und 
nimmt höchfteng dem dritten Theil ein; das Nebrige ifl 
| Wald, 
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Mald, Weide ober Filz. Auf die nicht viel beforgten 

Selder baut man Wintergetreid, Feſen, Rocken, Haber 
und gewinnt den Sten big éten Saamen; die Brache 

ift auch noch beibehalten. Die wenigen Wiefen fehen 

eben fo unfultivirt aus. Nach und nach erhebt ſich 

der Klee» und Erdäpfelbau. In Anfehung der Land⸗ 

fultue.herrfcht zwifchen der Ammer und Windach ber 

fatale Umſtand, daß alles forftig ifl, alles — fogar das 

Holz auf den Wiefen und Feldern der Unterthanen — 
die blos in den an 2 Duabdratmeilen angefchlagenen 
Uttingerforft eingeforftet find, dag ihnen fehr theuer zu 
ſtehen kommt — gehört unter das zu Diefen etablirte 
furfürftliche Sorfigeriht. Die Übrigen großen Wal 
dungen befigen theils Weſſobrunn, Diefen, der Spi⸗ 
tal und die Malthefer ju Landsberg, und beftehen aug 
Fichten, Tannen, Buchen und Eichen, welche leßtere 
meiftens auf den Wiefen und Feldern zerſtreut fich fin« 
den. Weidenfchaft in den Waldungen und Weidpläs 
Ben ift allgemein. Der obige fatale Knoten mit dem 
Uttingerforft wurde durch den nämlichen Kommiſſaͤr, 
der in den übrigen Gegenden. gleiche Unternehmungen 
ausführte, mittelft eines’ Vergleiche zerſchnitten. Alle 
Wieſen, Felder und Weiden wurden von der Forftig« 
feit befreit, und der freien Benugung und Kultur zus 
rückgegeben: jeder Forſtrechtler erhielt für jedes Klafa 
ter vorigen Holzbezugs 2 Tagwerk Grund, wodurch fich 
jede Gemeinde mit ihrem Diftrift abfchied, und der noch 
übrig gebliebene Kameralwald von allen Servituten bes 
Z freit 
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freit wurde; und dieſes eroͤfneten Wohlſtandes fuͤr die 
Unterthanen ungeachtet iſt doch noch gegen die vorigen 
Verhaͤltniſſe auffallender Gewinn fuͤr die Staatskaſſe. 
Ich ruͤcke hier die Beſchreibung des Dorfes Entraching 
dieſer Gegend von einem ſehr geſchickten Mann dieſer 
Gegend ein, weil ſie volles Licht uͤber dieſen ganzen 
Diſtrikt verbreitet, und manches Intereſſantes liefert. 


Entraching, Endriching, Enterkining. 


Dorf Entraching ,. Landgerichts Landsberg, Augs⸗ 
burgifcher Dioͤzes; Grundherefchaft Kl. Bencdiftbaiern; 
hat 24 Häufer, und dag Pfarrhaus. Das ganze Per- 
fonale 142. 

Das pfarreiliche Taufbuch fänge fi) an 1607, 

Am Eingang der Kirche liegt ein großer Grabs 
fein mit der Auffchrift: Anno Dni 1580. 21 Febr, 
obiit Venerabilis, Dnus Joan, Drexel, EIER hnius 
Ecclefiae, 

Am Jahr 1628 maren bier an der Peſt vom 
13. Jul. bie 3. Sept. fünf Perfonen; im Jahre 1634 
aber 41 geflorben. | 

In ben 3 Jahren 1634, 35, 36, ward Ein 
Kind geboren. 

Aug einer alten Sage hat man; daß Entraching 
vor Jahren die Schmalzgrube genannt worden; ei⸗ 
ne Benennung, die auf jetzige Zeiten nicht mehr paßt. 

Die alien Haͤuſer haben in⸗ und auswendig ein 
ſchlechtes Ausfehen; fie find ganz von Holz gebaut; der 
Stu⸗ 
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Stubenſtock iſt auſſenher mit Leimen angeworfen, und 
mit Kalk uͤberweißt. Die wenigen neuen Haͤuſer ſind 
von Stein gebaut, und mit einem Kamin verſehen. 
Die Daͤcher ſind mit groben Schindeln, die gegen die 
Windſtoͤße mit großen Steinen beſchwert werden, ge⸗ 
deckt, wie es in der ganzen Gegend Gebrauch ill. 

Die Gaffen find ‘abe aus Jahr ein naß und uns 
teinlich, auch eine Bemerfung , die allgemein zu mas 
gen ift. | 

Das Klima ift rauf und kalt; die Lage etwas hoch, 
aber umgleih und unangenehm. Kine halbe Meile 
weiterhin gegen Dften und eben fo viel gegen Süden, 
fommen die Bäume um 14 Tage früher zur Bluͤhte, 
und die Feldfrüchte eben um fo früher zu ihrer Neife, 
als hier. | 

Eine halbe DViertelftunde weſtwaͤrts vom Dorfe 
fließt die Windach / und oſtwaͤrts ein Fleiner Negen: 
bad) , der Köhrer genannt, vorbei. Diefer letztere 
nimmt burch feine wurmförmigen Rrümmungen viel 
Erdreich tweg. Bei anhaltenden Negenmwetter fegen 
beide, zumal die Windach, die ein fohr ungleiches Rinn⸗ 
fal und viele Tiefen hat, (Tuͤmpfel genannt) alles flas 
che Land zwiſchen hier und Oberfinning unter Waffır, 
fo dag manchmal alle Kommunifazion zwiſchen beiden 
Dörfern abgefchnitten ift. 

Die Mannsperfonen find im Durchfchnitte , von 
fehr mittelmäßiger Größe, nicht ſchoͤn von Angeficht, 
meift hagern Leibes. und blaffer Farbe. Auch die Sing: . 

linge 
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linge verlieren fruͤhzeitig die rothe gefunbe Geſichtsfar⸗ 
be. Demungeachtet iſt das Maunnsgeſchlecht von ſtar⸗ 
kem Gliederbau, und nicht nur zu ſchweren, ſondern 
auch, wenn die Noth dazu dringt, zu anhaltenden Ars 
beiten gefickt. Die Weibsleute gehören, der Leibes⸗ 
sröße nach, gleichfalls zum mittleren Schlage, find _ 
ziemlich wohl gebildet, rund, wohl genährt und von 
gefundem Ausſehen. 


Die Einwohner zeigen fich nicht als große Lich» 
haber der Arbeit. Sonderbar haben fie einen unuͤber⸗ 
windlichen Haß gegen neue Verſuche: „Wir fchwigen 
und plagen ung, fagen fie, fchon bei unfern gewoͤhn⸗ 
lichen Arbeiten genug., Ein Bauer, dem eg zum Bier» 
frug zu gehen, entweder an Luft, oder am Gelde fehlt, 
liegt , die Kirchen » und Mittagsftunde abgerechnet, 
ganze 3, 4, und wohl auch 5 Feiertäge hinter einan» 
ber unverrückt auf feiner Eotterbanf, ohne über Langer 
weile zu klagen. Diefe nennt er feine guten Tage. 

Der Dauer zu Endraching hat feine andere Er 
werb⸗ und Nahrungsquelle, als feinen naßfalten Acer, 
und feine magern Wiefen. Aus dem Produkt .diefer 
Gründe muß er fih, feine Familie und fein Vieh er- 
nähren, muß ſich die nöthigen Haus» und Ackergerd 
the beifchaffen, muß feine Behaufung in baulichem - 
“ Stand erhalten, muß feine Dienjtboten und Tagelöhs 
ner bezahlen und verföften, muß Steuern und Abga- 
ben entrichten, muß der Grundherrfchaft feine jaͤhrli⸗ 
; | che 


—— "19 


he Stift reihen, muß dem Pfarrer den Zehnten laf- 
fen, muß die Hirten und Handwerfsleute begahlen, den 


Müller und Muͤhlknecht, des Schergen, die Collectans 


ten und Bettelleute ıc. befriedigen. — Nun fleigen 
nicht nur alle feine Beduͤrfniſſe im Preife und die 
_ Dienftboten im Jahrlohne/ ſondern auch die Abgaben 
erhoͤhen, und die Steuern vermehren ſich mit jedem 
Jahre, und dermalen kommen auch die Kriegslaſten 
hinzu. Der Bauer (vermoͤgliche oder wohlhabende 


Bauern ſind hier gar nicht zu Haus) ſieht nun gar 


kein Aufkommen mehr; die Arbeit, die ihm zuvor doch 
ſein mittelmaͤßiges Auskommen gegeben, dermalen aber 
auch nicht einmal die noͤthigſten Beduͤrfniſſe verſchaft, 
eckelt ihn jezt noch mehr an, er verliert allen Muth, 
alte Arbeitsluft, allen Fleiß, und geht an feinen Acker, 
gerade wie fein Pferd oder fein Ochs — mann und 
weil er muß. Zur Kultur kann und will er feine Zu- 
Flucht nicht nehmen; denn bie zeigt ihm die Srüchte 
feiner Bemühungen allzu ſpaͤt. Er muß auf Mittel 
benfen, baanres Geld, und zwar gefhwind, zu 
exwerben. Dieß Mittel finder er hier allein im Salze 
fahren, obſchon ihm jede Salzfuhr um Ben vier 
ten Theil geringer bezahlt werden fol ‚wie wenig. 
fiens die Sage geht, ale. der- Churfürft fie bezahle. 
Mit dieſem Fuhrwerke richtet der Bauer fich vollende 
zu Grunde, wie man hie mehr als ein Beifpiel bat. 


Sen 


Er bekommt zwar baar. Geld auf die Hand, aber nah 
20 oder Ei Subren TR gewoͤhnlich eines feiner 


Pferde 


-. 





‚ Pferde dahin, feine Stute verwirft, ber Wagen zer 


faͤllt, der fo nöthige Dung gebt verloren, und feine 
noch übrigen Pferde machen im Acker nur halbe Arbeit.. 

Seit ein Paar Jahren befucht der Bauer den 
Krug oͤfter als vor diefem. Er jagt: „Es hilft ohnes 
hin alles nichts. Für wen foll ic) haufen; immer nur 
für den Kurfürften, und jest auch für den wagen 
Da wär ich wohl der gröfte Narr!,, 

Der hiefige Bauer hat ein unglückliches Mißtrauen 
gegen feine Dbrigfeiten. Er fieht fie alle für feine 
Peiniger an, die es fich zum Gefchäfte machen ihm 
das Leben recht zu verbittern, und alle feine Lebens» 
fäfte auszufaugen. Ein Hiefiger 7ojähriger Bauer will 
aus feiner lebenslänglichen Erfahrung wiſſen, daß noch) 
nie eine landesherrlihe Verordnung erfchienen ift, wo 
nicht entweder eine neue Laſt aufgelegt, oder Gemein» 
den gegen einander gehezt, und Procefie veranlagt, 
oder neue Abgaben ausgefchrieben wurden. Diefeg 
Borurtheil herrſcht fat durchgängig. Der Gerichte 
diener laͤßt fih im Dorfe nicht ein einzigesmal unente 


gelblich fehen; allemal wird er entweder für fich, oder 


für feine Herrſchaft, oder für beide zugleich feine Fo— 
derungen anbringen, und dies wie häufig des Jahrs! 
Der Bauer vermuthet bei jeder neuen Verordnung 
neue Bebräcfung, und da er fich in diefem Stücke, 
leider, fo ſelten irrt, fo erftrecit er fein Mißtrauen auf 
alle Iandesherrlihe Verordnungen ohne Ausnahme, 
und er erſchrickt vor jedem neuen Befehle ſo, wie vor 

jedem 


— 175 


jedem Anblick des Gerichtsdieners. Dies allgemeine 
Mißtrauen hat ſich merklich vermehrt, ſeitdem der 
Bauer in Erfahrung gebracht hat, daß man die ihm 
guͤnſtigen Verrufe (z. B. daß der einquartirte Soldat 
blos Dach und Fach zu fodern, alle Koſtartikel aber 
dem Quartiervater zu bezahlen habe; daß der Bauer 
feine Fuhr, Vorſpann und Lieferung ohne augz.itel- 
lende Quittung zu leiften fchuldig fey; daß die Maga— 
zinfuhren auf jede Meile für den Zentner mit 4 fr. 
bezahle werden ꝛc.) gefliffentlich unterdrückt, und mit 
Anficht davon fill ſchweigt, daß man ihn allen er 
denkiihen Mißhandlungen, Beleidigungen und Brutas 
Jicäten des k. Militaͤrs, ohne alle Hofnung einer Un⸗ 
terftügung, Abhülfe oder Satisfaction, blog giebt; daß 
überhaupt alles in der Welt ungehindert, ungeftraft, 
und ungeahndet mit dem Bauer fein Spiel und We⸗ 
fen treiben darf, 


Bei diefer fchimpflihen Erniedrigung giebt ber 
Bauer ohne allen Widerfiand, was, wann, und fo 
viel man fordert. Seine ganze Klage befteht in ben 
Worten: Heißt immer nur, Bauer gieb! 
Bauer gieb! As vor 3 Monaten der Gerichtsdies 
ner alle Schießgewehre abgefordert hatte, und ber 
Bauer fie ohne MWiderrede hingab, fagte ein nieder: 
Jändifcher £. Offizier: Die bairifchen Bauern find doc) 
recht gutwillige Leute, fie gäben wohl auch ihre Wei- 
ber bei, wenn man ihnen ſie abſorderte. Der feit eie 
nem 
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sem Jahre bei allen landgerichtlichen Forderungen uͤb⸗ 
sich gewordene Beifag: Bei Strafe der Erefw 
tion! fcheint menigftens bei den biefigen Bauern, 
überflüffig zu feyn; man weiß bier fein DBeifpiel von 
Meigerung oder Widerſezlichkeit. 


» Das Benehmen bes hiefigen Bauers ift übrigend 
grob und ungefchliffen, feine Sprache, eine Mifchung 
von bairifchem und ſchwaͤbiſchem Diulefte, ift rafch, 
fchreiend, und mit einer gewaltfamen Geftifulazion der 
Hände begleitet, fo daß mancher Fremde, der unfern 
Bauern nicht Fennt, einen Angriff beforgt, und von 
ihm ein Paar Schritte zuruͤcktritt. | 


Im Worthalten ift er eben nicht genau, befonders 
wenn er etwas von Geld oder von feinen vermeintli- 
chen Gerechtfamen aufopfern folte. Wer fich in die 
fem Falle auf feine Zufage verläßt, geht gewiß allemal 
irre. Er ift im übrigen in einem gewiffen Grabe 
bienftfertig, freigebig, zumal gegen Verunglückte, und 
gaftfrei gegen Frembdlinge, — Man weiß hier wenig 
von Diebftählen. Wären die Dienfiboten, bie faft alle 
aus andern Doͤrfern find, und unfre Nachbarn in bie» 
fem Stuͤck gewiſſenhafter, fo Eönnten wir Gchlöffer 
und Riegel entbehren. — Sriminalfall war feit 18 
Sahren nur folgender; Zween Soͤhne ſeines hiefigen 
Bauerns wurden befchuldiget , einen Purfchen, den 
fie einft bei ihrem Mädchen antrafen, aufgelanert und 

| | denſel⸗ 


benfelben ermordet zu haben. Da man aber mit Bes 
weiſen nicht ganz auffommen Eonnte, wurden fie wie 
der aus dem Gefängniß entlaffen. 


In Sachen , die ihrer Meinung nach, Neueruns 


sen find, find die Bauern hoͤchſt empfindlich, und le 
gen da eine große Schadenfreude an den Tag. Mer 
einen einmädigen Gras⸗Flecken zweimal maͤhet, darf 
ficher darauf rechnen, daß ihm in der erften ober zwei⸗ 
ten Nacht dag Gras auseinander geworfen, und jere 
fireut werde. Junge Obſtbaͤume, bie auf einem Wei⸗ 
deplaß, mo fonft Feine geftanden waren, gepflanzt wer⸗ 
den, ftehen nicht lange, fondern werden entweder ab» 
gefchnitten, oder auggeriffen. Auch wurden vor die 
fern die neuen Zaͤune allemal fleißig umgemworfen, aber 
feitdem vom Landgericht die ganze Gemeinde dafür hers 
genommen, und zur Wiederherfielung bes Zaunes an« 
gehalten wird, läßt man eg bleiben. 


Die hiefigen Weibsleute findet man faft immer 
befchäftigt; fie lieben die Arbeit, aber nl dag Grobe 
und Mechanifche von der Bauernarbeit, nemlich: "dag 
Heuladen , das Viehfuͤttern, dag Kübemelfen, das 
Schneiden, Drefchensund Spinnen. Hingegen bie 
Produfte des Akers, des Viehſtalles, des Obft- und 
Kräutergarteng auf die räthlichfte Weife anzumenden, 
daran DBerbefferungen und DVermehrungen zu machen, 
ift ihre Sache gar nicht, Sie lieben Näfchereien und 

(Ha. Aufſchl, 2.90.) M oͤffent⸗ 
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öffentliche Luſtbarkeiten, z. B. Hochzeiten ı Kirchweih⸗ 
feſte, große Ablaßtage und Wallfahrten; denn beide 
leztere gelten dem Bauernvolke fuͤr Feſttage, woran 
man ſich etwas zu gute thun kann. Manche Baur 
ernweiber halten fich eigene Weiber oder fogenannte 
Küchenbafen,, die ihnen inggeheim Spizen , Borden, 
fchöne Zeuge, Brandiwein, Zuker, Lebkuchen, weiſſe 
Semmeln, (doch feinen Kaffee, weil fie nicht damit 
_ umzugehen wiflen) zutragen müffen, wofür fie mit But⸗ 
ger, Eiern, Brod, Milh, Korn, Mehl, Leintuch, 
Dbft, Kuchen:e. regalirt werden. — Vom Kochen 
verſtehen Manche auch das Allerndthigfie nicht. Man- 
ches Mädchen tritt in den Eheftand, ohne daß fie 
eine Wafferfuppe gehörig zu ſchmalzen oder einen Nu⸗ 
delteig fchiflich zujurichten weiß. Man bat bier ein 
Beifpiel von einem Manne, der erft im Eheſtand ſich 
ans Trinken gemwöhnte, teil fein Weib ihm nicht 
einen fchmafhaften Biſſen zuzubereiten verftehet. Wenn 
die Weiber gut Fochen, wie fie eg nennen, fo wird 
die Speife Eoftfpielig, und gleichwohl nicht £öftlich 
und fchmafhaft. Werden aber die Speifen gemein 
weg bereitet , fo find fie oft Faum genießbar ,' und ber 
in dieſem Stüf hoͤchſt empfindliche Dienftbote hält 
fi) dafür auf eine andere Are fchadlod, wird auf 
fiößig , oder lauft mitten in ber Woche aus dem Dien⸗ 
fie. Ein gefährlich Franfes Weib bat vor 3 Jahren 
ihre Nachbarin, ihr eine Eierfuppe zu kochen, weil 
fie eine härtere Speife unmöglich mehr ertragen fonn- 
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te. Die Nachbarin, ein ſehr dienſtfertiges Weib, 
brachte nach einer halben Stunde die Speife — naͤm⸗ 
lich eine wohlgefchmalzene Waflerfuppe, und in ber 
Mitte ein bartgefochtes ganzes Ei. Das war bie 
Cerſuppe! | 


Nicht nur die Töchter, fondern felbft auch bie 
Mütter (wenn fie nur nicht gar zu tief in die Funfe 
jige find) lieben die SKleiberpracht gang übermäßig. " 
Die weiblichen Dienfiboten tragen gewöhnlich ihr 

- ganzes Wermögen auf dem Leibe, Manchmal ſteht ei- 
ne Braut am Traualtar, deren Vermögen man, ihrem 
Kleide nach, auf wenigſtens 5000 fl. fehägen wuͤrde/ 
die aber noch diefelbe Woche aus Gelbnoth ihren bes 
fen Rok zu verſezen gegwungen iſt. — Die Weibg- 
leute haben hier den Spruch: Lieber Hunger leir 
den, als bie Hoffart Cfo beißen fie bier ben 
Kleiderftaat) meiden. 


Aberglaube und Anbaͤchtelei ift hierorts 
nicht fehr groß. Ueber gewiffe Gattungen von Aber: 
glauben, 3.3. vom Verheren, von Bezauberungen; 
vom Feſtmachen, vom Megefcheiden ꝛc. wiflen bie 
Bauern felbft mit vielem Wize zu fpoften. Auch bie 
Meiber nehmen die von ben Terminanten angebotenen 
Lukaszettel und Hexenrauch mit Kaltfinn oder mit Vers 
ſtellung an, und machen wenig Gebrauch bavon. 
Auf das Weihwaſſer haben fie ihr meiſtes Zutrauen. 
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Sie beſprengen damit alle Abende das Vieh im Stalle; 
gieſſen daſſelbe in bie friſch gemolkene Milch, und for 
gar auch in die Getreidſaͤke, ehe das Getreid aufge 
fchüttet wird. Auch jedes Stuͤk Vieh, das verfauft 
wird, befommt, ehe es aus dem Stalle geführt wird, 
feine Befprengung, und einige Brodfchnitte mit ger 
weihten Salz. | 


Die hieſige Pfarrkirche, die nichts von Brüder 
ſchaften und Wunderbildern weiß, giebt zu Andaͤchte⸗ 
leien gar nicht Anlaß. Aber die Kreuzgaͤnge werben 


fleißig verrichtet. Bei Gelegenheit der furfürftl. Ver’ 


ordnung, vermöge welcher alle weit entfernte Kreuz⸗ 
gänge unterfagt wurden, find hier drei Kreuggänge 
diefer Art in einen einzigen nahen Kreusgang ver 
wandelt worden, wobei es noch it, und zwar ohne 
MWiderfpruch, fein Verbleiben hat. In auswaͤrti— 
gen Kirchen, wo es Andachten, Prozeffionen, Bruͤ⸗ 
berfchaften von allen Gattungen giebt, und mo bie 
Prediger bei kommender Feſtzeit auf ihre Waare einen 
hohen Werth zu legen wiſſen, find die hiefigen Leute 
in vielen HGrüderfchaften, vorzüglich in der Roſenkranz⸗ 
und Armenfeelen- die Kinder aber in der Sfapulier- 
Brübderfchaft, fleißig eingefchrieben, Wenn die Leute 
von folchen Brüderfchaftsorten und Prozeffionen zw 
ruͤt nach Haufe fommen, fo wiffen fie von ben abge 
lösten Poͤllern, von der böchften Fahnſtange, vom gu⸗ 


"ten und fehlechten Bier, Brandwein , Brezen, Sleifdr 


Brat⸗ 





Bratwuͤrſten und Plunzen ein Langes und Breites zw 
erzählen. | 

Dofchon der hiefige Bauer, beim gewöhnlichen 
Gang der Dinge, ganz und gar nicht froͤmmelt, fo 
erwacht doch feine ganze Andacht in vollem Maafe, 
zur Seit, da fich eine Viehſeuche zeigt. Da ver- 
Iobt man fi) zu allen Heiligen, wo man Hülfe zu. 
finden glaubt, geht wallfahrten, legt Geld in bie 
Opferſtoͤke, läßt Meſſen Iefen, reißt dag hochwuͤrdige 
Gut aus dem Schoofe des Altars, fpricht damit Seg⸗ 
nungen über die Heerde auf offenem Felde, bethet 
haͤufige Roſenkraͤnze , bis die Seuche nachlaͤßt, dann 
geht wieder alles feinen gewohnten Gang. 


Die Hiefigen Leute erreichen ein hohes Alter. Im 
J. 1785 , das bier eines der ftärfften Sterbjahre war 
hatten die 6 verfiorbenen Perfonen zuſammen ein Al 
fer von 544 Jahren, und erit 1798 baden die 4 Ver- 
fiorbenen sufammen 289 Jahre erreicht. 


Die Leute heirathen fehr gerne; aber nicht alle 
koͤnnen ihren Wunfch erreichen, und diejenigen, bie 
fo gluͤklich find, gi-angen ziemlich fpät dazu, weil bie 
Ehen dermalen von der Negierung über alle Maſſen 
erfchmwert find. Die Mädchen miffen frühzeitig was 
Liebe iſt, und weifen ihren Liebhaber, der fich einmal 
für fie erklärt hat, felten ab. Defto unbeftändiger 
über find die Bucſche; ein Sehler, den man ihnen 

eben 





eben nicht fehr verbenfen fann. Da heut zu Tage auf 
die Ehen ungebeure Taren angefeßt find, fo find die 
Burſche gendthigt, die Mädchen zu verlaffen, die ihre 
erfte Liebe befigen, aber zu wenig Geld haben, um 
bie ſchweren Gerichtsfoften und Neuftiften bezahlen 
zu fönnen. Es erden baher fat alle Bräute aus 
andern Dörfern geholt, wo reichere Mädchen find; 
aber auch die Mädchen , die von ihren Eltern die Hei⸗ 
math erben, holen ihren Bräutigam anderwärtig ber. 


Kinder werben gewöhnlich viele, nämlich in ei 
ner Ehe 10 — 12 erzeugt. Won 1788 big 98 wurden 
gebohren 58 , darunter 2 Paar Zwillinge, — in die 
fer Zeit ſtarben 13. Erwachfene und 20 Kinder — ge 
heurathet haben 9 Paar. — Der Bauer freuet ſich, 
wenn fein Weib ihm dag erfte Pfand der Liebe bringt, 
er freut fich auch noch beim zweiten und dritten, aber 
nicht auch fo beim vierten, Da treten fchon Gorgen 
an die Stelle ver Freude. Er bedauert es, ein Va 
ter vieler Kinder zu ſeyn, er hat fir fo viele feine 
gute Augficht mehr, fein Vermögen ift zu Elein. Er 
ſieht alle nachkommende Kinder für feindliche Gefchöpfe 
an, die ihn und feiner vorhandenen Samilie das Brod 
vor dem Munde wegnehmen. Sogar das zärtliche 
Mutterherz wird ſchon für das fünfte Kind gleichgül- 
tig, und dem fechften wuͤnſcht fie ſchon laut den Tod / 
oder daß das Kind (wie man fich hier ausdrüft) hims 
meln folte. Jede Samilie, wo viele Kinder find. 

wird 





für ungluͤtlich und arm gehalten, und fie ift ed auch, 
und was unfere Vorfahren für Segen angefehen, bag 
wird izt für Strafe des Himmels gehalten. Die ge. 
genmwärtige Regierung rechtfertigt den Bauer in biefer 
Meinung. Mancher Beichtvater, der einige taufenb 
Beichten den Landleuten abgenommen, und anbei ein 
fleißiger Beobachter ift, koͤnnte der Negierung ziemlich 
suverläßig anzeigen, wie viel hundert eheliche Kin⸗ 
der in einem gemwiffen Bezirfe weniger geboren und 
wie viel geborne frühzeitig vermahrlofet werden, daß 
fie um zo oder 60 Jahre zu früh himmeln müffen. 
Unebeliche Kinder find binnen 13 Jahren 7 gebohren 
worden; eine Anzahl, die man hier zufammen in zwei 
vollen Jahrhunderten nicht findet. Man hat beobach- 
tet, daß alle gefallene Maͤdchen ihr Krängchen, mo nicht 
über, boch in ihr dreißigſtes Jahr behalten haben. 
In die Länge fcheint ihnen die Laft ber Jungferfchaft 
zu fchwer zu werden. Unter den bermaligen Gutsbes 
figern ift faum einer, ber fchreiben, und faum 3, bie 
den Druf, aber gar feiner, der die Schrift recht Ie= 
fen kann. Hingegen kann die Tugend beiberlei Ge» 
fchlechts von 24 Jahren bid herunter in dag Lote faft 
ohne Ausnahme lefen und fehreiben, und auch etwag 
rechnen. Zu bedauern. ift ed, daß die meiften Juͤng⸗ 
linge, fobald fie der Schule entfchlüpft find, alles; mag 
Bücher und Schreibfeder heißt, auf die Geite legen 
und dafür mit der Tobafspfeife Staat machen. 


Die 
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Die gewoͤhnlichſte Gebrechlichfeit unter ihnen iſt ber 
Leibfchade. Krankheiten find hier die Nuhr und bag 
Saulfieber am gewoͤhnlichſten. Die meiften Leute ſter⸗ 
ben vor Alter und an Entfräftung. Don venerifchen 
Krankheiten weiß man bier bis jezt noch nichts; ob 
aber dag £. f. Militaie nicht fo etwas nachlaffen wers 
de, wird die Zukunft zeigen. 

Der Bauer kleidet fich einfach und wohlfeil. Am 
Werktag ift fein. Rock und Leibfiück von Loden ; die Ho⸗ 
fen von Hanımelfell, das Hemd und die Strümpfe von 
rupfernem Tuch. Aber das Tuch zu feinem Feiertage: 
rock Holt er fich aus dem Kramladen. 

Sm Jahre 1797 kam die erfte Taſchenuhr ins 
Dorf. 

Die erwachſenen Schne, und vorzüglich die Dienſt⸗ 
boten, tragen lichtblau tucher:e Roͤcke, Leibftücke von 
rothem Scharlah, manchmal mit ganz filbernen Knoͤ—⸗ 
pfen ; einen breiten mit einer zweifachen Reihe von 
falfchen Goldborden, oder aus einem Borden beftehen. 
den Hofenträger; um bie Lenden eine breite mit zinner- 
nen Sternchen befezte juchtene Gürtel. Einige Dienft- 
boten tragen ſtatt des fonft gewoͤhnlichen ſchwarzen Flo⸗ 
red, ſeidene Halstuͤcher, und wohl auch eine Sackuhr; 
einen runden ſchwarzen Hut, deſſen Kopf theils von ei⸗ 
nem falſchen, theils auch von guten Goldborden, den 
eine filberne Filigranfchnalle zufammenfchließt, umivuns 
den iſt. Die Burfche bezeichnen ihre Junkerfchaft mit 
einem breiten, an den Enden mit Goldfranzen befezten 
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gruͤnen Taſſetband um den Hutknopf. Die Hoſen find 
von Boc- oder Hammelfell; die Strümpfe weiß oder 
perlenfarb, die Schuhe von gemeinem Haugleder, manch» 
mal mit filbernen Schnallen. 


Das weibliche Gefchlecht kleidet fich fehr Foftfpie- 
lig, aber nicht mit viel Gefhmad. Die Haube ift feit 
wenigen Jahren, gewöhnlich von Sammt mit einem 
OHtterbraͤm, und Eoftet oft bei einer Dienfimagd über 
10 fl. Nebſt diefer haben die Maͤdchen auch eine weiſe 
Kappe von zarter Leinwand, von der Stine big an 
die Ohren mit einer feinen Spige (die Elle zu 2, 3, 
41 5 fl.) beſezt, dicht mit weiffer Seide benehet, und 
Hinten wird das Haar, mie in einem Beuel, zuſam— 
mengezogen. — Im Jahre 1790 hat fih unter dem 
hiefigen Weibsvolfe die erfte Pelzhaube mit Goldftoff 
feben laffen; jezt giebt e3 deren mehrer. Das Gol 
ler ift entweder weiß von feiner Leinwand mit Spis 
ben, oder von Pers mit Taffetbändern eingefaßt; es 
wird dafjelbe entiveder mit ſchoͤnen Bändern, oder wohl 
auch mit einer filbernen Kette unter. der Bruft feft ges 
bunden. Ueber das Goller wird zum Gottesdienfte und 
auf Reifen. der Schal angezogen. Er iſt von blauen 
Pomaſin oder Kattun mit weißen Punkten, (die Elle 
zu 40 fr. oder 1 fl.) um und um mit breiten Taffet— 
bandern eingefaßt. Der Halskuͤttel iſt von feiner 
weißer Leinwand und mit Spigen beſezt. Geit eini— 
gen Jahren wurden auch die fogenannten Ermel ge 
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mein, die vom beſten Pers, und mit Taffetbaͤndern ein⸗ 
gefaßt ſind. — Rock und Mieder haͤngen zuſammen, 
und werden von der Naͤhterin verfertiget. Der Rock 
iſt durchgängig von ſchwarzer Farbe, und dag daran 
haͤngende Mieder nicht mit Fiſchbein geſteift, ſondern 
weich, von rothen, blauen, gruͤnen oder ſchwarzen 
Damaſt, oder moire oder Parterr, aber uͤberall, vor⸗ 
zuͤglich im Ruͤcken der Laͤnge nach mit ſchwarz ſamte⸗ 
nen Borden (die Elle 30 bis 45 kr.) beſezt. Der 
Bruſtfleck iſt eine umgekehrte Ppramide, oben etwas 
rund ausgeſchnitten, von einem dicken harten Pappen⸗ 
deckel, worauf falſche Borden, zum oͤftern Gold⸗ und 
Silberborden zugleich, und mitunter allerlei bunte les 
cke aufgenähet werben. — Die Florfchnalle ift ent 
weder von geichlagenem Silber, oder Filigran, von 
3bi8 ı5 fl. Der Schurz ift von blauen, bei denen 
aber, bie großen Staat machen wollen, von weiß und 
blau, oder von roth und weiß geftreiftem Zeuge, und 
ſehr faltenreih. Der Roc ift kurz, und erreicht kaum 
die Waden. Die Füße find mit weißen Strümpfen 
(die fie felbft zwar. zu flrichen, aber nicht fo weg zu 
waſchen wiſſen, wie man fie 5. B. in Schwaben macht) 
und an Fefttägen mit Schuhen bebecft, deren Abfäge, 
-Niemen und Lappen mit rothem Saffianleder uͤberzo⸗ 
- gen und ausgefchlagen find. 


Die Mädchen bezeichnen ihren Jungfernftand mit 
‚ oben befchriebener weißen Kappe, weißen Halsküttel, 
und 
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und mit dem weißen Schurz, den fie nur an gewiſſen 
hoben Sefttagen, und beim Tanze umhängen; er ift von 
feiner Leinwand, und bat in ber Breite 3 Ellen. 


Die Kinder werben fehlecht und nachläffig geflei- 
det, und ſchon, febald fie laufen koͤnnen, gegen Nike 
und Kälte, Wind und Regen gut abgehärtet. Es iſt 
ein angenehmes Schaufpiel, in ben Tagen der grime 
migften Kälte, alle Kinder von 6 bis 10 und noch 
mehr Jahren, meift ohne Handſchuhe, zumeilen auch 
mit blofem Haupte, fchon vor Sonnenaufgang auf den 
Eisplägen zu fehen, wo Knaben und Mädchen theilg 
mit Schleifen, theils mit Schlittenfahren fich ergößen, 
und ihre Spiele (wenige Stunden abgerechnet) big 
Sonnenuntergang, mit einer vafilofen Gefchäftigfeit 
fortfegen.. 


Gegeffen wird fünfmal bes Tages, nämlich: 1) des 
Morgens eine Stunde nach dem Aufltehen , ein Mug 
von gefhrotenem Kern , welches mit Butter belegt, 
und dann mit vielen Brodbrocken angeflopft wird. Im 
Sommer. wird ſtatt deffen Milhfuppe gegeben. 2) 
Um 9 Uhr Brod. Das Brod ift durchgängig von Rog— 
gen, oder hoͤchſtens nur etwas Gerſte darunter. 3) 
Um ıı Uhr das Mittagsmahl, es beficht gewoͤhnlich 
aus’ Sauerkraut und Topfennudeln aus gutem Kerns 
mehl. Zuweilen, wiewol felten, werden Sleifchfnst: 
chen gegeben. 4) Um 3 Uhr Brod, und im Sommer 
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faure Milch mit Topfen.- 5) Um 6 ober 7 Uhr bad 
Nachtmal; es befteht gewoͤhnlich aus Sauerfraut und 


- Nudeln von Roggenmehl, aus einer Brennfuppe, Broͤ⸗ 


felfuppe, Milhfuppe , Erbfen und gerändeter Gerfie, 
oder (wenigſtens alle Samftage des Jahrs) aug geba- 
denen Kücheln vom beften Kernmehl. — Ale Sam» 
ſtage müffen jedem Dienfiboten 10 bis 12 gebacfene 
Kuͤcheln befonders gegeben werden, jedem Hirten vies 
re, jedem Taglöhner eben fo viel, und diefem leßtern 
zugleich ein Viertel vom Laib. In der Erndtezeit muͤſ⸗ 
fen alle Mittags gebackene Kücheln, und Abends gute 
Topfennudeln zegeben werden, von jenen werden for 
wohl jedem Taglöhner, als auch Dienfiboten, 4 befon- 
ders hinausgegeben. In der Drefchzeit müffen alle Wo» 
che wenigſtens zweimal Küchen gebacken, und am 
Samſtag jedem D.enflboten 4, und jedem Taglöbner 
eben fo viele, und diefem zugleich der 4te Theil vom 
Laib gereicht werden. Zur Mabdzeit wird jedem Dia: 
ber täglich ein Maas Bier gegeben. Will man an 
großen Arbeitstagen gute und prompte Arbeit haben, 
fo muß man nicht vergeffen, dem Daufnecht von Zeit 


zu Zeit mit Bier zuzufegen. Es verfteht fich, daß faſt 


alles Schmalz aufgezehrt, und in Haͤuſern, wo Dienſt⸗ 
boten find, nichts von diefem Artikel zum Verkauf ges 
bracht wird. — Ueberfluß muß in allen Speifen da 


 feyn, fonft murre der Dienftbote und der Taglöhner, 


denn beide wollen eſſen, bis fie nicht mehr fönnen. 
Murrt aber einmal der Dienfibote, fo gefchieht wenig- 
fieng 
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ſtens deſſelben Tages keine Arbeit ſo, wie ſie geſche— 
hen ſollte. 

Trunk iſt Waſſer. Bier wird nur um Weih⸗ 
nachten, Oſtern, Pfingſten, Kirchweih, am letzten Fa⸗ 
ſchingstage, am letzten Dreſch- und Erndtetag gegeben. 

Fleiſchſpeiſen werden gar keine gegeſſen, auſſer im 
Fall, da man im Hauſe ein Rind ſchlachtet. 

Der Trunken heit iſt der Bauer eben nicht ſehr 
ergeben. Seit einigen Jahren beſucht er den Krug an 
Sonn⸗ und Feiertagen ordentlicher, als ehedeſſen. 

Grund und Boden iſt noch kalt, hart, grießig, 
lettig, mit vielen Naß- und Grießgallen. Wir brau⸗ 
chen bier faft nochmal mehr Eifen und dreimal mehr 
Saamen, ale die Unterländer auf ihrem guten Boben, 
und erndten dafür. dreimal weniger, als fie. 
Wie viel Feld, Wiefen, Gärten ꝛc. die gange Ges 
meinde befiße, Fan gar nicht beſtimmt angegeben wer⸗ 
den, indem noch nie eine Ausmeffung der Gründe vor⸗ 
genommen worden. — Der Bauer, ber hier für einen 
ganzen gilt, hat auf 3 Feldern zufammen 51 Ju⸗ 
chert Acker, und die 2 Halbbauern jeder ungefähr 27. 

Bon Holzungen brfißt die hiefige Gemeinde , die 
fo zu fagen mitten im Hol; liegt, ganz und gar nichts. 
Alles Holz muß für baar Geld gefauft werden. Aus 
der einflimmigen Sage biefiger Greife vernimmt man, 
daß vor Tahren, in dem Bezirfe, vom Urfprung der 
Windach bis an den Ammerfee zu Diefen, und von 
da bis an den Ausflug der Windach in die Ammer, 
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ein ſtarkes Wildgehege von Wildſchweinen geweſen, wo 
die Landesfuͤrſten von Zeit zu Zeit ihre Luſtjagden ge⸗— 
habt, und den Förftern ihr fonderbares Wohlgefalfen 
darüber bezeugt hatten. Ohne Nückficht auf Landmann 
und Ackerbau hätten denn die Foͤrſter, um dag Wild 
in recht großer Menge hegen zu fönnen, und die Gunſt 
des Fürftens immer in grofferer Maffe zu gewinnen, 
aus übertriebenem Dienfieifer den Bauern alles Holk 
nach und nad) abgenommen, und daffelbe für furfürfil. 
Eigenthum erkläre. Sonderbar ift es, daß die hieſi⸗ 
gen Bauern zum £urfürftlichen Schloſſe nach Pandsberg 
jährlich 12 Fuder Holz; liefern müffen, das heißt, daß 
fie das Holz erſtlich dem Kurfürften abfaufen müffen, 
um es hernach dem Kurfürften wieder geben zu Fön 
sen. Da überall feine Naturalien zu einer Abgabe 
gemacht werben, als nur folche, die die Wirth 
Schaft felbft Hervorbringt, fo fehen die hiefigen 
Bauern diefe jährliche Holzabgabe für einen fortreden⸗ 
den Beweiß an, daß fie vor Jahren Holzeigenthuͤmer 
müffen geweſen ſeyn. — Diele ber hiefigen Dorfleute 
befigen in dem Furfürftlichen Forft Wiefengründe, und 
das Hol; wird auch da als kurfuͤrſtl. Eigenthum anges 
forochen. Es hat fich aber fehon ereignet, daß einer 
derfelben eine ganze folhe Wiefe dem Kurfürften be 
feuern muß, obfchon bereits die Hälfte derfelben mit 
Holz angeflogen if. Da die ganze Lage des hiefigen 
Dorfs foͤrſtig iſt, und dag Forſtamt felbft auf die Ei- 
che, die im Pflanzgaͤrtchen aufwachfer, Anfpruch m 
| | | o 
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ſo ift es kein Wunder , daß man die magern Wied, 
gründe, die zu nichts, als zum Holzanflug gut wären, 
immerfort fchlecht benüst, und gleichwohl das Auf 
fommen des Helzes nad) Möglichkeit verhindert, und 
manchmal einige taufend junge Stämmchen augreißt, 
und zum Verbrennen nach Haus führt. 

Das Jahrholz koſtet 4 Meken Haber à 42 fr. Aus» 
jeigegeld 21 Er. Macherlohn 40 Er. Fuhrlohn a fl. 30 kr. 
Mithin jedes Klafter 3 fl. 13 Er. 

Die hiefigen magern Wiefen flehen, wie eg feheint, 
feit Anbeginn der Welt, auf dem alten Fuße. Bis auf 
den 4lten Mai wird das Vieh darauf geweidet; dann 
läßt man die fommenden 8 Wochen fleißig Gras dar⸗ 
auf wachen, und bald nach Ulrich muͤſſen alle Wiefen 
dem Vieh wieder zur Weide eingeräumt werden. Ei⸗ 
nige Wiefenverbefferung ift noch nie vorgenommen wor⸗ 
den. Nur der Pfarrer hat fihs vor 8 Jahren in den 
Kopf gefezt, fo eine Wiefe, die das befondere hat, daB 
fie um und um eingesäunt ift, mit Dung und Gips in 
befiern Stand zu bringen. Gie gab vor biefem ein 
fehe mittelmäßiges Fuder Heu; heuer gab fie aber 4 
große Zuder Heu, und 3 große Fuder Grummet. 

Alle Arten von Zutterfräutern find hier unbekannt, 
ben rothen Klee ausgenommen. Diefer ward vor 4 
Fahren bier das erftemal angebaut , aber nicht ohne 
Widerſpruch. Erſt heuer folgte ein Bauer dieſem Bei⸗ 
fpiele, welcher ebenfalls großen Widerfpruch erfuhr, 
weil Die hieſigen Leute geichworne deinde son neuen 

Ein» 





Einzäunungen find. Da diefe aber aus Erfahrung 
wiffen, daß Prozeſſe wider die Kultur alemal nicht 
gut ausfchlagen , liefen fie es gleichwohl gefchehen. 
Dem Vernehmen nach wird auch eben diefer Bauer 
den Kleebau in die Zufunft wieder bleiben laffen- 

Bon Wäfferungsanftalten weiß man bier nichts. 

Weideplaͤtze find dag Brachfeld, die Wiefen, und 
der kurfuͤrſtl. Forſt. Möfer und Filze giebt es nur im 
legtern. 

Die Gärten find um die Häufer. - An Baumpflane 
zungen ift hierorts feit 12 Jahren manches verbeflerts 
vermehrt, veredelt worden, wovon die Einwohner bes 
reits angefangen, einige Früchte zu erndten. Die 
große Gleichgültigfeit der Dorfleute, und ihre umüber- 
windlicher Abfchen vor aller ungewöhnlichen Arbeit, 
die nicht auf der Stelle ihr Prozent abmwirft, ift ſchuld 
daran, daß für dag arme Dorf nicht eine neue Era 
werbungsquelle kann geösfnet werden, obfchon große 
und mweitfchichtige Pläge vorhanden find, wo fich eine 
ſehr beträchtliche Baumpflanzung anbringen ließ. 

Viehftand. — Das Vieh ifi, wie die Weidpläge; 
mager, und, da die Kälber gewöhnlich fchon in ihrem 
zweiten Jahr auf det Weide trächtig werden, fehr mit, 
telmäßig von Wuchs. Das ift die Urfache, dag man 
nie einen anfehnlichen und fchweren Bullen, eine bef 
fere Race zu erzielen, einftellen fann. 

Der Viehfiand iſt hier nicht fo groß, als er wohl 
ſeyn Eönnte. Die Leerhäugler und /Bauſoͤldner haben 
| zwar 
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zwar fo viel Vieh, und wohl auch mehr, ald ihnen ger 
buͤhrte; aber die ganzen, bie halb, und Viertelhoͤfe har 
ben faum die Hälfte, die fie haben follten, oder Fönnten. 
Aus Geldnoth werden gewöhnlich die fehönern 
Stücke verkauft, und die fchlechtern beibehalten. Mit 
der Kälberzucht fcheinen die Leute nicht gar gut umge⸗ 
ben zu Finnen. Viele Kälber ſterben ein Paar Wochen, 
nachdem fie abgefezt worden, und die meiften, bie das 
son kommen / werden und bleiben fo fchlecht, daß fie 
faum das Aufftehen vermögen. Erfi auf der Weide 
muͤſſen fie fih heraushelfen. | | 


Die 2 Oechslein abgerechnet , die dermalen im’ 
Dorf find, wird der Feldbau durchgängig mit Pferden, 
die im Ganzen genommen, von fchlechtem Gehalte find, 
getrieben. Der Einführung der Ochfen ftehen hier zwei 
Hinderniffe entgegen, 1) Leidet man's nicht, daß die 
Dehfen mit unter die Kühe auf die Weide fommen, 
2) Wollen die Dienfiboten, die gar feine große Liebha- 
ber der Arbeit find, und mit Pferden ſchnellere Gefchäfte 
zu machen glauben, durchaus nichts von Dchien wiſſen. 
Sie fchämen fich recht, wenn ſie mit Ochſen fahren 
muͤſſen. Stellt man irgendwo einen Ochſen ein, fo 
wird das arme Thier ſo jaͤmmerlich zerſchlagen, daß es 
zur Arbeit untauglich wird, und wieder mit Schaden 
verkauft werden muß. Auf einen fonderheitlichen Vieh⸗ 
zuͤgel wird Fein Dedacht genommen. Die Eleinen Schaa- 
fer die erft auf der Weide gut werben müffen, machen 

(Ha. Aufſchl. 2.9.) N hier 





bier den groͤſten Viehzigel aus; fie werden an bie 
Landsberger oder benachbarten Mezger verkauft. Im 
Jahr 1798 waren auf der Weide: 


Pferde 44 
Fuͤllen 10 
Rindvieh 150 
Kaͤlber 30 
Schaafe 196 
Gaͤnſe 72 


wi — Sn einigen Häufern werden wir⸗ 
fene und wollene fchmale Bänder, (jene zu 1 und 2 pf. 
dieſe zu 2 fr. die Elle,) gewirft, und dann verhaufirt. 
Da man nach vielen Verſuchen vom Furfürftl. Com⸗ 
merz- Collegium Fein Haufierpatent bat bewirken Eöne 
nen (obſchon Ungarer, Neitlinger, Tiroler und andere 
Ausländer mit kurfuͤrſtlichen Patenten verfehen, häufig 
im Lande herumlaufen, baufiren, und die Landleute um 
‚ihr Geld prellen ſo ergreifen die Bänberhändler ben 
| Weg des Betteld, der in Baiern jedermänniglich auch 
' ohne £urfürftliches Patent offen ſteht, nehmen für ihre 
Waare Geld, Werg, Wolle oder Flache, und betteln 
am Ende um ein Stuͤck Brod, oder um eine Nacht⸗ 
mahlzeit, oder um die Nachtberberge. 

- SErziehungsanftalten find bier feine. Der Schule 
Iehrer (Meiner zugleich) ift ein betagter Mann von 
von altem Schrot und Korn. Der Pfarrer beſucht bie 
Schule, und das Lehrgeld (für jedes Kind des Tags 


1 ' Pfennig und des Sonnabends ein Sgen Holz) faͤllt 
ganz 





er 105 


ganz dem Meiner heim. Wenn in der Woche ein Feier 
tag fällt, fo £rift dem Meßner um einen Pfennig we⸗ 
niger, Weil aber der Bauer diefen Pfennig nicht ger« 
ne abzieht, und doc) auch nicht gerne giebt, fo fchickt er 
heber diefelbe Woche dag Kind gar nicht in die Schule. 
Der Schulpfennig ift des Schufehrerg ganzes Einkom⸗ 
men. Die Schule dauert von Advent big Dfiern. 
. Vor diefem ward hier gar nicht Schule gehalten, 
ſo wie auch nicht in den benachbarten großen Doͤrfern 
Hofftetten und Ur. - ‚inning; fondern die Schule für 
bie Kinder einer ganzen Nachbarfchaft war in Oberfine- 
ning; das eine Viertelftunde von bier, eben fo weit von 
Unterfinning, und eine halbe Stunde von Hofftetten ger 
legen ill. Dach dem Tod des alten Meßners von Obers 
finning hielt vor 8 oder jahren ein gemefener Hänt« 
fer von Oberſinning, Schule in feinem Haufe, und 
lehrte fo ziemlich gut. Aber der Sohn des verftorbe- 
nen Meßnerg, eiferfüchtig auf dag Verdienft des neuen 
£ehrers, reifte nach München, und erhielt dafelbft Ap- 
probation als Schulfehrer in Dberfinning, quamquam 
vir ſte⸗ neque commode legere neque ſcribere ſciat- 
et rem ruſticam multo magis amet quam rem ſchola- 
ſtieam. Da ward nun der vorige beſſere Lehrer, ale 
non approbatus, verdraͤngt, und mußte ſich um eine 
andere Stelle umſehen. Ungeachtet des Schullehrers 
wuͤrde die Schule in Oberfinning ganz leer ſtehen, 
wenn nicht daſiger * —— ſehr oft de Spule 
dennace. 
N 2» Noch 





Noch eine andere Gelegenheit, das Schulwefen in 


| unferer Nachbarfchaft zu verbeflern, bot fich im Jahre 


1787 an, als der Frühmefiner in Dberfinning geſtor⸗ 
ben war. Die Frühmeffe war 1748 von vermöglichen 
Dberfinningern , mit einem bequemen Srühmefferhaug 
und einem Kapital von 6000 fl., wovon der jährliche 
Zing das Einfommen von 300 fl. abwirft, geſtiftet. 
Nach des Frühmefiners Tod war ein benachbarter Pfar- 
zer entfchloffen, feine Pfarsftelle gegen das Fruͤhmeß⸗ 
Benefizium zu vertaufchen, und neb '* yei auch das Schule 
amt in Oberfinning zu übernehmen. Allein der (nun⸗ 
mehr feel.) Pfarrer in Oberfinning wollte lieber das 
Benefizium mit feiner Pfarrei vereinigen, und den gu⸗ 
ten Biffen an fich ziehen, um davon einen Kaplan hals 
ten, und für fich defio bequemer leben zu fönnen. Er 
negozirte darüber im geiftlichen Kath. Da ward — 
durch eine fremde Dazmwifchenfunft — am Ende das 
Benefiium dismembrirt, 150 fl. dem Pfarrer von 
Dberfinning , zur Haltung einer Fruͤhmeſſe, und dag 
übrige einem Schullehrer in der obern Pfalz angemies 
fen. Auf folde Weiße ward bie einheimifhe Schul 
noth vergeffen, um einer auswärtigen abjuhelfen, und 
den Kindern im Haufe ward fo zu fagen das Brod ge- 
nommen, um es einem Fremden zuzuwerfen. 


Das hieſige Meßnerhaus (ein eigenes Dienſt⸗ 
ſchulhaus, iſt hier und in allen genannten Doͤrfern 
nicht) bat alle erdenfliche Unbequemlichfeiten, die dem 

Lehrer 


— 
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Lehrer. und den Lernenden hoͤchſt beſchwerlich fallen 


muͤſſen. Aber zunaͤchſt an der Pfarrkirche fteht eine 


gemauerte muͤſſige Kapelle, die feinen andern Nugem 


gewährt, ald daß fie Baufleine zu einem bequemen 
Schulhaus liefern kann. 

Eine Pfarrkirche und ein Pfarrer. — Jene hat 
fo viel, daß fie beftehen, und diefer, daß er eben fann. 

Nebft ven abgewürbigten Feiertagen, werden bier 
noch infonderheit gefeiert: 2) Pauli Befehrung. 2) 
St. Wilibald. 3) Maris Heimfuchung. 4) H. Kreuze 
Erhöhung. 6) Der Freitag nach Chrifti Himmelfahrt. 
7) Mariaͤ Dpferung. 8) Der Dienflag nach Quine 
quagefima. 9) Der Montag nach ber Kirchweihe zu 
Dberfinning. 10) Der Montag nach hiefiger Kirch- 
weih. 11) Der grüne Donnerfiag. 12) St. Leonhard. 

Kreusgänge in allem 14. Davon find 2 reduzirt, 
reftirt alfo 12. 

Doktor, Bader, Spital, und andere Geſundheits⸗ 
anſtalten ſind hier nicht zu Hauſe. Zu Oberfinning, 
4 Stunde von hier iſt die in München approbirte Heb⸗ 
amme , die vor 7 Jahren auf Koften der 4 umliegen- 


“den Gemeinden Hofftetten, Ober⸗ und Unterfinning und 


Entraching die Hebammenfunft gelernet hat. Arqui ex 
eo tempore. difliciliora puerperia, et mortes infantium 
cerebriores; eft enim haec obftetrix vetula , caecutieris, 
eruda, parturientibus: molefta , et penitus inepta, infu- 
per inactis et multum repugnantibus ruflicis obtrufa. 


Non 
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Von uͤbrigen Spekulationen, z. B. in der Kultur, 
von Arrondirung weiß man hier gar nichts. Vor un? 
gefähr 200 Fahren, hatte ein hiefiger Bauer, eine hal 
be Stunde vom Dorf, feine Grunde in der ſchoͤnſten 
Rundung um fein Haus herum, entfchloß ſich «ber, um 
näher in Gefelfchaft zu leben, fein Haus in das Dorf 
zu verfeßen, und von diefer Zeit warb biefer ſonſt gute 
Hof zu einer Frette, und iſt es noch. Im Jahr 1797 
wollte der jegige Gutsbefiger wieder dahin ziehen, wo 
feine Urväter gewefen waren. Aber man legte ihm 
nicht nur von Seite der biefigen Gemeinde, ſondern 
auch der Grundherrſchaft Benediktbaiern (der doch 
gar nichts dadurch benommen getvefen wäre) folche Hin- 
berniffe in ben Weg, daß er fein Vorhaben aufgeben 
mußte. 

Wegen Kothiuhrungen iſt nichts, wegen Duͤngung 
aber fo viel unternommen worden, daß das Kleefeld, 
und auch manche Grasflecken mit Gips beſtreut wer⸗ 
den. Die Wege ſind ſo ſchlecht, daß ſie in allen 4 
Weltgegenden nicht ſchlechter angetroffen werden koͤn⸗ 
nen. — Wegen Gewerben, Handelſchaften zc. iſt nichts 
befonders in Aufnahme. Nur siween der hiefigen Ein« 
wohner treiben eine Handelſchaft; der eine zu Zeiten 
mit Pferden, der andere mit Strohhuͤten die in Ve⸗ 
netianiſchen gekauft, und in Sachſen verhandelt wer⸗ 
den. Beide ſtehen beſſer, als die blos vom Acker le⸗ 
ben. Vor einigen Jahren wollte ein Unterthan in ſei⸗ 
nen a Tuftfteine graben ı bald eröfnet man ihm 

- aber, 


aber, daß der Nußen davon ber Grundherrſchaft zufal⸗ 
Te, und da ließ er dag Graben wieber bleiben. 

Keine Mühle, Fein Waſſerwerk, Feine Mafchine ift 
vorhanden. | 

Vor Fahren fund unweit vom Dorf eine Mühle 
an der Windach, von der aber jejt faum eine Spur 
mehr vorhanden iſt. Sachverſtaͤndige verfichern, daß 
an eben dem Drte eine Mehl- Säge Del und Brech« 
muͤhle füglichee angebracht werden koͤnnte, als fie der» 
malen in Oberfinning if. — Vor diefem war auch 
eine Kalkbrennerei hier. 

Herrfchaftliche Scharmwerfe find bier Feine, weil ber 
Jurisdikzionsherr der Kurfürft ift. 

Beim Landgericht Landsberg ift das Dorf zu 6 
Höfen angefchriebent, obfchon vor mehr alg Too ae 
ren ein halber Hof in ‚auswärtige Hände nad) Ober⸗ 
finning gefommen. Auch Ober- und Unterfinning finds 
jedes zu 6 Höfen, angefchrieben; da doch jedes Dorf 
augenfcheinlih noch fo viele Befißungen hat, ale 
Entrahing. Bei Eintheilung der Soldateneinquarti⸗ 
rung laßt fich dieſes Mißverhaͤltniß fonderbar empfinp» 
lich fühlen. | 

Blos die Furfürftl. Abgaben find folgende: 

Steuer 66 fl. 12 fr. heuer bis jest 6mal fl. 397. 12 


Anlag 32 fl. 53 fr. das Jahr 4 mal 131. 32 
Herdſtattgeld 25 fr. von 24 Herdftellen Io. — 
£eprofengeld, 4 2 big 4 fl. —— 
| | Ss. fl. 941. 44 
Jeder 
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Seber Hnterthan bat feine Grundherrfchaft, und 
giebt Seldftiften zu mehrern Gulden, fo hat jeder z. B. 
von dem Klofter Benediftbayrifchen Unterthan, deren 
18 bier find, 14 — 15 — 16 fl. zu entrichten, dann 
bezieht noch den Zehenden ber Pfarrer. 


Die Einwohner im Ganzen find arm. Hier ift 
ein Einziger, ‘den man vermäglich nennt, und der 
giebt jedem feiner 3 Kinder höchfteng soo. Ausſteuer. 
- Die man hier Bauern nennt, Finnen am wenigſten 

geben. | 
— Wie theuer die Güter verfauft werben, kann ei- 
gentlich nicht angegeben merden, weil der Tal in 
vielen Sjahren nicht eingetreten if. Doch warb ein- 
mal bei einer gemwiffen Gelegenheit ein halber Hof (mit 
9 Juchert auf jedem Felde, folglich auf alle drei Tel 
der 27 Morgen) auf 3000 fl. angefchlagen. 
Ä Ein Juchert Akker wird gemähnlich für 1005 ein 
Tagwerk Anger für 200 fl. verfauft. _ 

1) Ein ganzer Bauer (er hat den Namen, weil 
er auf jedem der 3 Felder 17 juchert Affer befi je). 

2) Zwei Halbbauern. 

3) Vier Viertelhoͤfler. 

4) Sechs Achtelhöfler. Die übrigen find Sir 
ner und Leerhaͤusler. Oede Hoͤfe giebt es nicht. 


Vom Schauer wird beinahe alle zwei Jahre eini⸗ 
ger, wiewohl nicht allemal ſehr großer, Schaden an⸗ 
ge⸗ 


gerichtet. Die Noggenblüte leidet ewohnlich vom Reif, 
und der Feſen vom Brande. 


Vor fuͤnf Jahren iſt hier ein Haus abgebrannt, 


ſonſt ſind Feuersbruͤnſte aͤuſſerſt ſelten. 


Die Hornviehſeuche bat 1790 hier 44 / die Pferde⸗ 
feuche 1793 aber 14 Stüfe aufgerieben. Von Anftale 
ten gegen die Seuche ift gar nicht8 zu fügen. Man 


gab dem franfen Vieh anfänglich Arzneien, die man 


für die befien hielt; fie twirften aber nichts, am Enbe 
ließ man alles geben wie eg gieng, das heißt: einige 
von der Seuche befallne Stüfe kamen auch ohne Arge 


nei davon, und einige flarben. In unfrer Nachbar⸗ 


ſchaft, nämlich zu Diefen, Landsberg ıc. waren das 
mals Furfürftl. Viehaͤrzte abgeorbnet, aber unfere Dorf- 
(haften überließ man ihrem Sciffale Den Bauern 


war es lieb, daß fein Vieharzt fich fehen ließ, weil 


des kurfuͤrſtlich. Herrn Viehdoktors Gefolge als fehr 


intereſſirte und in ihren Kuren nicht gar gluͤkliche Leute 


— 


ausgeſchrieen waren. 


Die Dienſtboten und Tagloͤhner fangen an ziem⸗ 
lich zu mangeln, und man muß fie theuer und von 
Schr zu Jahr immer noch theuerer bezahlen. hr 
Arbeitsfleiß flieht mit dem Lidlohn im umgekehrten 
Verhaͤltniß. Man darf vom Gluͤk fagen, wenn man 
einen Dienftboten findet, der nicht fliehlt und feine 


gewoͤhnliche Arbeit thut. WIN man von Dienft- 


boten eine, fonft ungewöhnliche, Arbeit haben, 
der⸗ 
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dergleichen jede Kulur erfordert, ſo kann man ihn 
den sangen Tag muren hoͤren, man muß immer dar⸗ 
an zärteln und .fich manche Gabe nicht gereuen laf- 
fen , oder die Arbeit at feinen Fortgang. Giebt man 
den Dienftboten einen geringen Verweis über irgend 
eine Ausfchweifung oder Nachläßigfeit im Dienſte, 
oder vergißt man eine alt bergebrachte, ‚auch noch fo 
geringfügige Gabe, fo laufen fie vor der Zeit aus dem 
Dienſt Das thun fie am liebften beim Eintritt des 
Frühlings und zur Erndegeit, da wiſſen fie, daß fie 
aller Drten faft für doppeltes Geld angeftellt werben, 
Es iſt almählig zu einem Spruͤchwort geworden: Wer 
Dienfiboten haben muß, darf Gott um Kreuz und Leis 
den nicht bitten , fondern nur um Geduld. 


N Sahr » und Taglohn find feit zwei Jahren gar 
merflich geftiegen. Der Taglöhner hat jezt nebſt der 
Koft 12 big ı5fr., vor diefem hatte er 6 und fr. 
Veberdies dingt fich der Taglöhner,, zumal in Haͤu⸗ 
fern, wo er feine Unentbehrlichfeit fühlt, ſowohl zur 
Ernde⸗ ald Drefchzeit , noch befonders einen Mezen 
Korn und feine Holjfuhren gratis aus. 


Unter den Dienftboten hat jet der Oberfnecht 307 
auf Bauerbifen 38 — 40 fl. (vor diefem 25 , höchftens 
sofl.) Item ı fl. Haftgeld, 30 fr. an Sjafobi, 30kr. 
am Palmfonntag. Zwei Paar Schub, zwei Hemder, 
ein rupfenes Tuch zu ı Paar Hofen und zu einem 

Paar 


Paar Strümpfe. — Der Unterfnecht 17— 20 fl. (us 
vor 12—14fl.) 30kr. Haftgeld; das Uebrige wie oben. 
Die Dberdirne 12—ı4fl. (zuvor 10fl.) 30 kr. Hafıgeld, 
12 Ellen Tuch, 2 Paar Schuh, rupfenes Tuch zu Mad» 
fürflef, ı Elle Haubenfpigen. Die Unterdirne ıofl., 
30 fr. Haftgeld. Das Uebrige wie die Oberdirne. 


Der Maurer und Zimmermann: fordert bed Tags 
zweimal Bier, fünfmal zu effen, 24fr. Taglohn und 
am Ende der Woche Kücheln und Brod mit nad) Haug, 


Scheffel Ren . 19 fl. 
-- Moggen 15 fl. 
— Gerſte 14 fl. 
—  Haber 9ıfl, 


-Ein Pf. Butter 28fr. 
— Schmalz 26 fr. 
— Küuhfleiſch rokr. 
— Kalbfleiſch 1okt. 
— Schoͤpsfl. o kr. 


— Lichter 28 fr. 
— Seife 26 kr. 
— Leinoͤl g kr. 
— Eiſen 11 auch 12kr. 
Salz beim Kraͤmer der 
Dreißger 4 kr. 


Man haͤlt zwar Bienen, aber auf die Bienen⸗ 
zucht verlegt man ſich nicht ſonderlich. Um die Mitte 
des 


N 





des Augufts Fommen fogenannte Bienenfchinder ing 
Dorf, töden. die Bienen in den Körben und faufen 
vom Bauern Wachs und Honig zufammen, die Maag 
für 3ofr., das fie hernach an die Lebzelter von Diefen, 
Schongau und Landsberg verfaufen. 

Sammlungen giebt e8 die Menge. Ohne bie or- 
bindren Bettelleute und Landfahrer Fommen jährlich 
zur Butter⸗ zur Wolle- und zur Gerftenfolleftur 

Sranzisfaner von Augsburg dreimal. 

— —  Hon Weilheim dreimal. 

Karmeliten von Schongau dreimal. 

Barm. Brüder von München zweimal. 


Der Landsbergifche Gerichtsdiener ift Jahr aus 
Jahr ein mit Sammlungen befchäftige und bat feine 
Hand ſtets im Sak des Bauers. Am Kirchweibfeft 
fammelt er faft alle Häufer ab, für Brod und Kücheln. 
Seit einigen Jahren wird jährl. viermal (ehedeffen 
nur zweimal) Feuerbeichau gehalten; dafür bekommt 
er jedesmal von einem Söldner und Leerhäusler 4fr. 
jedesmal wird zugleich entweder Flachs oder Eier oder 
Obſt gefanimelt. Am beträchtlichften ift, feine Samm⸗ 

Jung 1) von Eifen, 2) von Stroh, 3) von Haben, 
4) von Heu, item feine Eintreibung von Fuhren, bie 
die Bauern ihm Jeiften müffen. 


Hätten die Einwohner mehr Vermögen, mehr 
Yufmunterung, mehr Arbeitsfleif, würden bie fo vie 
len 
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len Hinderniſſe, der allſeitige Druk befeitigt, ſo koͤnnte 
mit ziemlich gutem Grunde behauptet werden, daß 
das Dorf und die ganze Gegend, ſo arm ſie jezt ſind, 
ſich in wenig Jahren durch den Kleebau, durch Auf 
hebung oder wenigſtens durch Einſchraͤnkung der Bra⸗ 
che, durch Kaͤsmachen, durch die Obſtbaumzucht, durch 
Brandweinbrennen aus den wilden Fruͤchten, die es 
hier die Menge giebt, vielleicht auch durch Muͤhlwer⸗ 
fe, durch Kalkbrennereien, durch die Bienenzucht, 
überhaupts durch mehr Kultur und Gewerbe, zu ei⸗ 
nem beneidensmwerthen Gluͤk und Wohlftand erſchwin⸗ 
gen könnten. — | 


Viehſtand. 
Die Pferde ſind ſchlecht und klein; es giebt nur 
etwas Ochſen, Kuͤhe und Schaafe, wenig Schweine. 
Der Verkauf von Vieh iſt unbedeutend. 


Gewerbe. 

Die Weiber verfertigen faſt alle die rupfenen Baͤn⸗ 
der, mit denen, ſo wie auch mit Hafnergeſchirr, die 
Männer dag ganze Land durchſtreifen und betteln. 
Zu Utting, welches Dorf meiftens aus Bettlern und 
- Sifchern befteht, werden die irdenen Herrgotte unb 
die heiligen Geiſte von Lumpen verfertigt, bie Fiften> 
weife fort, befonders nad) Salzburg, Fommen. Sin 
ber Gegend des Ammerfees ift Fifchen eine allgemei- 
ne Beichäftigung ; fo wie das Krachientragen für Papp 

j und 


% 
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und Schorn, zwei Handelshäufer zu Diefen, dag 
aber abgenommen hat. — Vom Marft Diefen, bey 
den Grafen von Andechs gehörte, behauptet man, daß 
zu den Zeiten der Roͤmer die pontes Teffenii, wovon 
ber Drt den Namen befam, in diefer Gegend, fehr 
mwahrfcheinlich zwiſchen Diefen und Herrfching, geftans 
den feyen. Diefer. Drt wurde anfangs dem auf ber 
Anhöhe befindlichen Klofter gefchenft, Kaifer Ludwig 
aber brachte den Plaz im J. 1326 an fi) und gab ihm 
viele Privilegien. Dem zum Andenfen fieht man noch) 
auf dem Nathhaus die Auffchrift: 


. LVDoVICI Dono CiIVes hI LiIberl sVnt, 


Seit diefer Zeit ift Diefen ein Bannmarft, alfo 
ſtaͤndiſch. Vermoͤg der Privilegien hatte Diefen-alle 
Dienfiftage eine Schranne und Wochenmarkt, welches 
ſich aber mit der Zeit von feldft verlor. Die zwei 
Jahrmaͤrkte an Georgi und Bartholomai find auch un« 
bedeutend. Der Markt felbft ift noch meiftens von 
Hol; gebaut und hat, ein armes Ausfehen. Ein Bad) 
durchfireift ihn, der aber noch mehr Unrath abführen 
ſollte. Die Profeffioniften, fo wie ale Einwohner, 
find arm, naͤhrten ſich ehebeflen vom Krachfentragen, 
und jezt vom Bilderkleiden. Selbft die 9 Brauer has 
ben faft fein Vermögen. Das Fifchen bietet noch ei⸗ 
nigen Erwerb bar. Dem Marft mangelt es fogar an 
Seldbau, weil alles zum Klofter gehört. Die Bürger 
haben num einen Moostheil am See zu fultiviren an 
ge 





gefangen, wollen noch mehrere Vorfchritte machen und 
fegar die Stallfütterung einführen. Auf dag Kloſter 
find die Diesner nicht gut zu fprechen , theils weil eg 
eine harte @rundberrfchaft ift, theils teil eg alle 
Srundftüfe beſizt, fie dazu große Scharwerfe zu ver- 
zichten haben und das Kloſter wegen des ausfchließen- 
ben Rechtes des Tuftgrabeng bie wenigen Felder ber 
Diesner ruinirt. Das Handelshaus Papp und Schorn 
macht bier große Handlungs » und Mechfelgefchäfte. 
-s verdanft fein Entftehen dem verftorbenen Pappı 
nd man erzählt fich davon folgende Gefchichte: Papp 
arbeitete beim Feftungsbau zu Rothenburg ald Maus 
zer und machte unter den Arbeitern Knoͤdeln auf Spe⸗ 
kulazion; dies verfchafte ihm einigen Erwerb, womit 
er, anfangs mit Zofl., zu Nürnberg fich kurze Waa⸗ 
zen anichafte und den Winter durch mit der Krachfen 
auf dem Handel ausgieng. Das öftere Kommen und 
genaue Nichtigfeit erwarb dem unermüderen Papp Kre⸗ 
dit zu Nürnberg, er ließ fich an feinem Vaterort Dies 
7— nieder, und trieb in Kurzem die Sache ſo hoch, 
aß er ſelbſt die ganze Gegend beſchaͤftigte, beſonders 
als damals gerade die Wallfahrt zu Graf Rath und 
auf der Wieſe ausbrach, wo allerlei Bilder und kleine 
bleierne Figuren gemacht und auf allen Seiten ver⸗ 
ſchikt wurden. | 


Kam⸗ 
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Kammerrechnung 
des Bannmarkts Diefen, für 1794. 
Einnahme. Ausgab. 
f. Test. f. kr. pf. 
Reſt 849 31 1 Steuern u. An⸗ 
Grundzinfe 81 29 2 lagen 626 44 - 
Detto auswaͤrtige 3 I „Defoldungen 113 — — 
Gemeine Graszins 7 12 - Deputata 45 15 * 
Pflaſterzll 644 Kanzleitaxe c. 37 30 2 
Brodhaus⸗ und Handwerfsleut 164 20 3 
Schrandbeftand ı2 — -|Scharwerfsleut 28 6 — 
uUmgeldsgefaͤlle 31 45 -Grabenmacher — — * 
Viehumgeld 21 17 2Bau⸗ u. Brennholz 22 — * 
Steuern u. Anla⸗ Gebäu u. Repa⸗ 
gen g72 17 2| razion 3172- 


Bürgerrechtgelder 82 — Verehrungen s09- 
Seuerfübelgelder ' . 45 -\Bothenlöhner 25 3- 


An Neufliften 69 40 2|Östtin es N 
Rurfürftl. Total. pitajins 15” 
zinfe Auf ausgeliehene 
Gemeine Kapitals: Kapitalien RT 
zinfe Ä 41 ı2 Infekzionskoſten 325 2 
Goͤttingeriſche Gilten und Zinſe 9 51 2 
Zinſe 15 — AAbbraͤndler und 
Heimbezahlte Ka⸗ Allmoſen 515 —- 
pitaliee — — "]Siegelpapier 18 57 - 
In Seiftenfapital 2 — Rachläfe u. Ver: 
Yufgenommene Ka⸗ — — 
pitalien Ben — 
Von Fiſchwaſſern — — * Kapitalien 79 243 
An Strafen 3 58 [Gemeine Ausg. 217 18 8 


Kauf⸗ 





| sgabe. 
Einnahm nl Au ga 4 


fe kr.pf. 
Kauf: u.Standgeld 5 39 - 
Siegelpapiergefäll 18 57 - 


Gemeineu. fonder- 
bare Einnahm 294 43 2 


kr. »f. 


©. 2497 12 3 ©. 1439 31 3 
Zeigt fich alfo zum Reit hinein 1047 fl. 41 kr. 
Steuern. | 
Zum Landfteuer- Ä 


amt zu Mine 

chen für Ziel ® 

Gesrgi eine . 

ganze Stande 

anlage mit - 20 — - 
Mauth⸗ u. Wege 

gefurrsgat 30 — — 
Fuͤr das Ziel Mi⸗ 

chaeli Stand⸗ 

anlag 120 em 
Zu gedachtem Steu⸗ 

eramt Reichs⸗ u. 

Landdefenſions⸗ 

Beitrag 120 — — 
Br Service. 
Zur kurfuͤrſtlichen 

Haupttaſſe für 

heuer Offiziers⸗ 

Service⸗Beitrag 

mit 120 — = 
Heerdſtaͤttanlag für 

ZielMär; 45 37 2 
Ditto für ZielSep: 

tember 4 62 


Süplanlag . 121—m. | 


.. (Ha, Aufichl. 2, 8.) 9 Mine 





Mineralien. 
Tuft und Kalk ausgenommen, ift fonft nichts 
befannt. 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 


Die Bewohner haben ein hartes Loos. Ihre 
‚Befizungen find nicht nur unbeträchtlich, fondern fie 
find auch in ihrem wenigen Eigenthum durch die auch 
bon deu Klöftern ausgeuͤbten Forfiigfeiten ſowohl als 

urch das Tuftgraben fehr gefränft und haben überdis 

arfe Abgaben, grundherrliche Dienfte, Scharmwerfe 
2c. jährliche Schauer, Neife, Viehfeu Ten und Feuers: 
brünfte, wogegen feine Anftalten find, fo wie die noch 
nicht ganz befeitigte Jagd, treten bazu und — fieben 
Achtel Unterthanen koͤnnen ficher unter dieBettler gezählt 
werden. — Unter den Pfarrern zeichnet fich der durch 
feine Schriften berühmte Pfarrer Geiger zu Entraching 
aug, deſſen Fleis für die Obfibaumzucht, Kultur, Schule, 
kurz für alles der Gegend Wohlthätige aufferordentlich 
if. Kirchen, Wallfahrten, als: zu Weffobrunn, Die- 
fen, Pilgersheim ꝛc. Andächteleien, Kreuzgänge und 
Brüderfchaften gibt es zwar die Menge, allein Ge 
fundbeitsanftalten und Schulen find nicht vorhanden. 


Das Klofter Diefen, gefliftet von den Grafen 
von Andechg, die auch zu Diefen ein Schlog hatten, 
thront prächtig an der Anhöhe oberhalb dem See und | 
Markt. Diefe erfie Stiftung gefihab 849 von Ra: 
hard 
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chard oder Rathard, deſſen Bruder Hanto Graf von 
Andechs Biſchof zu Augsburg war. Wie gewoͤhnlich, 
war nit dieſem Klofter der regulirten Korherrn auch 
ein Frauenkloſter verbunden, das aber nach der Hand 
eingieng. Das Kloſter iſt groß und maſiv gebaut, mit 
Gewoͤlben, einem ſchoͤnen Saal und einer artigen Kir⸗ 
che verſehen; im Innern deſſelben bemerkt man, daß 
Eichenholz nicht geſpart wurde. Die Stiftung iſt gut 
und groß, aber die Bibliothek unbedeutend. So gut 
alſo hier fuͤr den Koͤrper geſorgt iſt, ſo ſchlecht iſt es 
fuͤr den Geiſt. Die Apotheke des Kloſters vecgertigt den 
ſogenanaten Dieſner Balſam. 


Das Kloſter Weſſobrunn ungefehr 2 Stunden 
von Dieſen entfernt, wurde 753 vom Herzog Thaſilo 
geſtiftet. Als Veranlaſſung erzaͤhlt man, daß Thaſilo 
auf einer Schweinshetze im Walde ſich verirrte und als 
ihn die Nacht uͤberfallen, ſich verlobt haͤtte, ein Klo⸗ 
ſter zu bauen, wozu ihm ſein Jaͤger Weſſo am folgen⸗ 
den Tag einen Brunnen als Platz gezeigt haben ſoll. 
Anfänglich war auch ein Frauenkloſter damit verbun⸗ 
den , das aber in der Folge eingieng. Das Kloſter / 
das wohl hoch aber in einer wahren Wildnis von Holz 
und Filz, unfern einem Eleinen See, liegt, ift ein ma- 
ſives Gebäude, von Sinnen, befonders die Kirche, mit 
fchöner Stukaturarbeit gesiert. Obwohl bier noch) 
ganz die Benediftsregel und gewöhnlichen Kirchenzer 
semonien herrſchen, ſo wird doch jetzt mit Anſchaffung 

92 phi⸗ 
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phiſiſcher Inſtrumente, eines Obſervatorium und ordent⸗ 
licher Buͤcher, ſo wie auch mit Kultur des Gartens, 
der wie das Ganze einer Wildnis gleicht, der Anfang 
gemacht. Das von einem Benediktinerbruder von 
Pfifening gemalte und hieher ſeit langer Zeit verehrte 
Marienbild hat durch allerlei ausgeſchriene Wunder 
eine zahlreiche Wallfahrt verurſacht. Eine gleiche 
Wunder wirkende ſchmerzhafte Mutter Gottes unter— 
haͤlt ein Hospizium zu Vilgertshofen bei Pflugdorf 
von 4 Geiſtlichen aus dieſem Kloſter. Auch an andern 
Reliquien und dergleichen Siebenſachen fehlt es nicht. 


Das Dorf Weffobrunn‘ gewährt dem Beobachter 
mehr Zufriedenheit. Er findet hier ganz artige Haͤu— 
fer und obwohl die Beivohner feine Gründe haben 
Ceinen Eleinen Plaz für Nepfelbäume ausgenommen); 
und Einer hoͤchſtens 1. oder. 2 Kühe hält, bie in der 
Wildnis herumlaufen , fo find fie doch alle geſchickte 
Stufaturer, Maurer und Zimmerleute, die die weite 
Welt durchreifen und mit vielem Gewinſt wieder nach 
Haus Fommen; nur fihade daß die Gelegenheit der 
zu vielen Andachten und des zu nahen Klofterbräus 
haufes den Erwerb meifteng wieder hinfchwinden macht. 
Statt des Gipfes machen Einige ein fehr fchönes und 
bauerhaftes Laubwert von Pappendecel. In der Gr 
gend werden viele Tuftfleine gebrochen und nebſt Ho 
auf dem Lech verhandelt. 
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An der aͤuſſerſten Ede dem Gebirg und der 
Halbammer zu , frift man auf die Hofmarf und 
das Kloſter Rottenbuch, eine der ſchoͤnſten und reich- 
fien Abteierr, das ſchon das ungeheure, mit einer 
Menge Bligableiter verfehene Gebäude verräth. Der 
Name kommt von Wald augrauten — daher in dl 
tern Urkunden Raitenbuch — und die Stiftung von 
Welf IV. Herzog in Baiern und feiner Gemalin Judi⸗ 
tha 1035 her. Won jeher zeichnete fich dies Klofter 
durch eine gute Defonomie aus und in ibm herrfcht 
als Kontraft gegen andere Kloͤſter, ein offner, gafte 
freier und gefellfchaftliher Ton , befonderg unter dem 
gegenmärtigen fo gefchicften alg biedern Abt Herfu- 
lar Schwaiger, dem langen und genauen Obſervator 
am Peiſenberg, der als ein fo Ianger Beobachter 
der Mutter Natur die Menfchen mehr als die Ordens— 
regel. lieben lernte und dadurch eine glückliche Wen—⸗ 
dung der Dinge bewirkte, daß er blos jungen Mäns 
nern die Aemter gab, die fonft die Alten befleideten, 
wodurch die alten Gebräuche aufrecht erhalten wurden. 
Die Schule hat einen eigen braven Schullehrer und 
einen Direftor im Klofter und ift in voller Aufnah- 
me; die Kinder laufen deswegen ſchon mit Sreude 
ber , weil fie zu effen befommen. Im Klofter zeigt 
man eine fehr beträchtliche und vollftändige Biblio 
thef, ein Naturalienfabinet , phififche Inſtrumente 
und eg gilt von ihm faft das mag bereits vom Rio, 
ſter Polling geänilert wurde. Go gut unterdeflen, 

diefe 
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dieſe Anftalten find, fo bleibt das Ganze doch ein 
Klofter und diefe würdigen Männer würden ohne Klo 
ferhabit weit mehr Nutzen füften Eönnen. 

Die Unterthanen diefer Hofmark unterfcheiden ſich 
in der Gegend von dem übrigen durch größere Spar- 
famfeit und etwag mehreren Wohlftand, der jedoch Hier 
überhaupt nicht groß feyn kann. Sie haben nur einen 
Nferdzügel und dag Librige mit den Unterthanen von 
Steingaben und Schongau gemein. Das Kloſter fiedet 
allein Bier und unterhält eineApothefe und Chirurgug. 


Merfchiedene andere Auffallenheiten. 


Eine wahrhaft romantifche Naturſcene bietet ber 
an 4 Stunden lange und 2 Stunden breite Ammerſee 
dar. Der Markt Diefen, die zwei Klöfter Diefen 
und Berg Andechs, Seefeld im Hintergrund und bie 
mannigfaltigen Dörfer umher machen dad Ganze wahr—⸗ 
haft theatralifch. Nach neuerer Unterfuchung ift bie 
größte Tiefe des Waflers 269 Schuh. Der Eee 
wird vom Ammerflus in fichtlicher Abfcheidung durch 
ſtroͤmt und enthält 36 Gattungen Fifche, darunter 
die Nutten, Huchen, Waller, Renken und befonders 
das Nagmaul die vorgüglichften find. Schon feit 1517 
eriftiren See- und Fifchordnungen, über die ein eige 
nes kurfuͤrſtl. Seegericht zu wachen hat. Die Tifche 
kommen in die Hofkuͤche nach Muͤnchen; es haben 
aber auch Andere Fiſchdiſtrikte. In aͤltern Zeiten wa— 
ren uͤber 300 Fiſcher vorhanden, jetzt aber nur noch 
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dieſe Anſtalten ſind, ſo bleibt das Ganze doch ein 
Kloſter und dieſe wuͤrdigen Maͤnner wuͤrden ohne Klo⸗ 
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allein Bier und unterhält eineApothefe und Chirurgus. 


Merfchiedene andere Auffallenheiten. 


Eine wahrhaft romantifche Naturſcene bietet ber 
an 4 Stunden lange und 2 Stunden breite Ammerſee 
dar. Der Markt Diefen, die zwei Klöfter Diefen 
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haft theatralifch. Nach neuerer Unterfuchung ift bie 
größte Tiefe des Waflers 269 Schuh. Der See 
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Holz mit Stroh bedeckt, und nur einzelne, beſonders 
zu Scheuring, gemauert. „Was ſoll ich ein ſchoͤnes 
Haus bauen,, erwiederte auf meine Frage ein Land? 
mann, „gewiß! dag meine Grundherrſchaft fih dabei 
tvieder den Beutel fpifen, und von meinen Kindern 
höhere Laudemien nehmen kann?, — Lebhafte Bäche 
burchfpielen meifteng die zerſtreuten Dörfer; vorzüglich 
fhön gelegen und gebaut ift das freundliche Eglingen 
an dem nicht weit davon entfpringenden Fluͤßchen Paar, 
dag ein artiges Thal bildet. Es ift Schade, daß der 
fchlechten Wege halber man nur ſchwer von einem Dorf 
zum andern gelangen fanm So wie man fich der Ams 
mer nähert, fieht man nichts als Wälder zur Seite, 
ſchlechte hölzerne Hütten, und im Ganzen üblere Um- 
fände. Jenſeit des Lechs aber begegnet man in ber 
weiten Fläche groß und ſchoͤn gebauten Dorfern und 
Schloͤſſern. Die Feute vom Getreidland — fo wollen 
wir die 3 Viertel des Flächeninhalts vom Lech her der 
Ammer zu nennen, haben ein gefundes, großes, flar- 
fes, etwas verfchloffenes Ausſehen; Stolz; und Eigen 
nu; iſt ein Hauptzug ihres Karakters; von Diebftählen 
und "Kriminalfällen aber: weis man bier gar nichts. 
So fill und verfchloffen die Leute find, fo wird doch) 
manchmal bei einer Kanne Bier oder Wein ihre Zunge 
gelößt, und damm raifonniren fie über alleg mit vielem 
Wis. Gegen die fogenannten Herren Beamte, Dof 
toren , Pfarrer, Schergen und Jaͤger find fie fehe 
mißtrauiſch; auch pralen fie gern, lieben große Spiele, 
| laffen 
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Iaffen fih haͤufig Zeitungen lefen; einer faufte fich fo- 
gar die bairifchen Gefezbücher, codices, die aber vom 
Gericht wweggenommen wurden. Das Weibergefchlecht, 
das mehr Gefundheit als Schönheit zeigt, wird fehe 
geliebt, felbft mit vieler Freiheit, und troß der fühl 
baren Hinderniffe fehlt eg nicht an ehlichen und uns 
ehlichen Kindern, Andaͤchtelei und Aberglaube verliert 
fih fo ziemlich unter ihnen, und nur ihrer angebor- 


nen Gutmäthigfeit und Gaſtfreiheit ift es zuzufchrete | 


ben, daß fie die geiftlichen Kolleftanten und Andäch- 
teleien noch fortfommen laſſen. Als jüngft der Mag- 
nusftab von Füffen feine Feldprozeſſion hielt, giengen 


zwar die Bauern nach, allein fie lachten das ganze. 


geiftliche Gefolge famt dem Stab aus. Die Leute er- 
reichen ein hohes Alter von 60, 70, go Jahren, und 
Fieber find fait die einzigen Krankheiten. Die Bewoh— 
ner des Dorfes Brilchen haben faft alle Köpfe, woran 
wahrfcheinlich das Waſſer Schuld if. Die Weiber 
find grofen Theil mit Leibfchäden behaftet, die ihren 
Grund im Mangel einer Hebamme, und einem zu frühen 
Herausgehen aus dem Kindbett baden mögen. Die 
Bauern fleiven fich in blaue nder braune Roͤcke von 
hollaͤndiſchem Tuch, die jungen in roth fcharlachne mit 
einem gleichen Unterrock und Leibftückel; die Beine be> 
decken ſchwarz ober gelb ledernc Hofen, die Füße blau 
oder grau baummollene, zu Zeiten auch feidne Strünm- 
pfe ; die ſehr ausgefchnitfnen Schuhe zieren filberne 
Schnallen, und jeder führt eine Sackuhr; an den run⸗ 

den 


* 
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den Hüten find breite Goldborten mit: einer ſilbernen 
Schnalle angebracht. Jeder Bauer Hält fich fein eig« 
nes Neitpferd, und bei einem Ritt huͤllt er fich in ei— 
nen meifen Mantel. Juͤngſt Faufte einer in Landsberg 
Tuch zu einem Kleid; er fragte nach einem folchen, dag 
noch Niemand getragen hatte, und man gab ihm ein 
fehr feines gelbes. Die Weiber zeichnen fich mit ihrer 
Pelzhaube, die nur während einer Trauer in eine Baͤ— 
renmuͤtze verändert wird, Sommer und Winter durch 
aus. Den fhmarzen Flor um ben Hals hält eine ſil⸗ 
berne Schnalle feft, und dag Feibchen, woran der Rock 
geheftet ift, befteht aus einem feidenen Zeuge — bei 
Mädchen von gemifchter Farbe — auch aus Sammt. 
Der Nücen hat eine perpendifulärfäremige Garnitur von 
Sammtborden, anMädchen fchmal goldne, und den ſtei⸗ 
fon Vorſteck vor die Bruſt ziert eine 3> und 4fache Reihe 
horizontal laufender Gold - oder Silberborden. Den 
Buſen bedeckt bei Kirchgängen ein blau oder ſchwarz 
tuchener, rings um mit breiten blauen Seidenbändern 
befezter fogenannter Schalf, Nachmittags aber bei Täns 
zen, Hochzeiten oder Kirchgängen, ein weißer musline- 
ner, oft wie die weifen Hauben , mit Brabanter Spi— 
gen garnirter Halskittel, um den fich eine filberne Kette 
fhlingt, die an einer fildernen Schleife feftgemacht ift- 
Der Oberrock von fehrwarzer Farbe hängt mit einem 
grünen oder weißen fein twollenen Unterroc zufammen, 
des leztern Augfchnitte find bei dem Hals und Aermeln 
mit feinem rothen Tuch, und unten Handbreit auch mit 
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und Fefttägen giebt es auch Fleifchfpeifen, die aber der 
- Bauer täglich ißt. Der lezte Knecht hat, nebft 3 Paar 
Schuhen, 1 Paar Stiefeln, 2 Hemden, des Jahrg noch 
30 bis 40 fl. Lohn; die Mägde, nebft 3 Paar Schw 
hen, 15 big 20 Ellen 5 Elle breites Reinentuch, 2 big 
3 Pfund Schaafwolle, eine Haubenfpige, und 15 bie 
20 fl. Lohn; die Taglähner , nebft smaliger Koft des 
Tags, 10 bis 12 fr. famt Brod, Kiücheln, Nudeln zum 
Nachhaustragen, ohne die Einladungen zum Erndte- 
gang, ZTrifchlgängen und Kirchweih. Braunes Bier 
wird durchgängig fehr geliebt , und Trunfenheit ift 
nicht felten. 


Ganz verfchieden ift es unten im Holland, wo al- 
leg der Diefner Gegend gleicht, und arm und elend auf 
fieht. Die ehemals ſtark gehegten Milde haben- viele 
Wildpretſchuͤtzen, faule licderliche Menſchen erfchaffeny 
aus denen fich ganze Banden von Dieden und Näus 
bern bildeten. Hier war der Aufenthaltsort der Bande 
bes dairifchen Hiefeld, des Neufinger Franzl und ſchwar⸗ 
zen Buben, und noch immer ift die Gegend nicht ganz 
rein, wozu fchon die Wildniß vieles beiträgt. Die Näus 
bereien find meiftens mit unglaublichen Graufamfeiten 
verbunden, und der Ingrimm ſchon lange erlittnen 
Elends wird den unglücklihenSchladhtopfern eingebrüft, 


Jenſeit des Lechs erfcheint ganz ber geſchwaͤtlge 
ſchlanke Schwab. Die Haͤuſer ſehen beſſer aus, aber ſein 
Wohl⸗ 
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und Feſttaͤgen giebt es auch Fleiſchſpeiſen, die aber der 
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ſchlanke Schwab. Die Haͤuſer ſehen beſſer aus, aber ſein 
Wohl⸗ 
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Hauptſache, nach welchem Korn und Sommergetreide 
kommt. Noch beſtehen 3 Felder alſo die Brache, die 
gehalten wird, theils weil jeder Bauer zu viel Feld» 
gründe hat, deren Anbau er nicht erſchwingen koͤnnte, 
theilg weil er zum Theil feinen andern Bau kennt, 
oder dafür nicht eingenommen if. Wieſen mangeln 
faft ganz, mwenigftens oben; nur von der Anhöhe herab 
dem Lech) zu, find fihöne 2 und 3 mähige Wiespläge, 
die wohl alle fehr genau gemäflert werden, allein zu 
Hein find, und unten dem ech zu am fogenannten Lech» 
feld und oben noch Weidpläge haben. Kleinere Di 
firifte werden mit Klee, auch zu Krautbetten benüjf, 
und in die Felder fommen noc) Flache und Nüben. Eis 
nige Gemeinden haben auch Waldungen, die aus Laub‘ 

“ holz aller Art, Buchen, Eichen, Linden, Eichen — die 
meeiſtens vereinzelt auf den Weidplägen ficehen — aud) 
aus Fichten» und Tannenholz beftehen, aber nicht. ber 
trächtlic und durch Weide und Unordnung übel zuge 
richtet find. Ein Klafter Fichtenholz Eoftet deswegen 
bier ſchon 5 fl., ein hartes 10 fl. Jedes Haus um- 
ringt ein kleiner Garten, doc) ohne Pflege, ohne Kule 
tur. Da jezt mit der Abtheilung der Weide ſowohl ald 
der Holspläge angefangen iff, das Dorf Scheuring 
auch die Hänge, die am ganzen Lechrhain — fo heilt 
auch das ganze Land — big Friedberg Hde lag, erſt 
jüngft vertheilt, und zur Kultur vorbereitet hat, fo wer⸗ 
den diefe Hängen oder Nhaine, wenn man die Muͤhe 
ſich nicht reuen laͤßt, bald die ſchoͤnſten Gaͤrten und 
| Daun 
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N Gewerbe, 

Der Handel befteht im Getraidſchwaͤrzen über den 
Lech, in ganzen Gefellichaften zur Nachtgzeit, weil wi 
ber alie gejunde Begriffe, die Getraidausfuhr meifteng 
‚verboten, oder mit hohen Ertragebühren- belegt if. 
Schweine und Gänfe kommen auch häufig über den 
geh. Die Leute muͤſſen dabei Leib und Leben, Pferde 
und Ladung wagen, und Mancher hat dieſes Wagſtuͤk 
fchon theuer bezahlen müffen. Doch haben die Hefte» 
chungen des Mauthperfonalg fo manche Nachficht zur 
Wohlthat der Gegend erzeugt. Den Winter durch wird 
in den Dörfern haufig Wolle gefponnen, wovon Eis 
ner des Tags 3, 4, 5 Schneller fpinnt, und für den 
Schneller 4, 5 fr. Bezahlt erhält. — In den übrigen 
Gegenden Fann beinahe nichts verfauft werben‘, als 
bin und wieder ein Sic Vieh und Holz. 


Die Stadt Landsberg erſcheint erſt 1315 als Stadt. 
Der obere Theil derfelben befiand frühe, und gehörte 
den Pfettmern, weswegen er- noch jejt pfettmifches Le⸗ 
ben iſt. Sowohl die Anmefenheit der verwittweten 
Herjoginnen, als auch der Salzhandel, vermehrte bie 
Anfiedlung, und es entiland das Spruͤchwort: ‚wer 
vom Himmel auf die Erde fiele, der hätte fein groͤſ⸗ 
feres Glück, ald wenn er entweder auf Landsberg oder 
Mojenheim fallen würde, denn fallt er auf Roſenheim, 
ſo fällt er in eine Schmalsgrube , fällt er aber auf 


Landsberg / fo faͤllt er in eine Silbergrube. — Die 
fer 
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fer Saljhandel iſt aber nun dahin, und damit ein 
großer Theil der alten Glückeligfeit.- Die Stadt ift 
an der Hänge des Ufers des Lechs, über ben bier 2 
Brücen, und weiter unten zu Kaufering noch eine 
führt , und auf deutfche Art gut von Auſſen, fchlech- 
ter von Innen gebsut. Kommt man über den fteilen 
Berg vom obern Theil ber Stadt herab, fo befindet 
man fich unten in einem fchönen breiten ‚mit 2 flei« 
nernen Brücken und geiftlichen Bildfäulen gesierten 

Plaz. Nur über 700 Bürger leben noch bier, denn 
der verlorne Salzhandel, der auch. alle Schwaben hier 
verfammelte, und die NReformazion bat “eine Menge 
Bürger vertrieben So gab es hier viele Leinemweber, 
die fich der Religion wegen nad) Augsburg begaben, 
mehrere Fabrikanten, felbfi Schule von Augsburg, 
hätten fich bier ſchon anfäßig gemacht, wenn es die 
Keligion nicht gehindert hätte, Weil die Straffe jen⸗ 
feit des Lechs nach Fuͤſſen lauft, fo ift die Hauptpafe 
fage des italienifchen Handels weg. Die bairifchen Mau⸗ 
then bewirften, daß fich jenfeit in den fchmäbifchen 
Doͤrfern eine Menge Profeffionifen anfiebelten,, fo 
da ß alfo die Landleute in Landsberg ‚nichts mehr brau- 
den, und fich fo das Gewerb verminderte, In Lande> 
berg ift nunmehr die Paffage von München ber, an 
Sonnabenden eine Schranne, und die Ausfuhr des 
Ge-treideg , der Schweine, bes Salzes und ber boͤh⸗ 
mif chen Waaren nach Schwaben und der Schweis, und 
Vie Paflage am Lech, worauf hauptfächlih ans dem 
‚A903. Aufſchl.2. B.) pp HKdecothen⸗ 
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Notbenbuchifchen Arbeiten von Sanbftein, fommen, und 
bier verhandelt werden. — Die Bürger find blos ge 
woͤhnliche Profefiionifien, haben faft feine Gefellen, und 
ftehen fchlecht ; etwas beſſer befinden ſich die 16 Brauer, 
die Krämer und die Papiermuͤhle. Die Geiftlichkeit ber 
fieht aus einem Pfarrer und 10 Benefisiaten , wozu 
fi) noch die nahen Franzisfaner von Lechfeld mit Bes 
ſuchen gefelen, und die Leute find ſtolz innerhalb ih. 
zer Mauern aud) ein Gymnaſium zu befigen, obfchon die 
Studenten faft alle betteln, nicht viel lernen, und bie 
‚mehreren Nugen fliftende deutſche Schule ganz vernach⸗ 
laͤſigt iſ. Die Sefuiten, die bier in einem geräumi- 
gen Klofter auf ber Anhöhe thronten, ließen noch bie 
auf diefe Stunde den Landsbergern viel Bigotism jur. 
ruͤck. Dies Sjejuitenflofier, das die Mönche für einen 
Probirſtein ihrer Novizen hielten, weil die rauhe Luft 
fo ziemlich die Gefundheitsumfiände abwaͤgt, wurde 
1576 von einem Grafen von Helfenfiein reichlich ge 
ſtiftet; feine großen Befigungen aber genießt num ein - 
Maltheferritter, fo wie ein anderer die Kommende Kal» 
tenbers, welche beide fich in München aufhalten. Ein 
Srauenflofter von 10 bis 13 Urfulinerinnen, hat den 
Landsbergern eine ungeheure Schuldenlaft an Hals ge 
roorfen, welches die Nonnen nun dadurch wieder gut 
zu machen fuchen, daß fie ſich mit dem Unterricht der 
Mädchen abgeben. Die Glocken ertönen in Landsberg 
noch häufig, und auf den erfien Klang verlaffen bie 


Landsberger die Werkſtaͤtten, und verfammeln ſich zu 


allerlei 
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allerlei Andachten. Sie begraben noch mitten in bie 
Stadt um die Kieche herum, ihre Todten. Der Felds 
bau ift fo, wie in der andern Gegend, fehr im Getrie« 
be, und viel Hopfen wird gezogen. Der fchon bei 
Rauchenlechsberg erwähnte Here von Oberndorf hat - 
auf feine Roften an der Stadt einen fehr artigen eng- _ 
lichen Garten angelegt, der zum gefellfchaftlichen Ton 
und zur Verſchoͤnerung der Stade vielen Vorfchub lei⸗ 
ſtet. Durch einen großen Damm wird ein Theil des 
Lechs gut für die Stade zu Mühlen ꝛc. benuzt. Ge 
woͤhnlich hält fich in der hiefigen Kaferne ein Regiment 
auf. Ein gewiſſer Ignaz Kogler von Landsberg kam 
als Jeſuit nach Peking, und ſchwang fich durch feine 
Gefchicklichkeit zum Vorſteher des mathematifchen Kol 
legiums binanf, in welcher Würde er 1746 zu Pe 
fing flarb. 


Stadtkammerrechnung zu Landsberg, 


für 1798. 
Einnahm, Ausgab. 
fl. te; 9. * fr. pf. 
Reſt 19603 19 2 |Auf den Sandauer 
Gewoͤhnl. jähel. Jahrmattt 12.45 = 
Einfommen 324 33 AufSt. Veits 
Steuern u. Wacht: Jahrmarltt 12 4 — 
geld 4907 36 |defoldungen 2860 50 — 
Beſtand u. Hause — AuAuf das Feſt St. 
sing 433 8 %| CorporisChrifigo 4 — 
Bon den ftädti- yerrn⸗ und Qua⸗ 


ſchen Guͤtern 155 49 tembermahl 46 = — 
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Einnahme. Ausgabe. 
f. Ip). — . I. pf. 
Anfall und Ab⸗ Büchfenfchügen 99 — — 
fahrt 3 — —[Zehrungen in der 
Landſchaftliche Ka- | Stadt 65— 
pitalssinfe. 326 — — Zehrungen über 
- Binfe vom Adel — — —| Land 112 17 — 
Gemeine Kapitals⸗ Schreibmaterial 321 5 * 
sinfe 134 36 — Auf Steuern 
BRETT. Service 2160 — — 
tungsfapitald- = | 
sinfen m ı Au hi Steuer. 
Unsinsbare Kapi⸗ re Sande 
— g zum Steuer⸗ 
pitalien 92144 3 amt 666 40 — 
VondenFaͤrbern — — (Fir Georgi bit. 666 40 — 
Ehehaftsgilten 78 — — Service 
ngeld vom Ka⸗ 
un 4119 i Zur Hauptkaſſe für 
diefeg Jahr Ser⸗ 
Bon dem Korn- i 
on vicebetrag 666 go — 
haus aM 58. Zur Landſchaft 
Vieh⸗ Salz⸗ und Pferdſurrogat uns — — 
Getreidzoll 2891 9 Haus⸗ und Laden⸗ 
gen erwerenn 4 Heimbezahlte Ka⸗ 
Gefälle unter ben pitalien soo — — 
Stadtthoren 1353 27 4 3, 
Zing vonStiftungs⸗ 
Quatemberliche kapitalien 2010 — 3 


Einnahmen 16 — 


An verkauftem 
Buͤrgerrecht 861 30 — 


Dittovongemei- - | 
nen Kapital. 650 49 $. 


An ledernen ee . 
geuntübeln 8639 yo gräbita en 
N | tursfapisalin — — — 


Haupigut 1596 41 3 An 
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—— Ausgabe. 
— . Er. pf. 
Anfall und Ab⸗ Büchfenfchügen 99 — — 
fahrt 3 — —Zehrungen in der 
Landſchaftliche Ka- | Stadt 65— 
pitalszinſe 326 — — Zehrungen über 
- Binfe vom Adel — — —| Land 112 17 — 
Gemeine Rapitals- Schreibmaterial 321 5 £ 
zinſe 134 36 — Auf Steuern 
— Service 2160 — — 
tungskapitals⸗ = | 
sinfen 51 * — 
Unzinsbare Kapi⸗ en, 
pitalien .. 914 3] amt 666 40 — 
Vondendarbeen — — gr Georgi bit. 666 40 — 
Ehehaftsgilten 78 — — Service | 
Umgeld vom Ka- \ 
fienamt 41 19 „j3ur Hauptkaſſe für 
diefeg Jahr Ser⸗ 
Korn- i 
Don dem vicebetrag 666 go — 
haus Aa 58. Zur Landſchaft 
Vieh⸗ Salz und 3 Pferdſurrogat 25 — — 
Getreidzoll 2891 9 Haus- und Laden⸗ 
BERSDBRERENE Br Heimbezahlte Ka- 
Gefälle unter ben pitalien goo — — 
\ Stadtthoren 1353 27 4 3, 
| Zing vonStiftungs⸗ 
Duatemberliche fopitalin 2010 — 3 


Einnapmen 16 — 


An verfauften Ä 
Bürgerrecht 861 30 — 


Dittovongemei- - | 
nen Kapital. 65049 %., 


An ledernen ee 5 
Senerieln 86.39 — pi prdbte * 
— 51turskapitalien — — — 


Hauptgut 1596 41 3 * 
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Einnahme. Ausgab. 
hu fl. kr.pf. fe. kr. pf. 
Von den Korn⸗ | 
meſſern 27 — = 
©. 37788 14 — ©. 173551 7— 

Zeigt fich alfo | 

zum Reſt hine - _ 

ein 20437 7 — 


Saͤmmtliche Gotteshaͤuſer und Stiftungen u 
| Sandsberg für 1797. 
Stadtpfarrkirche zu Landsberg. 
Reſt 2475 44 2 |Auf Prieſterſchaft u. 


Gras⸗ u, Eiſen⸗ | SKiechendiener 935 35 ı 
gilten 341 3 3 |Deputata 146 62 
Zinfen vom kur⸗ Sahrtäge 91 92 
fuͤrſtl. Schuls jeleuhtung 438 53 2 
denmwerf 245 — R 6 
Zinfen von den — nn N 
beim Adel vor⸗ Baumaterialien 5 47 — 
Begsuben Kar Kirchenzierde 147 37 — 
pitalien III — — Ausgeliehene Ka- 
Zinſen von gemei⸗ ‚| Ppitalien 2535 45 — 
nen Kapital, 312 53 25 Heimbezahlte 
Grund⸗ Garten⸗ Schulden 38 20 — 
u.dlengersinfe 139 16 — Nachlaf und 
Zinſen von Jahr» Verluſt 1 30- 
tagstapital. 346 54 — Steuer und 
Zinſen von Buͤrger⸗ Stiften 23 55 25 
und Bauern: : 


fapitalin 566 2 ı,|Gemeine Ausgab. 9 13 1 


Unzinsbare Kapi⸗ 
alien 52 40 — 
Gottes⸗ 





Einnahm. Ausgabe. 
fe kr.pf. fü. kr.pf. 
Gottesberatp 87 50 — 
Deleuchtungggeld von - 
ungefiifteten — 
Jahrtaͤgen 165 2 — 
Verſchafte u. ver⸗ 
ehrte Gelder 600 — — 
Anfall u. Abfahrt — — — 


Zinſen zu St. Joh. fi 
Baptiſt Gottes⸗ | 
haus 1253 1 

Zinfen beim Abel J 
und Stands⸗ 
perſonen 64 — 

Gottesberath 35 — — 

Verſchaftes u. ver⸗ 
ehitgßeh -. — — — 

Sonderbare Ein» 
nahm — — 

Zinſen von St. feon- 
hardsfapelle , 13 40 — 

Gottesberatb 34 5 1 

Derfchaftes und 
verehrtes Geld — — — 

Gemeine Einnahm — — — 

Zing zur Prebi- 
fatur 62 11 

Verſchaftes Geld — — — 

Zins zu St. Mar⸗ 
garetha 536 — 

Zing von gemeinen 
Kapitalien 136 — Ä 
4: 8 Vers 





Kapitalien bei St. —— 7 261 
ar — ie bei der Rn 


— — ie bei der Staditammer 140 


Einnahm. Ausgab. 
fl. Er. pf. fl. kr. pf. 
Verſchaftes Geld — — — 
Heimbezahlte Ka- 
pitalien 1602 — — 
Einnahme insge⸗ 
mein 302 57 — 
Sonderbare Ein⸗ 
nahme — 6— 
S. 7251 3 — ©. 5457 15 25 
Zeigt fih-alfo zum | 
Reſt hinein 1793 47 14 
Dermögensftand. u 
. r. pm 
An Schuldwerfsfapitalien a 110 — — 
Bei der Stadtkammer und Spitalpfleg 2975 — — 
Gemeine Kapitalien 6707 42 3 
Jahrtagskapitalien beim * Ai, 
Standsperfonen / r 865 — — 
uellen bei Birgemn und - 
auern . . Bi -—- 
Die zingbaren Seiftenfapitalien i 3184 40 ı 
- Weitere Sriftenfapitalien . ; 35 — — 
Gemeine Kapitalien zu St. Joh. Filial⸗ 
. unter Bürgern und Bauern . 280 — — 
Dahin gehoͤrige Kapitalien beim un und 
Standesperfonn ., . 100 — — 





—— “ie 

is er 
Dahin gehörzge gemeine Kapitalien 40 — — 
Alte und neue Ausſtaͤne..— — 155 2 


Summe ſaͤmmtlichen Vermoͤgens 
— (en . 006 18 25 


St. udalrici wo Katharina Gotteshaus zu 
Landsberg fuͤr 1797. 













Einnahm. —— Ausgab. 
fl. kripf. kr. pf. 
Reſt 12.41 Auf bie Priefters . 
Grundgilten — — 4 Ihaft 428 - 
Zins bei der Stabt- |Deputata 354 
. fammer 7 52 -|Jahrtäge 4123 
Gemeine Zinſen 16 30 -Beleuchtung 38 6- 
Gottesberath — 10 AGebaͤude 32 19 2 
Unzinsbare Kapi⸗ Baumaterialien — — - 
— hlte K er Rirchenjirde — 20 - 
eimbezablte Ka⸗ Aus 
ie — 
erſchaftes u. ver —— 
ehrtes Geld — — — — 
Sonderbare Ein⸗ Nachlaß u. Der uſt ——— 
nahm _ — Sonderb. Ausg. — — — 
722 r ©. 83 19 2 
germögendfland, r, r | 
. uk 
Beide Sotteshäufer haben beim Adel Ka Ä 
pitalien anliegend ; : 196 40 — 


Gemeine Kapitalien . R 330 — — 
An 
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fl. Er. pf. 
An Zins und unsinsbaren Gelden — — — 
Alte und neue Ausflände . N 80 46 2 


Summe ſaͤmtl. Vermoͤgens 607 26 2 


Gotteshaus zur aerheiigin Deeifaltigfit 


‚tur 1797. 
Einnahm. Ausgab. 
: we) , kr. yf. 
Reſt 91 s3 3Auf ML RAN: 

Jaͤhrliche Stiften 20 — | Ta 8 22 - 
Zins bei der Kam⸗  oepuat — 
mer: 33 36 -Sahrtäge "44 12 
Bing von Buͤrgern 7 46 —— 54 
Gottesberath 110 ur 3153 2 
Beleuchtung 2 — - Baumaterilin — — - 
Heimbezahlte Ka- Kirchenzierbe ı 2= 

pitalicn 100 — —iQyuggeliehene Ka⸗ 
Derfchafte u. vers. pitalien 100 — 23 

ehrte Seldze — Abge hoie Schul 
Aufgenommene un⸗ — 

ee > _ Malaga _ — = 
Sonderbare Ein⸗ SonderbareAugg, 1 10 - 

nahm 310- 
.& 259 36 2) » ©. 198 12 2 
Deigt fich alfo zum 

Reſt 61 


Ver⸗ 





ER an 


Grundgilten — 


Grasgilten 18 16 2 





Vermoͤgensſtand. 


Adelskapitalten * 2 m — — 
Buͤrger⸗ und auerſchaftskapitalien 200 — — 
An Reſt hinein und an Ausfländen ___ 61 24 — 
Summe des Vermoͤgensſtandes . 1101 24 — 


Gotteshaus St. — bei Aitterang, Silial, 


1797» 
Einnahme, * Ausgab. 
Re 2Auf die Prieſterſchaft 
— u. Kirchendiener — 12 — 
Deputata I15I- 
Gebäude und Re⸗ 


fr, pf, 


Zehendgetreid 35 33 


Stadtkammerzins 19 12 | paragion — —- 


Von gemeinen Ka⸗ — 
pitalien Bing 22 261 an * 
u ⸗ 
Mana Ponte _ _ | pfalien so 
Gottesberath — — Machlaß u. Verluſt — — - 
Sonderbare Eine Sonderbare Ausg. 553 - 
nahm 


©. 417 21 2 &. 70 16 - 
Bet füch alſo zum Ä | 
Reſt 347 52 — 
BilintsGotteshaus u St. Benedikt zu Kandau 
Heft 1057 48 3|Auf — ERROR. u. 
Kirchendiener sam 
Getreidgilien 133 15 -[Derufata 42 21 - 
Angerzinſe 6 — — Beleuchtung 843 


Bing beim Adel 81 36 |Reparazion 24 40 - 
Detto 
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Einnahm. Ausgabe. 
: ZE,DT: +. TE.PT. 
Detto bei den Baumaterialien 21 20 - 
Bürgern - , 46 22 2lgirheniirte — — - 
Malngnste Rapt- AfAusgeliehene Ka⸗ 
talien A. T 1 pitalien Eu 
Anfall u. Abfahrt — — — Nachlaß u. Verluſt — — - 
Neuſtift nn Eonderb. * 13 57 - 
Gottesberaht — — - 
Heimbezahlte Ka⸗ 
pitalien 120 — -— 
Sonderbare Ein⸗ 
nahme — — — 
©. 1413 13 3 —S. 11258 - 
Reſt 1240 15 3 
Vermoͤgensſtand. 
fi. kr. pf. 
Kapitalien beim Adel u. Standsperſonen 790 — — 
Gemeine Kapitalien  - & 875 — — 
Unzinsbare Kapitalie. 1959 9 ı 
Heft hinein ; — 1240 15 3 


Summe des Vermogensſtandeẽ 4864 25 


Ulrich Vogliſche geſtiftete Vierwoͤchentliche Heil. 
Meſſen bei der ortigen Pfarr Gottes fuͤr 1797. 


Sinnchn | Ausgabe. 
ke PB pf. fl. fr, pf. 
Reſt (iſt der Darrkicce Auf Priefterfchaft u. 
einverleibt) Kircyendiener 127 — * 
An Adelskapitals⸗ Ausgelichene Ka⸗ 
zinſe 28 36 - | rl Do —" 


Bon 








u: fr. pf. fl. fr 


HL. 
Bon gemeinen 
Kayitalstinfen 126 18 ı 
Heimbezahlte Ka⸗ 
pifalien — — | 
S, 154 54 1 Ss. 127 — 
Reſt 27541 | 


welcher in ber Pfarr⸗Gotteshaus⸗Rechnung in Einnahm 
ſteht. | 


Pfarrer Sebaftian Heififche geftiftere drei H. Meſſen 
miit 3000 fl. 
Von der Stabtfam- - Auf Priefterfchaft 
mer Kapitalzing und Kirchen _ 
von 3000 fl. 120 — -| biener .920- 
9.1200 —- 8. 99 20 = 
Heft 20 40 - 
Welcher in der Pfarr: Gotteshaus/Rechnung in Einnahm 
erſichtlich. 
Frau Katharina Diepoltin geſtifteten Jahrtag 
bs mit 1000 fl. 
Don gemeinen loͤb⸗ Auf Peieienfaf 
lichen Landſchaft⸗ und Kirchen- 


kapitalzins zu diener 2—2 
1000 fl. 40 —- 


$, 4 u | 8. 3 — 2 
* 7 59 2 
welcher in der Pfarr⸗Gotteshaus⸗Rechnung jur Einnah⸗ 
me vorgetragen. 
Des 





2 ME BE ee 
Des Tit. Jakob Peinlers mit 1000fl. gemachte 


Ssahrtagsftiftung. 
Einnahm. | Ausgabe. 


. ei 
Heft ns 48 Auf Priefter und 


fr. pf. 


Randfchaftliche Ka⸗ Kirchendiener ar -- 
pitalszinſen 41 — — 
S. 80 48 | 


Reſt 3909 48 - 


Von Tit. Joachim Benzinga geſtifteter 
Roſenkranz. 
Reſt 76 15 -|AufPriefterfchaft 
Zinfen von Stif u.Kirchendiener 45 54” 
tungsfapitalien Ausgeliehene Ka- 
zur Spitalpfleg 37 8 -| pitalien 126 15 - 
Weiters von Buͤr⸗ Nachlaß u. Verluſt — — - 
er « Kapitald- GemeineAusgaben — — - 


©, 41 — — 


inſen 8643 1 
Heimbezahlte Kar 
pital. 50 — — 
Verehrtes Geld — — - | 
&. 200 — - © 172 9- 
Heft 27573 ; 


Dermögensftand. 


Beim heil. Seift-Spital zu Landsberg Kapital 975 15 - 
Bei Bürger» und Bauerfhaft . »__75 — 7 
Summe bes Vermoͤgensſtandes 1749 15 ” 


Mine 





- Mineralien. e 
Davon ift in diefem Diftrifte nichts befannts 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 


In den drei Wintermonaten wird zwar im gan⸗ 
sen Gericht Schule gehalten, allein die Schullehrer find 
fhlecht , umd werden auch nicht bezahlt. Ein Kind 
giebt die Woche 2 fr., und fällt ein Feicrtag ein, fo 
siehen die Eltern 2 Pfennig ab. Niemand nimmt fich 
der Schulen an, obgleich die Pfarreien mehrere 1000 
Gulden tragen, und die Hofmarfen noch mehr Eins 
fünfte ziehen, wovon freilich das Meifte in die Klöfter 
gehört. Unterdeſſen ale Geiftlihen in der Augsburger 
Disces haben für nichts anders Sinn, als für ihre 

‚Rirchen-Zeremonien und Habfucht; fie find wahre Je⸗ 
fuiterftudenten, wie fich denn noch die Jeſuiten in Augs⸗ 
burg fortpflanzgen. Andachten, Brubderfchäften, unter 
denen die Nofenfranzbeuderfchaft oben an fteht, find 
ziemlich im Schwung; neben den: gewöhnlichen Seier- 
tagen halten fie auch Dorffeiertage, und wenn viele 
Feiertage auf einander kommen, allezeit einen Nach» 
feiertag. Um die übrigen öffentlichen Anftalten ſteht es 
eben fo ſchlecht. Es giebt einzelne Bader, unter denen 
ber zu Scheiring allein ein gefchickter Mann ift, und 
einen Doktor zu Landsberg. Die Todten beftattet man 
faft überall Noch mitten im Dorf zur Erbe. Feueran- 
fialten kennt man gar nicht. Die Hofmarftsherren 
thun auch nichts für Sffenrliche Anſtalten, der einzige 
Beſi⸗ 
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Beſitzer von Hurlach verwendet viel auf die Schules 
Die Unterthanen haben ſchwere Abgaben beſonders 
grundherrliche; 17, 20, 30, 40, 48 Scheffel Feſen 
nur Einer des Jahrs blos Gift geben, ungerechnet 
die landesherrlichen Abgaben, die Zehenden ꝛc. fo daß 
bei Manchen die jährliche Ausgabe an grundherrlichen 
und Staatsabgaben auf 5, 6, 700 fl. ſteigt, dabei ha« 
ben die kurfuͤrſtlichen Kaftenamts-Unterthanen hier weit 
ftärfere geundhercliche Dienſte als bie Hofmarfifchen. 
Nimmt man dazu noch die Sammlungen der Schinder, 
Schergen, Jäger, Meßner und Schullehrer, der Karo 
meliten ‚ Sranzisfaner, Auguſtiner, Kapuziner, barm⸗ 
herzigen Brüdern und Schweſtern, bie zmal im Jahr 
Butter, Getreid, Eier, Brod und Geld holen, fo ift ſich 
nicht zu vermundern, daß ben Bauern nicht viel übrig 
bleibt, und die Leute nicht unter die Vermöglichen zu 
technen find. Ein anderes mißliches Verhaͤltniß bringt 
der ungleiche Hoffus hervor. Die befien geben nur 
1000 big 1500 A. Heirathsgut, und ein Juchart Acer 
gilt 180 — 190 fl., wenn er eigen ift 300 fl. Um 
ter die beffern Dörfer rechnet man Schmiechen, Weil, 
Winkel und Uetzenhauſen, die alle hofmaͤrkiſch find. 
Wiesgruͤnde find um feinen Preis zu Faufen, man 
hält fie für mehrere 100 fl. Die Leute ihagen fehr 
uͤber Wildjchäden , weil im Lichtenberg DI Wild ges 
hegt wird, Reife haben ſchon manchmal Schaden auf 
den Feldern angerichtet, doch hoͤrt man von Schauern 


nichts. Den Mangel und Koſibarkeit der Dienſtboten, 
da 
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ba fich ſelbſt die Tagloͤhner lieber an ben Spinnrocken 
fegen, und ihn der befchwerlichen Feldarbeit vorziehen, 
nennen die Leute ihren Schauer. Die Bauern haben 
oft mehr Feldgründe, als fie bearbeiten und überfehen 
fönnen, und die Gebundenheit der Güter läßt ihnen 
feinen andern Ausweg. 


Unten im Holzland fommen die nämlichen mißli 
chen Verhältniffe vor, wie in der Diefner Gegend. In 
der Hofmarft Igling und Hofhegnenberg find herr» 
fchaftliche Bräuhäufer, und — in jeder Hofmark 
ein Schloß. 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 


Den ſchoͤnſten Proſpekt bieten die 2 kurfuͤrſtlichen 
Schlöffer Lichten- und Haltenberg dar, Erfteres ift ſchoͤn 
und maſſiv gebaut, und der Hof von München fam ge- 
woͤhnlich auf die Jagden und Neigerbeigen hieher. Es 
Eoftete mehrere taufend Gulden, big fich die Neiger da 
anfiedelten, die jezt in Menge vorhanden find, und eg 
wird noch alles dazu unterhalten; die ganze Schloß 
einrichtung flelit lauter Jagbhunde vor, Die Ausſicht, 
die man bier genießt, ift entzücdend, nur drängt fich 
Einem dabei der Wunfch auf, daß den Verheerungen 
des Lechs doch einiger Damm gefegt werben möchte, fo 
wie man in diefer fchönen Gegend zugleich dag Bebirf- 
niß einer Strafe über Moraweis her fühlt, 


(Has, Aufſchl. 2. Bd.) Der 
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Der oben erwähnte von Oberndorf wird im bee 
Gegend als ein allgemeiner Rathgeber behandelt, zu 
dem alles lauft, und ihm mit Findlicher Achtung begeg- 
net; er macht aber auch einen wahren Friedensrich- 
ter und Vater in diefer Gegend. — Im Holjland 
fucht man bei dem fogenannten Graf Rath Zuflucht. 
Kaffe, Sohn des Grafen Natholdi von Under und Die- 
fen, fliftete im Anfang des ofen Jahrhunderts im 
Moos an ber Amber, ein Klofter, begab fich felbff dar⸗ 
ein, und fiarb allda 954. Das Klofter wurde von 
ben Ungarn zerfidet, die Kirche wieder erbaut, und des 
Stifters Körper von ungemeiner Größe, als beiliger 
Leib, in Gold gefaßt, und am Altar geſezt; hieher num 
ſtroͤmt ſeit langer Zeit viel Volk, und Kloſtergeiſtliche 
von Dieſen verrichten immer die Andachten, und ver 
haften fich dadurch ein reichlicheg Einfommen. Raſſo 
ſoll bisher außerordentliche Wunder gewirkt haben, nur 
jezt ſcheint er deren muͤde zu ſeyn; vorzuͤglich ſoll die 
Andacht, und eine Wallfahrt zu ihm, ein Univerſalmit⸗ 
tel für Sand und Gries feyn; dag befte Wunderwerk 
aber waͤre, wenn er den Gries und die uͤbeln Verhaͤlt⸗ 
niffe djefer Gegend verbannen koͤnnte. i 


Gericht 








age N IX, (p.2434) 


Te N 


| 


' Anmerfungen. 


Die, 1 Pfarıhof, ı Schulhaus, 1 Ge- 
ſchreiberhaus, ıfurf. und 3 andere 
uhaͤuſer, 1 Zehendftadl, ı Märzen- 
r, 3Muͤhlen, 1Zieglſtadl, 2 Schmier 
2Schloſſer, 1Bader, ı Abdecker, 
enefiziatenhaus, ı Meßnerhaus, eine 
er 3 Kapellen, 
ern. 
he, 1 Schmidt, 1Bader. 
e; 2 Kapellen, worinter eine Marias 
genannt, eine DViertelftund entlegen 
MWalfahrt m. ı Meßnerhaus verfer 
‚ ıZabern, 1 Bader, 1 Schmidt, 
che, 1 Schmidt. 


e, 1 Tabern, 1 Schmidt, ı Bader, 


pl 
Eche, 1 aber 
e, 1 furf. Forſthaus, ı Schmiede, 
he, ı Schmiede. | 
rfirche, 1Kapell, ı Pfarrhof, Schu 
8, 1Brauh. 1 Bader, ı Schmidt. 
e, 2 Zäpfler, ı Schmidt, ı Bader. 
e. 


rrkirche, 1 Pfarrhof, 1 Schmidt, 1 Tab. 
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Gericht Mehring. 





ice Gericht ſtoͤßt an den Lechſtrom und an bie 
Seite an Landsberg her, und war vor biefem eine 
eigne Graffchaft. 


Beftandtheile in topographifher und hiſtori⸗ 
ſcher Hinſicht. 

Das ganze Terrain beſteht aus dem untern plat⸗ 
ten weiten Lechbett, dem ſogenannten Lechfeld, wozu 
auch noch eine Au, Mehringan, jenfeit bes Lechg, ge 
hört, — ferner aus dem obern Lechufer, als dem fort 
gefezten Lechrain, und aus dem aufgeſchwemmten, von 
Thon, Leim und Mergel gemifchten Gehügel am Fluͤß⸗ 
chen Paarı und einer Strecke weiter zuruͤck, wie im 
Landsbergiſchen. Der Lech und die Paar find die 2 
Fluͤſſe in diefem Gerichte; von der Paar meiter zurück 
mangelt alles Waſſer. Auf dem zu 1, 9, alfo zu 2 
Duadratmeilen berechneten Slächeninhalt leben 1728 
Menfchen männlichen, und 1901 weiblichen Geſchlechts, 
wie aus Beilage N° VII. tabellarifch zu erfe 


ben iſt. — 


a Gerichts⸗ 





_— 13. 







1028 27 2 175 42 2 
©, 2984 10. 
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Gerichtsrechnung 1796. 
Einnahm. 1 Ausgabe. 
fr. pf. fl. Er. pf. 
Gericht 132 14 - SAUpIp Eger 1000fl. 
Hochjeitdispenf. 9 — — Befold. 1088 38 2 
Rekognij. 89 44 } Penfionen 52 — — 
Nachſteuer 100 — — —— 2 6— 
Schutzgelder 33 — — Abloͤsliche Zinſe 31 30 — 
Roßhaar 2 55 ſuͤrgſchaft 20. — — 
Zufaͤllige 10 48 —|Schreibmat. 53 32 — 
Malefiz. 42 41 2 
Botenlohn 187 24 % 
Gebäude 6 6— 
Depufäzion 4 — — 
Insgemein 11 52 — 
— & gauaz ©. 1579 50 5 
| Reſt heraus 1202 8 & 
Rekognizionn 54 17 Ausgabe — 232 
Reſt hinein 53 53 3 
Fund, paup. 62 — — 
Muſik 5 36 — 
Brautgulden 40 — — 
Amtsnuzung Reſt 
hinein 638 42 — 
nn u. Mais 
ſteuer 45 12 — 
Hofanlagen. 
Gericht: 
38 $ 33 1396 27 2 14122 2290—- 
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Inkorporat. 
Hofmark Staͤtzling, Baron Deiring: 
533360 532 4 35 — 28 20 — 
Zugang: 


7% ı 52 2 
Einfhichtige dahin: 
475 42293 4222 10 25 - 
a Kreuz zu Augsburg wegen Zehend: 
nn — — — — — — — 2* 32 — 
Hofhegnenberg, einſchichtige 
5 230 — — 33 —5— 
Baron Seslfe einfchichtige : 
375 37 238- 845. 2437 445“ 
Baron Rufniſch: 
47% 45372 591 5-= --- 572 


Summe: 
ı73i 45 3 7 2392243 

Summe: 
157 32 = 3276 34 3 

Einnahme. . Ausgabe, 
fl. k fl. kr. pf. 
An extraord. Herd. 17 * — Ausgabe 54 41 
An verfestem Auf ablögliche 
Scharwerf, 165 22 2 | Sapital. 70.32 


An Ausftänden 2ı 27 —|Auf verfeßte 
7 ha 165 22 2 


Nachlaͤſſe 1159172 


F Ubrie 6—7 
| ©. 34952 1 | ©. 1503 47 3 
Meft hinein 1956. 4 2 
Weniger 647 20 25 | 
| u 3 Ein 


oo.’ 
1 
s 
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Einnahm. | Ausgab. 
fl. Er. »f. 

Mehnar. 
Geriht 800St. 320 — — 
Staͤtzling 5 - 26 — - 
Hegnenberg 4 136 - 
Daron oͤh⸗ 
— * 


Im — 24 
Detto 16- 624 - 
Baron Ruf | 
nf 23 - 10 — -Ausgabe 13 — — 
©. 911 - 364 24 - ©. 3 — - 
Neft binein 35124 - 
Muͤhlan ar? gMih- 
len, 42 Sänge, 3 
Sägen, 3 Del- 


ſtampf, Kopp u, | 
Gerbgänge 8. 42 Rachlaſe Dom 





— —ñ— — — 


Reſt hinein 40 — — | 

Zanz, 20 Wirthe Ausgabe — 52- 
Inkorp. ı. 34 — -Nachläfle 8—- 
Reſt hinein 235 8* 


Kaftenrechnung. 
Stift 479 30 Beſoldung 752 12. — 
Kuchendienſt 147 34 — Diener 43 135 
Zehende 686 45 —Mehr 28 27 — 
Willengelder zo 30 Gnaden⸗u. Ber 
Erbrechtslaudem. 4 35 —ſold. Hoͤler 328 18 — 


Meierſchafts⸗ Gnadengelder 104 51 3, 
reſte . u 1* — —— 
| mi | tungen, Kir 
Zufällige 226 41 chen, Berg Ane 





1 


| Zufällige 582 


Einnahm. Ausgabe, 
Verkauft Get. 6104 2 ı | bes u. Fran⸗ 


fr. pf. 
zigfaner zu 
Yugsbuig 231 30 — 
Schreibinat, 10 — — 
aAusſtaͤnde 164 17 — 


An zuGeld an- 
geſchlagenes 3810 49 4 


Reparaz. 27 38 — 
Nachlaͤſſe 2891 63 
Deputata 3 -— 
en Gem. Audgabe 725 7 = 
8. 11586 21 1 $. 573 2 3 
Heft hinein an ver- Reſt heraus an ben 
fauftem Ge | Raftengefäll. 250 43 14 
treid 6104 2 4 Ä * 
Mod) Reſt hin⸗ 
win 5843 19 — 
Umgeld. Ausgab. 
Brandwein 11 — —Beſoldung 456 % 
Dier ' 300 — —Schreibmaterial. 3 — — 
Kirchweihum⸗ uebrige 19 $ 
.. geld 11 33 — Ä 


In Ställen 4235 — 


Umgeld von ber 
Mehringau 5— — 


| s 3776 % 5 96— 
Reſt hinein 368 — 3 | | 





XR“echnungsreſte. 
Hinein. 
4. repf 
Gericht — — — 
Zubau 53 533 
Fund, Paup, 62— - 
Mufif 5 36 - 
Brautgulden 40 — - 
Steuer 45 12 - 
Fourage wor 
Vorſpann 88 24 33 


Heerdſtaͤtte 297 17 3 
Drd. Scharv. 396 59 - 


Zap 107 25 3 
Zourage — 16 — 
Mehnat 351 24 - R 
Mühl 40 — 4 
Tanzanlag 25 8 - 
Kaſtengefaͤlle — — — 
Verkauftes Ge⸗ 

treid 6104 21 
Umgeld 368 — 2 

8. 9051 21 - 


Reſt heraus 1452 52 - 


$S. 7398 29 - 


Hera 


25043 1 


1452 52 - 
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Die mei Hauptbörfer dieſes Gerichts, wo weder 
Stadt noch Markt vorhanben iſt, Mehring und Mare 
ching ſtehen in gleicher Linie mit den vordern ſchoͤnen 
Doͤrfern des Gerichts Landsberg, und zeichnen ſich durch 
ihre Größe und Schönheit, ihre faſt durchgaͤngig ge⸗ 
mauerten Häufer, umd durch das Vorhandenfeyn meh⸗ 
rerer Profeffioniften aus. Die übrigen Doͤrfer find 
gemifcht, bald blos von Hol; mit Strohdächern, bald 
gemauert. Auf diefe fo häufig gemauerten Häufer hat 
Der Umftand den meiften Einfluß, daß der herefchaftlie 
che Ziegelftadel und Kalfofen zu Mehring fchon feit 
Langer Zeit an einen thätigen Unterthanen verfauft und 
fehr. gut betrieben if. Das ehemals fehr einträglihe 
Furfürftl. weiffe Brauhaus zu Mehring hat einer Straffe 
von Mehring uber Fürftenfeldbrnf nach München dag . 
Daſeyn gegeben; die übrigen Wege find kaum zu pafs 
ſiren. Auſſer diefem Ungemac) wäre die Reife durch 
Dies Gericht ganz angenehm; man fieht, wie im Ge⸗ 
richt Landsberg mehr Wohlftand, nur gegen dag Holy 
land Zielenberg, Holzburg / Asbach zu, verändert ſich 
die Scene wieder, wo man auf dem.mageren Thonbos 
den üblere Verhältniffe und Armuth entdeft. Die 
Leute ähneln fo ziemlich den Lechrainern im Gericht 
Landsberg, nur daß fie als etwas higiger und ſchwuͤri⸗ 
ser befannt find, doc, fallen deswegen feine Krimi« 
nalfäle unter ihnen vor. Die großen hagern Miän- 
ner find meiftens blau gefleidet und gleichen immer 
u. ben Schwaben, deren Sprache fie beinahe ganz. 


— | har 


’ 





haben. Die Weibsleute mit ihren großen Männerzit« 
gen Fleiden ſich wie die Lechrainerinnen, auſſer daß fie 
eine befondere hHäsliche Eleine fchwarge Haube mit 
fhwarzen Spigen tragen, den Körper big an ben Hals 
eingürten und das Goller am Hals vorftehen laſſen- 
Nimmt man dag häufigere Spielen, befonders im Dorf 
Marching aus, fo hat das im Gericht Landsberg Er- 
waͤhnte hier gleiche Anwendung. Im befondern Ruf 
der Zufriedenheit flieht dag Dorf Beiraberg. Ohne“ 
Nfarrer, Gerichtsdiener, Beamte und Wirth , welche 
alle in dem eine Stunde entfernten Mehring wohnen, 
leben die Bewohner diefes Dorfes wie Eine Familie 
im ewigen Frieden. Kein Handel und Wandel ift in 
der fonft großen Gerichtsregiftratur von ihnen befannt. 
Hat ein Beiraberger eine Verrichtung zu Mehring 
wegen Steuerlag ıc. fo merft man in ihm Traurigfeit; 
ſchnell bezahlt oder verrichtet er feine Sache, und wie 
ein junger feuriger Juͤngling fich ſchwaͤrmeriſch yach 
feinem Mädchen fehnt, fo eilt er nach feinem Dorf, 
und entdecht er die erſte Spize davon, dann Sffnet 
Freude fein beflommeneg Herz, er fingt und jauchzet, 
und ftürzt fo in den Kreis der Seinigen. Der Fleiß 
der Beiraberger iſt auch mit Wohlſtand vergolten. 


Landwirthſchaft und Kultur. 


Der Boden ift unten im Lechfeld hin und mwieber 
grieſigt und naß, und an vielen Plägen mit tiefer 


Dammerde bedeft; am erhöhten Ufer enthält er Thon, 
-. Leim; 





) 
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Reim, Mergel und Dammerde, und von ber Baar weg 
im Holland Thon ohne die wohlthaͤtige Mifchung des 
Mergels oder der Dammerde. Holj- und Weidpläze 
mögen den sten Theil einnehmen, die übrigen brei 
Theile find Fultivirt und meiftens wie im Landsberg. 
hen mit den 3 Feldern und unter gleicher Ernde ber 
nüst. Der Wiefen find eben fo wenig. Die Marchin: 
ger und Mehringer haben Weidpläße abgetheilt und 
kultivirt, wodurch fie fich fo ziemlich helfen, und wer⸗ 
den gleiche Vorkehrungen mit den übrigen Weibplägen 
im Eechfeld treffen. Dies Lechfeld, von mehrern hun- 
dert Wegen burchfchnitten, fieht noch) ganz oͤde aus, und 
gleicht mit dem unbefchränften und verheerten Maffer- 
bett des Lechs einer wahren Wildniß. In Mehring 
macht man bereits Verſuche mit Klee, fonft wird Zlachg, 
Nüben , und um Mebring herum Hopfen gebaut. Die 
Gärten beftehen in einzelnen, um die Wohnungen ges 
pflanzten Bäumen, und hierin, fo wie überhaupt in 
Kultur und Thätigfeit zeichnet fich der dermalige Zieg- 
ler zu Mehring aus; feine Felder und Wiefen find am 
beiten beftellt,, eine ſchoͤne Obftbaumfchule umgiebt fein 
Anweſen, und dag Ziegel» -und Kalkweſen weis er in 
voller Lebhaftigfeit zu erhalten. UmMehring und Mars 
hing haben die Bewohner Feine Waldungen, fondern 
nur die Holzlandeinwohner, wo die Gemeindewalduns 
gen von Fichten und Foͤrren zwar faft alle abgetheilt 
Ind, aber durch übermäßige Weidenfchaft leiden , die 
noch im ganzen Gericht berrfcht, und einleuchtend bie 
ehema= 





ehemaligen Laubholzarten verdrängt hat. Das Klafter 
Sichtenholz Enftet 6 fl, das buchene 10 — ı2 fl. In 
diefem Hölzland giebt der Saame nur 3, 4, 5 fache 
Erndte, doch verbefiert das fleißige Dorf Zielenberg bie 

undanfdare Erbe mit Kothführen und folhen Mifchun- 
gen fehr, theilt Die Gemeindepiäge ab, und macht auch 
Einfänge an den drachfeldern; nur darin thut eg nicht 
wohl, daß es fich nicht nach und nach zur Stallfüttes 
zung anfchickt , fondeen jest um fo mehr die Rameral- 
maldungen mit der ganzen Heerde übertreibt, und jeden 
Holzanflug unterdruͤckt. Der nemliche Fall ift es auch 
mit der ganzen an 2900 Tagwerk aroßen Mehringer⸗ 
au, die von Seite des ehemaligen Jagdhaufes und jet: 
gen Schtwaige zum Weitplag umgefhaffen , und aller 
Nachwuchs vernichtet wird. Die vielen Bäche, fo wie 
der große Gras⸗ und geringe Holspflanzentrieb moͤchte 
die Regierung vieleicht auf die Gedanfen bringen, flatt 
der nun zu Grund gerichteten Au mehrere Schwaigen 
zu etabliven; reichliche Bortheile würden dies Unterneh⸗ 
men auf allen Seiten belohnen. 


Viehſtand. 


Er beſteht aus meiſtens geſunden mittlern Pfer⸗ 
den, wenig Ochſen, aus Kuͤhen und Schaafen. Sonſt 
gab es zu Mehring, wo das weiße Braͤuhaus in Bes 
trieb war, Schweine in Menge, Die Streu für das 
Vieh verfchaft in den vordern Dörfern Stroh, unten 


der Holzabfall. 
Gr 





* 
» 
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Gewerbe. 

Das Hauptgewerb iſt im Landsbergiſchen das Ge⸗ 
treid⸗ und Viehſchwaͤrzen uͤber den Lech. Den Winter 
durch ſpinnen die Leute fuͤr Augsburg und Muͤnchen. 
Ehmals war das kurfuͤrſtliche weiße Braͤuweſen im bluͤ⸗ 
henden Zuſtande, gegenwaͤrtig aber iſt es ganz herab⸗ 
gekommen; nur Gerſtenbier wird noch geſotten. In 
Mehring und Marching giebt es Handwerker aller Art; 
die vorzuͤglichern ſind zu Mehring die 2 Brauer (der 
dritte befindet ſich gegenwaͤrtig nicht in beſten Umſtaͤn⸗ 
den) die Kraͤmer, der Ziegler und der Papiermuͤller, 
zu Marching iſt der einzige Brauer auch in guten Um⸗ 
ſtaͤnden. | 


Mineralien. 
Davon ift hier nichts befannt. 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 


Auf eine ordentliche Schule oder andere oͤfſentliche 
Anſtalten, z. B. gegen Feuersbruͤnſte ıc. denkt hier Fein 
Menſch. Diesteute find eben nicht viel vermoͤglich, 
die großen Gilten von 30, 40, 50 Scheffel des Jahrs 
von Einem Unterthan hindern den Wohlftand; dabei iff, 
wie gemoshnlich, der Hof> und Steuerfuß ohne Der- 
bältniß, und mancher hat zu viele Feldgründe; alle 
diefe Migverhältniffe machen zu ungleiche Faften , mif- 
vergnügt und ſchwuͤrig. Das Kaſtenamt bezieht bei⸗ 
nahe allen Zehend, der nach obigem Rechnungsaus⸗ 

| ſchlag 
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fchlag fehr beträchtlich if. Die Bettelei geht auch Hier 
ftarf. Einzelne, oft eintreffende Schauer , Viehſeuchen 
und Wilbſchaͤden verfchlimmern noch mehr die Umſtaͤn⸗ 
be diefer Bewohner. Ein Hof gilt 3 — 4000 fl. und 
1000 bis 1500 fl, ift das Heirathsgut. 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 


Das Schloß, das die Bewohnung des Dberanit: 
manns ift, mehrere Weiher um fich hat, und woran 
auc) dag Brauhaus angebaut ift, hat nichts befonderg 
alg bie ſchoͤne Ausſicht, wie zu Lichtenberg. Das bis— 
her zu viel gehegte Wild, beſonders in der Mehrin⸗ 
gerau, hat viele Wildpretſchuͤtzen, und ſchon viele un. 
glückliche Vorfälle erzeugt. Ein Hof liege fchon etliche 
30 Jahre öd, theils weil fich der zu großen Abgaben 
wegen fein Käufer fand, theils weil eg fich die Negics 
rung in den Kopf fegte, ihn nicht zubauteife befißen 
zu laffen, obfchon Feine Gebäude für eine eigne Jamis 
lie vorhanden find. 


2 


Bei Hochzeiten und Trauern werden die nemlichen 
Gebraͤuche beobachtet, wie im Landsbergiſchen; auch hat 
jedes Dorf ſeinen Maibaum, der am erſten Mai, wie 
faſt allgemein im Lande, von der Dorfverſammlung uns 
ter einem wahren Volfsfeft und Tanzen errichtet wird, 


Immerwaͤhrende Beobachtung lehrte, daß hier am 


Lechrain alle Früchte, wenigſtens um 14 Tage fpäter 
zeiti⸗ 
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n, als in dem gegen 3 Stunden entfernten Ge, 
Nichach: 


— U—— —— 


Gericht Friedberg. 


— — 


: verſchiednen Streitigkeiten und Kriegsvorfaͤlle 
n Augsburgern, brachten die baierſchen Herzoge 
ı Entfhluß, an ber Anhöhe, Augsburg gegen 
ine Feſtung zu bauen, um Augsburg baburch im 
zu halten; dies geſchah durch Ludwig Ottos Sohn 
Die Mauern wurden auch um die Anfiedler ge- 

und fo der Stadt Friedberg das. Daſein geges 
Durch das Zufammenfchlagen der verfchiedenen 
ngen dieſer Gegend. Br dag gegenwaͤrtige 
ericht Friedberg. 


ndtheile in — und hiſoriſchet 
Hinſicht. 
ieſer Bezirk faßt das weite platte Lechbett CLech⸗ 
das das kleine Fluͤßchen Acha vom hohen Ufer 
in) ſcheidet, ſerner den aufgeſchwemmten Raum 
Naar bis an den Fluß Klon hinab, meiſtens ebenen 
nften, gegen Nichach zu fi) abdachenden Gehuͤ⸗ 
ſich. Der Lech, Acha und Paar find die drei 
die dies Gericht bewaͤſſern, durch welches fich 
Aufſchl. 2, B.) R die 
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die Muͤnchner Hauptſtraſſe nach Augsburg, eine von 
Augsburg über Friedberg , Aichach nach Regensburg, 
and eine dritte von Nugsburg nach Neuburg zieht; Die 
äbrigen Wege find; wie gewöhnlich, nicht zu paſſiren; 
auch der noch unvollendete Weg von Mehring ber, iſt 
ſchlecht. Auf dem ganzen Slächeninhalt diefes: Gerichte 
son 6 Duadratmeilen befinden. fih 4857 Seelen maͤnn⸗ 
lichen, und 5332 weiblichen Geſchlechts. Dazu gehoͤ⸗ 
zen biefe Drefchaften, welche in der Beilage NR° X. ta⸗ 
bellar iſch daegeſtellt ſind. 


Gerichtsrechnung Friedberg 1796. 


Einnahm. Ausgab. 
fl. kr.pf. fl. kr.pf. 
Gericht 120 34 -\ Beamte 109 25 3 
Bürgerwandel 8 17 1Gerichtsdiener 108 31 - 
Rekogniz. 49 25 3 Penſionen 82 30 0 
Nachſteuer x 65 30 AAbloͤsliche Zinſe 224 
Schutzgeld 102 30 -Buͤrgſchaft 20 — - 
Roßhaaranlag 3 32 - Schreibmat. 74 4” 
| Malefiz. 428 32 3 
Botenlohn 142 48 - 
Ausftände 932 - 
Amtswohnung — 24” 
Extradeput. 13372 
Insgemein 1-—- 
5.349 49 - 5. 996 44 
Zubaurekogniz. 73-14 3 Ausſtaͤnde 5 363 


Reſt hinein 67 33 - 
Fund, 
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Wagenhofen Doerf 
Glonn Detto 
Baireszehl 


Paindtkirchen, inkl. Pfarrho 
Kaltenbach Pfarthof 
Weiteried mit einer Kapelle 
Rettenbach 

Egenburg, inkluſ. Pfarrhof 
Pfaffenhofen, detto 
Burgſtall, mis einer Kapelle 
Freyenxied 


etto 
Prucker Dirt 
Stofa Derto 
Ganswieß Detto 
Hoͤrgertswieſen Dorf 
Prand Einoͤde 
Kaltenegg Detto 
Burgadlzhauſen 


Rohrbach mit einer Kinde 
Zieglbach, derto 
Tattenhauſen, detto 
Landmannſtorf, detto 
Ehrnfurg, detto 





| Dörfer 


Habermühl | Einöde 
Rehroſpach, inkl. Pfarrhof Dorf 
Derching, detto Detto 
Frechholzhauſen Doͤrfl 
Lechhauſen, inkluſ. Pfarrhof Dorf 


Friedberg 

U. H. Ruhe Wallfahrtskirche mit 
einem Prieſter- u. Meßnerhaus 

St. Stephanskirche mit einem 
Meßner⸗ u, Krankenhaus 

Maria Alber Kapelle mit einem 
Meßnerhaus 


Stadt 








— 
E &00 







Dal 2 
21 2 
3l . sind eine Kapelle. 
17 9 
4 4 
53 54 
33 
7| . zlund eine Kapelle. 
Aa 
I I 
2I m 
21] 21 
9 .9 
16| 16 
9 9 
281 28 
1 
1II 1 
50 36 
6 66 
; 206| 311 
2938| 33 
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Langweil Einoͤde 
Ebersried Dorf 

Mieſperg mit eines Kapelle Dörfl 
Drterried Einoͤd 
Furtmuͤhl Detto 


Sirxtergern Dorf 
Bei der Furf. gechhaufee Au eine | Klaufe 








Cum: Ausgabe. 
.pau. 66 3* Ausſtand Il—n 
jerwandel 352-1 - 
llige Einnahm 1 — - 


fl. kr.pf. 


.61 — — 128 
hinein 60 — — 
k 11 42 Aue 
tgulden 94 — -Ausgab Yon 
hinein 80 — — 
nutzung 1000 fl. für den Hauptpfleger. 
u. Herbſt⸗ 
uer 34 27 ı 

Hofanlagen : 


52 1959 41 1 207 28 3 391 152 1747222 
190 58 — 235 ZI I. 
8. 4732 16 3 
Inkorporazionen. 
are Kiffing, —— rt zu Aussburs gehörig, eher 
efuiten 
3 279 35 - e- 43 3 74 10 = 
Hofmark Bachern Klofter heil. Kreuf. 
SS -- 933 wen 
Hofm. Rinnenthal Baron Mandl; 
r 164 41 - 18 IO - 3140 - 
Hofm. Dafing St. Uli: 
153 45 - 16 31 2 36 15 — 
Sig Unterjoll, zur Stadt Friedberg gehörig: 
135“ —463.— 50. 
Sig Oberumbach Auguftiner in Muͤnchen: 
Due Bee, 
2 . Baron 
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| Baron Leiden Einfchichtige: - 
6:3 25372 790—- 75 — — — 
17 12 ı 
Nach Blumenthal, vielmehr deutfchen Orden: 
43 4730 — 5524353 - ——- ——- 
, 2 Se Seen 
Dahın Einfchichtige: 
ı 10 — — 15 — — 25 — 
Einſchichtige Taxiſche: 
13 15 — 1431 140 — 
Einſchichtige Baron Leiden: 
1 10 — — 115 — — 25.— 
Detto Graf Minigi: 
6% 372 721 290 — 


| | Mehr: 
35 13615 — 15172 20 50 — — 52 — 
130 2833 - 
Baron Leiden detto: 
1 10 — — 115 — — s0 — 
Baron Geberkiſche: 
35 u et 
‚Baron Duͤrſchiſche: 
I 10 — — 115 — — 25 — 


Baron Deiringiſche: 
3% re 4 313 2 30 — 
S. 132 5 33 = 1751 46 3 
S. 322853 56484 32. 
Extraord. Herbfl. 184 10.- 


Ss. 6668 13 2 
Einna m. Aus 2 
2 fl, Erupf. 3 fl. kr. pf. 
Beamte a44x10 14“ 
Auf abloͤsliche 
Zinſe 5—— 


Ein⸗ | 
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Einnehm. Ausgabe. 
di fl. fe.rf.l. fl. Er. nf. 
Ausftände 2185 47 — 
Auf verfegteg - 
Scharw. 131 30 - 
Nahe 253 243 
lebrige 16 15 - 
Reſt hinein 3643. 23 S. 3025 10 3 
En Stüd fl. Er.rf. 
Gericht "1476 359024 - 
9. Bachern 91 36 24 - 
Rinnenth. 117 46 48 - 
Kiſſing 156 62 24 - 
Dafing 131 5224 - 
Baron keidenfhe 157 62 48 - 
Rafnifche. 123 49.12 = 
Unterzell 9 936- 
Daron Lelmiſch 6 224 - 
Dlimenth. 49 19 36 - 
Dberumbach 6 224 - 
Diefhiihe 5 2—- 
Tarifche 14 5 36 — 
Leidniſche 3 112- 
Märzifche 52 2048 - 
‚ Geberfifche 6 224 - 
Graf Deirinsfhe 31 12 24 - 
Summe 2432 97448 * 
Zufällige Einnahm _1 36 Ausgabe 8 12 - 
Reſt hinein 966 12 — 
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Die Beamten, fo wie die Salf- und Mauthbe- 
nten wohnen zu Friedberg. . Das ganze Bericht hat 
Gerichtsdienerggebiete ohne bie Hofmarfen, ale 
8 Eifen ober Stadtaͤmt, das Lechhaufen und Thum⸗ 
ıcheramt) ‚und jede Gemeinde. wie gewöhnlich ihre 
ihrer. Die Bewohner find dreifach.verfhieden. Von 
tehring über Kiffing, Friedberg zu. fteht in. Ruͤckſicht 
8 Bodens und SKarafter alles mit den Lechrainen 
; gleichem - Verhältnis , nur find ‚die Kiffinger noch 
bhaftern Karafterd. Die Gegend von Friedbergz 
oo unten gegen Augsburg zu flatt des Lechfeldes dag 
Roosland und oben das Holzland bis an die Klon 
eginnet, erfcheint mit beflerm festerm und merglichtem 
zoden und mit mehrerem Wohlſtand. Mit Kiſſing 
ann manden wohlthaͤtigen Lechrain als geendet an⸗ 
ehen. Statt des fruchtbaren Schlamms iſt die ganze 
lufſchwemmung blos Sand, die Groͤße und Schoͤn⸗ 
eit der Männer bat abgeuommen, ſie find mittelmaͤ⸗ 
ig, dem Trunk ſehr ergeben, aberglaͤubiſch, und be- 
vohnen Kleine doch: meiftens gemauerte mit Ziegeln bes 
echte Haͤuſer. Ihre Kleidung ift von fchwarzem 
Zwilch, die Weſte roth; den Kopf bedeckt eine Pelz 
appe, die Beine ſchwarz swilchene auch lederne Ho⸗ 
en, die Suffe blau. baummollne Strümpfe. Die fleinen 
nicht huͤbſchen Weibsleute tragen ſchwarze oder blaue 
Röcke, blaue Fürtücher, einen Goller um den Hals, 
rothe Mieder , . blaue Strümpfe und auf dem Kopf 
weiſe leinwandene Hauben, deren Ende herab hängen, 

zu 
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zu Zeiten auch ſchwarze runde Huͤte. Ihre Koſt, mei⸗ 
ſtens Nudeln und Kraut, iſt ſchlecht. Noch aͤrmer 
ſieht es in der Mitte um der Poſtſtazion Egrasburg 
herum aus, mo die: Häufer faſt alle von Hol; und 
mit Stroh bedeckt ſind. Nähert man fich endlich der 
Klon zu, fo ericheint eine ganz eigene Gegend, die 
im Gericht Dachau noch naͤher entwickelt wird. 


Der groß gehegte Wildſtand in dieſem Gericht 
hat von jeher viele Wildpretſchuͤtzen erzeugt; auch exi⸗ 
ſtirten von jeher große Raͤuberbanden darin. Der be 
rühmte bayrifche Hiefel war zu Kiffing wohnhaft. An 
der Straffe tft noch ein Viertheil von dem Körper des 
fogenannten Windbeutels zu fehen, welche Näuberban» 
de vor wenigen Jahren zu München fo aufgelößt wur⸗ 
de, daß faft alle auf einer Kuͤhhaut auf den Nicht 
plaz hinaus gefchleppt, von unten auf geraͤdert, ber 
Körper geviertheilt, die Theile in die Gerichte vers 
ſchickt und an den Straffen an Säulen Sffentlich aus⸗ 
gehängt wurden, — eine abfcheuliche Exekuzion! 


Landwirthſchaft und Kultur, | 


Kaum darf man die Helfte bes Flächeninhalts 
als Fultivirt annehmen, da unten zwifchen dem Lech 
und Acha alles blos Moos oder griefichter Angrund 
und oben alles von Wäldern umrungen iſt, bie fich 
nur ber Klon zu vermindern. Die nicht fleifig beforgten 
Felder find meiſtens blog mit Korn, Gerſten und 

| Haber, 





ıber , Hin und wieder mit wenig Sefen bebaut und. 
befteben die 3 Felder, alfo Brache. An der Klon 
er prangen bie Felder mit allen Gattungen Getreir 
8, vorzüglich mit Weisen, Gerfte, Korn und Haber, 
ıd mo oben nur der 4te, Ste, 6te Same erzielt wird, 
irft es bier den Sten soten ı2ten ab. Friebberg 
nd befonbers Lechhauſen haben unten im platten 
and viele meiſt einmaͤdige Wieſen, die aber oben bis an 
ie Klon mangeln. Weidenſchaft herrſcht noch uͤberall 
mb nur die Brauer von Friedberg fangen mit Klee⸗ 
au an. Noch ein anders Probuft find die Nüben. 
and zu Zriedberg wird mie zu Mehring viel Kraut 
zezogen. Die Waldungen, blos von Nadelhel;, 
Sichten, Tannen, irren, etwas Birken und kuͤm⸗ 
mernden Buchen beftellt, leiden viel durch die Weir 
denfchaft und das Streufcharren. Der fchlechten We 
ge ungeachtet Foftet dag Klafter Fichtenholz 4. fl. 30 fr. 
bis 5 fl. am Stod. In der Kultur hat fi big 
jetzt vorzüglich Kiffing durch Abtheilung einiger Strek⸗ 
fen des wuͤſten Lechfelds ausgezeichnet, und eben fo 
thätig hat Lechhaufen mit Abtheilung und Kultur ans 
gefangen und. ſchon eine Menge Heu erzielt. Trau⸗ 
rig ift e8, die fchöne Fläche zwifchen der Ach und Augs⸗ 
burg nod) als eine Wüftenei, wo Moog , Weide und 
zu Grund gerichtete Auen abwechfeln, fehen zu muͤſ⸗ 
fen, da fie fo leicht zu bemugen und fo gut zu ver⸗ 
werthen wäre. Auch im übrigen. Gericht. find 
bie Waldabtheilungen noch wenig; freilich ges 
| Ä ö hören 
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hören die wenigften Walbungen ben Unterthanen, den 
groͤſten Theil derfelben befizt der Staat, bie Herr 
fchaften und die Kloͤſter. Obſt und Gärten fucht man: 
vergebens. 34 


Viehſtand. 


Wenige und kleine Pferde und Ochfen ſchlechte 
Kühe, menige Schaafe und Schweine find bier zu 
Haus. Der Klon zu haben die Pferde ein befferes 
ftärferes Anfeben. Zur Einftreuung für dag Dich 
dient aber im Lechhaufer und Friedbergeramt Moos 
gras und Laub; in der Mitte des Gerichts wird 
MWaldftreu und Mies in den Wäldern gefcharrt und 
theild zur Streu genommen, theils auf die Felder ge . 
führt. Gegen die Klon zu tritt Stroh an deſſen Stelle. 


Gewerbe. 


Die Lechhauſer und Friedberger koͤnnen Heu ver⸗ 
kaufen, die Kiſſinger Getraid, die in der Mitte nur 
Holz nach Augsburg, die der Klon zu Getraid, 
Vieh ꝛc. Im großen Dorf Lechhauſen, wo ſich bie 
Anſiedlungen immer vermehrt haͤtten, wenn man 
nicht Hinderniße einlegte, haben auch die 11 Mezger 
einen Viehhandel nach Augsburg; es iſt jezt auch 
eine Seidenfabrik, 2 ſeidne Baͤnder und eine leinene 
Bandfabrik da etablirt und erſt juͤngſt ein Kaffeehaus 
errichtet. Beeifern ſich die Lechhauſer noch mehr in 

der 








Kultur und wird ihnen von Seite der Regierung 


, mehrere der miften Auen anzubauen erlaubt, 
ann Lechhaufen noch ein blühender Pla; werden ! 
vr am der Lechbrüce ift eine baierifche Hauptmauth 
handen in MNückficht der Waaren von Augsburg 
h Neuburg, Franken ꝛc. Eine andere Grenzmauth 


r Hochzol ift in der Mitte des Moofes; bier ger . 


Schweine, Getraid und Salz hinaus und die 
igen Güter hin und her. Viel Getraid und Pfer⸗ 
werben auch hinaus, und viele Sabrifartifel her⸗ 
‚gefchwärzt. Den Winter durch wird auch nach 
igsburg und München viel Wolle gefponnen. | 


Die Stadt Friedberg liegt auf einer unfultivirten 
ahoͤhe, hat eine deutſche Bauart, Fleine Käufer 
it Giebeln , Ziegeldächern und großen hoͤlzernen Rin⸗ 
m und wird von dem ın der Mitte fiehenden Rath⸗ 
aus verunftaltet. Die vielem geiftlichen Stiftungen 


eiveifen den ehemalg blühenden Zuſtand, als Fried⸗ 


erg den Salzhandel und eine Legſtatt fuͤr Handels- 
xtifel hatte; jett wird das Sal; blog fpedirt und 


ie vorhandene Schranne iſt unbedeutend. Nicht. 
im beſten befinden fich die Handwerker, die 12 Brau⸗ 


er nicht ausgenommen, bie burch bie vielen herrfchaft- 


lihen Bräuhäufer alles Bewerb verloren. Die 60 - 


Uhrmacher , die die Theile ihrer Kunſt fabrifmäffig 
bearbeiten, fo daß mehrere nur einzelne Zweige z. B. 
Bi Ind Rad, jene dieſes für immer verferfigen 

yund 





und entiveber felbft diefe Theile und Uhren ins Aus: 
land verhandeln oder den Handel damit ben Augs⸗ 
burgern, beren Spefulazion hier fo vielen Uhrmas 
chern das Dafein verfchafte, überlaffen — befanden fid) 
‚son langer Zeit her in den beften Umftänden; feitdem 
aber in Augsburg und in ben fchmwäbifchen Dorfern 
ſich fo viele Uhrmacher anfefiig machten, bat fich auch 
diefeg Gewerb in Friedberg vermindert, und "ben 
fo guten Zuftand diefer Bürger fennt man nur noch 
an dem aufferordentlichen Kleiderpracdht ber Uhrmar 
cherinen, die mit den Friebberger Brauerinnen or⸗ 
dentlich darin wetteifern. Sonſt lebt man in Friede 
berg etwag munterer und freier als in andern Orten 
in Baiern. Die 2 Wallfahrten bei Friedberg dienen 
zu Spogiergängen. In beffern Verhaͤltniſſen ſtehen 
die Papiermühl, der Bordenmacher und tie Hammer 
fchmiede. Man baut bier auch Hopfen und viel 
Kraut; auch Heu Fann verfauft werden, 


Stadtkammerweſen von Sriedberg 1796. 
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3erfchaft 100 — — & 
Serftiftet 7 39- 
Deimbezahlet 600 — - 
Sonderbar 2 30-1 | 
S. 1459 50 3| _ © 818 28 - 
Adel a ee 
Gemeine 2795 — — 
Jahrtag 50 — - 
Reſt 691 28 31 
3921 28 3 
St. Georgi Gotteshaus zu Rettenbach. 
Net - 42 45 1]Deputat. 1377 - 
Zehend 616 2)deleucht. | — 39- 
er Insgemein - 12- 
& 9 13 S. 2233 - 
Reſt 46 33 3 
Mineralien. 


| Davon ift nichts befannt. 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 


Schul⸗ Geſundheits⸗ Feueranſtalten und dergleichen 
ſind auch in dieſem Gerichte ganz vernachlaͤßigt; gegen 


Feuers⸗ 
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Feuersbruͤnſte iſt in ſo weit durch die mehr gemauerten | 
Häufer, und durch die Jefuiten geforge, die in ihren 
großen Waldungen dem Forſter den Ziegelftadel über, | 


liegen, der das Ziegelmefen fehr thätig, und für die 
ganze Gegend fehr nüzlich treibt. 


Bettelei und Andächtelei herrfchen, wie gewoͤhn⸗ 
Hich, und die ohnedies armen Umftände der Bewohner 
verfchlimmern die vielen Schauer , DViehfenchen und 
Wildfhäden noch mehr; nebenbei haben fie große grund« 
herrlihe Dienfte, Schaarwerfe und große Einhöfung. 
Die beffern Untertanen an der Klon gehören faft alle 
an die Klöfter und Herrfchaften. Die Heirathsguͤter 
beftehen in 50 — 100 fl. und ein Hof koſtet 3 — 500 
fl, wo hingegen an der Klon 1000 — 2000 fl. Hei» 
rathsgut gegeben, und die Höfe zu 4, 6, 8000 fl, 
und noch mehr verfauft werben. 


Das Klofter Tara für die Barfißer-Auguftiner in | 
diefem Gericht ift dag einzige im Land von diefem Dr- 
‘den. Geines abentheuerlichen Urfprungs wegen heißt 
dies Klofter auch Maria Stern in Tara, wovon die Er 
sählung diefe ift: Eine Hehne legte 1618 ein Ei auf 
einen neuen Biegelftein, welches mit einem firahlenden 
Sterm bezeichnet, und in deflen Mitte ein gefröntes 
drauenhaupt entworfen var. Der damalige Here bie 
fes Drtes Johann Hund wußte die Hierogliphe bald zu 
erklären; es mar für ihn ein Wink von Maria auf die 
fen 





n Det eine Rapelle ,’und zwar in ber Geftalt eine3 
sterng, zu bauen. 1629 mwurbe die Kapelle mit einer 
reuzkirche und Mebenfapelle vergrößerte, 1654 ben 
zarfuͤßern gefchenft, welche dann vom. reichlichen Als 
fen in 6 Jahren den Klofterbau unternahmen, durch 
lblaͤſſe und vorgeblihe Wunder, Wallfahrten berbeis 
ockten, und das Einfommen vergrößerten, fo daß ſich 
siefe Barfüßer jest fehr wohl befinden, und fi außer 
yer Sorge für ihren Körper, für die Kirche und Bette⸗ 
let, als die Mittel dazu, fonft um nichts weiters bes 
ruͤmmern. 


Ein Rauſch heißt in der Gegend als Te 


Spruͤchwort: Der Taraftern. ! 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 
Gegen Augsburg hat die Stabt Friedberg feit ber 


1 


verbeſſerten Straße über den ſonſt jähen Berg hinab 


fein Thor mehr, fondern eine freie Ausficht, und Augs⸗ 
burg thront mit, einer wahren Majeflät an dem jenfeit 
erhöhtern Rechufer. Der Lech wird durch mehrere Daͤm⸗ 
me und Abläffe an ihre Waſſerwerker und Mühlen ger 
trieben, und man entdeckt fchon von fern, daß dort 
viel Induftrie und Spefulasion, auch mehr Freiheit — 
die Mutter diefer guten Töchter, deren jüngere Schwe⸗ 
fier dann Wohlftand ift, — haufen muͤſſen. 


Ser 





284 ; — Dgcm— 








Gericht Aichach. 
As den Trümmern der alten Graffchaft Wittelsbach 
gieng dies Gericht hervor. An dem Plaz, wo jezt Ais 
chach fteht , ftiftete Dito von Wittelsbach aus feiner 
Burg dafelbft ein Johanniterhaus, fo wie nach ber 


Hand Herzog Ludwig auch ein folches Johanniterhaus 


zu Blumenthal ftiftete. Als das Schloß Wittelsbach ge- 


fchleift wurde, fo nahm man die Steine davon, und um 


gab das Schloß zu Aichach Cam Aichwald) famt den Be: 
wohnern und angeworbnen Anfiedlern mit Mauern, 
Waͤllen und Graben, und fo entſtand das heutige Ai⸗ 
chach und das alte Schloß, welches von dem Johanni⸗ 
terhaug mit einer andern Befizung ausgetaufcht, fohin 
aus 2 Sohanniterhäufern eines, das zu Blumenthal 
— der Sig des heutigen Gerichts Aichach — arron⸗ 
dirt wurde. 


Beſtandtheile in — und biſoriſher 


Hinſicht. 

Wie im angrenzenden Gericht Friedberg zieht ſich 
unten am Lech das Bett, und neben der Acha am ho 
hen Ufer das aufgeſchwemmte Higelland an der Paar 
und Weilach gegen die Jlm und Klon zu fort. Das Ge— 
—2 am Lech ber gegen Aibling, und das Gericht 

Rhain 
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Gericht Aichach. 
N. den Trümmern ber alten Graffchaft Wittelsbach 
gieng dies Gericht hervor. An den Plaz, mo jest Air 
chach fteht , ſtiftete Otto von Wittelsbach aus feiner 
Burg dafelbft ein Johanniterhaus, fo wie nach der 


Hand Herzog Ludwig auch ein folches Johanniterhaus 


zu Blumenthal fiftete. Als das Schloß Wittelsbach ge- 


fchleift wurde, fo nahm man die Steine davon, und um 


gab das Schloß zu Aichach Cam Aichwald) famt den Be: 
wohnern und angemorbnen Anfiedleen mit Mauern, 
Waͤllen und Graben, und fo entfiand dag heutige Air 
chach und das alte Schloß, welches von dem Johanni⸗ 
terhaug mit einer andern Befigung ausgetaufcht, fohin 
‚aus 2 Sohanniterhäufern eines, dag zu Blumenthal 
— der Sit des heutigen Gerichts Aichach — arron⸗ 
dirt wurde. 


Beſtandtheile in ——— und biſoiſher 


Hinſicht. 

Wie im angrenzenden Gericht Friedberg zieht ſich 
unten "am Led) dag Bett, und neben der Acha am ho 
hen Ufer das aufgefchwemmte Hügelland an der Paar 
und Weilach gegen die Ilm und Klon zu fort. Das Ge 
biigel am Lech ber gegen Aibling, und dag Gericht 


Rhain 
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Rhain zu iff fanfter und plattet fich immer mehr ab; 
ftärfer aber iſt dag, ber Weilach und Ilm zu. Die 
Slüffe, die diefen Landesſtrich durchſtroͤmen, ſind der 
Lech, Acha, Paar und Weilach. Im ganzen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 10, 7, alſo beinahe 11 Quadratmeilen, les 
ben 8729 männliche, und 9530 weibliche Seelen. Für 
diefe zeigen fich nachfiehende, in der Beilage Nꝰ XI. 
bemerfte Wohnungen. 


Serichtsrechuung. 
Pfleggericht Aichach 1796. 
Einnahm. | Ausgab. 
fl. Er. pf. fl. Er.pf. 
Gerichtswan⸗ Beſoldung 209 27 ı 
el 372 43 |Gerichtödienee 34 21 ı 
es Denn er 4 Penfionen 156 — - 
Markt Inchenho⸗ Abloͤsliche Zinſe 30 — - 
fen 4 51 2|Schreibmaterial. 92 52 - 
Markt Aindling 8 ı7 -Malefj. : 201 48 - 
AltomünfterMarft 6 — — Botenlohn 272 29 3 
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Gelder _ 


I 


ei Ber 21 31 
Konfiskaz. 41 32 -(Vebrige Ausgab 12 57 
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— 2 u. a 
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‚Einnahm. | Ausgab, 
— fl. kr.pf. fl. froh,‘ 
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©. 657 57 ı '&, 1038 27 » 
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Brautgulden 168 — —AAusgab —6— — 
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Mehnſtuͤck 1967 12 — 
Mühl. ° 10 30 — 
Tanz 147 30 — 
Kaſtenamt 786 531. 
Verk. Getreid 700 50 3 
Umgeld 1473 28 2 
Reſt hinein 15870 49 — 
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Schutzgeld 
Zufaͤllige 


2 15 -Penfionen 
2 — -Unablöslihezinfe 1 28 


I 


f 
— 


Abloͤsliche Zinſe 270 — - 


Schreib⸗ 





Einnahm. | Ausgabe. 

fl. Er. pf. fl. Er. pf. 

Schreibmaterial 15 3 - 

WBotenlohn 1551 

Deputata 120 - 

S. 10 40 3 S. 308 10 ı 

Fund, paup- — Reſt hinaus 297 29 2 
Amtsnutzug — — — 

Sporteln 642 
. Anlag — — — 


Scharwerk 143 — — 
Jagdſcharwerk in 





natura. 
Forſtrechnungs⸗ | | 

einnahme 142 27 -Uusgabe: 70 — m 

Reſt hinen 72 27 - | 
Kuaſtenrechnung. a 

Stiften und Kuchen⸗ |Befoldung 46 30 - 

dienft 265 II 3 Gebaͤude s30- 
— Nachlaß 857 57 2 
Maierfchaftsfriften 9 10 - Deputat, — 
Zufaͤll iusſtände — — Insgemein wre 
S. 409 der Ausſtaͤnde | 
verkauftGetr. 631 20 -| ° 
Zu Geld angefchla- 

gen _ 902.57 2 

s. 117719 ı 5. 940 57 2 


Setreidb 631 20 - 
Heft 
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Einnahm. Ausgabe. 
fi, kr.pf. 


Reſt hinein u. zwar — > 
von erkauftem 
Getreid S1—- J 
Ananderm 226 21 3 
Defonomie, | Nachlaß 500 — - 
— Herd. | 
wach 541 82 
Reſt hinein 41 82 
Fiſcherei. 
(unter obigem) 
Rechnungsreſte. 

Hinein. Heraus. 
Gericht — — — 298 92 
Strafen —57* 
Amtsnutzung 60 44 2 
Scharw. I 
Forſtſcharw. 72 27 - 

Kaſtengefaͤlle 236 21 3 
Getreid 631 20 - 
Hauswirthſchaft ar 82) . 
1185 53 3 "298 92 
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Ohne tie Hofmarfen hatte dag Gericht ehemals 
5 Gerichtsdienerggebiete , gegenwärtig aber noch 2; 
das Stadtamt und Aindlingeramt. Man fan aud 
das ganze Gericht in 2 natürlichen Abtheilungen be 
trachten. Die Gegend der Stadt Aichach der Weilach, 
Dacham und Krandsberg zu, ift rauher, voll Wälder, 
und ein wahres Holzland ; die Gegend zwiſchen dem 
Lech und Aha, ber Paar, dem Gericht Rhain gu, 


fanfter und lichter. Die Hauptbemohnungen ziehen 


Haus an Haus in den engen Thaͤlern der Paar, Wei⸗ 
lach, und dem hohen Lechufer und der Acha, wie im 


Gericht Friedberg und den vorigen fort, und dieſe Thaͤ⸗ 


ler fehen ganz romantifch aus, meil die Häufer meir 


ſtens gemauert, und Ziegeldächer haben, ungeachtet im 


Gericht felbft Eein Kalk gebrannt, fondern derfelbe aug 
dem Gericht Friedberg oder Vohburg geholt wird; Zies 
‚ gelbrennereien aber hat eg mehrere. Im Diftrift Aind⸗ 
ling, fo wie im übrigen Holjland , giebt es noch hole 
zerne mit Stroh bedeckte Häufer, und gewöhnlich vie- 
len Schmuz. DIE verfchiednen, das Gericht burchfchneis 
denden Straflen, find aus der Karte zu erfeben; eine 
zieht fi von München nach Donauwoͤrth, die Haupt 
-firaffe von Augsburg nach Regensburg, eine andre von 
Augsburg nad) Neuburg; die übrigen Wege find ums 
fahrbar , theild des vielen Sandes wegen, noch mehr 
aber wegen der fo-fumpfigen Lage der tiefen Rune 
dieſes Bezirks. 

Die 





Die Ausbildung des Menfchengefchlechts hat hier 
noch gar feine Fortfchritte gemacht. Die Männer find 
Hein wie Zwerge, breitfchulterig, ſtark Enochig ohne. 
Proporsion, bie Sarbe ber Haare ift braun oder fchwarz 5 
die Weiber find eben fo klein und wilder Züge. Shre 
Kleidung ift wollen oder keinen. Die Männer tragen 
Peljfapven, umwinden den Hals mit einem ſchwarzen 
Flor; ders Roc iſt von ſchwarzem Zwilch oder fehr 
ichlechtem blauen oder braunen Tuch, die Wefte roth, 
am ben Leib eine lederne Gurte gefchnallt, die Beine 
bedecen ſchwarze Hofen von Zwilch, die Füße blau 
baummollene Strümpfe ; den Sommer durch geben fie 
barfuß, felbft die Bürger in Städten und Flecken. Die 
ABeibsleute tragen weiſe Hauben, wie im Gericht Friede 
‚berg fogenannte Haupttücher, und darüber zu Zeiten eis 
nen ſchwarz runden Hut, einen blauen oder. ſchwarzen 
Ganges famt Mieder, einen” langen Roc, blaue Fuͤr⸗ 
ruͤcher, blaue Struͤmpfe. 


Die Koſt iſt ſchlecht, vorzuͤglich von Mehl und 
Sauerkraut; ihre einzige Zuflucht iſt das braune Bier, 
nur da werben fie lebhaft, da bringen ihre Wünfche _ 
nach Pracht, ihre Leidenfchaften hervor , da wiſſen fie 
über ihr hartes Schickfal loszubrechen. Auch das Spiel 
Sieben fie, vorzüglich dag fogenannte Schwaͤbiſchlabete, 
ein Hazardſpiel. 


Sie 


4 
4*4 
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Sie find fehe hartnädig in ihren Vorurtheilen/ 
wenig ſpekulativ/ aber ſehr aberglaͤubiſch und religioͤs; 
deswegen ſieht man auch auf allen Seiten eine Menge 
Bilder, Marterſaͤulen, Feldkapellen, Wetterkreuze, Klau⸗ 
fen, in jedem Dorf beinahe eine Kirche und Pfatrer; 
— ‚und dody, fagie mir ein Pfarrer, als ich ihn über 
dieſe Sachen zur Rede flellte, — ‚und doch wollen bie 
„Kerls nichts mehr den Kirchen und der Geiſtlichkeit 
geben, fchlafen die ganze heilige Predigt dur bie 
yium Sanktus, und wiſſen nicht einmal, wenn man 
„ſie fragt, was zur Seligmachung gehört!,, — 

Der Umſtand, daß in jedem Dorf fo viele Klein« 
Häusler erifiiren, erregt immer eine Menge Prozeſſe 
und unruhige Auftritte; Keiminalfälle find zahlreich — 
Diebftähle, Raubereien, Morde mit ausgedachten Graus 
famkeiten. | i | 

Sie heirathen gerne, wenn fie fönnen, aber die 
Ehen find nicht fruchtbar , hoͤchſtens zu 3 — 4 Kin: 
dern, da es in den vorigen Gerichten 8, 9, 10 giebt. 
Auch das Alter iſt nicht groß, hoͤchſtens jo, 60 Jahr; 
die Leute gleichen bier den fümmernden Moospflanzen 
in Alem. Ruhre, hitzige Gallenfieber, Waſſerſuchten 
find Häufige 


Landwirthſchaft und Kultur. 
Nicht mehr als die Hälfte darf als kultivirt ar 
genommen werden. Das Terrain beſteht aus rothem 
| a Sandy 


* 2 
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Sand, und in Ben untern Lagen der Hügel aus vielem 
Sumpf. Die Felder find jest, feitdem das Getreib 
mehr im Werth fteigt, und die Ausfuhr nach Schwaben 
weniger erfchwert wird, etwas beffer zugerichtet, zwar 
noch mit den gewöhnlichen Furchen oder Pifangeny 
doch wird ihnen mit Koth⸗ und Mergelführen hin und 
wieder geholfen, weil fo ziemlich Dung mangelt. Korn 
gedeiht am beften. Weizen wird befonders in den Sei⸗ 
chen und dem Lech, Aindling zu, gebaut, überdies et- 
was Fefen, Haber, viel Flachs; im Holzland wird nur 
der 4, 5, Ste Saame erzielt, dem Lech — Aindling zu 
aber der 6, Ste. Nur die Bewohner an ber Acha, 
Paar und Weilach haben etwas Wiefen ohne Kultur, 
und die Hofmarfen am Lechufer maſſen fich fogar an, 
daß die Unterthanen ihre Wiefen nicht rauten dürfen, 
fondern fie ihnen zu Holzanflügen laſſen müffen. Weis 
denfchaft im Zten Geld, weil noch überall Brache herrſcht, 
auf eignen Weidplaͤtzen, Moofen, Auen, Waldungen, 
iſt noch’immer Hauptfache. Die Waldungen von Fiche 
ten, Foͤrren, Birken, Tannen und Buchen nehmen eis 
nen großen Raum ein, find aber durch unrichtige Schläs 
ge, Weidenfchaft und Strichſcharren fehr mißhandelt; 
die Rameralwaldungen, die von jeher von aller Weiden- 
fchaft befreit blieben, ftehen beffer. Selbſt der Lerchen⸗ 
baum und die Afazie mache ſich zum Hausgenoſſen in 
Diefer Gegend. Der guten Holgverwehrtung nad) Augs⸗ 


burg megen foftet ein Klafter weiches Holz am Stock 


3 —4f. Die Gemeinden haben unter ſich [hen nich 


— 
— na 


rere 
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rere Holjabtheilungen vorgefehrt , und durch die Auf 
munterung der Beamten find auch einzelne Gemeinde- 
weidgruͤnde abgetheilt und kultivirt, nicht minder Ein- 
fänge in ber Brache gemacht worden. Sonft baut man 
auch noch Brein, Fein, Linfen, Erdäpfel, Hanf, um Ai—⸗ 
chach und Märfte herum Hopfen und einzeln Klee. Obft 
. giebt es nur am Lech hinaus zu Scherneck ꝛc. Gegen 
Zhierhaufen zu fängt aber wieder mehr Wald an. 


Diehftand. 


Dass Vieh fieht eben fo übel aus wie die Men« 
(hen, fehr Elein, mager, fchlecht, die Pferde ſowohl ale 
die wenigen Ochſen und Kühe. Es giebt Schweine, 
Schaafe und Geife; die Schaafe gehören meiftens blos 
den Herrichaften, die fogenannte Schaaftriebe, Schaaf 
Höfe haben, nach benen fie allein berechtigt find, die 
Brach⸗ und Saamfelder ber Unterthancn mit Schaafen 


zu beweiden, fie gehen auch in die Waldungen, Wald 


freu dient allgemein zur Einftreh, denn das Stroh 
wird als Futter verbraucht. 


Gewerbe. 


Getreidhandel, und oben dem Lech zu, auch Holz⸗ 
und Flachshandel und etwas Viehverkauf machen bier 
den Erwerb aus. Im Winter wird gefpennen. Die 
Stadt Aichach liegt romantifch in dem Gehuͤgel unweit 
des Paarthals, deffen viele Dörfer und Kleine Feldhoͤlz⸗ 
en dag Ganze fehr mablerifch darftellen. Ganz rund 
Ä Ä um 





um ift Aichach von Mauern und wilden Waffergräben 
eingefangen. Die innere Bauart ift zwar von Stein⸗ 
und die Dächer von Ziegel, alles aber auf deutfche Art 


mit Giebeln, und fehr unregelmäfig; ein Haus ragt über 


Das andre hervor, und alles hat ein vernachläfigtes 
smreinliches Ausſehen. Das Rathhaus benimmt dem 
Paz die Ausfiht, und Dunghaufen und Koth und Ge 
rätbichaften verunftalten die Steaflen , obgleich durch 
das Bächlein, das durch die Stadt lauft, immer Rein» 
Tich£eit erhalten werben koͤnnte. Der Det ift fehr ge 
werbvoll , ber: vielen Paflage und Bauerfchaft wegen; 
und die Schranne alle Wochen fehr zahlreich. Jahrs⸗ 
märfte haben fie an St, Veitstag, St. Bartholomä und 
Simon und Judas, mo allezeit an den Vorabenden 
Viehmarkt, und in der Faften alle Wochen Roßmarkt 
gehalten wird; an Simon und Judas ift der befte und 
größte Flachsmarft. Die reichern Bürger find die 10 
Brauer (ehemals waren IT’, unter ben jegigen find 
ein Paar ficher eine halbe Million reich) und Krämer; 
Es giebt einige 20 Uhrmacher, die aber fchlechter fie- 
ben als bie Friedberger , auch mehrere Leberer , und 
viele Loderer, die nach Augsburg arbeiten. Obwohl 
der Kleiderpracht fo groß wie in Friedberg ift, fo herrfcht 
Doch mehr Haͤuslichkeit bier, und nicht fo viele Gele» 
genheit zum Geldaufwand ; baher gehört auch biefe 
Stadt unter die vermöglichiten des Landes. Daß An- 
dächtelei noch fo ziemlich zu Haug bier ift, fieht man 
aus den vielen Bildern und Statuen, Auffallend ift 

(Haz. Aufſchl. ,. Bd)d). u es 





304 — — 


es, an einem ſo fetten Ort kein Kloſter zu ſehen, die 
Stadt Aichach und Schrobenhauſen geriethen auch dar⸗ 
uͤber in Streit, denn beide wollten die Franziskaner 
haben, die Sache entſchied ſich aber, weil ohnehin die 
Aichacher ſchon viel Gewerb genoͤſen, fuͤr Schrobenhau⸗ 
fen, wo denn das Franziskanertloſter errichtet wurde. 
Dagegen fchieken die Sranzisfaner immer ein Paar nach 
Aichach, wofür diefe Stadt mit allen Sleifchlieferungen 
das Fahr hindurch ins Franzisfanerklofter nad) Schro⸗ 
benhaufen angelegt ift, fo daß jedes Haus die woͤchent⸗ 
liche Kontribugion von einigen Pfunden hat. 


Neben der Pfarr find zu Aichach noch 2 DBenefi- 
gien und milde Stiftungen , von welcher die Beilage 
N? 3, und zwar von allen des Landes und ihrer fchlech- 
ten Verwaltung alle Auffchläffe liefert. | 


Die Buͤrger von Aichach bauen Korn, Gerfte, Ha 
ber, etwas Weizen , und in diefe beſſern Felder Ho: 
pfen, auch Klee, Erdäpfel, Flache. Die Gartenfultur 
ſchlummert noch. Sonft fieht hier alles fehr gufs ge⸗ 
fund und fo aug, wie im Unterland Baiern. 


Kammerrechnung der Stadt Aihadh für 1796 


Einnahm. | Ausgabe. 
fl. Fr pf. fi. kr. pf. 
Reſt 1055 55 34Reft hinaus 301 58 15 
Intereſſe von den Ausgeliehenes 
beim Hofzahl⸗ Geld u 


amt: 


t 
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J Einnahm. Ausgabe. 


Du a fl. Er pf. fl. Er, 
* aufliegenden Beſoldungen 495 26 — 
Kapitalien 107 30 —Kleidung der Stade _ 


Intereſſe von auf bebienten 62 3 — 

Haͤuſer u. Grün. | i 

Deu liegenben u Zehrungen Ss 20 — 

; pitalien 7 58 Kurf. Zreigld 8 8— 
“ Intereſſe von verbrief- Kapitalzins und 

"0 temÖelern 4ı 24 —| Stadtfieuer 139 39 — 


u u Kapitals. j a 
| ntereff. 21 amt Aichach die 
jährliche Stadt⸗ 


Pfennig “uns sl, fe mit 64 32: 
Burgerrehte 33 — — — — 
Roͤhrwaſſer⸗ nichts u. an Ser⸗ 

zins 105 — — vice gar nichts 
Zins von Baͤcker⸗ angeſetzt u 


u. Kramläden 48 — —|Heimbezahlte Ka- 
Fleiſchbankzins 17 — — pitalien 250 — — 


ahrmarktsge⸗ Hofkammerrentamt⸗ 
u r 129 23° — bepufagion — — — 


Von der Getreid⸗ Deputazion 89 17 — 
ſchtanne 128 — — Reiſe und Zehrun⸗ 
gen 16 


Neuſtifte —— Kathetah 
athswahl u. an⸗ 
u. Ib 4 7 bee Taren 37 54 ı 
EDEN — Verebrungen 2 24 — 
TSF deweimnm⸗ Ausgewählte | 
- Schü s 
Unſchlittgewinn 6 — — Tre 40 — — 
Handwerksleute, Stadtgraͤben und 
Lehrlinz — — u. Sife) * 60 


| U 2 Spiel- 


pp — 


—4 
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Einnahm. Ausgabe. — 

| .kr. pf. 
Spielgeld 1 — —[Allmofen 16 21 
Beftandgelb, Wieſe Baumaterialien 36 17 


u. Aterzins 144 48 13] Eifenwaar, Ni 
Nachſteuer 88 27 — gel. 13 18 
Kurf. Sreigeld 8 8 —Zimmerleute 168 47 


Fiſchgeld aus dem Maurer 25 31 


Stadtgraben I — — Zagloͤhner 25 24 


Viehtrieb — — —Fuhrlohn 32 33 


Ziegelſtadl 10 — — Holzhackerlohn 43 16 


Strafgelder — 17 Botenlohn 40 59 


Adfund.paup. 4 4 — Handwerksleu⸗ 
te 


Buͤrgerl. Stra⸗ 98 55 
fen 


| 9573 Wachs u. Unfch- | 
Abgeloͤſte Kapi⸗ littfergen 15 8 

talien — — — aAd fund. paup. 4 — 
Entlehntes Siegelpapier und 

ch 250 — — 40 48 


Stadtwaͤggeld 1425 49 — Sporen — — 


Verlauftes Eingeſchikte Tax⸗ 
Holz 102 12 — —* 4 — 
Siegelpapier n. u. Rach⸗ 
Briefereien 40 48 — —— 11 
Sporteln — — — Schreibmate⸗ 
Kurf. Taxgelder 4 — —| rial. 27 32 
Sonderbare Ein⸗ Hochgericht ſamt 
nabm 723 7 34) MWafenmeifter 6 54 
Gemeine Ein- Sonderbare Aus: 
nahm 15 — —| gab 123 47 


Gemeine Aug: 
ab 59 30 
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Einnahme Ausgabe. 
:„ ie: 3 


. . 4 v 
Auf dag Steiblifee * 
Stipendium 80 46 3 


HF. 





> ©. 3383.57 2 ©. 2557 15 15 
Zeigt fih alfo 
Deft hinein 926 42 ıı 


Steuer⸗ und Service » Nechnung der Stadt 
Aichach für 1798. 







Meft 1789 12 ı|Reft hinaus — 
Landſchaftsſteuern, Zum Steueramt 
Wegſurrogat u. Muͤnchen bezahlt 
Herdſtaͤttsan⸗ Herdſtaͤttanlag 734 12 - 
lag 3751. Sturm. 
Serviceanlag 640 39 -IZum Steueramt 
Entlehnt Geld 2789 11 ———— 
Bugäng unter dem — eg 
Jahr — — Jegfl.okr. dann 
Sonderbare Ein⸗ Surrogat 7ofl., 
nahm 1048 54 -] bie 2teStandan- 
lag nebft freiwil⸗ 
ligem Kriegsbei⸗ 
fragmit 1058 fl 
— 20kr. aber wegen 
der ſchreklichen 
Kriegstrubeln 
nachgelaſſen und 


doppelt Herdſtaͤtt⸗ 
anlag 87 55 


Eins 


x 





Einnahm. Ausgab. 
fl. krepf. 


eingeliefert 531 5 J 
ur " Service. 
Zur Generalkaſſe 
4 jaͤhrliche Kaſer⸗ er 
nenfervice 429fl. — 
12kr. ferner da, 
bin nachgefandt 
100 fl. 
Intereſſe von Ra 
pitalien 38 
Heimbezahlte Rap. — 
| Auf Stanbquar- | 
⸗ J tir verwendet 249 2” 
Auf die k.k. Trup⸗ | 
pen 375 4, 
Auf dieCondeifchen 
Truppen 769 25 = 
- Aufdiefrangsfifch.. 
| en ‚ 2492 55 ” 
gangu. Nach» 
ide 6478 
Sonderbare Aus⸗ 
gabe 18 24 ” 
S. 7005 51 2 S. sıög 
Zeigt ſich alſo 
noch Reſt hinein 1837 47 2 — 
welches alles in wirklichen Ausſtaͤnden b 


* 


x 









Kirhenrehnung der Stadt Aichach 1796. 
rauen Stadepfarr -Gotteshaus. 


Einnahm. Ausgabe. 

fl. kr. vf. fl. kr. yf 
Reſt 4947 20 380/Kirchendiener 257 — ı 
Silten u.Stiften 19 43 3 Deputata 39 27 — 
Zu Geld ang» Jahrtäg 297 1- 


f&hlagene Ge⸗ i 
treidgilten 72 z „ NAuatembermeſſen 201 36 - 


Berftiftet Zehend — — __ |Iahrmeffen 116 27 - 


Landſchaftl. Kapi⸗ Beleuchtuug 370 6- . 
talszinfen 20 — — Gebaͤu und Kepg- 

Adeliche Zinfen 176 46 2 Fajion 66 27 = 

GemeineKapitalg- Kirchenzierbe 23 36 - 
sinfen 70 26 ı |Ausgelichene Ras 

Binfen von Jahr⸗ pitalien — 
sstap. 557 413 Heimbezahlte Kap. 12 — - 

St. Michaeliska - achlaͤſſe u. Ver⸗ 
pelle Kapitals⸗ luſt 114 44 - 
sinfen IT —iSteuernu.ßilten — — _ 


dreifigft Rapis _ | Sonderbare Ausg. 68 51 = 














ee Ausgab 


kr.pf. fl. fe. pf. 
Öottesberath 106 19 3 


Befingnisgelder 167 35 — 
Derehrteßelder 104 — — 
Neuſtift u. Anfaͤll — — — 
Heimbez Kap. 875 — — 


Sonderbare Ein» 
nahm 140 13 — 
©. 7583 472% ©. 1887 15 1 
Zeigen fich alfo | 
z.Reſt hinein 5696 32 15 
Vermoͤgensſtand. — 
EM 
Kapitalien bei diffeitigen Aemtern 3615 30 — 
Landfchaftl. Kapitalien s .400 — — 
Gemeine Kapitalien — 1307 24 2 


Jahrtagskapitalien a 10700 3 I 
St. Michaelisfapellenfapitalien 650 — — 
Roratekapitalien — 147 30 — 
Verſchiedene einzelne Fapitalien . 510 — 

Kapitalien zu 4 Prozent 415 — — 
Kapitalien zu 3 Prozent — 50 — — 
Friſtenkapitalien 60 — — 
Heuriger Reſt * ; 5696 32 1% 


©. ſaͤmmtlich. Vermoͤgens 27342 — 17 


Der 


—— gıı. 


. Der Markt Ainling ift ganz von Hügeln einge 
fchloffen. Dee Boden ift fehr fandig und die Felder 
leiden von Waffergäffen. Der Markt trägt bag Ge, 
präg gänzlicher Verwahrlofung und Armuth. Die Yin 
fer find zur Hälfte von Holz mit Ziegeltafchen gedeckt. 
Selbft die 3Brauer ſtehen fchlecht, weil bie herrſchaftl. 
Brauhäufer und Affting und Schernef alle Wirthe an 
fich gezogen haben. Es find noch drei herrfchaftliche 
Brauhäufer im Gericht. Die übrigen Profeſſioniſten 
befinden ſich ebenfalls in den elendeſten Umſtaͤnden und 
ſind mehr Tagloͤhner. 


Markt Ainling 1756. 


Einnahm. | Ausgabe, 
fr.p fl. krepf. 

Heft | 619 15 3 NRathswahl 10 32 - 

— * —* 78 — - 
in Burgfried 

elegenen Aek⸗ rg ober — 
ern 19 24 — 

Steuern von der Marktſteuer 1125 - 
Bürgerfchaft u. Landſteuer 80 — - 
zwar 2 238 5 3 Intereſſe vom 

Service a go fl. 2495fl. Kap. 98 
Anlag aber 78 so 1 Botenlohn 5 38 — 

Zinſen 117 59 14Schreibmat. 14 44» 


Kriegsbeitrag 117 59 13] Prozeffionen 13 30 - 
Gemeindnujung 30 — —|Detto Kreuzg. 308- 

Detto 10 — — Material. u. Repa⸗ 
Landſchaftl. Inter⸗ rat. 23 3 
eſſen ab 60ofl. 15 — — Rathsverpfiicht. 2192 
Auf⸗ 





312 — 


RER. ah Ausgabe. 2 
AYufliegende 7fl.— nr nn Reife u. Zehrung & a 
Stohlaingergeld 2 49 — Lechfeldholz sm. 
Hafnererde 1 — — Marktbeſoldungs⸗ | 
Gemeindsaͤcker 430] DE 2—.- 
Krautädern 2 45 5 Perdſtaͤttbeſchau 434 - 
Haug: u. Hofſtadt ⸗ eeccſac· 

zinſen 10 37 2 ling 26 — 
Bankzinfen 2511 Brandſteuer — 
Jahrmarkt 228 — Herdſt. 41 40 — 
Beifizen — 30 — Briefſiegel — 
Ferchenbach 1 54 —Geld insgemeinu. 


Nachſteuer 10 45 — Kriegsweſen 506 29 2 


Burgerrecht 5 — — 
Feuerkuͤbel — m 


Feuerinſtrumente: 
Sprijen⸗Kuͤbel 89, 
Hacken 4 
Leitern 37, 


Strafen — 
Ziegelſtadel 10 — — | 
Yufgenommen.- 132 30 — r 








Herdftätt 4255 — 
Bun u.Siegel» 
gelder — ⸗ — 
Geld insgemein 55 4 — 
Sonderber 3 — — 
S. 1538 14 - S. 9092 9 * 
Reſt 4a0 38 3 


J. | | 
ia 4% 5 
is f j 
* 
il - 
1} 5 
* *— 
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Pfarrkirche zu Ainling 1796. 
Einnahm. Ausgab. 
| fl. Be. pf. fl. Er. pf. 
Reſt 2950 31 23|Priefter 43 20 — 
Stiften 7 63 |Deput. 8 36 24 
Gilten 172 52 2 Jahrtage 26 19 ık 


Hanfkoͤrnergilten 11 40 — Beleuchtung 110 9 — 
Wachsgilten 22 21 — Gebaͤude 


— * ade" Bo 
95 1. 144 — 
Gemeine 1197. Nachläffe 19 24 1 


zaft. Ipf. 55 36 13Gem. Ausgab 41 50 2 
Klaufenind62 — 45 — Ä 
Jahrtag 62750 31 23 2 


k 
— — — 


Friſtenkapital. 

355 12 — — 
Gottesberath 23 4 — 
Hochzeit u. Beſing⸗ 

niß 6 — — 
Heimbezahlt 40 — 
Sonderbare Ein⸗ 

nahm vomdilial⸗ 
gotteshaus Pe⸗ * | 

tersdorf 31 825 

S.. 3367 14 I ©. 341493 
Reſt ‚3025 24 33 
Adel. Kapit. 295 — — 
Gemeine 197——| 
Klauſen 62 — — 
Jahrtags 622 50 — 
Bing _35 12 — 


5562 59 — 


Der 
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Der Markt Inchenhofen an einem Hügel gelegen, 
iſt eben fo ſchmutzig und ohne Pflaſter. Die Häufer 
find halb von Holz, halb von Stein. Der Feldbau 
für Kom, Gerfte, Haber , ift zwar etwas beffer und 
gröfer als zu Ainling, boch befinden fich die Bir 
ger, felbft die 3 Brauer, in eben fo fchlechten Umftän- 
ben. Einiges Gewerb verfchaft die St. Leonharde 
Wallfarth den Krämern und bleiernen Herrgotts= und 
Leonhardsmachern / das Meifte aber bejieht davon dag 
Kiofter Fuͤrſtenfeldbruk, wohin dieſe Wallfahrt mit 
großen Befigungen gehört. Es iftein ſchoͤn gebauteg 
Hofpitium für 6— 8 Kloftergeiftliche vorhanden, und 
St. Leonhard hat vielen Zulauf, weil es des fchlechten 
Viehes, Sumpfes und Weide wegen viele Viebfeuchen 
giebt und er als ber einzige Viehdoktor anerkannt ift. 
Gelbft die bairifhen Herzoge mwallfahrteten dahin, und 
die vorigen Hefe von München. verehrten alljährlich eis 
nen fchönen Hermelin, aus dem Schleisheimer Geſtuͤtt, 
dahin, welches ber Herr Prälat von Fürftenfeld, im Na⸗ 
men bes Heil. Leonhard fehr gut aufnahm. Die Kirche, 
bie von auſſen vol mit eifernen Schellen — iſt, 
hat ein ee Anſehen. 


Markt Inchenhofen 1796. 


Einnahm. Ausgab. 
fl. kr.pf. . Fr.yf. 
Heft 226 ı9 2 Beſoldung 86 57 - 
Landſchaftl. Inter» Mai- und Herbſt · 
eſſen 7 30 —ſteuer 18 ı7 ı 
| inter» 
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Einnahm. Ausgab. — 

r. p o 
Intereſſe bei Biir- Steuer und Anla⸗ 

gern 2832.30. 118 38 3 | gen 497 47 2 


Heimbezahlte 144 — —|Steuer macht 150 fl. | 


Grundzinfen 9 46 25 er 
Schlagäcker 130 — Roſina⸗Kelleriſche 


Detto 1 30 — Stiftung 49 48 - 
Detto “5223 a 
Secherhäuferlehen- eſſen 19 30 * 


vercheilungen 21 39 —|Gilten ber 3 Höfe 30 25 5 
Blindzollerhof 7 42 1 | HeimbezahlteKapi- 


Detto 8 20 —| falienvon 1100 — — — 
Moostheile 8 32 — Ausgeliehene yon 
Detto 2.9 —|daumaterial. 265- 
Bahn = —— 
Detto- 20 —Handwerksleut 20 52 - 
Becergerechtigkeit 2 8 Tagwerker 56 49 - 

Deputat. 36 18 — 


Mezger dett28 


Kraͤmer ed 3 —— Detto und Kreuz⸗ 


gang 14 43 — 
Kramladen —Projꝛeſſionen 41 50 - 
Rauchenbergtheile 2 — — Expenſen 28 50 2 
Siegelpapier 2015 — Zaren 6—- 
Standgebr 3334 — Botenlohn 6— * 
Buͤrgerrecht 66 — — Almoſen 23 50 - 
Weiberburger⸗ Siegelpapier 21 27 - 
a recht 27 77 Exerʒiergulden 4 - 
öeverfübel 709 — — Brautgulden — 

| 2 hoͤl⸗ 








Einnahn. Ausgab. 
RAN fr. „.! 3 fl 


' fl. > TEE 
2 hölzerne Sprigen, « | . 
"selten, zbettor Gemeine Auss 100 16 
2 Feuerhaken ıc. j 
Nachſteuer u. Frei⸗ 
geld 210 — — 
Ziegelſtadel 10 — 
Sceithol; Be 
Stammholz 4137 — 
Steuer und An 
" Sagen 51158 3 
Taxgelder De 
Ererzierguden 4 — — 
Brautgulden 3358 — 
Gemeine Ein» 
nahm , 11 25 2 F | 
$. 1636 9 35 s SET = 
Reſt 417 6 24 


Das Kirchenweſen gehoͤrt ganz dem Kloſter Fuͤrſtenfeld. 


Kein beſſeres Ausſehn und Verhaͤltnis hat auch der 
Markt Kuͤhbach, wo ſich das Kloſter gleichen Namens 
befindet. Alles iſt voll Schmutz ohne Pflaſter. Die 
Haͤuſer ſind zwar gemauert und mit Ziegeldaͤchern ver: 
fehen, zeigen aber fchon die Armuth ihrer Bewohner, die 
dem Klofter zur fleten und ftarfen Scharmwerf verbunden 
und blog Bettelleute find. Das Klofter nimmt felbft jest 
ſtatt der Bürger blos Taglöhner auf, die inihrer Ingend 
‚mehr für dag Klofter arbeiten koͤnnen, und im entfräf 
teten Alter der Gemeinde zur Laft fallen. 


Der 
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Der geringe Feldbau befteht in Korn, Gerſte und 
etwas Hopfen, dem die drei Brauer bauen, bie auch fein 
gutes Schichfal haben, befonderg da. feit einiger Zeit _ 
Baron Leiden die vierte bürgerliche Brauftatt an fich 
Faufte, und die Spefulazion machte, zu biefem Brauhaus 
die Wirthe feiner mahgelegenen Hofmärfte als Nothwir⸗ 
the zu ziehen. Ä j ' 


Markt Kühbach 1797. 


Einnahm. Ausgabe. 
A kr.pf. f. Er.pf. 
Reſt 186 15 -|Voriger Reſt 77 12 15 . 
Dfenniggilt 334 -|Befoldung 47 46 — 
Wießflecken 12 — -IHerbft- ı. Markt⸗ 
Fleiſchbank — — ſteuer 1717 4° 
Shin 5; —- Freigeld — 
Landſchaftlichegdin ⸗Targeld 19 — 
ſe 350 fl. 8 45 -jÖebäube 2039 - 
Hingeliehene Ka⸗ Steuer 100 fl. 
pitalien 81 4 23 -) ©ervice 1oofl. 
Kaſtenkapitalien Herdſt. 39. 20. 321 5 -- 
284. 30 14 13 23ehrung S4- 


Herbergszins 10 — -Mariähimelfahrtt 1 — - 
Bürgerrechtgulden 74 59 -Ranzleitare 3515 - 
Pfalburgerrechtgeld 1 — -Durchreifendeg 


Ererzierguden 19 — - Militär 123 39 ı 

Steuern 338 20 - Herdfteuer 8529 - 

Nachſteuer und Ab⸗ Ausgeliehenes oder 
fhleihtged 4 6- beimbejahlies —— 

@ e — 

——— 10 12 Imeeſſe — 

| (1 Feuer⸗ 
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Einnahme. — Ausgab. 


(ı — * nebſt — Gemeine Ausgab en ie 
— Nachlaͤß 7 A“ 
4 feitern, | 
2 Hafen,) 

Siege geld — — — 

Aufgenommen 150 — — 

Minder 1100 — - 

SHeimbezahlt 2 — — 

Gemein 457 42 - 

| .S. 1317'29 2 ©. 1252 6 23 

Def 65 22 34 


N 


So und nicht viel beffer ſieht e8 auch im Markt 
Altomünfter aus, wo ein Brigittinere Frauen⸗ und 
Mannsklofter if. Der meifte Erwerb beſteht in dem 
Roſenkraͤnzmachen, die ale Brigittiner Roſenkraͤnze 
weit umher verhandelt werden, und gegen 20 folchen 
Beckermeiftern Nahrung verfchaffen; bie 4 Brauer aber 
haben des Klofterbräubaufes wegen nicht vielen Abfaz. 
Gut ift in diefem Fleinen Diftrift der Feldbau auf eis 
nem leimichten, merglichten, ben $ — Io — I2ten 
Saamen abwerfenden Weizenboden, ber freilich größe. 
tentheilg dem Kloſter gehört. Die armen Bürger bar 


ben fchon Weibabtheilungen vorgenommen, und ſtehen 


übrigens in immerwährendem Prozeß mit bem Klo 
fter, befonders in Nückficht der Waldungen und Schaar- 
werke. Ein Burger und Brauer; Joh. Mich, Baudre⸗ 

xel 





— — 
xel zeichnet fich durch feine Induſtrie und Kenntnis in 
der Landwirthſchaft vnrjüglih aus. Seine Weizenfel® 
ber und Hopfengärten ſehen am beften aus, und an 
ber Gemeindeabtheilung nahm biefer wahre Biedermann 
ben thätigfien Antheil. 


319 


| Rammerrechnung 
des Marktes Altomünfter 1797. 
Einnahm. Ausgabe. 
fi. ke. 5 A. Er. pf. 
Heft 224 22 2|defoldung a. 66 30 - 
Bing u. Herberg 16 — - |Stener u, Anlagen, 
Sin 5 7-| man 
Brandäder 1012| Serbien 's25 2- 
Burgerreht 117 30 - IHandwerfeleute 47 20 - 
Seuereimer 10 — — PBehrung d. Deput. 19 58 - 
Zargulden 10 — - WeomdSeg 9 53- 
Ererjierguden 10 — - Kreusgang 5914 - 
Brautgulden 18 — - |Intereffe. Kapital 
Theilwismath 26 6 - |- 4880.47. 35 55 50 - 
Übzuggedee 32 45 - Bezahlte Kapital. 375 — - 
Steuer 527 20 2 |Tagu.Botenlohn 17 21 - 
Landſchaftl. Rapi- Rathswahl 2143 2 
talintereffen 16 30 = Muſik u 12m 
Aufgenommene 706 — = |Schreißiiateriah 19 28 - 
Unzinsbar aufge Quartier 148 - 
nommene 20 une — 
—r 4 15 25 Fertiggeld 6 5x 
Segel 9 5 Briefgeldee13 = 
(Has. Aufſchl. 2. B.) Siegel⸗ 


54 
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Einnahm. Ausgab. 
fl. kr.pf. fl. kr.pf. 
Siegelgeld 14 — - |Targulden 10 —- 
Gemeine 194 55 Exerziergulden 10 —- 


Brautgulden 18 — — 
Kriegspreſtaz. 330 20 - 
Gemeine °275 5- 
S. 1983 8 2; 89.1973 38 2% 
Reſt 9 30 - 
1 Feuerfprige, 51 alte und 2 nee Feuereimer, 4 Feuer 
haken, 3 Leitern, ı Hölhafen. 
Alles Lebrige gehört zum Klofter. 


Mineralien. ' 
Hievon wurde noch nichts entdeckt. 


Polisifhe Derhäftniffe. 


Die Schulen fchlaffen noch, es fehlt an Mäns 
nern, die fich darum annehmen und an Unterftügung; 
die vielen Pfarrer haben dafür feinen Sinn, blos 
die Schule zu Aichach fängt an etwas beffer zu wer⸗ 
den. Eben fo fihlecht fieht es mit den Gefundheite- 
anftalten aug; nur allein zu Aichach befindet ſich ein 
Doktor. Die Begräbniffe find noch nicht aus den Ort⸗ 
fhaften verbannt. Die vielen Weidenfchaften und 
Suͤmpfe erzeugen von Zeit zu Zeit viele Viehfeuchen; 
mitunter Eommen auch Schauer, Wildfchäden, Waffer- 
güffe und Schneedruck. Die häufigen Schaarwerfe, 

großen 
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großen Grunddienſte, die vorzuͤglich hier den hofmar⸗ 
kiſchen Unterthan hart drücken, die Zehenden und Un» 
verhältnigmäfigfeit der großen Steuer und bes Hofe 
fufeg laffen dem Unterthan feinen Schwung. Die groͤß⸗ 
ten und meiften Defonomien haben nebenbei die Hofe 
marktsherren und Klöfter, und bie fogenannten Une 
terthanen find blos ihre Tagmerfer und Bettler. So 
ARD. die ganze Hofmarft Griesbeferzel blog aug 
folchen Leuten zufammengefest, und es ift eben Fein 
Wunder, wenn fich daraus Diebsbanden bilden. Saͤmt⸗ 
liche Unterthanen müffen durchaus als mißhandelt und 
arın gehalten werden, und nur die äußern gegen ben 
Lech zu befinden fich wegen ber Auen, bes Vieh⸗ und 
Holjverfaufs etwas beffer; doch gilt auch in biefer 
beſſern Rechgegend ein halber Hof nur 1000 bis 1500 
fl. und man giebt nur 100 — 200 fl. und im Holz» 
land Faum bie Hälfte zum Heurathsgut. Dem ungee 
achtet betteln Geiftlihe, Gerichtsdiener und Jäger zc. 
das Gericht auf und ab, und die übrigen Andächte- 
leien Herrchen noch ftärfer alg in andern Gerichten. 
As jüngft die 2 Beamten fi) alle Mühe gaben, ein 
Dorf zur Abtheilung aller Gründe, Arrondirung der 
Gründe für jeden Unterthan, fohin zur Aufhebung ber 
3 Selder, und zur Einführung der Stallfütterung zu 
bereden, ja die Gemeinde fich ſchon dazu einverftand, 
war es blog der Pfarrer, der fie dagegen aufhezte, 
und alles binderte | 


& 2 Gegen 
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Gegen Feuersbruͤnſte iſt zum Theil durch die ge⸗ 
mauerten Haͤuſer geſorgt, und in Aichach und den 
Märkten. find einige Sprizen vorhanden. Die Hof 
marktsherrſchaften fuchen nur Geld von der Gegend zu 

bolen, ‚ohne fich um ihre Verbeflerung zu befümmern. 


Das Klofter Kühbach erlangte 1099 feine Stif- 
tung , wo Adalbero, Graf von Oberwittelsbach auf 
dem Ruͤckweg aus dem gelobten Land flarb, feine Ge 
mahlin vor Betruͤbniß ihm bald folgte, und ihre Toch⸗ 
ter Wilburgis die erſte Aebtiffin dieſes Kloſters, Be⸗ 
nediftinerordeng, wurde. Die 18 Frauen und 7 Schwer 
ftern in diefem Klofter befchäftigen fih mit Singen 
und Beten, Reliquienfaffungen, und haben fchon eis 
ne Schuldenlaft von 100,000 fſo fontrahirt; doch hel⸗ 
fen fie fich jegt wieder auf. Sie brauen nur meifes 
Gerftenbier. Man follte nicht länger in einem Gtaate 
folche Weiber dulden, eingefperrt in einem Klofter, wo 
fie der Neid aufreiben möchte, wo fie mit fo kleinen 
Gegenftänden geängftigt, fo furchtfam fprechen, und 
um ihren Heren Jeſus (denn jede hat einen gefleideten 
Jeſus als Bräutigam in ihrer Zelle) fo befümmert 
find, daß. man nicht weiß, ob man lachen oder fich är- 
gern foll, vorzüglich da ihre Beichtoäter befräftigen, 
daß die gewöhnlichen Kafernenlafter auch in folchen 
Klöftern zu Haug find. | 


Das. 
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Das Klofter Altomünfter hat dem ſchottlaͤndiſchen 
Prinzen Alto fein Dafein zu danfen, ber als Bußbru⸗ 
der ‚und Einfiedler in diefe Gegend fam. König Pipin 
fchenfte ihm einen Theil von dem Wald zwiſchen dem 
Lech und Iſar, den er augreutete, und durch Gefchenfe 
in Stand gefegt 750 bier mit einigen Ordensbruͤdern 
ein Klofter nach der Benediftsregel etablirte, deſſen Kir- 
che Bonifaziug felbft 760 eınweihte, und dem Weiber: 
gefchlecht fogar den Zutritt in biefelbe verbot, auf Bitte 
bes Alto aber wieder geſtattete. Von diefem Alto er- 
zahle man als ein großes Zeichen feiner Heiligkeit) daß 
er die ganze Nacht bei einer jungen fchönen Nonne 
ſchlief, blos um feine Enthaltfamfeit und Keufchheit auf 
die Probe zu ftellen. — 1486 brachte Herzog Georg 
von Baiern diefes durch üble Aufführung und Admini⸗ 

firazion herunter gefommene Klofter wieder empor, und 
gab es den Brigittinerinnen. Jezt befinden ſich 38. 
Frauen, 12 Patres und 7 Fratres darin; erftere haben 
. die Dberhertfchaft, führen auch allein die Defonomie, 
geben ben geiftlichen Männern alles vor, und halten 
fiewie ihre Knechte; baher ift ewiger Krieg unter ih» 
nen. Ihre Ordensregeln find hart, und mit firengen 
Saften verbunden; was niüßen aber alle diefe Men: 
fhen? warum läßt man fie ſich als Menfchen fo ent- 
fielen und ewig unter einander foltern? Es wird aud) 
nad Altomünfter gewallfahrtet, und man zeigt dort 2 
Dornen von der Kron Chriſti, Haare von der Marin 
die Hienfchale des H. Alto, feinen Kelch, auf bem ihm 
Chri⸗ 





Chriſtus erfchten, fein Meßbuch und fein Meſſer, mit 
dem er den Wald zum Klofter abfchnitt, 


Wie fhon oben vorfommt, ftiftete Herzog Ludwig 
die Kommentburei Blumenthal, und 1254 gab Ber 
thold von Schiltberg, Marſchall der Herzoge Ludwig des 
Strengen und Heinrich in Baiern, mehrere von fei- 
nen Befigungen dazu. 1304 wurde durch die Pfar- | 
reien Rohrenfels und MWeichering diefe Rommenthurei 
noch mehr vergrößert, welche ftatt ber von den Herzo⸗ 
gen Stephan, Friedrich und Johann eingezogenen Koms 
menthurei Aichach eingetaufcht wurden, Die Nugun, 
gen zieht, wie gewoͤhnlich, ein abwefender Ordensritter. 


Verſchiedene andere Auffallendeiten. 


In dem eine Viertelftunde von Aichach entfernten 
und in einer wilden Anhöhe gelegenen Unterwittels⸗ 
bach fieht man noch den Plaz des alten Schloffes der 
ehemaligen Grafen von Wittelsbach und heutigen Her 
zoge von Baiern, fonft aber nichts Merkwuͤrdiges; 
unten fteht das neuere Schloß, und bie E UBIRERINe 
Hofmarft Oberwittelsbach. 


Gericht 








Gericht Rhain. 





D Gericht, das am Lechufer fort an das vorige 
graͤnzt, war wahrſcheinlich ein Theil der alten Graf 
[haft Griesbach. Der Lechgrund, zu der dag jenfeit 
der Donau noch liegende Pfalzneuburgifche Gericht 
Griesbach gehörte, wo auch im Schloß der Siß ber 
Grafen war, die auch diffeit der Donau, im Gericht 
Rhain zu Genpfing eine-Burg hatten, — welche Leo⸗ 
degarius, Graf von Griesbah) 1034. an das Klofter 
zu St. Walburg in Aichftedt famt Zugehoͤr fchenfte, 
welches diefe Befigungen als Hofmarft noch inne hat 
— und 1322 ausfiarben. Eine andere Burg mar 
auch zu Bairbilling ꝛc. Rhain wurde als ein feſtes 
Schloß zur Vertheidigung des Lechs allem Anfchein nach 
fpäter gebaut, durch Anfiedler vergrößert, und 1330 
diefe mit befondern Freiheiten vom Kaifer Ludwig bes 
gnadigt, man umzingelte fie zugleich mit Mauern, und 
es eu die Feſtung und Stadt Rhain, mo auch 
jest im Schloß der Sit des Gerichts ift. 


Deftandtheile in topographiſcher und hiſtoriſcher 
Hinnſicht. * 
Der ganze Diſtrikt in einem Flaͤchenraum von 6, 


6 alfo gegen 7 Duadratmeilen befteht, in dem Wafferr 
bette 





bette bed Lechs, der Acha und Donau. Die bifeiigen 
Ufer in biefer ungeheuern Fläche find nicht erhöht, 
und von Genpfing, Bairbilling und Pettmes her er- 
ſcheint ein gleich aufgefchtwemmtes Hılgelland, dag fich 
in dem Xhal, wo Pettmes liegt, an der Chauffee von 


Aichach nach Neuburg verliert, umd jezt ſich noch tie⸗ 


fer zwiſchen dem Neuburgiſchen und dem Gericht Schro⸗ 
benhaufen gegen das ungeheure Donaumoos hin flaͤcht. 
Die Fluͤſſe ſind der Lech, die Acha, Donau und meh⸗ 
rere Baͤche. So wie der Lech bisher dies und jenſeit 
hohe Ufer hatte, und zwar jenſeit noch groͤßere, ſo 
erſcheint auch jezt das jenſeitige Donauufer ſehr hoch 
und baberrſcent | 


| Dieſes Gericht bewohnen 4883 — maͤnn · 
lichen, und 5198 weiblichen Geſchlechts, wie aus ber 


Tabelle Beilage N° XIE deutlich erhellet. 








| Rhain 1796. 
Einnal Ausgab. 
i. kr. pf. A— 
Gericht 52 19 1Beamte 320 19 2 
Nachſteuer 187 51 -| Diener = 209 3213, 
Schußgelder von enfionen 17 —— 
—— 30 30. - . 


| „ Seliterfrohn — 30 Bur ſchaſtsinter⸗ 


Roßhaar 5 55 2eſſe 25 — 
BufäßigeEinnahn 29 — - Schreibmat 83 20- 
(Malefiz, “m 47 51 - 


Ein. 


unabloͤsliche Zinſe — 15 2 


(Ho5, Auffchl.2. 9.) 





der 
Drtfchaften. 
Auho Detto 
— Dorf m 
0 Schu 
— Schn 
Buch Dorfen 
1 
Krunen Einoͤde 
Doͤdting Detto 
Etting — 
Koeſtmuͤhl Einoͤde 
2. 
or 
Haſelbach 
irſch Einoͤd 
Soli Dot 
| Mrs 
[dorf orf ı 
Illdorf 
NB. 
Kunding Dorf, 
der I 
Lenglohe Sul N 
Mochenbach 
Gempfing 





Wovon; Theile ein Baron von Gumpen⸗ 
4241] bergifches Fidei-Commifs. 
+ Theil ein Graf Bercheniſch. Allodialgut iſt. 


Heimpersdorf 
Haufen 
Holzmuͤhl 
Holzheim 


Hoͤlzlern 
Immendorf 
Kinhauſen 
Koͤnigsbrunn 
Lechlerszell 
Muͤnſter 


Nertling 
Neukirch 


Oſterghauſen 
* 55 


eſenburkheim 


| iſtelmuͤhl 
a a 
Riedheim 





Di | 

Dad das Meßnerhaus ift Lands 

9% übrigen Haͤuſer unter Graf, 
her Surisdikzion. 

E cxkl. gerichtiſ. Haus 

Ei Baron Gumpenberg. 


DI. 
| 

Di 

Di 
| 


sgraf Sandijell gehör, 


e 








20] 19] Zu vorigem 
it 
4A 2 
3 3 
2 2 
I — 
ıı ı 
4 3 
35| 34 
I — 
251 24 
6 5 
ıı ı 
ıı ı — eten gehoͤrig. 
Hofmart allda 
591 4 | 
Dbige Hofmarf 
1441 144 
1 1 
Auch Hofmark 
6 5 


Kloſter Niederſchennenſtettiſche Hofm. 








Be N XI 9.326, e 
Feldheim — u 
et 
— — Einark 


ettmees Wie zu 0 
| P Mer ein Baron Bon Gum⸗ 


s Fidei Commiſſ 
gaf Bercheniſches Alodial⸗ 






ws 
= 
4 
b 
. I 
 Gumpenberg en 
* Jumpenberg auf Pettmer⸗ 
16 
Abenber in 
Meighof” - 
Unterpaar, > 
K 
a 
 Oberpaar - ...| Sor | 
27 | 
. Xp Baron Lafabrique ge, 
Ober. PerlesmuͤhlE 
Unt. —— Der 


urnberg 
Wieſenbach 
Gaʒ. Aufſchl. a. Bd.) 





Hofmarf Sch der Baron Brut⸗ 
Ben Be 


TE — 
‚122 12052 | | I | 


m. 4 











Hofmarf Sch ‚ der Baron Brut⸗ 
ie. v. 


30 30 H ⁊it —— 
Br" > EREFT 


173 ir Wal, er 


I . } 
\ c * 
u: | ! a ⸗ 
1 3 FE 
I ' # 
‘5 % ’ 23 * 
1 3 |. P 
1 
= 3 ) 


‚122 2052 | | =, | 


Pe — — 











928 Do 


: = 
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Kirchenrechnungs⸗ * 
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Hofm. Schorn, Baron Peutfher: 3 17 
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Sig Niedheim und Nadel, Graf Sandizell: 8; re 
18345 - 15413 734 - 
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sn 59 Ri - 
Einfchichtige Blumenthalifhe: 5 
20 —- 432- 125- 
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336 Bu re Ze 
ſchoͤnſten Hintergrund, und wenn man über Sieber, 


ſchoͤnfeld hinaus die Donau (don mächtig ſich einher, 
welzen fieht, fo eilt der Lech wie eine beflemmte Tod. 
ter, bem Echoofe der Mutter entgegen. Auch im Hi 
gelland find die Scenen nicht öde, denn aus den klei⸗ 
nern Thaͤlern der Baͤche und Huͤgeln blicken immer 
Doͤrfer und Schloͤſſer hervor, und ſchaut man aus den 
mehrern Waldungen gegen Pettmes herab, ſo ſteht dem 
Aug wieder die ſchoͤnſte Ausſicht auf dag holde Pettmes 
im Thal, auf das thronende Neuburg zu, und im Hin- 
tergrund über Pettmes Hin gegen dag ungeheuere Do: 
naumoos offen. 


Die Chauffeen bleiben bie nemlichen, eine lauft 
nad) Donauwoͤrth, die andere von Aichach und Augs⸗ 


burg nach Neuburg, und eine dritte von Rhain nach 
Neuburg. 


Mit dieſer artigen Gegend harmoniren die Bewoh⸗ 
ner ganz und gar nicht, fie find fo ungeſtaltet, klein 
und häßlich, wie im Gericht Aichach und überdies bart« 
£öpfig und bigottifch; nur die ganz am Lechufer woh⸗ 
nen, zeichnen fich des großen DVerfehrs wegen mit den 
Schwaben und Juden vor den. andern: in Anfehung ih⸗ 
res aufgewecktern Geiftes aus, und heißen die Proku⸗ 
raforen der andern. . Daß in diefer verfümmersen und 
rohen Sage auch oft bie Grenzen des Eigenthums und 

der Moralitaͤt überfchritten werden , oder daß es viele 


Krimi⸗ 
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200 — 400 fl., und gewoͤhnlich zum Brautſcha; noch 
Flachs, Leinwand, eine en und ein Wagen mit ar 
geben. 


Landwirthſchaft und Kultur. . 
Nur der 4te Theil mag noch. unfultivirt.feyn und 


aus Auen, Weiden und Wäldern beftehen; lejtere er⸗ 


firecken fich blog auf die Eleine Gegend von Thierhaup- 
ten und Pettmes zu — alles Uebrige if nur kleines 
Feldholz. Felder bieten fich wohl auf allen Seiten in 
- Menge bar, aber da bas Terrain blos Sand oder ma- 
gerer Thon ift, fo Finnen fie nicht viel fruchtbar ſeyn / 
befonders da auch die Sorge dafür nicht groß ift, und 
Dünger, wie überall, wo die Weidenfchaft noch herrfcht, 
mangelt. An der Ebne wird Korn und Gerfte mit dem 
6 — 8 — felbft 10ten Saamen gebaut; feine andre 
Frucht aber, felbft der Haber kommt nicht fort; nur 
von Genpfingen nad) der Neuburgifchen Grenze der 
Donau zu, zu Etting ac. wird auch in dem fettern Bor 
ben Weizen mit 8 — Io Saamen erzielt; über Hol; 
beim, Ebenried Pettmes zu als dem Holzland, giebt es 
auch nichts anders ‘als Korn und Gerfie, und in den 


— 


Seichen oder Huͤgeltiefen Feſen, doch alles nur mit 


dem 4 — 5 — Sten Saamen. Nebſt dem wird auch 


Flachs, Erdaͤpfel, und um Rhain herum Hopfen gebaut. 
Wieſen fehlen beinahe ganz; die meiſten haben zwar 


Wieſen im Donaumoos, aber da haben ſie wegen der 


Entfernung von mehrern Stunden beinahe die Nacht 
durch 
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durch zu kampiren, damit nicht das Wenige weggefuͤhrt 
wird. Klee und Futterkraͤuter find beinahe nicht ein- 
mal befannt. — Die Hauptzuflucht ift die Weide in 
den Auen, Waldungen und einzelnen Weidplägen, wo⸗ 
von fhon einige zur Kultur abgetheilt wurden, und auf 
bem dritten Feld oder der Drache. Auffer den Thier- 
bauptifchen Klofter und übrigen berrfchaftlichen Wal 
dungen von Pettmes und einigen Fameralifchen find fie 
‚unbeträchtlich, auch durch üble Behandlungen, Weiden- 
fchaft, felbft die der Schaafe, durch Laub⸗ und Streu- j 
rechen oft Scharren zu Grund gerichtet. Die Holzar- 
ten beftehen in verfropften Fichten , Foͤrren, Buchen, 
Birfen. Das Klafter Fichten gilt übrigens fchon 4 fl. 
und noch mehr am Stoc. Die Würtembergifche Baum⸗ 
bändler fommen alle Sabre in diefe Gegend, und ha⸗ 
ben fchon viele Luft zur Obſtbaum⸗ und Sartenfultur 
verbreitet, und in Aufnahm gebracht, 


Viehſtand. 

Nur kleine ſchlechte Pferde, Hornvieh und etwas 
Schweine bekommt man hier zu Geſicht. Schaafe ſind 
den Unterthanen und ſogar den Gemeinden des vielen 
Schadens wegen verboten, dagegen haben bie Herrſchaf⸗ 
ten, als Thierhaupten, Schönfeld, Paar , Pettmes, 
große Schäfereien, betreiben damit die Saam⸗ und 
Brachfelder der Untertbanen und die Waldungen, und 
verurfachen fo ein Haupthinderniß der Kultur. Der 
Feldbau wird blos mit Pferden beſchlagen. Zum Ein⸗ 
ſtreuen 


J 





so — 0ti 


ſtreuen muͤſſen allein die auch deswegen kuͤmmernden 
Waͤlder aushelfen. 


Gewerbe. 


Die Leute koͤnnen nur etwas Getreid, Vieh und 
Flachs verkaufen. Den Winter durch wird fuͤr die 
Augsburger und Münchner gefponnen. 2 Bauern 
und die Herrſchaften treiben ein lebhaftes Ziegelwers, 
und verfaufen Ziegelmaaren ing Neuburgifche, weil es 
dort feine giebt, und aus dem Vteuburgifchen kommt 
Kalk herüber, der bier mangelt. 


Das Städtchen Rhain fiellt wahre Ruinen — gt» 
bißte Kriegskuft vor. Die Wälle und Gräben find 
zu Grund gerichtet und oͤd, die Häufer zivar von Stem 
und auf deutfche Art mit Giebeln und Ziegeln bedeckt, 
aber elend, zerlumpt. Dem Plaz nimmt die Kapelle m 
der Mitte den freien Raum. Die volle Gemwerblofigfeit 
läßt den Profeffioniften feine Gefellen halten, und fie 
müffen alfo wie Taglöhnee arbeiten. In eben fd miß- 
‚ lichen Umftänden befinden fich felbft die 12 Brauer, da 
kaum 3 von diefem Gemwerb fich nähren können. Es 
mangelt an Menſchen, und der Mauthen auf allen 
Seiten wegen, die Rhain wie in einen Käfig einfchlie 
fen, kann fein Gewerb ſich aufſchwingen. Rhain bat 
zwar einen großen Burgfried, viele Felder, Auen und 
oͤde Pläge, aber es giebt weder Gärten noc Futter 
fräuter , „es wird alles geſtohlen, heißt ed, „wenn 
| ' man 
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Einnahm. A Ausgabe, h 
t.pf. . Teck, 
Beifisgelder im Steuern. 
Scharwerfgeb 19 ı2 - [Zum Landgericht die 
Scheerfangged — — - nn — 
Standgeld von | win | 
Jahrmärkten 10 45 - a | 
Steuern u. Anla- 1797 noch ausftän- | 
Rs 1142 32 3 | dige Stadt »Antag 
Nachfteuer 92 1 - ‚mit 252 5 - 
Freigelder 19 90 - Das Surrogat pro 
Bürgerrecht 128 — - p m © = 
Bürgerererzier- — —— 
gulden IF ie — — 
7 lag als freiwilliger 
Feuereimer 12 —1Kcrxiegs- Beitrag 
Handlohn — 252 3” 
Kapital Beiablied kurfuͤrſtl. 
7 30 - | $reigeld 19 30 - 
— von MR. Gebäu 25 377 - 
Kapitalien — — - | 
nn. 6 Handmwerfsleute 207 28 —- 
Acne etto I: Taglöhner 151 2- 
Heimbezapltes Zehrung uͤber fand 62 9 - 
Geld — Detto in derſStadt 59 19 - 
Pilaftergoll 142 44 - Kanileitaren. 49 8 
Strafen 36 36 2 Botenlohn 28 10 - 
Fund. pup. 17 4 - Wiefenwäflern — — — * 
Heirathslizenzgel⸗ Hauptablaß 348- 
Kur 14 — - |Reparajion 93 58 — 
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Beftand 





342 cas 


Einnahme. | Ausgabe. 
fl. Er.pf. fl. kr.pf. 
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Stadtpfare-Sotreshaus zu Rhain, nebft dahin 
gehörigen Kapellen und Bruderſchaften 
für 1797. 
Stadtpfarr-Gorreshaus. 
Einnahm. | Ausgab. 
fl. Er.pf.l fl. Er. fi 
Reſt 748 18 Z|Rirchendieneer 117 40 3 
Gilten in Geld 14 35 —Deputata 3033 1 
Gerreidgilten 183 2 2Jahrtaͤg u. Stif- 
Zehend ht —— 503 17 = 
Wachtgilten 27 30 - Beleuchtung 263 20 — 
Kurfuͤrſtl. Zinſe — — Deputata 60 22 — 
deliche Zinfe tl Kirchenzierde it ı- | 
Gemeine 63 38 - Ausgeliehene Gel- 
Jahrtagskapital⸗ * FR, 1 an | 
zinfe 583 12 3 Beine | | 
Unzinsbare Kapi- — 27 182 
talien _ — Machlaͤß und Ver: 
Gortesberatb aa. 29353 | 
Hochzeit und Ber —— und 4 
fingniffe 68 36 2 ER — 382 
Verſchafte und ver⸗ Gemeine Ausgab 718 — | 
ehrte Gelder 18 14 3 | 
Anfall und Abfahr- | 
ten ——— | 
Stift von eignen 
Gütern iger 
Heimbezahlte Ka⸗ 
pitalien : 702 30 - 
Gemeine Einnahm 79 33 - y | 
8. 2535 39 3 


Reſt 1159 15 - 
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Vermoͤgensſtand. Eh 

B \ . fr. pf. 

Dbiger Reſt ⸗* ⸗ ⸗ 1159 19 — 

An gemeinen Kapitalie ⸗ “ 1272 Dem 
Jahrtagskapitalien ⸗ 11354 40 — 

Lechneriſche detto . Ze. en 


Neſtirende Sriftien . . Bi 9 = 
S. heg Vermögens 14218 35 — 


U. 8, Srauen- Kapelle auf dem Platz zu Rhain, 
97. 


17 
Einnahm. Ausgabe. 

| fl. Er.pf. i fl. Er. pf. 
Reſt 1458 — Kirchendiener 102 33 — 
Stift- u. Pfennig- Deputata 16 36 - 

silten NJJahrtag u. Stif⸗ 
Getreidgilten 96 45 — tungen 955 — 
Kurfuͤrſtl. Kapital⸗ Beleuchtung 14 42 - 
zinſe 7 30 Gebaͤu — 


Adelskapitalien —— Kirchenzierd ie — 


Gemeine Kapit. 152 33 2 Ausgeliehen. Geld 


— 
Unzinsbare Ka⸗ — * 
pitalien ee! m ezahlte Schul 


— | mg 


Gottesberath — 452 Nachlaͤß u. Verluſt 52 58 - 


Heimbezahlte Ka⸗ henreich u 
pitalien 200 — — a u En 


Verfchaftes und ver- bar. Ausg. _ a. 
ebrteg ed _ __ _|Sonderbar. Ausg 32 


Anfall u. Abfahrt — _ _ 
Sonderb. Einnahm — — 


| . 1919 48 $. 272 16 - 
Reſt 1647 32 4 
| Ber: 
d — 





— 





Vermoͤgensſtand. 


Kurfuͤrſtliche Kapitalien ſo aufliegenz300 — — 
‚Gemeine detto = ⸗ 27 — 
"Unzinsbare betto + . 2 36 30 — 


fr. pf. 





5. des Vermögens 4941 2 — 


St. Nikolai Gotteshaus zu Rhain 


1797. 
Einnahm— Ausga — a 
Heft » 401 — 2: Kirchenbiener 5 Big 
Stift u. Pfennig: |Deputata 953 — 
gilten 2 14 3 Jahrtag und Stif 
Getreidgilten — — —| tungen 15 — 
Kurfuͤrſtl. Zinfe 2 15 — Beleuchtuun — — — 
Abdelszinſen — — — Gebaͤu 28 40 — 
Gemeine 51 23 3, Kirchenzierde — — — 
Jahrtagskapital. — — — Ausgeliehene Ka- 
Unzinsbare Kap. — pitalien — 1 
Gottesberath — 53 1 z |Peimbejapfte Schul: _ a | 
“inanife er _ _ aa und Ver⸗ En 3 
an und Abfaht - am 


Lehenreich und 


Steuern — 
ei Ka: * 
pitalien 20 — |Sonberbare 
Sonderbare Ein⸗ Ä 
nahm — 23-1... — 
5.475323 ° Rn 992437 


um 


Reſt 378 10.281."°-. ME 








Yermögensftand. 


Kurfuͤrſtliche Rapitalien fo aufliegen 300 
‚Gemeine det = ⸗ 2957 


fr. pf. 


— — 
—a — 


30 — 





Anzinsbare detto + ⸗ ⸗ 36 


5. des Vermoͤgens 4941 


2 — 


St. Nikolai Gotteshaus zu Rhain 


1797» 


Einnahm— Aegate 


Reſt 401 F J Kirchendiener 
Ste u. Pfennig- Deputata 


fr. pf. 
35 ne 
953 — 


gilten 2 14 3 Jahrtag und Stif 


Getreidgilten — — — tungen 
Kurfuͤrſtl. Zinſe x 15 — Beleuchtung 
Adelszinſen — — — Gebaͤu 
Gemeine 51 23 3. |Kirchenzierbe 
Jahrtagskapital. — — — Ausgeliehene Ka⸗ 
Unzinsbare Kap. — pitalien 


15 — 


28 40 — 


EA 
— — — 


Gottesberath — 53 1 z |Peimbejahfte Schul: _ 


Hochzeit u. Be⸗ ——— und Ver⸗ 
luſt 4 55 


fingniffe — 
Auf, und Abfahr⸗ —ehenreich und 
— 7T T Steuern 


— Ka⸗ Eonderbare 


pitalien 20 — 
Sonderbare Ein⸗ 

nahm ee —— 

s. 477 5332405 . 

Reſt 378 10 F 


uw 





a — 





Vermoͤgensſtand. — 

. 18, Di: 

Aufliegende kurfuͤrſtliche Kapitalten 100 ⸗ — 
Gemeine detto 8—49 ⸗ — 
Jahrtags detto Bu 
Heuriger Reſt 498 38 4 
Summe bes ganzen Vermögens 1472 38 


In Thierhaupten an ber Acha, das in Größe ei. 
nem Marft gleicht, und artig zufammen gebaut iſt, bes 
finden fich viele Profeffioniften,, nebſt 2 Brauern und 
1 Papierer, unter denen aber fein Gewerb, Fein Wohl⸗ 
ftand, fondern Armuth zu Haus if. Die Gründe und 
Waldungen gehören dem Kloſter, wozu bie Leute ſchar⸗ 
werfen müffen, und die,immertwährenden Andächteleien, 
Dfaffereien und Schmwärmereien unterdrücken alle Spe 
Eulazion und Induſtrie. 


| Pettmes, in einem Thal an einem Bach, hat auch 
Das Anfehen eines Marftfleckens , und ift theils von 
Stein, theild von Holz erbaut. Jedes Haug ziert ein 
artiger Garten , und in der Mitte bes Dorfs prangen 
die 2 herrfchaftlichen Schlöffer, deren jedes ein beträcht? 
liches Brauhaus hat. Profeffioniften giebt es aller Art 
und auch 2 Brauer, fie befinden fich aber in eben fo 
fchlechten Umſtaͤnden. Man wirft in der Gegend den 
Dettmefern vor, daß fie gern fchmaͤuſen und trinken/ 
und ſo ihren wenigen Erwerb wieder verſchwenden. 
Der 





— —— 





Vermoͤgensſtand. u 

. TE Di 

Aufliegende kurfuͤrſtliche Kapitalten 100 ⸗ — 
Gemeine detto 849 ⸗ — 
Jahrtags detto — Bu 
‚Heuriger Reſt 4338 
Summe des ganzen Vermögens 1472 38 5 
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In Thierhaupten an ber Acha, das in Groͤße ei. 
nem Marft gleicht, und artig zuſammen gebaut iff, bes 
finden fich viele Profeffioniften,, nebſt 2 Brauern und 
1 Papierer, unter denen aber fein Gewerb, Fein Wohl⸗ 
ftand, fondern Armuth zu Haus if. Die Gründe und 
Waldungen gehören dem Kloſter, wozu bie Leute ſchar⸗ 
werfen müffen, und die,immertwährenden Undächteleien, 
Dfaffereien und Schwärmereien unterdrücken alle Spe 
kulazion und Induſtrie. 


| Pettmes, in einem Thal an einem Bach, hat auch 
das Anfehen eines Marftfleckens , und ift theils von 
Stein, theils von Holz erbaut. Jedes Haug ziert ein 
artiger Garten , und in der Mitte bes Dorfs prangen 
die 2 herrſchaftlichen Schlöfler, deren jedes ein betraͤcht⸗ 
liches Brauhaus hat. Profeffioniften giebt es aller Art 
und auch 2 Brauer, fie befinden fich aber in eben fo 
fehlechten Umſtaͤnden. Man wirft in der Gegend den 
Dettmefern vor, daß fie gern fehmaufen und frinfen, 
und fo ihren wenigen Erwerb wieder verfchiwenden. 
Der 
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den und grofen Gilten, die meiſtens bem Kloſter Schoͤn⸗ | 
feld gereicht werden muͤſſen, die harten Grundherr⸗ 
ſchaften, die Schäfereien ıc. vergrößern noch mehr bie 
ohnedies übeln Verhaͤltniſſe diefer Bewohner, wozu 
benn nod) die Zehenden, Betteleien, Sammlungen, Te 
gen ıc. wie in den vorigen Gerichten fommen. 


Das Klofter -Thierhaupten hat eine fehr artige Las 
ge am der Acha und dem Lechufer, umd iſt zum Theil 
neu, zum Theil alt gebaut. Man glaubt, es fey 770 
vom Herzog Thaffilo, bei Gelegenheit einer Verirrung 
und Verlobung auf der Jagd hier geftiftet worden, 
est find 16 Geiftliche vorhanden, bei denen man we- 
der Bücher, noch Gelehrfamfeit ſuchen darf; hart und 
fteif halten die alten Vorſtaͤnde auf die Benediftsregel . 
und Kirchenzeremonien, und fo werden auch die jun 
gen talentvollen Leute wie in einem ſchmuzigen Kaͤfig 
eingeſchloſſen und abgemartert; man entdeckt fo ziem* 
lich den Gram an ihrer Stirne, und muß mit ihnen 
den gleihen Wunſch hegen, und ihn jest noch blos. 
der fchönen Natur herum anvertrauen, daß doch ein- 
mal ein holder Genius die Pforten sffnen , und bie 
Menfchen wieder zu Menfchen machen möchte! — 
Das Klofter hat fehöne Vefigungen , einen betraͤchtli⸗ 
chen Pferdzuͤgel, ſchoͤne Wieſen an der Acha, einen 
großen Holzverkauf und ein Brian ; bag Vebrigt 
it wie gewoͤhnlich. 


ui Das 





Das Bernbarbiner Nonnenkloſter Niederſchoͤnfeld, 
eine Viertelſtunde von Rhain, hat ſeine Entſtehung 


Prinzeſſin zu danken. Anfangs ſtand es zu Burkheim, 
1241 aber wurde es hieher verſezt, und Schönfeld 
oder Niederſchoͤnfeld genannt. Eine Kruzifixkapelle, 
wo dem Bilde noch immer die Haare wachſen ſollen, 
auch ein Dorn aus der Krone Chriſti gezeigt wird, hat 
hier vielen Zulauf. Im Klo ſter wird auch weiſes Ger⸗ 
ſtenbier geſotten. Uebrigens gilt alles von dieſem Klo⸗ 
ſter, was ſchon oben von ſolchen Nonnenkloͤſtern ge⸗ 
aͤuſſert wurde. — Kirchen, Schloͤſſer, Klauſen, Bil⸗ 
der und Kapellen kommen bei Durchwanderung dieſes 
Diſtrikts von allen Seiten zum Vorſchein. 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 


Rhain hat in militaͤriſcher Hinſicht jur Beherr⸗ 
ſchung des Lechs und der Donau in dieſer weiten Ebe⸗ 
ne wirklich eine guͤnſtige Lage zu einer Feſtung, und 
hat es bisher theuer buͤßen muͤſſen. 


cken im Land in uͤblem Zuſtande ſind und bloße Noth⸗ 
bruͤcken von zuſammengeſtellten Holzmaſſen vorſtellen: 
man denkt noch nicht an den meit Öfonomifchern und 

(Das. Yuffchl, 2,99.) 8. geſchmack⸗ 
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geſchmackvollern Steinbau; was ſolche Holzbrücken nut 
feit einem Jahrhundert fofteten, würde fchon zugereicht 
haben, jest überall der Menfchheit würdige Bruͤcken 
von Stein und fchönen VBerhältniffen anzutreffen. — 

An den Ufern der majeftätifchen Donau glaubt 
man mehr ind Freie, und in eine frohere Gegend 
verfest zu feyn. 

Der Handel vom Rhein und Wirtemberg ” hat 
hier feinen Weg. 





Gericht Donaumörth. 


— — — — 


* 


D ieſer Landesſtrich gehörte als jenſeit des Lechs im 
mer zum ſchwaͤbiſchen Kreis; Kaiſer Karl V. hat ihn 
1530 an die Stadt Donauwoͤrth, dieſe 1536 am das 
graͤfl. Fuggerſche Haus für 6600 fl. verſezt, von web 
chem ihn Kaifer Karl VII. durch einen Vertrag an fein 
Kurhaus einlöfte. Dazu ift auch die ehemalige Reichs⸗ 


ſtadt Donauwoͤrth inkorporirt, wo noch gegenwaͤttig 


der Siz des Gerichts wirklich exiſtirt. 
Beſtandtheile in topographiſcher und hiſtori⸗ 
ſcher Hinſicht. 


Wenn man uͤber den Lech geſezt hat, ſo befinde 
man Ich fchon in fchwäbifhen Dörfern, und mehr ge 


gen die Donau u in den einzelnen Dörfern dieſes 


Ge⸗ 
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geſchmackvollern Steinbau; was ſolche Holzbruͤcken nur 
ſeit einem Jahrhundert koſteten, wuͤrde ſchon zugereicht 
haben, jezt uͤberall der Menſchheit wuͤrdige Bruͤcken 
von Stein und ſchoͤnen Verhaͤltniſſen anzutreffen. — 

An den Ufern der majeſtaͤtiſchen Donau glaubt 
man mehr ins Freie, und in eine frohere Gegend 
verfest zu feyn. 

Der Handel vom Rhein und Wirtemberg her hat 
hier ſeinen Weg. 





Gericht Donauwoͤrth. 


— 9⸗⸗j— 


Der Pandegftrich gehörte als jenfeit des Lechs im 
mer zum fchmäbifchen Kreis; Kaifer Karl V. hat ihn 
1530 an die Stadt Donauwoͤrth, diefe 1536 an dad 
gräfl. Suggerfche Haus für 6600 fl. verſezt, won wer 
chem ihn Kaifer Karl VII. durch einen Vertrag an ſein 
Kurhaus einlöfte. Dazu ift auch die ehemalige Reichs 
ſtadt Donauwoͤrth inkorporirt, wo noch gegenwaͤtlig 
der Siz des Gerichts wirklich exiſtirt. 


Beſtandtheile in topographiſcher und hiſtori⸗ 
ſcher Hinſicht. 


Wenn man uͤber den Lech geſezt hat, ſo Gefinte 
man Sc) fchon in ſchwaͤbiſchen Doͤrfern, und mehr ge 


gen die Donau u in den einzelnen Dörfern dieſes 


Ge⸗ 








ı | | 
älfte in Reichspfleg⸗Woͤrthiſcher und zur 
Burganifcher Jurisdiktion; ift auch wie 
haffen. _ \ 


\ 


iNer felbft Grund - und Vogtherr. 
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Gerichte, das in feiner zerſtreuten Sage einen Slächen» 
raum von °%, 9, alfo von einer Quadratmeile , nit 
1879 männlichen, und 2092 meiblichen Bewohnern 
auswerfen moͤchte. Dazu gehoͤren folgende Bewohnun⸗ 
gen, welche in der Tabelle Beilage N° XIII. aufs 
gezeichner find, — 


Die Bewohner find ganz Schwaben, bie man gleich 


an ihrer hagern Geſtalt und Schwaz haftigkeit kennt; 


ſie trinken gern, ſind ſtreitſuͤchtig, ſpekulativ, aber we⸗ 
nig aufrichtig, woran ihre Schickſale ſchuld ſeyn moͤ⸗ 


Reichspflege Wörth 1796, 








Einnahm, Ausgab, 

— fl. kr.pf. fl. kt.pf. 
Gerichtswandel 15 — Beamte en 
Bürgerwandel — _ _ Diener ———— 
Nekognij. 9 — Schreibmat. 29 10- 
Nachſteuer 1728 11 Malefigz. -1 30 = 
Schutzgeld 20 — Botenlohn 27 4=- 
Handwerks zuͤnfte 2 30 Gebaͤude 129 12 - 


32 Bir 





— u 








Einna ‘ Ausgabe. 
ML krpf. fl. kr.pf. 
Bürgerrecht — 32 -Uebrige usa 4 —- 
Landfchaden oder Neujahrsfchenfung 9 6 - 
Steuer zu Mar 
lefizkoſten — — 4 
| S. 1775 13 — ©. 463 12 - 
Neit hinein 1312 ı- 
* Fund. Paup. iff befreit 
Muſik auch 
uzung in part. 
Salar. 
Steuer in Allem 1670 59 1 Nachlaͤſſe 113 31 2 
Keft hinein 1557 28 - 
Scharwerfgeld 361 52 2 
Sorfirehnung 373 — fAusgab 149 — - 


Heft binein 224 — -| | 


Kaftenrechnung 635 47 ı Beamte Ausgab 367 14 - 


Kuchendienſt 77 46 - Diener 123 5I - 
Zehendſtroh ver- Stiftungen Kapu⸗ 

kauft 80 22| zinerꝛc. 258 I0 - 
Stroh zu Geld | Abloͤsliche Zinſe 4 — — 
angeſchlagen 42 45 — Nachlaͤſſe an Geld 384 40 1 
Laudemien 97 51 Auebrige 28 50 - 
Auf· u. Abfahrt 10.48 - SR. 181 17 3 
Meiergeld 10 —- | | 


Beftandgeld 16 —-| | 


Kuh⸗- und Kälber: 


pfennig — 17 - 
Aus⸗ 





Einnahm. Ausgabe. 
f. & r.pf. fl. kr.pf. 
Bürgerrecht — 32 -lebrige Ausg 4 —- 
Landfchaden oder Neujahrsfchenfung 9 6 - 
Steuer zu Mar 
lefizfoften — — 4 
| S. 1775 13 — ©. 463 12 - 
Reſt hinein 1312 ı- 
* Fund. Paup. iff befreit 
Mufif auch 
Amtsnuzung in part. 
Salar. | 
Steuer in Allem 1670 59 1 Nachläffe 113 31 3 
N — — — —— 


Reſt hinein 1557 28 - 
Scharwerfgeld 361 52 2 
Sorftrehnung 373 — fauegab 149 — - 


Heft binein 224 — -| | 
Kaftenrechnung 635 47 ı Beamte Ausgab 367 14 - 


Kuchendienſt 77 46 - Diener 123 51 - 
Zehendſtroh ver- Stiftungen Kapu⸗ 

kauft 80 22| ziner:c 253 I0 - 
Stroh zu Geld | Ablöslihezine 4 — - 
‚ ngefhlagen 42 45 — Nachlaͤſſe anGelb 384 40 1 
faudemien 97 51 nuebrige 28 50 - 
Auf- u. Abfahrt 10 48 - — 181 73 
MWeiergeld 10 — - | Ä 


Deftandgeld 16 —-| | 


Kuh⸗ und Kälber: 
pfennig — 17 - 
Aus⸗ 
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Weiz. 


— — 


Zu 


Strohrechnung. 


| Keft: - 
Feſ. Korn. Gerrſte. 
19 20 — 245 
Diegjährig : 
6 20 3451 7 10 
Ausgab, Befoldung : 
1 Su 
‚Stift und Almofen: | 
Derfauft ; 
19 -_ 245 
Uebrige: * 
—— — 
Summa: 
20 20 3/45 4 45 
| Reſt: 
— — 5 20 — — 
Gebäude: 


Schloͤſſel; ein Amthaus. 


Landwirthfchaft und Kultur. 





— 
ag 


Io 2% 


[3 


Donauwoͤrth das Pfleghaug ; zu Moͤrtingen 


das Gerichtgfchreibershaug; ebendafelbft dag berrfchaftl. 


Den fechften Theil kann man ale infultivirt von 
Wald, Weide zc. annehmen. Das Terrain iſt dunfel- 
braune fette Erde, wohlthätiger Schlamm der Donau 


und anderer Flüffe. 


Man fieht faft nichts als Aecker 


und Wiesgruͤnde. Es wird beinahe blog Sefen, zu 8, 


10 bis 12 Saͤmen, im Hügelland zwifchen dem Lech 


und 
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und Zusmer aber nur Korn iu 8 bis To Saamen ge⸗ 
baut; Brache herrſcht noch durchgaͤngig. Die vielen 
Juden? in diefen Doͤrfern von Schwaben (im Gericht 
giebt eg. deren aber feine) haben mit den deldern eine 
andre Spefulazion, und zwar ben Tabacksbau einge» 
führt, befonders in dem romantiſchen Zusmerthal. Sie 
erjtelen auf einem halben Judere 5 — 6 Zentner, 
und verfaufen den Zentner zu 15 fl, wo alsdann bie 
‚ Blätter weiter nad) Augsburg in die Fabrifen verhan⸗ 
delt werden. Dadurch geſchah es, daß das Juchert 
eignen Grunds um die Haͤlfte im Werth ſtieg, und 
2000 — 1200 fl. gilt. *) Fr 


Miefen und Weidpläge, die mit Beiden bepflanzt | 


find, woraus man auch, Zäune macht, gewahrt man 
auf allen Seiten; Futterfräuter und Klee werben. noch 
nicht angewandt, fondern noch durchgehende iſt Meis 
benfchaft im Schwung. Die Waldungen find unbes 


trächtlich, und befteben blog in Laubholz, Eichen, Bu⸗ 


hen, Ruſchen, Erlen, im Hintergrund aber in Fich⸗ 
ten, und die Wirthſchaft wird auf Schlagwaldung in 
| ber 


ei, 
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der Eintheilung zu 17 oder 20 Jahren getrieben. Ein 
Klafter von folhem Mifchling koſtet 4 fl. und mehr- 
Moͤrtingen hat feinen Gemeindwald bereits abgetheilt, 
Um Donauwoͤrth giebt ed auch viele Obſtbaͤume. 


Viehſtand. 


Die Pferde ſind nicht ſchlecht. Es giebt keine 
Schaafe, wohl aber viel Schweine, und ſchoͤnes Horn⸗ 
vieh. Den Feldbau verſehen die Pferde. Zur Streu 
nimmt man Stroh und Laub. 


Gewerbe. 


Verkauft wird Getreid, Heu und in der Nachbar⸗ 
ſchaft die Tabackblaͤtter, auch etwas Vieh. Den gan⸗ 
zen Handel haben die vielen Juden in den Doͤrfern in 
Haͤnden; da ſie viele Kinder zeugen, ſo bevoͤlkern ſie 
die Doͤrfer ſehr , und erwecken auf allen Seiten mehr 
Spefulazion, doch leben fie beinahe alle in der äuffer«, 
ſten Dürftigfeit. In den furfürftlichen Dörfern ift ih« 
nen der Handel fehr erfchwert, weil alles beim Unter, 
vogt (Führer im Dorf) protofollirt werden muß; fie 
dürfen 3. B. auch den Furfürftlichen Wald Heidenau bei 
15 fr, Straf nicht betretten, und haben beim Fleinften 
Anſtoß eine üble Behandlung zu erwarten. 


In Moͤrtingen, als dem größten Dorf brauen vier 


weiſes Gerfienbier. Die Stadt Donauwoͤrth am en 


ſeitigen Donauufer hat eine theatralifche Lage, deflen 
. Hintere 
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Hintergrund bag maldige Higelland an der Merniz 
und der berühmte Schellenberg bildet. Die Stadt hatte 
von jeher wunderliche Schickſale. Ehemals gehörte fie, 
als ein fefteg Schloß den Grafen von Dillingen und 
Kiburg, und fam dann an K. Heinrich IV,, der die 
Anfiedler mit Freiheiten begabte, und den Plaz zu er 
ner Stadt umfchuf. K. Konrad IV. foll fie an Baiern 
verfezt, fein Sohn Konradın aber 1266 verfauft ha— 
ben. K. Albert I, der mit Kurfürft Rudolf 1300 Feh⸗ 
de hatte, nahm Donauwoͤrth ein, und umnterwarf die 
Stadt dem Reich. K. Karl IV. verfeite fie 1376 dem 
Haufe Balern wieder um 60,000 fl, bei Gelegenheit 
einer Fehde der Herzoge von Baiern unter fi), machte 
ſich die Stadt wieder frei, wurde 1458 von Baiern 
‘wieder erobert, von K. Friedrich IV. aber aufg Neue 


in die MNeichsfreiheit gefest, bei welcher fie lang blieb. * 


Zur Neformaziongzeit nahm die Stadt die evangeliſche 
Meligion an, trat dem fchwäbifchen Bunde bei, wurde 
von K. Karl V. erobert, durch den Paffauer Vertrag 
aber wieder hergeftellt, und weil nun bie Evangeli« 
ſchen den gröfern Theil ausmachten, fo verbot der Rath 
‚ ben Aebten zum heil, Kreuz alle Sffentliche Prozeſſionen 
auf der Stadt Grund und Boden. Zu Anfang dee 
17ten Jahrhunderts aber gieng ein unruhiger Kopf 
von einem Abt mit einer Prozeſſion, brennenden Lich— 
tern am hellen Tage, Fahnen und Geläute durch die 
+ Stadt über den Marft, ob er gleih vom Rath ges 
warnt worden war. Der Poͤbel überfiel die Prozefe 


2 * a 


Pan, — 2 
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fion, und jagte fie aus einander. Dies kam zur Kla⸗ 
ge an ben faiferlichen Hof, worauf Kurfürft Mapimis 
lian von Baiern die Vollmacht erhielt , die Sache zu 
unterſuchen. Als die baierifchen Kommiffärs einzogen, 
wurden fie vom Poͤbel infultiet, worauf die Stadt in 
die Acht erklärt, und Baiern bie Exekuzion uͤbertragen 
wurde. 10,000 Mann zu Fuß und 700 zu Pferd ka⸗ 
men den IIten Dezember 1607 vor die Stadt, und 
forderten fie im Namen des Kaifers auf. Den andern 
Tag wurden bie Thore geöfnet, dieſelben von den 
Baiern beſezt, die Buͤrger entwafnet, und die vor⸗ 
nehmſte Kirche den Jeſuiten eingeraͤumt. Ungeachtet der 
Proteſtazionen der ſchwaͤbiſchen Staͤnde behielt Baiern 
die Stadt ſtatt den hochbelaufenen Exekuzionskoſten, bis 
ſie 1632 von den Schweden erobert wurde. Nun 
ward fie wieder eine ſchwaͤbiſche Neichsftadt, und bie 
augsburgifche Konfeffion eingeführt ; i, 1634 aber von 
Neuem von Baiern eingenommen , und bis nach ber 
großen Niederlage der Baiern bei Schellenberg und 
Blindheim behauptet. 1705 ertheilte ihr K. Joſeph I. 
die Neichsfreiheit wieder, fie wurde aber aufs Neue 
in dem Badenfchen Frieden Baiern zugeftellt. SH8 die 
Baierifche Linie ausftarb, forderte der fehmäbifche Kreis 
die entriffene Stade zurück, alleim vergebeng ; der Frie⸗ 
de zu Tefchen wurde gefchloffen, ohme die Stadt tier 
der hersuftellen. Der ſchwaͤbiſche Kreis gab endlich 
nad), und es fam 1782 zu einem Vergleich, Eraft def 
fen Schwaben die SUR an Baiern mit des 

Kai⸗ 


er. cc 


v 
g' 
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Kaifers und bes Reichs Genehmigung überlieg unter 
ber Bedingung, daß. Baiern fir die bisher unterlaffe 
ne Befteuerung der Stadt zur ſchwaͤbiſchen Kreiskaſſe 
10,000 fl. in dieſe Kaſſe bezahlen, in Zukunft zu den 
Truppen des Kreiſes 3 Mann zu Pferd und 17 Dann 
zu Fuß fielen, und zu den Kreisanlagen 49 fl. übers - 
nehmen folte. Die 17 Mann zu duß müffen von 
Mindelheim, und die 3 Reuter von Wieſenſteig geſtellt 


Die Stadt, die bon Danubiana Werda — Donau⸗ 
woͤrth oder Inſel — ihren Namen hat, iſt lang aber 


welcher der Platz ſteht, und die ſich den Berg hinauf 
und wieder herab zieht, ſchoͤn und breit. Das Ausſe⸗ 
hen der Stadt hat noch das ganze Gepraͤge einer als 
ten Reichsſtadt ſowohl in Ruͤckſicht ver alten Bauart 
der Häufer, alg ber alten Thuͤrme, Mauern und Fire 
ben. Die Haͤuſer find faft ale nad) alter Art ſchoͤn 
von Stein gebauf, und meifteng mit Heiligen und Le⸗ 
genden Geſchichtchen bemalt. Die Frauenkirche, die 
Haupt» und Pfarrfirche, iſt von anfehnlicher Groͤſe, 
und hat ein hohes Gewoͤlb. Unter die groͤſern Gebaͤu⸗ 
de gehören bag alte Schloßgebäude des Fuggers, dag 
deut⸗ 
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deutſche Ordensgebaͤude, das Rathhaus / das Tanzhaus, 
jet Theater, bag ältere Schloß, wo Herzog Ludwig ber 


- Strenge feine Gemahlin binunteriverfen ließ, das Kom- 


mandantenhaug und die Kaferne. Ehemals, befonderd 
während der Neformazion, war dieſe Stadt fehr bevoͤl⸗ 
kert, und zählte über 1400 Bürger, bie/jezt durch die 
Auswanderung bie auf 500 herabfanfen. Es gab }. 
D. damald 42 Federer in ber Vorſtadt, jezt noch 3; 


‚ damals 27 Goldarbeiter, jezt noch 2 ; damals 109 Los 
‚derer, jegt noch 9. Die noch Bier befindlichen 17 
Brauer brauen Gerften- und braun Bier, Wenig eine 


zelne Bürger find reich, ale arm, gewöhnlich Profef 
fioniften. Mit den mwollenen. Decken machen fie noch 
einigen Verkehr, und die Paſſage, die Salzſpedizion 


und Niederlage giebt auch einigen Erwerb. *) Der 


Handel und die Schiffahrt auf der Donau ſind ſehr 
erſchwert, und mehr in den Haͤnden der Ulmer und 
Wirtemberger in Lauingen. Die vielen Streitigkeiten 
unter der Buͤrgerſchaft koſten noch immer viel, und 
die vielen milden Stiftungen, die den ehemaligen Wohle 


fand bezeichnen, find durch üble Adminiſtrazion fehr 
‚berabgefommen. Der Eurfürftliche Pflegsfommiffar fizt 


im Burgerrath, und von ihm hängt falt alles ab. De: 


nauwoͤrth bat auch einigen Feldbau von Fefen zu 8 


bis 10 Saamen , ſchoͤne Wiefen, Weidenfihaft am 
Schel⸗ 


*) Nach Donauwoͤrth und Lauingen kommt das Salz auf 
Schiffen an der Donau hinauf. 
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deutſche Ordensgebaͤude, das Rathhaus, das Tanzhaus, 


jezt Theater, dag aͤltere Schloß, wo Herzog Ludwig der 
Strenge ſeine Gemahlin hinunterwerfen ließ, das Kom⸗ 


mandantenhaus und die Kaſerne. Ehemals, beſonders 
während der Reformazion, war dieſe Stadt ſehr bevoͤl⸗ 
kert, und zählte über 1400 Bürger, die ſezt durch die 
Auswanderung bie auf 500 herabfanfen. Es gab }. 
DB. damals 42 Federer in der Vorſtadt, jegt noch 3; 


‚damals 27 Goldarbeiter, jest noch 2; bamalg 109 Los 
derer, jezt noch 9. Die noch Bier befindlichen 17 
Brauer brauen Gerften» und braun Bier Wenig eins 


zelne Bürger find reich, alle arm, gewöhnlich Profeſ—⸗ 
fioniften. Mit den mwollenen. Decken machen fie noch 
einigen Verkehr, und die Paffage , die Salzipedizion 
und Niederlage giebt auch einigen Erwerb, #) Det 
Handel und bie Schiffahrt auf der Donau find fehr 
erfchtwert, und mehr in den Händen der Ulmer und 
MWirtemberger in Lauingen. Die vielen Streitigfeiten 
unter ber Bürgerfchaft Eoften noch immer viel, und 
die vielen milden Stiftungen, die den ehemaligen Wohle 


fand bezeichnen, find durch üble Adminiſtrazion fehr 
‚berabgefommen. Der Eurfürfilihe Pflegsfommiffär fizt 


im Burgerrath, und von ihm hängt falt alles ab. De 


nauwoͤrth hat auch einigen Feldbau von Fefen zu 8 


bis 10 Saamen , fhöne Wiefen, Weidenfihaft am 
Schel⸗ 


*) Nach Donauwoͤrth und Lauingen kommt das Salz auf 


Schiffen an der Donau hinauf. 








ner gebildet Haben. Ueberhaupt hat Donauwoͤrth un⸗ 
ter der bairiſchen Bothmaͤſigkeit fuͤr den ehemaligen 
ann, Aberglauben und Armuth getvonnen. ° 


PETER ONOB von Donauwörth für 
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Einnahm. | Ausgabe. 
er. Pf. fl. Er.pf. 
Heft 8792 243 ee er gem. 
Stabtoffizianten 
Landzoll 4120 332 | md Diener 2365 14 — 
Waſſermauth 642 10 2 Handwerks⸗ 
Weinumgeld 450 — — Leute 1559 51 — 
Von fremdem | Zimmerleute 1277 59 2 
Mein ——— 


Maurer 497 16 — 
Dierumgeld 4268 36 —igpflafteree 429 30 — 


Don fremiben Baumeiſter 229 48 — 


Bier — 

Brandweinum⸗ Helmſchneider — — — 
geld 36 — — Erkaufte Pferde 287 24 — 
Umgeld von ſuͤſſen Maͤher⸗u. Heuer⸗ 

Wein — — — Lohn 1094 49 — 
Methumgeld — — — Korn u. Weisen — — — 
Verkauft. Korn 459 — — | Noggen — — — 
Roggen 27 15 — Gerſtenn — — — 
Gerſten 243 15 — den ——— 
Feſen — — — Haber J 
Haber 139 — — Salarien 117 46 £ 


Nachſteuern 298 22 — Zinſung weg, geht. 
Buͤrgerrecht a — — Stadt m 
Buͤr⸗ 
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ner gebildet haben. Ueberhaupt hat Donauwoͤrth un⸗ 
ter der bairiſchen Bothmaͤſigkeit fuͤr den ehemaligen 
Wohlſtand, Aberglauben und Armuth gewonnen. 


Kammerrechnung von Donauwoͤrth fuͤr 


1796. 

Einnahm. | Ausgabe. 
Rp: . fl. Er. pf. 

Heft 8792 34 a Haie Ki gem. 

Stabtoffizianten 
Landzoll 4120 332 | md Diener 2365 14 — 

MWaffermautb 642 10 2 Handwerks⸗ 

Weinumgeld 450 — — leute 159 51 — 
Von fremdem | Zimmerleute 1277 59 2 
Bein TT Maurer 497 16 — 


Dierumgeld 4268 36 —ipflafleree  - 429 30 — 
Don frembem Baumeiſter 229 48 — 


Bier Ä 
Brandweinum⸗ Helmſchneider — — — 

geld * 36 — — Erkaufte Pferde 287 24 — 
Umgeld von ſuͤſſen Maͤher⸗u. Heuer⸗ 

Wein — — — Lohn 1094 49 — 
Methumgeld — — — Korn u. Weisen — — — 
Verkauft. Korn 459 — — Roggen — — — 
Roggen 27 15 — Gerſten — — — 
Gerſten 243 15 — Feſen —— 
Feſen — — — Haber ne 
Hader 139 — — Solarien 11746 £ 


Nachfteuern 298 22 — Binfung weg, gem. 
Bürgerrecht 114 — — Stadt 75° — 
Buͤr⸗ 
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VerfaufterKalf 2350 — — Kohlen 
Verkaufte Meſ⸗ Einbringumgder 
ferei — — — Gteuern 7 40x — 
Kohlen — — — Auswärtige Ste 
Verkauft Holz aus ı em 747 67 
bem Zimmerfta- 13 Lichtmeß Kam 
del 2 50 — merfieuer dem 
Detto aus dem Hofmarksvertre⸗ 
Forſt 920 14 —- en Baer 
of. zur Yandicha 
Unſchlittaufſchlag — — —1 zu Neuburg pro 
Gebrochen Malz — — — ARE 95 
hlen gehabte 
Berk. Muͤhlſtaub — — — — 
Deichelgeld — — — 
Aus gem. Stadt⸗ Wähler” a ae 
hof — — _Rurfürfil Auf 
Eicherlohn _ — _ flag 1007 36 2 
Weiters an Steuer: 
zeleselb 23 — 7 ſchuldigkeiten ver— 
Waſchgeld 2 36 —| wmoöoͤg Abrechnung 
Verk. Lohe — — intoto 1007 36 2 
Verf. Forſthau⸗ ſüurfuͤrſtl. zone 
fen 384 18 —| der — 
Schneibgelb — — — Kaminfeger ar 
Verk. Fisch — — __|Gem. Stadtwie⸗ 
Asgelöft Gelb zıco — 1, (ft — 
—— | Brunnmwerf 1774 15 — 
Geld _ — Baumoͤl dahin 52 18 — 


Verk. Spine 10 — — Ale Zuͤnften 145 — 
Kontribuzinn — — Eorelbmarrial 150 — — 


ESalz⸗ 
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Einnahm. 


fl. 
DerfaufterKalf 250 


Verkaufte Meſ⸗ 
ſerei — 


Kohlen — 


Verkauft Holz aus 
dem Zimmerſta⸗ 
del 2 


Detto aus dem 
Forſt 920 


Unſchlittaufſchlag — 

Gebrochen Malz — 

Verk. Muͤhlſtaub — 
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Wafchgeld 2 


Verk. Lohe — 
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Abgeloͤſt Geld 1100 


Aufgenommen 
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Verk. Spaͤne 10 
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Einbringungber . 
— — Gteuern 40— — 
— — Auswaͤrtige Steu⸗ 
| ern 747 67 
1: Lichtmeß⸗Kam⸗ 
50 — merſteuer dem 
Hofmarksvertre⸗ 
A ter Dieterich mit 
14 of. zur Landſchaft 
— — zu Neuburg pro 
— A 177904 u.95 noch zu 
bezahlen gehabte 
— — Kriegsſteuer 
— —! 736 36 3 
| N ählivert — — — 
— — Rurfuͤrſtl. Auf 
ſchlag 1007 36 2 
Weiters an Steuer: 
1 fchuldigfeiten vers 
36 — moͤg Abrechnung 
intoto 1007 36 2 
Kurfuͤrſtl. Taxgel⸗ 
18 — der GA — — 
Kaminfeger 36 — — 
Gem. Stadtwie⸗ 
| fen — — — 


Brunnwerk 1774 15 — 
Baumoͤl dahin 52 18 — 
_ Ale Zuͤnften 145 — 
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Einnahm. Ausgabe. 
fl. kr.pf. | : 
Speis- u. Opfer 
wein 35 — — 


Chriſtliche Rehrfa- 
chen — 


Schoͤpfung / Sand 
und Gries 19 6 — 


Lehengelb 2350— 
Herdgelder 338 — 
Weinniederlaa — — — 
Hochſtraſſe 704 46 — 
Gem. Ausg. 708 40 x 


- 


S. 24044 40 24 ©. 21861 13 3 


t ſich alfo 
— zumReſt | 
hinein 2183 26 3% 


Marrficche zu Donauwörth 1796. 


Reſt 14545 17 24Prieſterſchaft und 
Grund⸗Stift⸗ u. Kirchendiener 1527 54 - 
Pfenniggilten 116 41 34 Deputata und | 
Wachsgilt 24 go —| Pefoldungen 265 55 2 
Zinfen von £urf. Rentamtstar mern 
Landſchafts⸗ Geſtift. Jahrtaͤg 495 24 ı 

lapitalien HI 27 1 Beleuchtung u. 

Detto beim kurf. Unterhaltung des 
Salzamt 60 — —BGottesdien⸗ 

Genzingeriſche Ra» ſtes 539 302 
pitalzinſe 300 — — Gilt und Zehend 28 35 - 

Gemeine Zinfen in j Baumaterialien 337 25 2 


ber Stadt 519 ı 25 
Detto 


—— 
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Einnahm. Ausgabe. 
fl. fr. pf. 
Speis⸗ u. Opfer⸗ 
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Chriſtliche Rehrfa- 
chen — 
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Pfarrkirche zu Donauwörth 1796. 
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ber Statt 519 1 25 
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Sonderbare Ein⸗ 
nahm — — — — 
S. 19049 14 341. $. 5191 511 
Be ſich alfo 
Reſt 13857 23 23 


Kalvariberg- > a Donauwörth, 
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Verſchiedene andere Auffallenheiten. | 


Die Natur erfcheint hier überall in bem reizend- 
ften Gewand, und die Thäler find fo fchön, als man 
fie je fehen fan, Der Umftand, dag man Donauwoͤrth 
in den vorigen Zeiten für eine Feftung hielt — da fie 
boch nie für eine angefehen werden kann, weil fie ganz 
vom hoben Donauufer beberrfcht iſt — hat der Stadt 
vieles Unglück verurfach, Auch die Verſchanzung der 
Baiern und Franzofen am Schellenberg 1704 möchte 
ſchon in der Wahl der Pofizion die daraus erfolgte fiir 


leztere unglüdliche Schlacht vorbereitet haben, und an 


den fo traurigen Folgen Urfache gewefen feyn. Doch 
wir müffen dich holdes, aber faft. noch unglücklichers 
Schwaben verlaflen, und wieder über den Lech zuruͤck⸗ 
kehren. 
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N * en Efungen. 
Ortſchaften. 
Muͤllerried Dorß Wirthshaus 
Aumuͤhl Ein 
Woͤhrt Detuund eine kleine Firche, 
Aufn Ried Doͤr 
Sandhof Det 


Ninder u.Hicerhof | Ein 



















Altenfurth Eir 
Högenau : | Det 
Nachelsfpach Dot 
Dberlauterbach 
Hennthal Ei 
Unterlauterbach Do 
Ammerſperg Eir 
Weſterbach Do 
Teufelshofen De 
Altenburg Ein 
Waizenried I Do 
Strobenried Det 
Guͤttersberg Eind 
Epilberg, De 
Harreg Det 
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thshaus 


Badha 


Dei Wirthshaus 
8, dann ı Dabpann 


ug, 3 Mip 


hmiebe, 


ug, 


“ 


/1 Schmiede, 1 


len. 








Kirche und ı Wirthshaus. 


ahlfahrtskirche, nebft Benefisiatenwohnung, alles un. 
ter einem Dache. 


tirche. 

tirche, 1Wirthshaus, ı Benefisiaten: Wohnung, ı 
Schmiede, ı Zehendftadel, 

derhaug 

sche 


dirche, 1Pfarrhof, ı Schulhaus, tWirthshaus, 1 
Schmiede, ı Baderhaus, ı Mühle, ı Zehendftadl, 
stem adel. Sig, genannt Hoͤrzhauſen. 


sirche, 1 Benefisiatentwohnung, 1 Fleines Meßnerhaus. 
Pfarrhof, ı Kirche, ı Wirthshaug, ı Schniiede 
zehendſtadel 

Schmiede, ı Wirthshaus 
„Mühle, 


Kirche 
Schäferer , x Keller 


dieche, ı Pfarrhof, 1 Schulhaus, ı Schmiede ı Bier 
wirthshaus, 3 Mühlen. 


Nuͤhle 
tto 








en — — — 
Kirche und 1Wirthshaus. 


ahlfahrtskirche, nebſt Benefiziatenwohnung, alles un: 
ter einem Dache. 


tirche. 


dirche, 1 Wirthshaus, ı Benefiziaten-Wohnung, 1 
Schmiede, ı Zehendſtadel. 


derhaus 
rche 


dirche, ı Pfarrhof,1 Schulhaus, ı Wirthehaug, ı 
Schmiede, ı Baderhaus, ı Mühle, ı Zehendftadl, 
stem adel. Sig, genannt Hörzhaufen. 


sieche, ı Benefisiatenwohnung, ı Fleineg Meßnerhaus. 
Pfarrhof, ı Kirche, 1Wirthshaus, ı Schmiede, 
zehendſtadel 

Schmiede, 1 Wirthshaus 

Muͤhle. 


Kirche 

Schaͤferei, ı Keller 

dirche, ı Pfarrhof, ı Schulhaus, ı Schmiede 1 Bier: 
wirthshaus, 3 Mühlen. 


Kühle \ | | | i 
tto 





Bafenmeifterei. 


Lirthhaus. | | 
Schloß und Defonomiegebäude, Jaͤgerhaus, Mühle, 


Wirthshaus, Badhaus und Schmiede, 


irche, ZBöhnung, Schulhaus, 
ine Kirche. | 


irche Parrhof, Schulhaus, Wirchshaus, Schmiede 
und Badhaus. * 


schloß nebſt Schloßkapelle, Braͤuhaus, Benefiziaten⸗ 
haus, Verwalter⸗ Amtmanns-Wohnung, Schäferei, 
Mühle, Wirthshaus | 
Zafenmeiftere. ° 


rüble. 


zotteshaus und Kapelle, Marrhof, Schloß Wirths⸗ 
haus, Badhaus, Mühle, Schmiede. * | 


/ 





Bafenmeifterei. 


Zirthshaus. | | 
Ichloß und Defonomiegebäude, Jaͤgerhaus, Mühle, 


irche, Pfarrhof, Benefiziaten-Wohnung, Schulhaus 
— Badhaus und Schmiee na 
ine Kirche. 


irche Parchof, Schulhaus, Wirthshaus, Schmiede 
und Badhaus. 


zchloß nebſt Schloßkapelle, Braͤuhaus, Benefiziaten⸗ 
haus, Verwalter⸗ Amtmanns-Wohnung, Schaͤferei, 
Mühle, Wirthshaus | 
Zafenmeifterei. ° 
rühle. 


zotteshaus und Kapelle, Pfarrhof, Schloß Wirths⸗ 
haus, Badhaus, Mühle, Schmiede. | 


/ 





— —— — - —— —— 





- 


39 Kun, ‚ Schloß, Wirthshaus, Babhaus, Schäfereiy 


36 = u. 1 Kapelle, Schloß, Pfarthof, Mefnerhaus, 
Alan Badhaus, Same, Mühl, Wirthshaus. 

a l 

3 

3 E} * | 

2 { 2 

1 


231 Kirche, Pfarrhof, Wirthshaus. 
37 1 Kirche, Wirthshaus, Schmiede. 


Unter denen Haus⸗ und ——— ſind auch die 

Schulhäufer, Babhäufer, Schmieden, Mühlen, und 

auch die Huthhäufer , die Pfarrhöfe, Schloßgebäude, . 
Kirchen aber nicht begriffen. 

288 1 Darunter das churfürftliche Schloß, ı Drarckiiche, 2 

andere Kirchen, das — ſamt Kirche, 


1,Pfarrhof, 3 Benefiziaten⸗ Haͤuſer, J Rathhaus 
ı Waaghaus, ı Schulhaus, 2 Be I 
Schießhaus. 














Bd 


39 Rue, & Schloß, Wuthshaus, Badhaus, Soltns— 
miede. 


36 | Kirche u. ı Kapelle, Schloß, Pfarrhof / Meßnerhaus, 
Amthaus; Badhaus, Sale Mühl, Wirthshaus. 


“nn ww WW 
. 
’ 


231 Kirche, Pfarrhof, Wirthshaus. 
37 1 Kirche, Wirthshaus, Schmiebe. 


Unter denen Haus⸗ und —— —— ſind auch bie 
Schulhäufery Babhäufer, Schmieden, Mühlen, und 
auch die Huthhäufer ;, die Pfarrhife, Schloßgebaͤude 
Kirchen aber nicht begriffen. 

288 1 Darunter dag ichurfürftliche Schloß ı Pfarrkirche, 2 
andere Kirchen, das een: ſamt Kirche 
1,Pfatehof, 3 Beneſiziaten⸗Haͤuſer, 1 —— | 
ı Waaghaus, ı Schulhaus, 2 RA I 
Schießhaus. | 

SE ae ——— EST 
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Schrobenhauſen 1796. 
Einnahme. Ausgabe. 
fl. Er. pf. fl. kr.pf. 
Bericht 54 18 Beſoldung 61 38 3 
Burgerw. 6 40 -|Penfionen wegen 
Rekogniz. 882 — ee be Be 
Zins d. Hochgerichts 2 30 — M6lseliche Zinfe 10 37 - 
Nachfteuer ꝛc. — — aͤrgſchaft — 
we 19 30 "|Schreibmaterial. 57 — - 
Zufällige 16a ef > 
Ä Botenlohn 91 30 - 
Gebaͤude 78 1- 
Uebrige 924 29 ı 
©. 110 48 31 ©. 1941 46 3 
Rekognizion. 68 25 1Reſt hinaus 1830 58 - 
Fund, paup, 29 20 - Ausgab — 8* 
Reſt | 29 12 — 
Mufif 21138 - 
YAmtsnugung wird 
dem Aerario vers 
rechnet, Haupt⸗ 
pfleger erhaͤlt goo, 
Landpfleger 400, 
alles Uebrige kom̃t 
in Rechnung. 
Einnahme dav. 798 52 2 
Ausgabe 627 36 -1 ° 
Brautgulden 4 — — 
Inkorporaz. 68 — - 
©, 112 = = 
Hp 





Schrobenhaufen 1796. | | 


Einnahme. Ausgabe. | 
. Er. pf. fl. kr.pf. 
Gericht 54 18 ⸗Beſoldung 61 38 3 
Burgerw. 640 - un. — 
Rekogniz. 8 82 no | N a. „ 
Nachfteuer ıc. — — 8Buͤrgſchaft ——— 
—— 19 30 "| Schreibmaterial. 57 — - 
2 — Malefiz. 63 30 3 
Zufaͤllige a Botenlobn 91 30 — 
Gebäude 781- 
Uebrige 924 29 ı 
©. 110 48 31 ©, 1941 46 3 
Rekognizion. 68 25 1Reſt hinaus 1830 58 - 
Fund, paup, 29 20 - Ausgab — 8* 
Reſt F 29 12 — 
Mufif 21 18 - 
YAmtsnugung wird 
dem Aerario vers 
rechnet, Haupt⸗ 
pfleger erhältgoo, 
Landpfleger 400, 
alles Uebrige kom̃t 
in Rechnung. 
Einnahme dav. 798 52 2 
Ausgabe 627 36 -| ° 
Brautgulden 4 —- 
Inkorporaz. 68 — - 
& 12 — — 
Hof⸗ 


— — 





sgabe. 
fl. kripf. 
amte 86 46 3 


zinſe 33 25 — 
— 
663 46 2 

99 30 — 

S 1891 28 ı 


var 491 Pferde, 


adt, ſchikt ſelbſt 





anne a 


werke . = 





isgabe. 


fl. kripf. 

amte 86 46 3 
zinſe 33 25 — 
ne 
663 46 2 

99 30 — 
S 1891 28 1. 
var 491 Pferde, 
sadfı ſchikt ſelbſt 

—E 








Hinein. cu Heraus. Er 
Furage 2614 19 1 | — 
Vorſpann 234 13 2 + 
Herdſtatt 737 55 2 
Ord. Scharwerf 749 71 
Jagd ı09 83 : 
Turage 176 14 - x 2 ! 
Mehnat 1199 12 — ee — rs 
Mühlanlage 82 530 - u 02 
Tanzanlage bass], ° | 
Forſt 2361 53 2 — 

8727 39 2 | 1830 58 = 

Kl 6396 41 2 —— 


An Gebäuden find vorhanden: 1 Schloß, wo der Beamte 
wohnt, ı Amtsjimmer, ı Stadel, 1.Pferdſtall; die 
Gerichtsdienerswohnung iſt in einem an der Stadt⸗ 
mauer angebauten Thurm. 


Die Doͤrfer dieſes Gerichts ſehen ſchmuzig und arm 
aus, wie im Gericht Aichach und Rhain; die Haͤuſer 
ſind zwar meiſtens gemauert und mit Ziegeln gedeckt, 
doch giebt es noch viele von Holz und Leim mit Stroh⸗ 
daͤchern. — Die Herrſchaften haben Ziegelſtaͤdel, und 
der Kalk wird aus dem Gericht Voburg geholt. — Die 
Bewohner gleichen ganz denen im Gericht Aichach, ſind 
eben fo klein und unanſehnlich, und faſt durchgaͤngig 
von brauner Farbe. Beim Rekrutenausheben kann man 

oft 





Hinein. er Heraus, — 
Furage 2614 19 1 u 
Vorſpann 234 12 2 — 
Herdſtatt 737 55 2 
Ord.Scharwerk 749 71 
Jagd 19 83 — 
Furage 176 14 - Fr 
Mehnat 1199 12 - a — 
Mühlanlage 92 30 - ce 
Tanzanlage 60 54-1 ° | 
Sort 236153 2 — 

8727 39 2 | 1830 58 - 

Kel 6896 41 2 2 


An Gebäuden find vorhanden: 1 Schloß, vo der Beamte 
wohnt, ı Amtszimmer, ı Stadel, 1. Pferdftall ; die 
Gerichtödienerswohnung iſt in einem an der Stadt 
hmäner angebauten Thurm. 


. Die Dörfer diefeg Gerichte ſehen — und arm 
aus, mie-im Gericht Aichach und Rhain; die Häufer 
find zwar meifteng gemauert und mit Ziegeln gedeckt / 
doch) giebt es noch viele von Holz und Leim mit Stroh⸗ 
dächern, — Die Herrfchaften-baben Ziegelftädel, und 
ber Kalk. wird aus dem Gericht Voburg geholt. — Die 
Bewohner gleichen ganz denen im Öericht Hichach, find 
eben fo klein und unanfehnlich, und faſt durchgaͤngig 
von brauner Farbe. Beim Rekrutenausheben kann matt 

oft 
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lich in Schwung; am Berg im Gau in einem kleinen 
Diſtrikt kommt auch der Weizen ſehr fort, und man er 
Hält überhaupt ben 7, 8, Hten Saamen. 


en neun 


Miefen mangeln ganz, nur bie im Gau haben ei» 
nige ım Donaumoos; die Bauern fagen : „wir muͤſſen 
blos Getreid bauen, um die hohen Gilten heraus zu 
bringen, und £önnen auf nichts anders denfen.„ Dar. 
ber find auch Jutterfräuter und Klee eben fo wenig be 
fannt. jeden Anbau in der Brache hindern die herr⸗ 
fchaftlihen Schäfereien von Sandizell und Steingrief, 


Erdaͤpfel, Flachs und Hanf, aber nur zum Hausbeduͤrf⸗ } 


nie, Gras und Fleine Rüben giebt es hin und mieber, 
die Hauptfache ift immer noch die Weide, welches bie 
Maldungen am 'meiften empfinden, in denen man bios 
Foͤrren und Fichten zu Gefichte befommt. Die Unter 
thanen befigen beinahe gar feine Waldungen, oder nut 


- unbeträchtliche Seldfspfe. Die Hauptwaldung Hagenau 


tft Fammeralifch, und die übrigen gehören, wie gewoͤhn⸗ 
lich, den Herrfchaften, und die Unterthanen find blos 
eingeforfiet. Das Streurechen und Miesfcharren thut 
den Waldungen ebenfalls fehr weh. Ein Klafter Holz 
gilt 3 fl. 30 fr. am Stod. — Gartentultur und 
Obſtbaͤume konnten noch feinen Plaz erhalten Fa * A 
überall iſt die Wirthſchaft noch abgensthigt, übe t, — 
und nirgends man ein Gleichgewicht —— — 
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lich in Schwung; am Berg im Gau in einem kleinen 
Diſtrikt kommt auch der Weizen ſehr fort, und man er⸗ 
haͤlt überhaupt ben 7, 8, 9ten Saamen. 


Diefen mangeln ganz, nur die im Gau haben eir 
nige ım Donaumoos; die Bauern fagen : „wir muͤſſen 
blos Getreid bauen, um die hohen Gilten heraus zu 
Bringen, und koͤnnen auf nichts anders denfen.,, Dar 
ber find auch Jutterfräuter und Klee eben fo wenig be 
Fannt. Jeden Anbau in der Brache hindern die herr» 
ſchaftlichen Schäfereien von Sandizel und Steingrief, 
Erdäpfel, Flachs und Hanf, aber nur zum —— | 
nis, Gras und Heine Rüben giebt es Hin und wieder, 
die Hauptfache ift immer noch die Weide, welches bie 
Waldungen am meiften empfinden, in denen man blos 
Foͤrren und Fichten zu Gefichte befommt. Die Unter 
thanen befißen beinahe gar feine Waldungen, oder nur 


- unbeträchtliche Feld£spfe. Die Hauptwaldung Hagenan 


iſt Fammeralifch, und die übrigen gehören, wie gewoͤhn⸗ 
lich, den Herrfchaften, und bie Unterthanen find blos 
eingeforfie. Das Streurechen und Miesfcharren thut 
den Waldungen ebenfalls fehr weh. Ein Klafter Hol; 
gilt 3 fl. 30 fr. am Stod. —  Gartenkultus und 
Obſtbaͤume Fonnten- noch feinen Plaz erhalten , umd 
überall ift die Wirthfchaft noch abgenoͤthigt, überfpannt, 
und nirgends noch ein Gleichgewicht hergeſtellt. 


Bieh⸗ 








Chriſti Himmelfahrt, Afra und Thomas Jahrmarkt; alle 
Wochen in der Faſten Vieh⸗ und vorzüglich Ochſen⸗ 
marft. In ihrem wenigen Feldbau erzeugen fie Korn 
und Hopfen. hr Weidplag von 700 Tagmwerf war 
ſchon vermeffen , die Gräben gezogen, und auf dem 
Punkt der Abtheilung und Kultur, als die großen Bes 
figer wieder einen Vergleich für den ſtatu quo, nemlich 
für die Wildnig und Viehweide zu Stande brachten — 
dieß ift unverzeiblih! — Zu Schrobenhaufen ift ein 
Doktor und Apotheker anſaͤßig. Sehr eingenommen 
find die Schrobenhausner für ihre Franziskaner, und 
glauben, ihnen alles zu verdanfen zu haben. Einem 
gröfern Bürger £often fie das Jahr durch. ficher 100 fl. 
dafiir denn diefe Bettelmönche den Armen alle Tage die 
Deberbleibfel ihres Tiſches, und die Hafenfuppe — 
meil fie feine Schweine haben — geben. Ein eignes 
Braͤuhaus haben die Franzisfaner, die Hofmarft San 
dizell, Haslangfreit, und jest auch Aernbach. 


Kammerrechnung von Schrobenhaufen. 


1795» 
Einnahm | Ausgab. 
, Tepf. „ Be. H6 
Reſt 7792 58 146ottesdienſt 69 — 2 
Stiften . 75 38.3 |Bezahlte Zinfe 105 16 ı 
Neuſtiften — — —Beſoldung 395 ı8 ı 
Grundgilten ı2 25 3 Rathswahl 52 12 15 


Angerhofgilten 4 3 Werehrungen 3 — 
Ä Deite 








Ehrifti Himmelfahrt, Afra und Thomas Jahrmarkt; alle 
Wochen in der Faſten Vieh⸗ und vorzüglich Ochſen⸗ 
marft. In ihrem wenigen Feldbau erzeugen fie Korn 
und Hopfen. hr Weidplag von 700 Tagwerk war 
ſchon vermeffen , die Gräben gezogen, und auf dem 
Punkt der Abtheilung und Kultur, als die großen Bes 
figer wieder einen Vergleich für den ſtatu quo, nemlich 
für die Wildnig und Viehweide zu Stande brachten — 
dieß ift unverzeiblih! — Zu Schrobenhaufen ift ein 
Doktor und Apotheker anfüßig. Sehr eingenommen 
find die Schrobenhausner für ihre Franziskaner, und 
glauben, ihnen alles zu verdanfen zu haben. Einem 
gröfern Bürger £often fie das Jahr durch. ficher 100 fl. 
dafiir denn diefe Bettelmönche den Armen alle Tage die 
Deberbleibfel ihres Tiſches, und die Hafenfuppe — 
weil fie feine Schweine haben — geben. Ein eignes 
Braͤuhaus haben die Franzisfaner, die Hofmarft San 
dizell, Haslangfreit, und jest auch Aernbach. 


Kammerrechnung von Schrobenhaufen. 


1795 
Einnahm. | Ausgab. 
; ter. > BE H6 
Reſt 7792 58 136ottesdienſt 69 — 2 
Stiften . 75 38 3 |Bezahlte Zinſe 105 16 ı 
Neuſtiften — — —Beſoldung 395 ı8 ı 
Grundgilten ı2 25 3 Rathswahl 52 ı2 ıi 


Angerhofgilten 4 3 Werehrungen 33 — 
! Deite 
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Strafen 3 6-— 


 Entlehnteg ——— Gemeine 


Einnahm. | Ausgabe. 
. Er.yf. fl. fest, = 
Salzhandel —— Fahrnis — | 
Siegelgelder 176 23 — Baumpflanze — — 
Kurf. Zinſe 117 30 —|Malefiz —— | 





Gem. Zinfe 3 — —|Heirathsgulden 30" 

Wakeriſche Zinfe ı zı 2 Gem. Ausg, 27 6- 

Heimbez. Kapit. — — — Nachlaͤſſe 3352. 

Steuer u. Anlas | 
gen 1774 59 2 


Pfahlſteuern 6 16 2 
Verk Holz, s6 10 — 





Ererziergeld u-- 
Weidgelddd — — | 
Heirathsgulden 30 — — ak F 


Gem. Einnahm 34 52 2 . —1 


S. 11009 25 | &. 2926 40 2 | 
Zeigt ſich le noc) TEE 
zum Reſt 8082 4 34 


Drandftenerrechnung u bsrssnue F— 





1795. en 
Reſt 661 9 z|3ind 50 ⸗ ⸗ 
Zinſen 45 58 13 Ausgeliecen — 


Unzinsbere — ——Deput. 
Heimbez. Geld 25 — — Nachlaß 





* 


7 








— 37 
Einnahm. Ausgab. 
Gem. Einnahm — = — 
G. 732 72| S. 65 2 — 
Reſt 667 52 | 
Pflaftergollrechnung 1795. 

—Reſt 626 34 3 |Deputat, 15 50 3 
Pflafterzel 190 13 - |Pflafterzofl 62 47 2 
Gem. Einnahfm — — - Gem. Ausg. - 65 45 3:3 

©. 816 47 3 | ©, 144 24 24 

Heft 672 23 3,4 

J Servicerechnung 1795. 

Reſt 810 54 3Bezʒahlte Service zoo — — 
Servicegelde 566 8 2 Defenſionsweſen — — — 
Herbergszins — —Exekuzion — 
Entlehbnt Geld — — — Intereſſe _——— 
Derf. Requiſit. — — — |Provifion — — 
Gem. Einnahm 4 — — Durchmarſh —— — 
Furage — —— 
* Holz u. Licht —— — 
Quartier — — — 
Landfahnen —— — 
Verehrung — —— 
Handwerksleute —— — 
Fahrnis — — 
Bothenlohn 4 26 — 


Rechnungsdeput. 20 56 — 


Nach⸗ 





Einnahme. Ausgabe. 
ah fl. * 8 fl. & 


Nachlaß — — — 
Paſſirlichen Ab⸗ 

gang 3202 
Abgang und Ser- 
] vice — — 


Gem. Ausg. ——— 


— 





S. | 1381 2 2; 
ar fi alfo noch 
m Reſt 852 20 
er zu St. Jakob in 
Schrobenhaufen 1797. | 


©. 528 422 


Heft 11597 ı1 33 — und 
Grund u. Dache- Kirchendiener 104 26 1 
gilten 66 24 14 Deput. 25 24 — 
Getreidgilten 46 zo — Jahrtage 295 59 — 
Zehendgeld 3 — —(Beleuhtung 297 53 7 
Kurf.Zinfeen 334 — —|Reparat. 20 31 — 
Mdeliche Kapit. Kirchenzierde 16 8 — 
Zinfen nr Ausgeliehene Geh 
GemeineZinfen 46 21 13) der 
Sabrtagsgilten 15 — — Heimbez. Gelder. ⸗⸗ 


Jahrtagszins, 424 57 — nr und Ver» 
Drgeljing — 30 3 
Bon unginsbaren 


Kapit Zinſen —— * 
Gottesberath 32 5 — emeine u. er — 2 
Beleuchtungsgel- bare Ausgab 52 3° 


1 
7 


een und An- 
lagen s 


Kerr 





Einnahme. Ausgabe. 
ah fl. En 8 fl. kr 


Nachlaß —— 


Paſſirlichen Ab⸗ 
gang 3202 


Abgang und Ser⸗ 
] vice — — 


Gem. Ausg. — 





&. 1381 2 >} 
Zeigt fich alfo noch 
zum Reſt 852 20 
Stadtpfarrgotteshaus zu St. Jakob in 
Schrobenhaufen 1797. | 


©. 528 422 


Heft 11597 11 ı% ee und 
Grund» u. Wache» Kirchendiener 104 26 I 
gilten 66 24 14 Deput. 25 24 — 
Getreidgilten 46 zo — Jahrtage 295 59 - 
Zehendgeld 3 — — Beleuchtung 297 53 — 
Kurf. Zinſen 134 — —|Reparat. 20 31 — 
Adeliche Kapit. Kirchenzierde 16 8— 
Zinſen 137 15 — Ausgeliehene Ge 
GemeineZinfen 46 2ı 13) der 
Sabrtagsgilten 15 — — Heimbez. Becher. —— 
Jahrtagszins, 424 57 — > und Der 
Drgekins 2 — 30 


— und An⸗ 
Von unzinsbaren lagen 4234 


Kapit. Zinſen — A — 
Gottesberath 32 5 — Gemeinen. er ö — 
Beleuchtungsgel⸗ — —* —— 

der 34 36 — * 
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St. Salvators Gotteshaus in der Vorſtadt 
su Schrobenhaufen 1797: 


Einnahm. Ausgabe. 
fl. Er. pf. fl. kr. pf. 


Reſt 12091 30 1 Prieſterſ. und Kir— 

Gilten 438 — chendiener 07.77 
Adeliche Zinfen 140 9 — Deput. 27 10 — 
Gemeine detto 90 57 Jahrtag ee 
Beleuchtung 25 57 — 





Jahrtagskapital. 84 11 — 


Unzinsbaregap, — — — Reparaj. 25 50. 
Gottesberatb 61 46 15 Holz Un, — — 
Verehrte Gelder __ _ Kirchengierde Bat 
Heimbezahlte — — Ausgeliehen Geld ——— 
Gemeine detto 10 — — Heimbezahlte — — 
Nachlaͤſſe — — 
Lehenreich — 
Gem. Augg. 1133 - 
een — 
©, 12332 4623| ©, 344 — 2 
Reſt 12139 ı2 3% 
Vermoͤgensſtand. 
\ fl. fr. vf. 
Adeliche Kapitalien ⸗ a 3008 — — 
Gemeine betto . ‚ . 2335 — — 
Jahrtagskapit. ⸗ s F 167 
Unzinsbare detto ⸗ ⸗ E 500 — — 
Ausſtaͤnde betragee122146 27 Iz 
An Service und des Verwalure Reſt RT: 
heraus mit ⸗ EEE: ee 
Bleibt alfo wahres Vermögen «19846 45 ii 
u& 


u 391 


UL. Sr. Gotteshaus zu Schrobenhaufen, 1797. 
Einnahm. Ausgab. er 
rt. pf. 


Reſt 6921 9 e Kirchendiener + 55 14 
Gilten 8 12 — Deputata 16 32 — 
Adelihe Zins 71 21 — Jahrtag 1132 — 
Gemeine 53 22 ı Beleuchtung 1122 — 
Jahrtagszins 60 9 — Reparaz. 638 — 
Unzinsbare Kapi⸗ Kirchenziere — — — 


talien — — fAusgeliehene 
Gottesberath 3331| Gelder u 


Verehrte Gelder — — — Heimbezahlt — — — 
Heimbezahlte 100 — — Nachlaß u. Ver⸗ 
Gemeine Ein⸗ Au 4485 * 
nahm — — — Gemeine Ausg. 6 3 — 
S. 7218 ı7 2} S, 115.48 24 
Meft hinein 7102 29 „7 


Dermögensftand, 
fl. kr. pf. 


Adeliche Kapitalien 1427 — 
Gemeine detto - s e 1301 26 14 
Jahrtagskapital. = ⸗ 1307 —⸗ — 
Unzinsbare detto 600 — — 
Ausſtaͤnde 3 ⸗ P) 6967 — ı 
| S. bes Vermögens 11602 26 15 
Hiev. gehen ab: Verfchiedene für Kirchendiener, Verwal: 
tersreſte u, Schweigaifche Stipendium mit 133 fl, 23 fr. 
1 pf. beftehende Abzüge in Summa 311 2 4 
Bleibt alfo wahres Vermögen 1I29I 24 U 

} 


Aller 


v 
v 
» 


vv... 
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Aller chriſtglaubigen Seelen Bruderſchaft g 
GSchrobenhaufen , 1797: 


Einnahm. Ausgab. 
fl. Er. pf. fl. fr. vf. 
Heft 483 47 Kirchendiener = 38* | 
Grunbgilten — — -/Deputaf. 20 I 
MWachegilten — 24 -|Nahrtag eh 
Adeliche Zinfe 5 27 -|Beleuchtung 442“ 
Gemeine Kapitals» Reparat. — — * 
zinſe 13 — AKirchenziere — 1 
Jahrtagskapitals—⸗ Ausgeliehene Ka⸗ 
zinſe — 28 1] italien a 
Friſtengeld — — Heimbezahlte — 
Gottesberath 43 — Nachlaß u. Verluſt — — 
Verehrtes Geld — — —Gemeine Auss. — —" 
Gemeine Einnahm — — — 
S. 503 50 - Br ee 
Reſt 478 50 4 
Vermoͤgensſtand. — 
Stadtkammerkapitalien + 10 
Gemeine detto = 2 . . 312: 2 
Nusftände ⸗ J 682 18 7 


S. 1103 18 # 
Der vom Der :valter berau⸗ zu fordern 


habende Reſt— 203 28 = 
| Bleibt alfo zum wahren Vermögen 899 50 — 
| Gottes⸗ 


Prem 
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Aller chriſtglaubigen Seelen Bruderſchaft za 
Schrobenhauſen, 1797. 


Einnahm. Ausgab. 
fl. fi. fe. of. 
Heft 483 . h Kirchendiener 38 - 
Grunbdgilten — — -iDeputaf. 240” 
Machsgilten — 24 - Jahrtag me: 
Adeliche Zinfe s 27 - Beleuchtung 442“ 
Bemeine Kapitals Reparat. — 
zinſe 13 — Kirchenziere — 7 
Jahrtagskapitals⸗ Ausgeliehene Ka⸗ 
zinſe — 28 I] yitalien ** 
Friſtengeld — — IHeimbejahlte ——n, 
Gottesberatd 43 — z Nachlaß u. Verluſt — —* 
Verehrtes Gelb — — Gemeine Auge — —" 
Gemeine Einnahm — — — 
S. 503 50 - 8. 25 =" 
Reſt 478 50 4 
Vermoͤgensſtand. 7* 
Stadtfammerfapitalien + 2 e. 100.: RA 
Gemeine beffo - . . . 312: Sm 
Ausftände . , 5 . 682. 18 # 


Der vom Der:valter besauß gu forbern 


habende Neft » . 203.28 3 
— —— 

Bleibt alſo zum wahren Vermoͤgen 899 50 — 
| Gottes⸗ 
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Politische Verhaͤltniſſe. 

Zu Schrobenhaufen und ‚im Berg im Gau ift bie 
Schule mittelmäfig, übrigens aber ganz. vermachläfigt. 
Um die übrigen Sffentlihen Anftalten fieht es eben fo 
fehlecht, und weder Beamte, Pfarrer; noch Hofmarkts⸗ 
herren thun etwas dafür, Deswegen ift noch Aber 
glaube und Andächtelei Hier überall zu Haus, und die 
Bewohner, die einen grofen Hoffug, grofe Steuern, 
grofe grundherrliche Dienfte, befonders die hofmaͤrki⸗ 
ſchen, nebft andern Zahlungen , Taxen und Betteleien 
haben, ſchmachten wirklich im tiefften Elend, Etwas 
beffer ftehen die 8 Dirfer im Gau, deren Bewohner 
Niemanden in ihren Kreis Fommen laflen, alle unter ſich 
einander heirathen, alle unter einander verſippt find, 
und gefünder und beffer ausfehen. Am grofen Zehend- 
ftadel zu Berg im Gau merkt man ſchon, daß auch ber 
Hoden hier wohlthätiger if, — Schauer; Xeife, 
Waſſerguͤſſe, Viehſeuchen und Wildſchaͤden find auch 
nicht feltene Uebel, und man muß fich mwirflich wun 
dern, daß diefe Leute doch fortleben Finnen. — Ein 
Hof gilt 300 — 1000 fl. und Heirathsgüter werden 
ju 20 — 50, 100 — 200 fl, gegeben. 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 
Das Auffallendfte in dieſem Gericht ift das Dos 
naumoos, 4 das R ch fomopt i in die baieriſche, als 
ü Pfalz 
*) ©, aftennalige Donanmoosgefchichte vom Jahr 1795. 
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Politiſche Verhaͤltniſſe. 

Zu Schrobenhauſen und im Berg im Gau iſt die 
Schule mittelmaͤſig, uͤbrigens aber ganz vernachlaͤſigt. 
Um die uͤbrigen oͤffentlichen Anſtalten ſteht es eben ſo 
ſchlecht, und weder Beamte, Pfarrer; noch Hofmarkts⸗ 
herren thun etwas dafür, Deswegen ift noch Aber 
glaube und Andächtelei hier überall zu Haus, und die 
Bewohner, die einen grofen Hoffug, grofe Steuern, 
grofe grundherrliche Dienfte, befonders die hofmaͤrki⸗ 
ſchen, nebft andern Zahlungen , Taxen und Betteleien 
haben, fehmachten wirklich im tiefften Elend, Etwas 
beffer ftehen die 8 Dorfer im Gau, deren Bewohner 
Niemanden in ihren Kreis Fommen laflen, alle unter ſich 
einander heirathen, alle unter einander verfippt find, 
und gefünder und beffer ausſehen. Am grofen Zehend- 
ftadel zu Berg im Gau merkt man fchon, daß auch der 
Hoden hier wohlthätiger if, — Schauer; Xeife, 
Waſſerguͤſſe, Viehſeuchen und Wildſchaͤden find auch 
nicht feltene Uebel, und man muß fich mwirflich wun 
dern, daß diefe Leute doch fortleben Finnen. — Ein 
Hof gilt 300 — 1000 fl. und Heirathsguͤter werden 
zu 20 — 50, 100 — 200 fl, gegeben. 


Verſchiedene andere Auffallenheiten. 
Das Auffallendfte in dieſem Gericht ift das Dos 
naumoog, *) das ſich ſowohl in die baierifche, als 
Pfalz 
*) ©, aftenmälige Donaumoosgefihichte vom Jahr 1795. 
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dratmeilen. Schon feit' den aͤlteſten Zeiten hat biefe 
Fläche den Namen Donaumoos oder Schrobenhaufere 
moos; lestere, weil es bisher (einige an den Ertremen 
liegende frittige Gründe ausgenommen) auch da, wo eg 
unter Pfalzneuburgifche Hoheit gehört, als ein baitis 
(ches Lehen vom Mooslehengericht Schrobenhaufen vers 
waltet wurde, Donaumoog aber , weil es einer muͤnd⸗ 
lichen Ueberlieferung zufolge in ben älteften Zeiten ein 
See geweſen, durch deſſen Mitte die Donau geſtroͤmt 
baben fol. Doch auch ohne dieſe Tradision wäre es 
dem aufmerffamen Beobachter ein Leichtes , fich davon 


durch untrügliche Merfmale und noch fichtbare Spuren 


zu überzeugen; bie verfchiednen Erdfchichten, viele oft 
in beträchtlicher Tiefe, und alle. in der Richtung von 
Dfien gegen Welten gefunden, unvermwefte big auf ben 
Kern ſchwarz durchgebeizte Holjftämme, viele, befonders 
bei Pettmes, big zum Dorf Zell ausgegrabene Verſtei⸗ 
nerungen, felbft die Lage biefer Ebne, die fie wie Ge- 
ftade umgebenden Hügel und Anhöhen, find, wie mich 
dinft, auffallende Beweife von dem uralten Dafein eie 
nes Sees, welches fih auch in dem Namen des Dorfg 


Ehkirchen, ehemals Seefirchen und des Seehafens er⸗ 


halten hat. Daß die Donau ihn durchſtroͤmte, davon 
finden fih Spuren in den Thälern. bei Sinning und 
Waldach, two in dem erftern zwiſchen ben Dörfern 
Stras und Unterhaufen gegen Leidling, Sinning und 
Wagenhofen der alte Kinnfal der Donau, und im zwei⸗ 
sen bei Wilddorf, Wald und Schweinbach noch big diefe 

Stunde 
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Stunde fichtbar iſt. Der Ausflug des Sees war uns» 
ſtreitig dort, wo gegenwärtig die Sonderach fließt, die 
Damals ihren Lauf nach Manching nahm, wo noch ein 
von den Roͤmern erbautes Palatium zu fehen ift, das 
entweder ein Lager zu-befefligen, oder eine Kolonie ge- 
gen Ueberſchwemmungen zu fehüßen gedient hat. Um 
welche Zeit im Alterthum die Donau ihren jegigen Lauf. 
nahm, und dag alte Bett des Sees bis auf wenige in 
unfern Zeiten noch übrige Fleinere Seen, alg einen gro» 
fen Sumpf unter dem Namen Donaumoos zuruͤckgelaſ⸗ 
Ten? habe, davon findet fich in der Gefchichte Feine Spur; 
indeſſen behielt auch nad) dem Abfluffe der Donau dag 
Moos feine reichlichen Zuflüffe von Gewäffern, die dann 
fich ſelbſt überlaffen, den unermeßlichenSumpf, der von 
den Unhöhen als ehemaligen Seeufern, wo jezt Gau 
und Babenhauſen fituirt find, begrenzte iſt — jeder 
beilern Benußung entzogen haben. Da ich bemerft habe, 
dag in den Diftriften vom Lech ber mehrere Fleinere 
Suͤmpfe vorhanden find, und das Terrain fich abdacht, 
fo mußte fih in altern Zeiten, mo ber Boden noch mer 
niger £ultivirt, und wegen der. vielen Wälder noch es 
niger ausgetrocknet war, alles Waffer in der tiefen La« 
‚ge de heutigen Donaumoofes fammeln ; died verure 
fachte in damaligen Zeiten den See und heute noch den 
Sumpf, und es ift einleuchtend, daß der Sumpf ver» 
fchwinden muß, wenn den Ausflüffen mehr Ausweg 
verfchaft wird, welche Trocdenlegung auch in den Jah⸗ 
ven 1790 — 93 mit Fühner Anfirengung unternom- 

(Haʒ. Aufſchl. 2. B.) Ec men 
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men wurde. Der Grund und Boden beſteht aus ſol⸗ 
chen Stein» und Erdarten, welche die Donau noch taͤg⸗ 
liäch an ihren Geftaden ausſchuͤttet. Die Oberfläche des 
. Donaumoofes war mit Sumpfpflanzen bewachfen. Der 
Zorf liegt manchmal 4 bis 5 Schuh tief, Big er ſich 
gegen Adelshaufen und Bollerhaufen unter weiſen und 
; grauen Sand verliert; unter der Torflage bei Reicherts⸗ 
hofen ift blaulichter Ziegelthon. Es heben fich einige 
Sigel von Sand und Lehm empor, die mit Holz beftellt 
find. Unter bie vorhandnen Gewaͤſſor gehören die Acha, 
Moosgraben / Lengenmuͤhlbach, Erlengraben, Allerbach, 
Oberaͤrnbachermuͤhlbach, und zum Theil die Sonderach. 
Auf dieſem Sumpf, der oft unter voller Ueberſchwem⸗ 
mung lag , hatten 62 Gemeinden das Weiderecht her⸗ 
gebracht, und gegen 200 oft mehrere Stunden entfernte 
Ortſchaften befafen Wiefen darin, von deren Nußen 
fi) ein Begriff machen läßt, wenn man folches dama> 
liges Moosheu und die jährliche Erzielung deffelben auf 
einem Tagwerk beurtheilt; man verftiftefe nemlich ein’ 
Tagwerk um 6 fr. jährlich, die beffern um 15 — 24 
fr.; der Schätungsmwerth war von Weidfchaften 2 fl. 
von Wiefen 4 fl. So flanden die Sachen damalg mit 
ben fraurigfien Folgen für die Gegend in Anfehung des 
Klima, der Viehfeuchen ꝛc. jezt fieht man aber auf al 
len Seiten Kanäle und Gräben, mo die Natur ver- 
laffen ſich abfiimmerte, da giengen Drtfchaften aus der 
Einsde hervor, und die Sonne, die nur verfchleiert 
hier daͤmmerte, befcheint nun woblthaͤtig diefe aufbli- 
hende 
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hende Strecke. Eine neue Straffe mit Graͤben und Als 
leen zieht fich durch bag ganze Moog, und bildet einen 
neuen fürzern Weg nach Neuburg, von dem noch meh⸗ 
rere Seitenwege auslaufen. Die Kolonien verhalten 
fich fo, daß zu Karlsfren im obern Moos go, und im 
untern Moos 20 Anweſen ftehen mit einerBevölferung 
von mehr als 200 Seelen. Ueberdies ift zu Karlskron 
ein eignes Gericht und ein einträglicher Ziegelftadel er⸗ 
richtet. Die Wiefen und Gründe werden per Tagwerk 
um 100 fl. und darüber verfauft: Einige Felder fehen 
ſchon fehr gut aus, und werfen ben zoten Weizenfaa- 
men ad; auch die Obftbaumpflanzung entfpricht der Er- 
mwartung. Wuͤrde den fich meldenden Koloniften nur 
einige Unterftägung verfchaft, und müßte nicht jeder Kor 
Ionift jedes Tagwerk öden Grundes um 50 fl. erkau⸗ 
fen, und alfo fein Kleines Kapital dadurch ſchon beim 
Anſtand aufopfern, fo würde diefe Kultur fchon andre 
Fortfchritte gemacht haben. Da man im Land fo viele 
Mühe, und. auf allen Seiten fo grofe Schwierigfeiten 
und Prozeffe bat, um ein einziges neues Haus zu 
bauen, - fo läßt fich denfen , welche Hinderniffe und 
Schwierigfeiten fich bei Stiftung diefer Kolonie auf al 
len Seiten aufthuͤrmten. Es war wie in ein Wefpenneft 
mit rafcher Hand gegriffen, und ewiger Krieg auf al, 
len Seiten. Der Eine fand dadurch die ganze Kandegs 
verfaflung umgeftürgt; der Andere behauptete, daß eine 
ehemals verachtete Mooswieſe doch befler fey als nun 
eine Fultivirte; ein Dritter laͤrmte über gefchmälerte Ei⸗ 

. | | &2 gene 
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genthnmsrechte der Moogfchnepfenjagd, die durch Kuls 
tur zu Grunde gieng, man follte alfo Moos Moos laf 
fen — da gab es num eine Kommifjion, ein judicium 
delegatum über dag andere; die meiften Anſtaͤnde wur: 
ben zwar Eoftfpielig genug beigelegt’ aber die Unterfus 
ungen gegen das Schöpfungsperfonale *) dauern 
mit Leidenfchaft noch fort, und das Traurigfte dabei 
ift; daß die ganze Vollendung diefes erhabnen Werfs 
dadurch leidet, ja! ſogar Gefahr entſteht, durch Vernach—⸗ 
laͤſigum der Kandle und Gräben möchte ſich alles wie- 
der dem Sumpfe nähern. Doch! Baiern wird fich nicht 
fo an Pranger flellen: es wird die Perfonalverhältniffe 
vergeflen , blog die grofe , gute Sache vor Augen neh— 
men, und mit vereinten Kräften fi) und der Natur 
diefes majeftätifche Denfmal in voller Vollendung fe 
Ben! = 

Gericht 


*) Die Ausfuͤhrungskommiſſarien waren Freiherr von Are⸗ 


tin, Oberlandesregierungsrath und Oberrechenho fskom⸗ 
miſſaͤr und der Straſſendirektor Adran von Riedel; die 
obere Zügel führende Hand aber war der geheime Nefe- 
rendär, Freiherr von Stengel, ein Mann, dem in die 
fer Sache Feine andern Vorwürfe zur machen find, alg 
daß er durch feinen unerfchütterlichen Muth und Stand- 
haftigfeit die Sache fo weit brachte, als fie wirklich ge— 
dich, und feinem fcharfen Blick, Muth und Standhafs 
figfeit verdanfeu wir auch vieles in Anfehung der Frei— 
heit des Kommerzes, der mehr auflebenden Kultur und des 
Sorfimefens, — t 
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Mars Gericht, das jenfeits der Donau von Baiern 
ganz abgefihnitten und ifolirt liegt, hat fehr enge Gren⸗ 
zen , und ift vom den Neichsherrfchaften Dettingen 
MWallerftein, Kaifersheim, fo wie von ansbachifchen 
und reichftädtifchen Drten umgeben. Der Gefdichte 
nach war Wemding zwiſchen dem Zeitraum von 933 
und 955 ein Klofier und Dorf; als aber erfieres von 
den Hunnen zerſtoͤr worden, trat an deſſen Gtelle 
ein Schloß, das gewiffe Edle von Wemding inne 
hatten, — und dag Dorf erhob fich zu einem Sleden. 
Unter verfchiedenen Händen mechfelte hierauf. diefe Bes 
figung, big fie im Jahre. 1306 Biſchof Konrad von 
Regensburg an Graf Ludwig von Detting mit Vorbe⸗ 
halt der Lehenrechte für 700 Pfund Heller verfaufte. 
Doch feheint diefer Kauf nur damals auf den Markt 
Bezug gehabt zu haben, indem die Nitter von Wem⸗ 
"Ding ihre Burg und mas zu berfelben gehörte , erft 
1343 für 3135 Pfund Heller an die Grafen von Det 
fing anlieſen. Nun erhielt dieſer Ort Mauern, und 
nach damaliger Art eine Befeſtigung, und damit den 
Namen einer Stadt. 1467 kaufte ſie endlich Herzog 
Ludwig von Baiern vom Grafen Ulrich, zum Herzog⸗ 

thum 


— 
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thum Baiern, dem ſie unter dem Namen Gericht und 
Stadt Wemding bis jezt einverleibt blieb. 


Beſtandtheile in. topographiſcher und hiſtori— 
ſcher Hinſicht. 


Dieſer kleine Strich Landes ſtellt einen Theil des 


aufgeſchwemmten Huͤgellandes zwiſchen den Fluͤßchen 


Wernitz, Rohrach und Schwall vor, und wird zur 
Gegend am Ries oder dem ſchoͤnen Spielraum der 
Wernitz oder Wernitzthal, woran er aber nur unbe⸗ 
deutend ſtoͤßt, gerechnet. Mehrere Baͤchchen und Quel⸗ 


len bewaͤſſern dieſe ſandige Strecke, und bilden auch 


manche Teiche. Der ganze Flaͤchenraum beträgt 1, I 
oder über eine Quadratmeile, und faßt 1211 männ- 
liche und 1454 meibliche Seelen. Die Drte verhalien 
fi, wie Beilage NR° XV. ausweißt. Die Gefälle 
zeigt folgende 


* 


Gerichtsrechnung fuͤr 1796. 


Einnahm. Ausgabe. 
fl. krepf. | fl, Er.pf. 
Gerihtswändel 14 16 1Beſoldung auf 

Det. vom Amt Laub 4 17 - Beamte er 
Strafen von den 2 Diener mar 
Wirthshaͤuſern — — —Penſionen 20 48 - 

Refognizion 21 15 - Bürgfchaftsinter- 
Nachfteuer und efien — 
Freigeld 10 — ESchreibmaterial. 32 24 - 
Schußgeld 7 30 -Shafidtee 8 —- 


Stand» 


IV. ( pP. 402 a) 
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831 83 


521 57 

9| 9] Amerbacher Kreuth beſteht nicht aus 

al: Amehrern Einösden, fondern ift nur ein 

341 geiler, welches Wort in hiefiger Ge- 
gend ein Mittelding zwifchen Dorf und 

1] Heinoͤde anzeigt. | af 
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Einnahm. Ausgab. 


fl. kr.pf. | 
Standgeld ı 30°-|dothenlohn 


Detto von ber Wall- Insgemein 


Roßhaaranlag — 36 - 
Zufaͤllig18 = 
S. 82 54 I 


— 


EZ Reſt heraus 
Ad fund. paup. 844 - 
Mufifptentt 845 - 
YAmtsnugung trägt im 

Akkord6o0o — 
Steuer (einfach) 122 45 
Serbfifteuer _ 162 51 

Hofanlagen. 
18 73 Hof. 

Fourage 185 37 24 

Vorſpann 21 52 

Herdſt. 4755 = 

Ord. Sharm. — — - 

Jagdſcharw. 1834 1 

Fourage 20 — 4 

S, 293 ı2 1 
Militaͤranlage v. d. 


Unterthanen der 
Stadt Wemding 6 18 — Beamte 


Herdſtatt 169 35 - Auf Ausſtaͤnde 
ZufäligeCinnahm 20 25 -;— — 
Summaram 501 12 1 


— ae | 
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. tr. pf. 
30:30 — 


10 


S, 844 ı2 I 


7 18 - 


— 3 403 


Einnahm. Ausgab. 
kr.pf. | fl. Er. pf. 
Standgeld ı 30 9Bothenlohn 30 30 — 
Detto von der Wall⸗ Insgemein 10 — 
fahrt 5,30 - ö 
Roßhaaranlag — 36 - 
Zufällige ' __- 19 — J I 
8. 82 54 1 8 844 121 


u Heft heraus 79 18 - 
Ad fund. paup. 844 - 


Muſikpaten 845 - 
Amtsnutzung trägt im 
Ar 60 — — 


Steuer (einfah) 122 45 3 
Herbſtſteurr 162517 


Hofanlagen. 
18 3 Hof. 
Fourage 185 37 21- 
Vorſpann 21 52 | 
Herdſt. 4755 - | . 


Drd. Sharm. — — — 

Jagdſcharw. 18 34 1 

Fourage 20 — 4 
S, 293 ı2 1 


Militaͤranlage v. d. 


Unterthanen der 
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Herdſtatt 169 35 - Auf Ausſtaͤnde 82 15 =. 
ZufäligeCinnahm 20 25 -— —— 26 33 
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| | Mehl: 
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fl. Er. pf. 
Detto 4 34” i 
Von Wein beim 
Wildbad — 
Von Bier zu Laub 9 — — 
Detto Brandwein 2 15 - 
5. 165.472 
— —7 
ganzen Gegend) Uebrige — — 
586G S. 46 55 1 
Lehen. 
An Handlangen 243 27 — 
Obiger Reſt. 
Gericht ii 
Ad Fund, Paup. 8 44 
Muff 8.45 3 
Amtsnutzung — — 
Steuerreſt 162 511 * 
Fourage 95 18 3 | 
Borfpann 21 52 
Herd 23357 I 


Dr. Scharwerk — 
Jagdſcharwerk 18 341 
Fouragebeitrag 20 — — 


> Mehlanlag 22 30 - 
— Tanzanlag ‚19 20 - 
—— Kaſtenamt — — E 904 49 * 


VerkauftGetreid 2308 55 3 Fiſcherei 
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Obgleich feine Hauptftraffe und Paffage durch die, 
ſes Gericht führt, fo fieht das Ganze doch lebhaft aus / 
das noch mehr durch die muntern theils bemahlten, 
theils ganz weifen Wohnungen , erhoben wird. Die 
Syäufer gleichen den übrigen in diefer Gegend, find zum 
Theil von Stein, zum Theil der Niegelwände wegen 
von Hol; gebaut, und ragen oben immer weit heraus; 
uͤber dem zweiten Stockwerk find meifteng mehrere Spei- 
chen angebracht, und die Dacher alle in gutem Zuftand. 
Weil hier ein Ziegelofen vorhanden, und eg an Kalch 
nicht mangelt, fo wäre zu mwünfchen, daß auch die Nie» 
gelmände nach und nach verfchwinden möchten. — 
Dorzüglic ſchoͤn ift die Augficht am Nies, oder dag 
offne Wernitzthal, mo fo viele und zahlreiche Drtfchafe 
ten im bunten Kleide auf dem ſchoͤnen Grün hin pran- 


gen. — Die innere Einrichtung der Häufer ift rein« 


lich, und der vielen Fenfter wegen hell. Damit harmo⸗ 
niren auch ihre Bewohner; vorzüglich die Männer, die 
grob, fchlanf, reinlich, artig, und von gefunden Anfe- 
ben find. Die Weiber, die unter die Eleinern gerech« 
net werden mögen, verdienen ihrer Schönheit, ihres 
Körperbaues und gefunden Aeußern wegen eben feine 
Erwähnung. — Uebrigens ift das Benehmen diefer 
Leute mehr lebhaft. Man. Hirt nicht viel von Truns 
fenheit oder Naufereien, noch weniger zeigt die Ges 
richtsregiftratur feit mehren Jahren Keiminalfälle, nur 
zu Zeiten wurde eine oder die andere Perfon als Va— 
gant Berl wobei aber erfi jüngft der traurige Fall 


eintrat, 





eintrat, daß 3 Weibsperfonen 3 Jahre im Kerfer 
fhmachten mußten, ohne nur jemals verhört zu wer—⸗ 
den, und man wußte von ihnen nicht einmal beim Ver— 
haften ein eigentlicheg Verbrechen. Ueber ein folches 
Verſahren wird man fich zu feiner Zeit weniger wun⸗ 
bern, wenn über die eben fo vernachläfigte, als grau- 
ſame Keiminaljuftiz im Lande nähere Aufichlüffe folgen. 


Diefe Anzahl von Menfchen gehört ficher unter die 
gute Klafje, die fich nebenbei durch Fleiß in der Land- 
wirthſchaft und durch einige Bildung auszeichnet — 
denn faft alle koͤnnen leſen, ſchreiben und rechnen, ei» 


nige felbft geichnen — auch der Andächtelei und dem 


Aberglauben nicht fo fehr nachhaͤngt. Man liebt fich 
ſehr ın dieſer Gegend , heirathet gern, lebt lang, und 
zeugt viele Kinder; auch uneheliche mangeln nicht. Die 
Kleidung der Männer auffert ſchon einigen Wohlftand, 
und die Farbe dazu ift, wie überhaupt in Franken, die 
ſchwarze. Zum Rode und Weſte wird gutes Tuch oder 
Mollenzeug, zu den Beinkleidern Schaaffelle genom- 
men, und den Kopf bedeckt ein dfeiecfiger Hut. Das 
weibliche Gefchlecht trägt etivas furze Nöce von Wol- 
lenzeiig, etwas lang herab hängende Korfette, meiſtens 
ſchwarz zeugene Hauben, mit weifen Spigen beſetzt. 
Die jungen Mädchen ziehen die hochrothe Farbe der 
ſchwarzen vor, welche lejtere deswegen fo allgemein bes 
liebt feyn mag, weil die Trauer. hier immer ein ganzes 
Jahr dauert. Ihre Kleidung hat zwar feinen Ge- 

u ſchmack, 
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ſchmack, noch weniger herrſcht Luxus daran, fie zeigt 
aber doch immer Anftand. Eben fo fparfam ift die Koſt, 
die aus Kraut, Erdäpfeln, Brodfuppe, Nudeln, und 
etwag Schweinefleifch befteht; zum Trunf hat man weis 


ſes Gerfienbier und Brandmwein. An Dienfiboten ift 


Bier um fo weniger Mangel, da in ber umliegenden Ge» 
gend die Bevölkerung fehr angewächfen ift, mweil man 
in den fich herum befindlichen NReithsherrfchaften den 
Heirathen nicht fo viele Schwierigkeiten in den Weg 
legt, wie in Baiern; dag noch den mwohlthätigen Ein» 
Fluß hat, daß man von den Dienfiboten weniger ab* 
bängt; und ihr Lohn nicht übertrieben ift. 


Landwirthſchaft und Kultur. 


Grund und Boden in diefer Gegend befteht meis 
ftens aus Flugſand, ift im Gehügel nordwaͤrts Falffteis 
nicht, Tüdlich aber enthält er mehr Dammerde, und 
Bann im Ganzen für mittelmäßig gehalten werden. Zwei 
Theile des Terrains find zu Wiefen, ein Theil zu Sel- 
dern , und der vierte zur Waldung und geringer Weis 
de angewandt. Die Felder werden fo ziemlich gut be⸗ 
baut; hauptſaͤchlich zu Korn, Gerſte und Haber, tes 
niger zu Weizen und Feſen benuͤzt, erhalten eine drei— 
malige Ackerung, und tragen 6 bis 7 Saamen. Koth 
und Dünger ſammelt man auf allen Seiten. Vorzuͤg⸗ 
lichere Sorge widmet man den Wiefen, die gut ge- 
duͤngt, und mit allem Fleiſe gewaͤſſert werben, aber 
mir allem dem nicht zu Zutterfraut benuͤzt werden. In 

ben 
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ben Gärten wird Klee, Erdaͤpfel, Kraut, Zwiebel und 
etwas Hopfen erzielt, auch Dbfibaumfultur und Die: 
nenpflege betrieben. Nur läßt zu diefer artigen Land. 
wirthſchaft nicht gar gut, daß noch zum Theil Brache 
und Beide befteben. Die Waldungen gehören fowohl 
zur Rammeralregie, als auch den Gemeinden, und nur 
wenigen Privatperfonen. Die Gemeindewaldungen wer 
ben noch in Gemeinfchaft genofjen , und fehen nicht 

ſo gut aus, wie bie Furfürftlichen. Die Holzarten find 
Fichten, Buchen, Eichen, Tannen, Espen und Linden, 
welche lejtere fehr gefucht werden, und zwar des Nut⸗ 
tenmacheng twegen, dag iff: es werden daraus die Dleis 
flifte geichnitten, und bis auf dag Bleieingiefen, dag 
zu Nürnberg gefchieht, zugerichtet. Ein Klafter Ho 
foftet 6, 7 bis 8 fl. 


Viehſtand. 


Bei einer fo wohl geordneten Landwirthſchaft läßt 
es fi) nicht anders vermuthen , als daß fie auf den 
Viehſtand mohlthätigen Einfluß haben muß, der auch 
wirklich zahlreich und fchön, vorzüglich an Hornvieh, 

Schaafen und Schweinen ift. Eine wahre Freude macht 
ed, als Gegenftück der übrigen bairifchen wildwollich⸗ 
‘ten abgefümmerten Schaafe, die des Gerichts Wemding 
zu fehen, wie biefe fo munter einherfpringen, groß und 
fett find, und von feiner Wolle firogen. Es gehoͤrt 
mie zu unfern fo grofen Landwirtbfchaftsfünden, daß 
wir die fo wohlthaͤtigen Schaafe ganz vernachläfigen, 
z und 
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und uns nicht durch die Beiſpiele benachbarter Laͤnder, 
die ihren Schaafzuͤgel durch ſpaniſche Schaafe, ſo wie 
uͤberhaupt die Race aller oͤkonomiſchen Thiere mit ſo vie⸗ 
ler Muͤhe zu verbeſſern ſuchen, aus dem Schlafe wecken 
laſſen. — Die Brauer zu Wemding ‚gewinnen durch 
die Ochſenmaͤſtung viel Geld, und der Anblick iſt ſchoͤn, 
ganze Züge ſchwer trabender Ochſen von den Muͤnch⸗ 
ner und Augsburger Mezgern immer abholen zu ſehen. 


Gewerbe. 


Der Verkauf der Produkte der Landwirthſchaft Bils 

Det einen lebhaften Handel, aber Induſtrieartikel koͤn⸗ 
nen fchon der vielen Mauthen umber in feine Aufnahm 
kommen; daher befchränfen fich die Gewerbe der Hand⸗ 
werfer und Bürger auch nur blog auf eignen Verbrauch). 
Es werden zwar Sjahrmärfte in Wemding zu verfchie- 
Denen Zeiten gehalten, aber jeder dauert nur ein Paar 
Stunden, und man fieht darauf nichts als Bänderfrä- 
mer, Korbmacher ıc. und arme Juden. Die Stadt 
Wending beſchaͤftigt fich felbft nur mit der Landwirth⸗ 
fchaft, und die Handwerker mit den Nothbeduͤrfniſſen. 
— MWembing hat eine fanfte Lage am Fuß ber nörd, 
lichen Hügel; feine Thuͤrme, das alte Schloß und die 
Sallbrücden, rufen uns ganz das Mittelalter ing Ge, 
daͤchtniß zurück. Im Innern find die Häufer, wie fie 
Schon oben befchrieben find, und die Straſſen mit breis 
ten Steinen gut gepflaftert. An Kirchen und Geiftlis 
eben mangels es nicht, womit man fich aber auf der 
: andern 
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andern Seite wieder dadurch ausſoͤhnt, weil ſich der 
Stadtpfarrer Gabler alle Muͤhe giebt, das Schulweſen 
in Aufnahme zu bringen, deswegen auch taͤglich die 
Schule ſelbſt beſucht, den Kindern gute Schulbuͤcher 
anſchafft, und ſo der beſten Sache ſchoͤne Opfer bringt. 
— Ein Bürger, ber der Geometrie kundig iſt, giebt 
den Kindern auch hierin Unterricht. — Die Kapu—⸗ 
ziner find auch hier Kapuziner. | 


Stadtfammerrechnung zu Wemding 
für 1796. 
Einnahm. Ausgabe. 
| fl. Er.pf. fl. Er. pf. 
Heft 3295 38 24 AufDeputaten 1867 28 — 


An ewigen Grund: Auf Handwerks» 
sinfen 24 53| Teute 1003 43 — 


An Efpan-Zinfen 532 45 — Auf Feuerfübel — —— 


An Gilten auf dem - Baumaterialien 
taube 21 33.3 Muͤhlreparazion — — 


Zinſen 1372 30 — — RN — —— 


An'gemein. detto 114 30 — Gemeine Tagloͤh⸗ 





An Zinſen von ner — 
Kirchendienern 13er — Steuer und Stif⸗ 
An unterzinsl.K. 30 — —, ten 943 43 & 
An Gefaͤllen zum Slteuern. 
Unterhalt der AufSteuern auf beide 


Kirchendiener 50 — —Ziel Georgi u. Mi⸗ 

An Wafferzinfen 78 30 — chaeli 151 13 14 

An Brodladenzin- Agerner eine Steuer 

fen 15 — —| unterm 23ten De;. 
ee An 


J 
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Einnahme. Ausgab. 
f + fr. pf. } 3 fl. fr.pf- 

Yin Fleiſchbankzin⸗ 1796 mit jährlich 

fen 17 — ——| gewöhnlichen 
An Beftand von ber 416,40 — 

innern Mahl Dann je einen 

muͤhl — — | mer jährl. Kompo⸗ 
Detto von der aͤuſ⸗ ſizion 225 — — 


ſern Mahlmuͤhl — — — No EB ge 
ervice =» Waare 
—— Schleif⸗ —nichts vorfindlich 
ub —_—— 
— Lohmuͤhl — — 
—— Walkmuͤhl — — lunterhalt. des 
— Demi — — — JPflaſters —— 
— Schneidmuͤhl — — — |Erfaufte Unfhlitt- 
An Laden⸗ und lichter 31 26 — 
Hauszinſen 52 30 — Saͤgſchnitterlohn 14 25 — 
An Grabenzins 5 30 — Erkauft Getreid 89 56 — 


Waſſerwerkrepa⸗ 


ra}. — — — 


An Standgeld von Bothenlohn 34 10 — 
Schuſtern — 30 — Holz⸗ und Wellen- | 

An Ellengeldern — 57 — macher 603 19 — 

An Gewichtgee Infektionsgebuͤhr aı — — 

— — 110 — Jahrmarkswaͤchter 4 —— 
en en 5 26 — en und Se 

An Zollgelvern 16 25 — Weeg⸗ und Gras 

An Unfchlittgel benmachen —— — 
dern 32 18 — Defenſionskoſten 75 40 — 

An Waagbeſtand⸗ Stachelſchuͤzn 11 — 
geldern 21 30 — 

An Buͤrgerrechten 68 40 — Weiherbeſazuns — — 


( Haz. Aufſchl. 2,9.) Dd | An. 


414 — 
Einnahm. Ausgabe. 
yr Gewoͤhnl 8 Ei 
An Pfahlbuͤrger⸗ nl. Burger» 
geldern . oo — mahl 46 30 — 


— — 


* MNeue Jahrsſchen⸗ 
An Beiſitzgeld 19 12 kung 98 5 


— — 7 Almoſen 244 48 — 
irtenge Heimbezahlte Ka⸗ 


Anverf. Hol; 1291 38 — pit. u.Zinfen 872 18 —. 
An Grabengeld 14 11 3 |Erfaufte Ochfen 399 — — 


An Moltwerfer⸗ Salarirung des 
Geld 39: I” Stadtphif ci 120 — — 
An Handlohn — —Reparaʒ.auf bie 
An Biegelfiadelber | Mezg. —— 
ſtand 183 — — Ranzlei u. Taxen 140 23 — 
An gemeinen Stra⸗ Reiskoſten _— — 
fen 17: Be Nacläfe n. Der 
An Bolizeiftrafen 43 34 7] luft 430 — 
Um verk. Vieh 541 20 -Eichelgraͤſerich — — — 
Um verk. Fiſche 143 — — Ausgeliehene Ka⸗ 
Um verk. Getreid 187 22 — pital. — 


An Weinumgeld — — — — Ka⸗ 


An Wein⸗ Brand⸗ 8 — 
weinumgeld —— ern Uns 

An Drandivein- ſchlitt zer | 
umge 76533 Kirchendiener , 10 — — 


An Gemeindtheil - Gem. Ausg: 434 27 — 
Grundzinfen 1754 — Yo 
An Getreibbrand- | 
weinungeld 182 | F RE 
An Bierumgeld 31 35 —| J— en 
An Methumgeld — 9 25 % I 


— 


— ——— —————————— — ...üü 
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Einnahm. Ausgabe. 
fl. kr.pf. fl. kr.pf. 
In Stadtſteu⸗ 
ern 2333 44 14 
An Siegelpapier 179 54 — 
An auslaͤndiſche 
Steuern 88 824 


An inn⸗ und aus⸗ 
länd. Steuern 100 12 14 


An Eichelgräfe> 
rich 


Kom Wildbd — — 


An —— — 
Kapital. — —— 


In aufgenomme- 
nen Kapital, — — — 


Sonderbare Ein: 


— — — 


nahm 55 43 23 
S. 10722 21 2: ©. 230356 & 
Zeigt fih alfo 
noch zum Reſt 
herein 3323 25 24 


St. Emerani Stadtpfarrgotteshaus zu Wem⸗ 
ding fuͤr 1797. 

Reſt 3599 14 Ir} Pa leeieaant und 

An Grundsinfenzı 9 24 Kirchendiener 20 58 — 

Getreidgilten go 10 — [Deut u. Zeh⸗ 


— 79 58 — 
ia 88 — —* 463 44 — 
Kurfuͤrſtl. Kapitals⸗ Jahrmeſſe Sr Aa 

zinſen 45 — — Quatembermeſſen 58 4— 
Od 2 Ade⸗ 
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Sinne. Ausgab. 
pf: fl. Er.pf. 
Abeliche Zinſen 2 — Auf das Fifcherifche 
Gemeine Kapitals⸗ evitenant 813 — 
zinſen 30 11 nn. 
Sahrtags-Kapi- „| guten Tob⸗Br 
talsjinfen 583 35 3 erſchaft as 12 
Rapitalszinfen zu Detto Jahrmeß 44 — — 
4». C. 12 — —- a... und 
' ’ nterhalt des 
Be N — __| Gottesdienfled275 26 — 
Dom Sirt. Fifche- Gebäu und Repa⸗ . Ä 
riſchen Jahrtag ——— | Aston 25 15 2 
Zinfen von ewigen Kirchenzierde 2247 — 
Lichts⸗Kapit. 7 30 — Uusgelicheneel- 
Detto von den 250 — — 
Seelen-Dftav- — * Ka⸗ 
Kapit. 527 — pital. —— 
Duatembermeß- Nachlaß und Ver 
zinfen 83 33 -—| luft | — 
Dergl. le su Auf Lehenreich und 
4». € 10 — — Steuern⸗ 47 35 25 
Detto vom Zügen Gem. Ausg. 1135 — 
glöckel 0 —-—| | 
Zinfen vom zum. 
Levitenamt ges 
ftiftetenfapit. 12 30 — 
Zinfen vom zur gu⸗ 
ten Todt-Bruder- 
fchaft geftifteten 
— — — 
Doetto geſtiftete 
— 63. 36 2 4 
UnzinsbareKap. 15 — — 
Got⸗ 








—— — * 


Br wu; 
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Einnahm. Ausgabe. 
— 9* i fl. fr 


Gottesberath 77 33 
Hochzeit⸗ und Be⸗ 


ſingnißgelder 10 54 —| 


Verſchaft u. ver⸗ 
ehrt Geldern 135 — — 


Neuſtift, Anfall 
u. Abfahrt 11 — — 


Heimbez. Kap. 323 — — 
Holzu. Deuchh — —— 
Sonderbare Ein- 


nahm 31 42 
S. 5628 7 23 S. 1397 37 5 
Zeigt fich alſo zum 
Reſt 4230 30 147 


Sämmtliher Vermögensftand. 


urfuͤrſtl. und Landfchaftl. Kapitalien Bi 2 Ri 
Detto Adeliche — - 7016 — — 
Gemeine det - _ - 602 = 
Sahrtagsfapitalien - - — 149 — — 
Detto zu 4p. C. — = 300 — -—— 
Jahrmeßkapitalien - _ = An ie 
Ewige Lichtsfapitalien „ - - 150 - — 
Seelen» Dftavfapitalien — - 109 — — 
Quatembermeßkapitalien - - 1671 — — 
Detto zu 4 p. C. — 250 — — 
Zuͤgengloͤckelkapitalien - - 200 — — 


418 — ne 


fl. Fr pf. 


Levitenamtsfapitalien _ — 250 — — 
Guten Todg ⸗Bruͤderſchaftkapitalien _ — — 
Bruͤderſchafts⸗Jahrmeßkapitalien 1437 30 — 
Unzinsbare Friſtenkapitalen 300 — — 
Heuriger Nehnungsreft -— — 4230 30 118 


. 95 des ganzen Vermögen 31365 — 113 


e 3 


Filialgotteshaus zu St. Leonhard zu Wemding 


für 1797. 
Einnahm. Ausgab. 

fl. Er. pf. fl. kr.pf. 

Heft 1751 10 14 |Priefterfchaft und 
Grundzinſen — 2ı 2 | Nlechendiener 124 1 - 
Getreidgilte — —— Deputata | 5225 - 
Derfchaft Zehen — — — Jahrtaͤge 216 - 
Kurfürftl. Rapital- Beleuchtung 957 - 
sinfen 5 — -—Gebau u.Nepaf. 26 16 - 


Detto abelichen 7 30 —|Kirhenirte — — — 
Gem. detto 386 6 2151 Ausgeliehene Ka⸗ 
Sahrtagsfapital, — — — pital. 23790 = — 
j Heimbezahlte Schul⸗ 
— — RL den — 
fingnißgelder — —— Nachlaͤſe — —— 
Verſchaft u. ver⸗ Lehenreich 19 12 - 
ehrt Gld — —— Gemeine Ausgab 60 31 - 
Neufliften ———— U 


Heimbezahlte Ka⸗ | 
pitalien 200 — m 


Abge⸗ 





Einnahm. Aussab. 
h fl. Er. 3 fl. 








Abgegebenem Hol; * 
und Deuchh — —— 
Sonderbare Ein⸗ | 
nahm — —— 
S. 2390 57 »2 S. 3524 38 - 
Zeigt fih alfo i 
zum Refi 1866 19 ++ 
Sämmtliches Vermögen. er 
Kurfürfiliche Kapitalin - - no — 
Kapitalien bei Standesperſonen — 150 — — 
Gemeine Kapitalien — ——729t — — 
Jahrtagskapitalien — - 235 — 
Unzinnsbare Kapitalien - - _ — — 
Heuriger. Rechnungsreſt — 1866 19 7* 





8. des ganzen Vermoͤgens 10032 19 ;# 


Silial- Gotteshaus zu St. Johann zu Wemding 


für 1797. 
Einnahm. Ausgabe. 
R. 8: 
Meft 906 15 Prieſterſchaft und 
Grundsing — 573 Kirchendiener 112 33 — 
Gilten _-2--)Deputaz. u. Zeh⸗ ; 
ru 25 -- 
Zehendverſtiftung — — — Ki Mi 
Kurfürftl.ginfen ı8 30 — a 
ER Beleuchtung 14 49 — 
Detto bei Standeg- 
perfonen 5 — Gebaͤuu.Reparaz.55 56 — 


Detto 
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Einnahm. - m Ausgabe. 

" fl. Er.of.] & fl. kr.pf. 
Detto Gemeinen 172 4 —|Rirchengierde 449 — 
Jahrtagsfapi. 33 5 — Ausgeliehene Ka- 
Unzinsbare Kapi- pital, 

talien ——— Heimbezahlte Ka- 
&ottesberath 3 12 nen J — 
Hochzeitgelbde — — — an fie un GE 
Verehrteelder 150 — — 


Nenftift Rehenreich — 253 
eh l un» 5 1 
Gemeine Ausg. 2 
Heimbezahlte Ka⸗ ee 
pital, — —— 
Abgegebenes Holz ‘ 
u. Deuchl. — 
Sonderbare Ein⸗ 
nahm 12 39 — 
S. 135143 4 s8. 453 43 1 
Zeigt ſich alſo er | 
sum Reſt 897 59 3} 
Dermögensftand. 
" fl. kr. pf. 
Kurfuͤrſtl. und Iandfchaftl. Kapital. : 500 — — 
Bei Standesperſonen = ⸗ 100 — — 


"Gemeine Kapitalien ⸗ ⸗ ⸗3438 — — 
Jahrtagskapitalien + W 1745 — — 
Heuriger Rechnungsreſt ⸗ 897 59 33 


8. fämmtlichen Vermögens 6680 59 3: 


Mine⸗ 
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Mineralien. | 
Davon ift nichts befannt. Das der Stadt gehoͤ⸗ 
rige Wildbad wurde ehemals viel beſucht, iſt aber jezt 
ganz in Verfall. 


Politiſche erheltuiſe. 


Obſchon auch hier die Regierung fuͤr das Schul⸗ 
weſen nichts that, fo befindet es ſich doch im guten 
Umſtaͤnden. Die Schullehrer werden bezahlt, und von 
den Kindern ordentlich und gern beſucht. In Hinſicht 
des Kirchenvermoͤgens lieferte die ohnlaͤngſt von Muͤn— 
chen abgeſchickte Unterſuchungskommiſſion eine ſchoͤne 
Bemerkung, nemlich da, wo die Beamten die Admini⸗ 
ſtrazion hatten, war überall Unrichtigkeit; bei der Kir⸗ 
chenadminiftragion zu Laub aber erhielt fich noch bie 
Verfaſſung der Vorzeit. Die Gemeinde fah dieſes Vers 
mögen der Kirchen nur gls ein zur Unterflügung der 
leidenden Menfchheit und zur Aufrechihaltung des Sf. 
fentlichen Kredit beſtimmtes an. Won der Gemeinde 
murden immer 2 Zechpröbfte beftelt, die die Ausglei— 
chungen der Kapitalien und Erholung der jährlichen In⸗ 
tereffen und andere Gefälle, Eurz die ganze Verwaltung 
ohne Obrigkeit und Pfarrer über fich hatten; und — 
wie fih es auch erwarten ließ — in den gehaltnen 
Silt- und Zinsbichlein der Zechpröbfte herrfchte volle 


- Drdnung und Richtigkeit, fo wie aud) die-baaren er 


der in ihren DR bereit lagen. — 


Die 


# 


/ 


\ 
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Die nahe Wallfahrt Maria Brindl hat noch im- 
mer vielen Befuch; daher fliehen die Priefter fich hier 
auch fehr gut, 


Sir die Gefundheitsumftände ift hier durch einen 
Doftor und 4 Chirurgen geforgt. Gegen Feuersbrüns 
fie verwahren die gemauerten Käufer und Löfchrequifie 
ten; nur das von den Neichsherrfchaften in der Ges | 
gend, und felbft von dem Beamten gehegte Wild verur- | 
facht dem fo fleifigen Landmann vielen Schaden , wes⸗ | 
wegen er nicht gut darauf zu fprechen ifl. Hier ſam⸗ 
meln weder geiftliche Bettler (die dafigen Kapuziner aus⸗ 
genommen), noch andere, als Schinder, Schergen, Jaͤ⸗ | 
ger ıc. Hier hauſen weder Adel, noch Grund» und Les { 
henherrſchaften, alfo Feine Schaarwerf, fein Bier- Brod» 
und Mühlzwang; eg giebt zwar Geldftifter und Getreid⸗ 
gilten, fie find aber als blofe Zinfen an Geld und Ge- 
treid zu betrachten, und fifßfen dem Spital, Kaftenamt 
oder den Kirchen zu; und von diefem Gefichtspunft 
aus find die in der Tabelle bei Wemding auch vorfom, 
mende Hofmarfts- und Grundunterthanen zu betrachten. 
Ferner find da feine Laudemien (obwohl die Beamten 
feit einiger Zeit einige Laudemien aufdringen wollen, fo 
wiffen die Saalbücher doch von Feiner Grundbarkeit) — 
feine greumdherrliche Konfenfe ad alienandum oder hy- 
pothecandum, fein Hoffus (der in der Nechnung vor⸗ 


kommt, ift nur des Anfchlags der Anlagen wegen ange- . 


nommen) oder Gebundenbeit der Güter; jedes Grund» 
ftück 
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fiick ift eigen und frei, fann verfauft werden, wann 
und wie man mil. Was Wunder alfo, daß diefer klei— 
ne Strich Landes reicher, bevslferter und glücklicher ift 
als viele andere? — Man hört hier von Heirathsguͤ⸗ 
tern zu 5 — 6 bis 7000 Gulden, die den Kindern 
theils in Grundſtuͤcken, theils in Geld mitgegeben wer» 
ben. Kin Bauerngut foftet TO big 12,000’ Gulden; 
ein leeres Haus 900 big 1000 fl,; ein Tagwerk Grund 


4 bis soo fl. Die Güter find daher nicht groß, aber 


defto befler bebaut, die Dörfer bevölkert, ein immerwaͤh⸗ 


‚gender Verkehr, und alles fo ziemlich im Wohlfiande 


Verſchiedene andere Auffallenheiten, 


Von unferer altdeutfchen einfachen, aber deſto 
zweckmaͤſigern Verfaffung haben fich hier noch viele Ge⸗ 
bräuche erhalten. Darunter gehört auch der Ausſchuß, 
der unabhängig vom Gericht und Magifirat immer für 
bie Nichtigkeit von Maas, Gewicht und Güte der Eß— 
waaren wacht. Man hört daher von feinem Betrug. 
Kein Fleiſch, Fein Brod, fein Bier wird verfauft, ohne 
daß nicht alles von diefem Ausichuß fireng geprüft wird; 
im Frühjahr kommt fein Vieh aus dem Stalle, ohne 
nicht befichtige zu feyn: die Folgen davon jeigen fich 
auch immer fehr wohlthaͤtig. Man ift fchmackhafteg 
und wohlfeiles Brod; das gute Dehfenfleifch koſtet nur. 
8 £r.; dag nahrhafte braune Bier gilt die Maag 3 fr 
und weiſes Serftenbier die Maag 2 fr, 


Koch 


Um, 
% 
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Noch intereſſanter iſt das Metzengericht. Im Ries 
wird ein gewiſſer Diſtrikt Metzenau genannt, der aus 
Wieſen, Feldern und Holz beſteht, wovon den meiſten 
Theil Bürger von Wemding und andre Unterthanen be⸗ 
figen. Am erften Mai, an welchem Tag das Metzen⸗ 
gericht gehalten wird, verfügen fich' nun alle Beſitzer 
der Gruͤnde, deren jeder feine Waffen bei fich haben 
muß, am Plaß in eine Fleine Waldung, allwo Schran⸗ 
fen formirt werden, in welche die zu Richtern Erfohr- 
ne (nicht Hochfiubirte Herren, fondern gemeine Bürger 


und Bauern) mit dem Beamten, der die Direfjion dies 


ſes Mebengerichtg führt, treten. Nun werden die Mes 
Gengründebefißer verlefen, und die Abänderungen oder 
neuen Beſitzer fogleich eingetragen, dadurch fallen alle 
Kauf» Tauſch⸗ Uebergabs⸗ und Anfaufsbriefe, Aufſuch— 
gelder, Abfchreibgebühren und die Menge Taren, bie 
die Briefe felbft Foften, ohne daß die mwenigften Un⸗ 
terthanen wiſſen, was man unter ihrem Namen in 
dieſe Briefe’ hineingeſchrieben hat, von ſelbſt hinweg. 
Jeder neue Eigenthuͤmer wird verpflichtet, dann die 
Satzungen im Allgemeinen verleſen, die verſchiedenen 
Beſchwerden und Anbringen vom ganzen Jahr vorge— 
tragen, auf der Stelle unterſucht, nach der ausgefall⸗ 
nen Mehrheit der Richterſtimmen entfchieden, auch here 
nach Strafen vorgefehrt, und fo Jahre zu Jahr Ruhe 
und Ordnung erhalten. 


. Ein 


* 





Ein ähnliches Schiedgericht hat das Dorf Laub, ‚ 
wo immer die eilf fogenannten Gerichtsmänner, bie 
Ehfcheiders, Feld> und Feuerfirafen zu berichtigen ha— 
ben. *) Auch mit den Gefällen geht ed ganz einfach 
zu, und zwar beinahe auf ähnliche Art, wie wir fchon 
im Gericht Auerburg angeführt haben. Nach den ver- 
ſchiednen Befigungen belegt fi) die Gemeinde felbft zu 
Beiträgen für die Gemeindekaffe, die danı jeder Dorfg- 

- führee — hier durchgehends Bürgermeifter genannt 
— ohne allen Anftand einfaffirt. Hier ift es alfo nicht 
nöthig, daß die Gerichtsdiener immer dag Gericht auf 
und ab laufen, die Unterthanen Ausſtands- und For- 
Derbagen zu bezahlen haben, oder Horkenmweife immer 
zu Gericht getrieben werden , damit Brauer und Wir- 

the da, wie es heißt, eine Lofung haben, und wobei 
oft die Unterthanen ihre Ausgabe doppelt entrichten 
müffen, weil gewöhnlich unter diefer Verwirrung Sr- 
zungen vor fi) geben, oft nicht alles genau in dag 
Alntertbansbüchgen eingetragen, oder im Manuale der 
Deamten, wie man. fagt, dedirt (bezahlt vorgetragen) 
iſt. Von der Gemeindefaffe aus werden nun alle Ge- 
meindebebürfniffe und alle Ausgaben, wovon die Lan⸗ 
Desherrlichen einen Theil im Allgemeinen ausmachen, 

- befriedigt, — . 

— Stadt 

*) Die alten Dorfsgerichte in Bayern, die groͤßtentheils 
unterdruͤckt wurden, ſcheinen den naͤmlichen Zweck ge— 
habt zu haben; man wird ſie wieder hervorziehen muͤſſen. 


* 








Stadt Ingolſtadt. 





—J liegt wieder diſſeits der Donau, und die 
Stadt, welche ſchon zu Karl des Großen Zeiten als 
eine villa regia bekannt war, und von den Angelſach⸗ 
ſen, die hiehck, wie in mehrere Orte, zum Landbau 
vertheilt wurden, den Namen erhalten haben foll, em⸗ 
pfieng 1250 die Form und Freiheiten einer Stadt. Bei 
der Rändertheilung am Ende des 14ten Jahrhunderts 
ward fie Refidenzftadt der herzoglich ingolftädtifchen Li⸗ 
nie. 1538 ſuchte man fie regelmafig zu befefligen, 
und in dem breifigiährigen Krieg, fo wie in den nach» 
folgenden, fpielte fie immer die Role einer wichtigen 
Seftung bis auf gegenwärtige Zeit. | 


Beſtandtheile in topographifcher und hiftorifher 
Hinſicht. 

An jener großen Flaͤche, die ſich diſſeits der Do⸗ 
nau vom vorbeſchriebenen Donaumoos herzieht, den 
Spielraum der Donau bildet, und ehemals einen wei⸗ 
ten Sec umher vorftelltg, (wie die entfernten Gehuͤgel 
an den Dörfern immer an ehemalige Seeufer eriinern 
und diefe Fläche wie ausgefpühlt darbieten) an dieſer 
weiten Fläche beim Eintritt des Stüßchen Schutter in 
bie Donau, ſteht majeftärifch Ingolftade da. Die trau⸗ 
| sige 


ö 
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Srauenflofterfiche, ferner St. Schaftiani G 
und Auguftinerfirhe, fohin zufammen 14 Kir 

Dann zwei männliche Klöfter, nämlich de 
2 weibliche Klöfter, als das der Urfulinerinnen 
weil fie unter denen Käufern in gegenwärtiger 


- werden. 4 Klöfter. 


Ä An dem Schutterfluß vor dem Kreuzthe 
Schmalzbuflmühle, die Mirtermühle, und die 

Endlich befinder fi in der Dorffhaft Fe 
wieder eines zu Unfernherrn , dann ein ſolches 


zackerkirche, Kaifersheimer Kirche, Franziskaner⸗ 


R. — 

der Franziskaner, dann das der Auguſtiner; ferner 
dann das bey St. Johann im Gnadenthal, welche, 
hreibung ausgelaffen worden find, hierher gefege 


befinden ſich noch 3 Mühlen, als die fogenannte 
‚bräuer oder Schneemühle, alfo 3 Mühlen. 

irchen ein Gotteshaus, ein folhes zu Meiling und - 
Diezlant, ſohin weitere 4Kirchen. — 
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rige Feſtungseigenſchaft hat umher keine Wohnung, kei⸗ 
nen erquickenden Baum aufkommen laſſen, und die Dir; 
fer find drei Viertel oder eine Stunde von ber Stadt 
entfernt. — Der Flächenraum biefes Gerichts beträgt 
1, 1 oder über eine Duadratmeile, und die Menfchen- 
zahl 2409 männlichen , und 28389 weibliden Ge 
fchlechts, und zwar nah Beilage Tabelle W°XVL 


auf folgende Art. 


Rechnung des zur Stadt Ingolſtadt gehörigen 
gefreiten Hofmarftsgerichts Dunzlau. 


Gerichtsgefällrechnung. 


Einnahm. Ausgabe. 
ft. ieHEl _ ft. EHE 
Konfiskazionen und Botenlon —— 
dergl. Strafen — —— Uebrige ul de 
Nachſteuer a 
Roßhaaranla ——— 
Schußgelder von 
— — Sinleuten — — 
Zufaͤllige Ein⸗ 
nahm — — 
— — 
Rekognizions⸗ 
gelder von Zubau⸗ | 
sütern —— — Ausgab — 
S, — — = 
Muſik⸗ 
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Einnahm. Ausgab. 
| fl. er.vf. | — J 
Muſikpatent 1 36 — — — 


Brautgulden 4 — - 
S. 5 356 - — — 


Reſt hinein 5 36 - 


Hofanlagrechnung. | 
— Vermoͤg Hofanlagsbuch betragen dieſe Anlagen von 
ſaͤmmtlichen Unterthanen 
Hoffus 74 und zi. , 
Sourageanlage 71 33 2Von der Herdftätt 


Hievon ift die anlage ift Einbrin 
Öurageanlag 50 5 1 gungsgebüht — 10 - 
Detto Mile Von denen zum all 
tär 21 2g -I peut ar 
ehen eingefchickten 
Vorfpannanlage 8.49 -) osfl.as nr für Dief. 
Herbftättanlag - 10.25 -| Fahr, die Intereſſen 


B a4 pC. welche die 
ae von — _ _| Unterthanen, fraft « 
Scheing genoflen, 
Ord. Scharwerk 7 9 -| Fommenhier pro 
Jagdſcharwerk — — Ausgabe 349 
Fourage-Beitrag ur 
von mwälzenden 
Stuͤcken — — — 
. 97 56 2 8. 2597 
Zeigt ſich alſo zum 
Reſt hinein .93 572] - — 
Mehnſtuͤkanlag. 
Von ſaͤmtl. Unterthanen 
beträgt folhe__24 — -|Ausgabe -_——.- 


Reſt | 24 — — 





Muͤhlanlagsrechnung. 
Einnahm. | Ausgabe. 
fl. Er.pf. 
Mühlen mit 6 Mühl: 
gängen, ohne alle 
Nebenmühlwerfe, 
find 3, zum Ka⸗ 
ftenamt Ingolſtadt 
grundbar und jede 
angelegt für Ziel 
Michaeli u. Geor⸗ | 
giazflzofe. 7 30 Abgang 
Reſt 7 30 — 
Zanzanlag. 
beſteht A 230 -Ausgab 
Reſt 1 30 - 
Rechnungsreſte hinein. 
Gerichtsgefaͤlle⸗ — 
Rekogniziousgelder ⸗ .— 
Mufifpatente + a 1 
Brautgulden + — 4 
Fourage und Werbanlag + s 67 
Vorſpanngeld -+ ⸗ ·8 
Einfaches Herdſtattgeld ⸗ ⸗10 
Ord. Scharwerkgeld 227 
Jagdanlag⸗ ⸗ — 
Fouragebeitrag von walzenden Stuͤcken = — 
Mehnanlag — ⸗24 
Muͤhlanlag .» 7 
Zanzanlag . . —— 
8. ſaͤmtlicher Rechnungsreſte 132 


(Gaꝛ. Aufſchl. 2. Br) Es 
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fl. kr 


30 
30 
33 


‚Pf. 


| * J | 
Die Stadt felbft ift ziemlich groß, auf deutfche 
Art, aber nicht fhlecht gebaut, wird von zwei Straffen 
beinahe wie ein Kreuz abgetheilt, und hat überhaupt 
bequeme Gaffen, ‘und ein artiges Ausfehen; wozu aber 
die vielen fehweren Feflungswerfe und großen übel- 
riechenden Waffergräben nicht gar zu gut laffen. Die 
äuffern Dörfer, zum Theile von Stein, mehr aber von 
Hol; und Stroh. gebaut , zeigen fih dem Blicke des 
Reiſenden fehr ſchmuzig. — Die Ingolftädter find 
rüftige Leute, mehr als mittelmäfiger Statur, flarf und 
zur Dicke geneigt, etwas aufgemweckter und weniger 
abergläubifch als -andere Bewohner Baiernd. Dag 
weibliche Geſchlecht ift nicht ſonderlich ſchoͤn doch ger 
up“ und ziemlich fchlanf gemwachfen. 


Sandwirthichaft und Kultur. 


Obſchon dieſe ſchoͤne Flaͤche jede Gelegenheit dar⸗ 
bietet, die Landwirthſchaft in vollen Schwung zu ſe⸗ 
ten, fo darf man doch nur die Hälfte als kultivirt an- 
nehmen; das übrige ift Au oder Weidplaz, zwiſchen 
welchen Auen (Gefträuche und Inſeln) und Weidpläzen 

ſelbſt die Donau fih mühfem fortmähen muß. Der 
ganze Feldbau liege noch im Nohen, ungeachtet der Bor 
den, der zum Theil Sand, zum Theil wohlthätig von 

dem fetten Donaufchlamm gemifcht ift, bei all dem ges | 
ringen Fleiß doch Weizen zu 8 bis 10 Saamen trägt. 
Mit etwas anderm , felbft mit den Futterfräutern und 
der Wiefenwirspfchafe ift man faum befannt, Die In⸗ 
golftäds 





—— 
* —— 


golftädter jagen beim frühen Schall der Hirtenhoͤrner 
ihr Vieh aus der Stadt, und befümmern fich bis 
Abends bei der Zuruͤckkunft nichts weiter darum. Der 
Landwirthſchaft ift auch ſchon dadurch ein Hinderniß 
in Weg gelegt, meil die Stabtthore erft um 6 Uhr 
fruͤh gesfnet werden. Auſſer einigen Gärten in der 
Stadt fucht man auffer ben Mauern vergebens Blu⸗ 
men, und findet nirgends Früchte oder Schatten zur 
Labung. In den wilden: Auen, wo nicht. einmal noch 
das Eigenthum ausgefchieden, noch weniger etwas ab⸗ 
getheilt ift, entdeckt man wohl auf allen Seiten bie- 
mächtigen Triebe der Natur, die alles, wie aus einem 


Fuͤllhorn ausſchuͤttet, doch für: diefe fo nachdruͤcklichen 


Winke der Natur war man big jet noch nicht empfäng- 
lih. Auf allen Seiten. fiimmen bier die ſchwaͤrmeri⸗ 
fchen Nachtigallen ihre melancholifchen Klaglieder an; 
diefen armen Thierchen geht man mohl zu Leibe, aber 
die Wüfte läßt man Wüfte; blog die Heerden ziehen fin 
diefen Auftrecken herum, und dag Geſtraͤuch wird zum 
Theil zum Verbrennen Ra 


Auffer dem, was über die Anzahl aus der Tabelle 
zu entnehmen ift, giebt es nichte Beſonders. 


Gewerbe. 

Man muß leider geſtehen, daß hier alles Gewerb, 
alle Induſtrie und Spekulazion wie vergraben liegt. 
Der Zuſtand der Handwerker iſt El 

Ee In 
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In Metall. 
Meiſter Geſell. Lehrjungen. 


Buͤchſenmacher 1 
Geſchmeidmacher 
Gold⸗ u.Silberarbeiter 
Petſchierſtecher 
Guͤrtler 
Hufſchmiede 
Kupferſchmiede 
Nadler 
Nagelſchmiede 
Schloſſer 
Schwerdfeger 
Spengler 
Uhrmacher, große 
Detto kleine 
Zinngieſer 


DB MD DbDMDOAFMOHON m 


ud 


In Leder und Pelz. 


Kirfchner 2 
Lohgerber 3 
Riemer 2 
Saͤckler 2 
Sattler 3 
Schuhmacher 22 
Weißgerber 2 


In Wolle und Seide. 


Bortenmacher I 


— — — — 


—⸗ 


2 


1 


3 
3 
1 
1 
4 


14 
2 


G 15 


Hut⸗ 








{ 
F 
5 


In Papier und Farben. 


In Holz und Bein. 


Mir. 
Hutmacher 3 
Knopfmacher 1 
Loderer 
Schneider 19 
Schwarzfaͤrber 2 
Strumpfſtriker 2 
Tuchſcherer 1 
Zeugmacher 3 
Kartenmacher 1 
Lumpenſammler 1 
Maler 4 
Beinringler 1 
Buͤrſtenbinder I 
Holz⸗ u.Beindrechsler 2 
- eigen» und Inſtru⸗ 
mentenmacher 1 
Kufner 5 
Maurer 
Pflaſterer 1 
Rauchfangkehrer 1 
Schreiner 5 
Sibler 1 
Stoͤcklſchneider 1 
Wagner 3 
Zimmerleute 1 


Geſ. Lehrj. 
2 Ä 


w 


— 
— 


1 


1 


m 
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v 


3 
ı 
6 


2 \ 


u 


434 — 
In Glas und Erde. 

Mſtr. Gef. Lehri. 
Glaſer 473 
Nafner - 35 
Kalfbrenner I - 
Ziegeibrenner I 1 

In Leinen. 
Leinwanddrucker 1— 
Leinweber 9 5 
Seiler 5 1 
Uebrige Polizeihandwerker zu Speis und Trank, 
Apotheker ı ı 
Bader 5 8 
Becker 24 23 
Bierzaͤpfler 48 - 
Brauer 27 18 
Fiſcher 16 3 
Garkoͤche 3 — 
Kaffeeſchenken 2— 
Kuͤchelbacker I - 
Lebzelter ı ı 
Materialift . I - 
Melber 14 — 
Metzger 13 
Obſthoͤker 20 — 
Peruͤkenmacher 2 1 
Öeifenfieder 33 
Stärfemacher SE — 
Zuckerbacker I — 


Aus 
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Aus diefem fieht man wohl, daß die Gewerbe blog 
auf. Taglohn getrieben werden, und die Bürger unter 
die Armen zu zählen find. Ehemals blühten die Tuch> 
manufafturen bier/ und im 16ten Jahrhundert waren 
über 100 gute Meifter in der Stadt, allein gegenwär- 
tig ift nichts mehr vorhanden, als das Gebäude des 
ehemaligen großen Verkehrs, nemlich das alte Tuch 
haus, dag jest zu einem elenden Theater dient. ngol 
fiadt genoß auch bisher dag Stappelrecht auf der Do: 
nau, nach welchem jedes Schiff hier halten, und 3 
Tage feine Waaren anfeilen muß. Dies brachte natur: 
lich eher Hemmung des Handel als Beförderung zu 
Wege: überdies ift die Schiffahrt auf der Donau auf 

fer dem wöchentlichen Ulmerfchiff und den öftern Sal;- 
zügen ohnehin eine Nulle, und der ganze Handel auf 
biefem Fluſſe noch in der Kindheit. *) Die Hauptftraffe 
nach Nürnberg befchäftigt auch einigeBothen und Fuhr- 
leute in Hinſicht der Handlungsartifel vom nördlichen 
‚Deutfchland. Ihren einzigen Erwerb fuchten die In—⸗ 
. golftädter noch in dem Militair und der Univerfität; 
allein dag Militair bringt nicht viel Geld: in Umlauf, 
und die Univerfität, bie fchon feit vielen Jahren in Ab- 
nahm gerieth, und hoͤchſtens 300 Studierende, davon 
meiftens die Hälfte arm mar, zählte — Fonnte ein- 


leuch⸗ 


*) Siehe hieruͤber mein Projekt der Vereinigung der Do— 
nau mit dem Rhein im Moniteur univerfel vom gen Jahr 
Jr. 150, 
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leuchtend auch nicht zu viel abmwerfen. Eben fo Flag« 
ten die Einwohner bisher, daß fo wenig Bauernvolf 
zum Zechen und Kaufen in die Stadt fäme: wo follen 
aber in einer beinahe unangebauten Gegend die Men- 
ſchen herfommen? — Natürlich gleicht alfo Ingolftadt 
einem binfälligen Körper! 


Die Adminiſtrazion der Gemeindeguͤter und Gefaͤl⸗ 


le, die im gleichen Verfalle, wie das Ganze bisher 


war, gab ſchon zu einer Menge Streitigkeiten Anlaß. 


Es beſtehen darüber folgende Verhältniffe: 


Kammerrechnung | 
der kurfuͤrſtl. Haupeftade Ingolſtadt für 1797. 
Einnahme. Ausgabe. 
NReſt | 130 3 z Befoldung fuͤr Buͤr⸗ 
Gattergulden 18 58 —8germeiſter 1476.26 2 
Kollegiguden 424 Stadtbediente /296 16 4 


2 
een; Wöchentliche Loͤh⸗ 
Untermuͤhlzins — 37 2 nung 1057 28 2 


fl. Fr.sf. 


Ziegelſtadelzins 91 8 2 Amtleute 386 32 3 
Guldenabledigungg- : 
werkszinſen 959 18 - — 256 13 — 
(Kapit. 83721.) Stadthalter⸗ | 
Dom landfchaftl. fchaft 100 — » 
Sinsjahlamt 1100 — — IMfonniggilten ' 24 25 3 
— 27500fl.) |Rapitalssinfen 4362 45 2 
on gemeinen . 
Zinslern 108 35 ı a. zahlte — — 


Kap. 





— 8— 


Einnahm. 
(Rap. 1268fl. zukr. 
3pf.) 
Abgeloͤßte Kap. 1420 — 
Bürgerrechten 596 31 


Feuereimer 54 — 


Handwerksgerech⸗ 
tigkeiten 4251 1 


Stadtnachfteuer 792 4 - 
©etreidfchranne 186 3 - 


— 
* 


Sacktrager 68 46 - 
MeißesBir 15757 — 
Laden» Brodhaugs 

u. Sleifchbanf- 

zins 219 an. 
Von der Gries⸗ 

muͤhl 80 — 
Waſſerzins 34 15 — 
Stadtthurmzins 288 — — 


Nachtwaͤchtergeld 94 10 - 

Meingradgefäl 17 — - 

en ES DM 
R | 


Salzſtadelzinns u. 
Pflafterjol 200 50 -— 
Wein⸗ Meth- u. 
Bierumgeld 268 35 — 
Handwerksbuͤchſen 8 341 
Jahrmarktsge⸗ 
faͤll 341 58 - 


pf. 
Burgerrechtgelder 5 


35 59 
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Ausgabe. 
fl. kr.pf. 
8 2 
Unfoften bei Erhe— 
bung der land» 
fchaftl. Zinfen 
Einbringung des 
Umgelds 
Bothenloͤhner 
Corpus Chrifti- ; 
Feſt 37 24 -, 
Reisdeputaten 229.45 — 
Schreibmaterial. 137 27 ı 
Verl. u. Nachlaß 1 51 14 


Vorſchußgelder 
zum Stadtbau⸗ 
amt 1883 16 14 


Zum Stadtoͤkono⸗ 
mieamt 1222 45 1 


Zum Serviceamt — — — 


(Nach der eignen 
Servicerechnung 
iſt die Einnahm 
5011 fle zokr. 
24 Pf. davon die 
jährliche Service 
1905 fl. 27 fr. 

macht, und die 
Ausgabe 3459. 

13. 3) 


3 32 — 


12 29 2 
10 5I - 


Möhnanlag 


Malefizausgabe u. 
Gerichtsgefälle 448 5 2 


Roms 


ve 


4333 —— 


| Einnahme. Ausgabe. 
. tert. . Te.Hf. 
Kompoſizionsge⸗ Gemeine u. — " r 
treid 112 — - | bare Ausg. 1513 14 3 


Steuergefälle 2310 10 I 


(Nach der eignen 
Rand» u. Waſſer⸗ 
zollrechnung ift 
die Einnahm 
3178fl. 10kr. die 
Ausgabe 1290fl. 
32 fr.) 


Sorfigefälle 2927 6 2 


(Tach der eignen 
Forſtrechnung 
macht die Einnahm 
10134fl. 54kr. 
ıpf. u.die Ausg. 
5707f. 7tr. 3Pf.) 

Kom Ziegelamt 1188 22 - 


(Nach der befon- 
dern Ziegelrech⸗ 
nung beträgt bie 
Einnahm 2804. 

2er. ıpf. u. die 
Ausgabe 2941 fl. 
6fr. ıpf.) 


Gemeine u. ſonder⸗ 
bare Einnahm 318 46 2 


$. 18380 19 zit 


Verbleibt alfogum 
Reſthinein 2414 21 — 


Steuerrechnung. 
Ausſtaͤnde 8388 19 3 


2 


8. 15965 58 35 


—E 


Jaͤhr⸗ 





Einnahm, Ausgabe. 


fl. Er.pf. fi. krpf. 
Jaͤhrl. Steuer 5489 26 - 
Beiſitzgeld 19 — — 
Gemeine — 34 - 
13892 19 3 
Ausgabe zur Landſchaft. 
Ziel Georgi erfte | 
Steuer 1218 20 - 
Ziel Michaeli oder 
2teSteuerift nach: 
gelaffen worden, ' 
Kriegsbeitrag 1218 20 - 





$, 2436 40 - 
Uebrige Ausgabe, 

Für Steuerver- 

ordnete 435 36 - 

Abgänge 1219 45 - 

Gemeine 16 4 - 

S., 4108 5 - 

Reſt 9789 14 3] 


Die Märkte, die auf Kreugerfindung, Matthäi, 
den Sten und Öten September, den Iften Februar, den 
Zten Sonntag in der Faſten, ferner auf St. Bene, 
Bartholomaͤi und Leonhard fallen, find alle von fehr 
geringer Bedeutung, 


Mine: 
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Mineralien. 

Man findet hier in den Feldern von Haunſtadt die 
Feuerſteinkugeln, die ſich dem Hornſtein naͤhern, und 
nebſt den ſogenannten Teufelsfingern auch jenſeits der 
Donau im Gericht Wemding, wie uͤberhaupt in Kalte 
geflögen angetroffen werden. 


Politiſche Verhaͤltniſſe. 

Der Magiſtrat, der wie in allen Staͤdten des Lan⸗ 
bes, die Jurisdikzion, die Polizei und Finanzen ver⸗ 
twaltet, befteht aus 4 Burgermeiftern, ı Sindikus, in 
kleinern Staͤdten oder Flecken Stadt⸗ oder Marktſchrei⸗ 

ber genannt, und 4 big 5 innern und 12 aͤuſſern Raͤ⸗ 
then. Nebenbei giebt es noch einen Stabthalter und 
andre Amtsſtellen, nemlich: die Univerfität über ihre 
Zugehörige; das Nathsfollegium Cein Ueberbleibfel des 
ehemaligen Hofrathg, als ingolftade noch eine Nefidenz 
eines Herzogs war) über nicht verbürgerte Einwohner ; 
das kurfuͤrſtliche Hoffaftenamt, Hauptmauth und Salz⸗ 
amt über ihre Perfonalien, — welche Stellen immer 
unter ſich zu allerlei Neckereien und Jurisdifjiongftrei- 
tigfeiten Anlaß gaben. Zu noch mehrern Streitigfei- 
ten, ja oft Raufereien Fam es von jeher zwiſchen den 
Studenten und dem Militair. — 


Sowohl die Seminarien, ald andre Schulen find 
etwas beffer beftellt, ald an andern Drten; auch fehlt 
es an andern Anftalten nicht, doch befindet fich alles 

. ing 


EG 





im mittelmäfigen Zuſtand. Sie geſellſchaftliches. Ver⸗ 


gnuͤgen iſt durch ein oͤffentliches Ballhaus und ein 
Paar artige Gaſt⸗ und Kaffehaͤuſer geſorgt. 


Die Univerſitaͤt oder ſogenannte hohe Schule, ge⸗ 
ſtiftet 1472 von Herzog Georg dem Reichen zu Lands⸗ 
hut, hatte von jeher ſo viel Einkommen groͤßtentheils 
durch Grundbeſitzungen / daß fie die Lehrer ohne min⸗ 
deſtes Zuthun dee Schüler Hinlänglich bezahlen konn⸗ 
te. Das eigentliche Univerſitaͤtsgebaͤude iſt ein zwar 
altes, aber groſes und weitlaͤuftiges Gebaͤude, worin 
ſich der aula academica, ber zu Feierlichkeiten ꝛc. ge⸗ 
braucht wird, die ſtuba academica, wo ſich der akade⸗ 
miſche Senat verfammelt, und verſchiedene grofe Hoͤr⸗ 
fäle, das Archiv und der Carcer befinde. Im Col« 
legio Albertino ift die fehr anfehnliche Univerſitaͤtsbi⸗ 
bliothek. Anſtatt daß ehemals [die armen Studenten 
in Kollegien unentgeldlich Unterhalt befamien, wurden 
nachher Stipendien zu jährlichen 120 fl, gebildet, die 
jeder in der Stadt verzehren fonnte. So waren auch 
noch andere Stiftungen, befonderg für. angehende Pries 
fier vorhanden. Sehenswuͤrdig ift der Drbanfche Saal, 
den Ferdinand Orban, ein Fefuit, mit einer Samm⸗ 
lung von Ulterthiimern, Schildereien, Münzen, Natu⸗ 
zalien, mathematifchen Inſtrumenten, chirurgifchen Sel⸗ 
tenheiten, von Büchern, Kalendern und Hausgeraͤthen 
2c. ſtiftete. So groſen Ruf und ausgezeichnete allge- 
mein befannte Lehrer die Univerſitaͤt in Altern Zeiten 
batie, 


* 





hatten fo viele auch unter den Neuern Epoche machten: 
— wer fennt wohl nicht die wichtigen Männer bes 
Illuminatenordens? — fo Fam doch im Allgemeinen 
feit der Reformazion, und feit die Jeſuiten dag Nuder 
befamen, die iniverfität immer mehr in Verfall. Kathor 
lizism / Cenſur und Inquiſizionsgeiſt ſuchten den menſch⸗ 
lichen Verſtand eher zu verwildern, als ihn aufzuklaͤ⸗ 
"ren, und während andere hohe Schulen dem Forſchgeiſt 
ein freies Feld eröffneten, alles in eine gefälligere Ges 
ſtalt ummodelten, überall zu Licht führten, wurde eg 
bier immer tiefere Nacht; — e8 war daher fein Wun⸗ 
der, daß die jungen Leute nicht mehr nach‘ Ingolſtadt, 
fondern lieber nach! aufgeflärtern Wohnfigen zogen, ſo 
dag in München ein Edife übers andere erlaſſen wur⸗ 
de, um wenigſtens die bairifchen Zünglinge zu noͤthi⸗ 
gen, wenn fie anders auf Stellen im Lande fich Rech⸗ 
nung machen wollten, ihre Studien in a au 
vollenden. 
al 
Die verfchiedenen Kirchen haben auffer einigen gu⸗ 
ten Gemälden fo wenig Intereſſantes in fich, ale die 
Klöfter. Das Augufiinerflofter win erft 2633 aus 
einem Seminar ber Studierenden geftifi #5 früher, und 
zwar fehon 1275 befam das Franzisfanerklofter feine 
Entitehung, und von Herzog Ludwig die meifte Fundir 
rung. Das prächtige Sefuiterfollegium , das famt den 
herrlichen Einfünften, wie im ganzen Lande, ein Mab _ 
theferritter genießt, und wozu Ignazius der Stammes 
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vater der Jeſuiten, ſelbſt den Plan entwarf, war dag 
lezte von ihm, aber auch dag erfte in Ingolftadt und 
ganz Deutfchland, wo bie Sefuiten den erften 
Lehrſtuhl betraten. Die Hergoge fundirten dig Kol 
legium aus Landesgefällen für die erften Sefuiten, die 
18 an der Zahl von Nom famen, und von ba aug 
dann fo mächtig, und für den menfchlichen Geift fo 
gefährlich im ganzen füdlihen Deutfhland 
fich fortpflanzten. Das Frauenflofter zu St. Jos 
Hann im Gnadenthale nahm fehon 1.276 blog aus ge 
fammelten Allmofen feinen Urſprung, fo auch nachher 
das Urfulinerflofter. 


Derfchiedene andere Auffallenheiten. 


Antereffant ift es, daß, als der gegenwärtige Kurs 
fürft gleich bei feinem Negierungsantritt den ſchoͤnen 
- Entfchluß faßte: die Mufen aus diefem roftigen eifers 
nen Käficht zu befreien, man fi) lang und warm über 
die Frage herum ſtritt: wo die Muſen nun aufgenommen 
werden ſollten? So hold ihnen nun in Ruͤckſicht ſo 
wohlthaͤtiger Reformen und groſer Unterſtuͤtzungen, von 
denen am gehoͤrigen Ort geſprochen werden ſoll, der 
Genius lächelte, ſo unhold zeigte er ſich in der Ver⸗ 
mweifung nad) Landshut. Warum nimmt, fie das Dar 
terland nicht in feinen Zentralpunft, tn feinen Schoos 
auf? Sind fie nicht fein erfteg, edelfteg Kleinod? . . . 
Warlich, die Gründe: daß fie der Ruhe bedürfen, und 
beswegen von ber lermenden Reſidenzſtadt entfernt wer⸗ 

: den 





44 


ben müßten; daß man andern Städten auch einen Er- 
werb zutheilen muß, waͤgen jene Gründe nicht auf, bie 
nach der Erfahrung immer für den Verein mit ber 
Hauptitadt bes Landes fprechen. Es iſt hier von ber 
bauptbildenden Schule die Nede, von dem lezten Zu» 
ſchnitte des Fünftigen Staatsbeamten! Wie kann dies 
wohl zweckmaͤſiger gefchehen, als unter dem täglichen 
Auge der Regierung felbit? unter der Gelegenheit, ſich 
von allem felbft ſogleich durch Beifpiele zu überzeugen, 
an allem fogleich felbfi Untheil nehmen zu Eönnen? Wie 
kann der junge Mann fogleich nach feinen Testen Schule 
jahren in die Welt treten, wenn er fie zuvor noch gar 
nie fennen lernte? wie feinen Geſchmack bilden, wenn 
ihm alle Borfenntniffe dazu fehlen? denn warlich! in 
einer Provinzialfiadt ohne alle gefellfchaftliche Zirkel, 
Theater und andere bildende Anftalten, blos in Bier- 


fiuben verbannt, laͤßt fih wohl für den hoͤhern Sinn. 
und bag gefällige Aeuſſere nicht viel erwarten. Selbſt 


für die eblern Lehrer fann es nicht aufmunternd feyn, 
entfernt blogs in einer Ede zu fliehen, — fie, benen 
doch ber Staat bie wichtigfien Pfänder anvertraut, fie, 


die als Gemweihte der Wiflenfchaften, bei ihrer Gegen 


wart der Regierung immer fo nuͤzlich in die Hände ar⸗ 
beiten, und vieleicht Anlaß geben Edunten, im Verein 
der Akademie in München, ber Akademie ber fchönen 
Kinfte und einer Landmirthfchaftsgefellfchaft ein or⸗ 
bentlihes: Nazionalinffitut der Wiffenfhaf 
ten, ſchoͤnen Künfte und Landwirthſchaft zu 


erriche 








‚ errichten. Fragen wir die Erfahrung, warum es an⸗ 


dere Staaten in Wiflenfchaften und fchönen Kinften fo 
weit gebracht haben? liegt wohl. ein anderes Princip 
zum Grund, als das der Konzentrirung? weil ale 
les z. B. in Paris, vereint iſt, alle Gelehrte dahin ge- 
sogen werden, alle geofen Inſtitute blos dort eriftiven, 
und nur durch die Sthüler dann mwohlthätig aufs ganze 
Land mwirfen, und alfo eben deswegen der Staat auch 
im Stande ift, für Wiffenfchaften und Künfte mehr zu 
Teiften, da die Ausgaben nicht zerftreut find, mithin 
mehrere Wirfung haben; ‚dies ift der Grund, warum 
Dort die Wilfenfchaften und ſchoͤnen Künfte, und ber 
Geſchmack auf einen fo hohen Grad gefttegen find! Und 


-Diefe Marimen folte ein Fleinerer Staat fich um fo 


mehr eigen machen! — Moͤchte alfo der Aufwand, der 
die Anbauung der Univerfität wieder zu Landshut for 
ftet, fogleich für die Hauptſtadt verwandt, und etwag 


: Ganzes und Zweckmaͤſiges zur Ehre der Nazion herge— 


teilt, nicht weit mehr Wirkung nach fich ziehen? — 


Eben fo intereffant ift ber Streit zwilchen ben 
Städten Ingolftadt und Landshut. Erſtere fchreit im» 


mer lermend: fie müffe aus Mangel eines andern Er, 


werbes ohne Univerfität zu Grund gehen, — und ſchickt 
eine Deputagion um die andere ab, während leztere 
die Univerfität auffer ihre Mauern wieder zurück nach 
Ingolſtadt wuͤnſcht. Wahr ift es, die Lage des armen 
Ingolſtadts ift traurig, allein die Natur ift da fo reich, 

(Haz. Aufſchl. 2.8.) Sf bi 
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die Gegend fo ſchoͤn! Laßt nur ‚ ihre guten Ingolſtaͤd⸗ 
ter eure Ideale fahren, und haltet euch an die Neali- 
täten! Folgt nur dem Sinanzprinzip bes Prälaten von 
Steingaden , holt die Schäße aus dem Schoofe eurer 
wahren Mutter, der Natur, ſtuͤrzt vollends die Ruinen 


der Wälle und Bafteien um, füllt die ungefunden Grä« 


ben aus, und pflanzt darauf ſchoͤne Gärten! Theilt die 
Gemeinheiten ab, gebt euerer Landwirthfchaft den wah⸗ 


ren Schwung, und bald werdet ihr mit dem ſchoͤnern 
Getwande. der Gegend auch euern Wohlftand aufblühen ” 


fehen! Die erhöhte Produfzion wird bald euern Indu— 
firie- und Spefulagionggeift auftwecken, die Donau und 


befiehende Kommerzfreiheit euch günftig jede Gelegen- 
beit dazu darbieten, und was fann daraus anders her⸗ 


vorgehen, als mehr Lebhaftigfeit der Gegend, und mehr 
Gluͤck für euh? — 





Gericht Gerolfing Stamham, Dete 


ting und Koͤſching. 





GaA⸗⸗. Stamham und Oetting ſcheinen erſt in 
neuern Zeiten aus Doͤrfern zu adelichen Beſitzungen | 
„erhoben, und dann an die Landesherrfchaft gekommen, 
zu ſeyn; Köfching aber fol, der alten Sage nad, eine 


römifche Kolonie m Caefarea geheiffen, eine wichtige 
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Drtfchaften. 





A: Gerolfing. 
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| 
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Lit, A, 
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(Ha. Kufihl, 2. vo⸗ 
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1 | Stamham. 


Lit, A; 


2 | Etting, 


Lit, B, 





Dorffchaft incluf. ı 
sum in Stamham 
entlegenen Hof 








mark Trachenfelf. 
Unterthan, 51 
Gotteshaus. 
Pfarrhof. 1 
Meßner⸗ u. Schul⸗ 
lehrerhaus. 1 
1 Baber. I 
Gemeinfchmiebe, ı 
ı Tabernmwirth. I 
Summe I 56| 
Dorffchaft. | 52 
Pfarrgotteghaug. — 
Pfarrhof. 11 
Schul⸗ und Meß- 
nerhbaus 1 
Tabernwirth. 2 
Schmiede. 1 
Badhaus. 41 
Einoͤden. Tr Er | 
Mühlen. 2] als Stund vom Dorf 
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umma eine die Rohr⸗die 
sa) sol andere Schlicht- 
” muͤhle genannt. 
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Incorporatio 


orte. - 


3 Trachenfels. | 


Lit, C. 





(C) p. 447 d 
ı | Appertshofen. 


Lit, A, 


Lit, B. 




















Dorfichaft 
Pfarrgotteshaus. 
Pfarrhof. 
Schul: und Meß⸗ 
nerhaug, 
Wirthshaus. 
Gemeinſchmiede. 


Einoͤden. | 
Die an der Niiiend, I 
J Straſſe entleger 

ne 2Haͤußl od. fo- | 
genannte Straf 
fenhäußl, Ein Halb viertel 
Stund vom Dorf 


|. ® | e 
er entlegen. 


sum in Kafing 
entlegenen Sigel 
Stöfl Rhain, m. 
5 nach Oberdol⸗ 
ling gehörigen I 
Unterthanen. 
Pfarrgotteshaus. 
Pfarrhof. 
Schul⸗ und Mef- 
nerhaug, 
Wirth i 
Schmiede . 
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Incorporations⸗ 
orte. 
Toͤſching. 


Lit. D. 


Brunn. 


4BLit. E. 


Woͤſterhofen. 
Lit. F. 


Hellmannsberg. 


Schlekerſtein. 
Lohe. alle 
Gumprechtshofen. 
Prantenhofen. 


' 





> 
nd 4 
r * 


| 4 find Buͤrger vonKo⸗ 
2 M —— dahin 
—— . gehörig, die 6 






0 2100 Mühlen werben 
.‚15I ı5 genannt Mark 


Hofmark. 


— od Nahet⸗ Blau⸗ 
Herrſchaftl. Schloß. Stolltoͤſchinger⸗ 
Verwalterswoh⸗ Bader⸗ u, Spitzl⸗ 
| ii % | 
Hofmarf. 15 
Ein unbewohnbar | 


| berrfch. Schloß, , 
gehört zur Malthe- 








Huͤthhaͤußl. 
| 7, 16) fercomm; Dber- 
baunfladt und 3 
= Stund * Koͤ⸗ 
Geſreyter Sig. 2 ſching ent 1 * 
Adel. Sitz. —534/*5 _ ift ohne Haus; 
auch. 1 Dieſe 4 adel. Sitze 
dettu.- Dr find im Diet, Ko— 
bet. IN Wing entlegen. 
Summa | 340| 339] a 273 


— 
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Rolle gefpielt, und wegen ber Donau und / des dama⸗ 
ligen Sees, der ſich bis an Koͤſching und Leuting — 
das vom Anlanden den Namen hat — erſtreckt haben 
mag, eine nicht unbedeutende Stadt vorgeſtellt haben, 
die dann- durch die Hunnen zerfiört wurde, und feite 
her, des Auffommens von Ingolſtadt und anderer ver- 
änderter Umftände wegen, fich nicht mehr aufſchwingen 
konnte, fondern ein unbedeutender Flecken blieb. 


Veſtandtheile in topographiſcher und hiſtori⸗ 
ſcher Hinſicht. 

Dieſe ſaͤmtlichen Gerichte gehören noch zum nem: 
lichen Keffel oder auggefpülten Fläche, die oben bei In— 
golftadt befchrieben wurde. Gerolfing erfcheint am jen- 
feitigen Donauufer,, wo es fih von Neuburg her in 
eine Fläche verliert: Detting, Stamham und Köfching 
aber bilden jene äuffern Theile der Fläche, wo fich 
fchon fanft die Hügel der Altmühl erheben. Der ganze 
Raum beträgt 2, 4 alfo dritthalb Duadratmeilen, 
worauf fih 1440 männliche, und 1605 weibliche’Ein- 
wohner befinden ,„ und auf ber Tabelle in der 

Beilage NR° XVII, erfihtlich find, 


Br . Gericht 
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Gericht Gerolfing 1796. 


Einnahm. Ausgab. 

J . Er. pf. fl. r.pf. 
Gerichtstwandel 17 42 3|Befoldung 10 —- 
Nefognizion ı — - Bürgfchaft a5 — — 
Schußgeld 3 —- 

Roßhaar — 20 - 
S, 32 23 8. 25 — * 
| Meft hinein 7 23l- 
Mefognizion 6 ı ; 
Fund. paup. 652 - 
Mufif 224 | 
Brautgulden 12 — - 


Hofanlagen. 25;% 
2371 750- 75- 1819- 3642 


| 8. 353 5 3]Beamte — 24 2 
Ertraherdftätt 140 Nachlaß 9.15: 
S. 354 45 3 5.9392 


Reſt hinein 345 61 
Mehnſtuͤck 152. 60 48 - 


Muͤhl. 
3 Muͤhlen 
6 Gänge, 90. | 
Tanz. 1Wirth 10 — AAusgab —40 


Reſt 9 50 - 


Rech⸗ 











Fourage 





Rechnungsreſte. 

Hinein. 
Gericht 
Rekogniz 
Fund, paup. 
Muſik 
Brautgulden 
Amts nutzung 
Steuer 


Vorſpann 
Herdſtaͤtt 

Ord. Scharwerk 
Jagdſcharwerk 
Fourage 
Mehnſtuͤck 
Muͤhlanlag 
Tanzanlag 





Pfleggericht Stamham und Oetting, 
1790. 
Einnahm. Ausgab. 


Gericht 13 57 -|Beamte 439 - 
Hochgerichtszius 1 30 - Diener o—- 
Nachfteuer 65 — -\Uebrige Ausg. 936 - 
Sinleutfchugged 6 30 - . 
| . — 86 F J .8. 44 15 - 
Reſt hinein 42 42 - | 
Me: 
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ER A —— Er. of. 
Mefogniz. 9543 
Fund, paup. 6 9- 
Mufik 448 - 
Brautgulden Gi 
Hofanlagen. 


Gericht Stambamfche 1452 

142 112 154852 24 38- 141235 14563 
Gericht Dettingfche 205% Ä 

202 111 23 363 24 35 - 1013 14. 23 231 
Gumme37z7 505 44 I 

Hofm. Drachenfels, In. Storch in Detting gelegen 23. 





27302 - 2 2- 2 22-. 24 —...,x 30 
Summe 42 7 - 
Summe 37:3 547 5ı 1] Beamte und Dies | 
Extraherdſtaͤtt si Der re 
Summarum 549 6 ı 
Reſt 548 33 - 
Mebnfifıro, 68 — - 
Hofmarft 9. 3 36 - 
7 71 36 - 
Muͤhlanlage. 
2 1.2 Gänge 2—- 
Hofmarkt ı 3 —— 


Tanzanl. 4Wirtbe 9 — —Ausgab 
‚Ref 851— 





Pfleggericht Koͤſching. 


* 


Rechnungsreſte. 


21 2 Beamte 
57 36 -|Diener 
ı 30 - Schreibmaterial 
14 42 3! Malefiz. 
6 — -dstenlohn 
1 40 -|Uebrige 


Hinein. Pr 
Gericht 42 42 - 
Mefognizion 954 - 
Fund. paup. 6.9 - 
Mufifpatent 448 - 
Brautgulden Gi 
Amtsnutzung — — — 
Steuer — — — 
Fourage 371 573 
Vorſpann 4271 
Herdſtaͤtt 58 12 - 
Drd. Scharwerk — — - 
Sagdfcharwef 37 111 
Fourage 39 50 - 
Mehnſtuͤck 71 36 - 
Muͤhlanlag 3 —— 
Tanz 8 51 - 

S. 701 34 - 

Einnahm. 

Gericht 
Buͤrgerwandel 
Hochgerichtsjing 
Jaͤgergeld 
Schutzgeld 
Roßhaar 





‚Er. pf. 
67 — — 
46 45 - 
3 
11 26 2 
35 46 - 
— 341 
Zufällige 





7 A — * 








| ; usgab. 
Ein fl. kr.pf. are fl. Er.pf. 
Zufaͤllige go 59 - / . 
S. 184 11 2 $. 196 31 3 
| Reſt heraus 12 201 
Kon. 0.492 | a 
° Fund. paup. 37 I- .% 
Muſik 654 - 
Brautgulden 16 — — =, 
Hofanlagen. | 


Gericht 205% | 
‚209 222 22 93 4435 = 20562 28 72 
Summa 325 111 
Hofm. Prunne, Baron Bechmann 4 
230- 320- 
Hofm. arnecheiehr ni von Schmid 3% 


32 30 - 336 615 - 
Sig Stöcdelrhein, Malthefer + 
2. 370- 2 5- 


Bannmarft Köfching. Herdftätt, lommt im —*— vor. 
— — 


Sitz prandenhofen, Graf Preifing. Herdſtaͤtt t 


235s—- 
"Sitz Rohe, Herr von Moshammer ı 


wm I15- ij g— u 1 

Sit Gumpertshofen, Gölifche Erben $ 

Far er — 25 - 6—- -345- 

Einfhichtig, Baron Hegnenberg 24 \ 

Sa 20- air, ’ 
Sein 
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Kein Scharwerkgeld iſt herkoͤmmlich wegen Feſtungs⸗ 
bau. Auch haben die Doͤrfer Kerſing und Appertshofen 
fuͤr die Offiziere 96 Maas, von jedem Maag für 9 kr.; 
- fohin | 

14 24 - 
Summa 9-2 ; 

53772 871 Sum 28524- 145“ 


| 129 33 | 

Summa 28 5 
285 — - 3027- 5935= 2324 22412 
372 


| Ausgabe. 

fl. krepf. fl. Er.pf. 

ss, * 454 15 - Ausgab. 

Extra Herdſt. 84 35 —|Deamte u. Dine 2—2 
| Nachläffe 62 35 ı 


S. 538 50 8.6353 
Reſt hinein 474 14 I 


# 
Einnahm. 





u. 
Mehnſtuͤck. 
Gerichtiſche 160. 64 — - 
Prandſche 6. 2.24 - 
Stoͤckelrhein 2. — 48 - | 
Lohe 4. 1 36 - 
Prandenhofen 4. 1 36 - 
Gumpertshofen 3. ı 13 - 
Graf Hegnen- * 
berg 13. sı12- 


u - 


’ 
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RE | Ausgab. 
Mihlanfage. * ft. 
6 Mühlen, a ce * 
8 Gänge 9—- 
Inkorporirt feine 
Tanzanlag. mb 
4WirtheGerichtiſches 30 - 
Markt 10 2115 - - 
uUebrige inkorpor. — 15 - 
8. 30 — Ausgabe — 3790- 
Reſt 29 30 5 ' "2. 
Sonſt ift feine Rechnung vorhanden), 
Rechnungsreſte. re 
—_ GHinein 4 Heraus. 
‚Gericht —* — 
Moni . 492 
Strafarbeil..  371- 
Mufikpatent 654 - 
Brautgulden 16 — -I. 
Amtsnuz. —* 
Steuer — 
Furage 236 62 
Vorſpan 22441 
Heerdſt. 142 9 2 * 
Ord.Scharw. 28 24 - war 
, 28 72 


24 Ueber Steuern, vielmehe den ganzen Stenerzuf | 
*. die Xite — der landſchaftl. ne 1 
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Hinein. | Heraus. 
* id fl. Er. pf. 
Jagdſcharw. .16 42 2 | | 
Mehnſtuͤck 88 48 — 
Muͤhlanlag 9 — — 
Tanzanlag 29 30 - 
9. 665 36 3 S. 12203 


Reſt hinein 653 16 - 
Ingolſtadt Kaftenamt. 


a 1796. 
Einnahm. Ausgab, 
Gericht 29 17 - Befoldbung 4 — — 
Rekogniz. — — - Diener 39.45 2 
Haderlumpenſamm⸗ Penſionen 52 — — 
lung 16 


10 51 1Malefiz⸗ od. Scharf: 
richterbrod 136 — - 


8. 46 8 1 S. 241 45 2 

2 Reſt hinaus 195 37 1 
Fund, Paup, 13 40 - 
Forſtamt defto 132 52 - 
S. 146 32 - 
Muſik — — — 
Brautgulden — — — 

Amtsnuz. an Spor⸗ 

—teln 29 15 3 





Gericht Koͤſching 108 54 
— Stamham 122 21 


ii WW 


Ge⸗ 








Einnahn. | Ausgab. | 
fl: Fr. pf. fl. kr. pf. 
Ger. Gerolfing 116 513 
©. 377 23 2 
Mai- und Herbft- 
feuer 53 42 3 
Hofanlagen: | 
2 Unterthanen mit 
Heerdſt. — 50 * 
Mehnſtuͤk 10 Stüf 4 — - 
Mihlanlag  — — - 
Zanzanläg — — — 
Kaſtenrechnung. 
Stiften 255 54 35| Beſoldungen: £ 
Kuchendienft - 137 15 2 [Deamte 3721 32 2% 
Zehend verftiftet 128 12 — |Diener 510 22 
Mehr 16 15 - 
©: 3521-22 ı% 4231 45 - 
Laudemien 5 40 - |Benfionen 287 24 = 
Wellengeld 2 30 — Stiftungen 375 128 


Meierſchaften 86 28 3 er 


Verfauftes Ge- | 
ar 1872 16 2 Schreibmat. 34 24 = 


An zu Geld ange Botenlohn 166 29- 
ſchlagen 1793 54 3 Nachlaͤſſe 890 41 


Insgemein 1696 34 - 
(find die 2 Rent: a: 
fchaftspferde 
dabei) 


f 
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Ausgabe. 


pf 





An verkauftem Reſt heraus N u 
Getreid 1872 16 2 
SS. 4289 ı2 ıt 
Fiſchereibeſtand 19 — - | 
Rechnungsreſte. 
Hinein. Heraus. 
Kaſtengericht — — — 195 371 
Strafenbeitrag 146 32 - 
Mufif — — — 
Brautgulden — — — 
Amtsnuz. 977239 
Surage — — — 
Heerdſt. — 50- 
Ord. Scharw. — — 
Furage — — * 
Mehnſtuͤk 4 — — 
Muͤhlanlaͤg Eu. 
Tanzanlag ER 
Kaſtenforſtreft — — - 
Kaſtenamtsreſt — — - 4754 56 24 
Verf, Getr. 1872 16 
Fiſcherei 19 — — 
Umgeld — — — 
dorſt — 
5. 2473 44 3 S. 4950 34 * 
Heraus 2476 49 ıı 
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An Agen: 
20 Rorbentvoh 


40 Bilhel F 
— verkauft 
Es iſt eine eigne Kaſtenamtswohnung und eine 
Eiſenfrohnfeſte da. 


Uebrigens iſt das Verhaͤltniß, wie bei den Ingol⸗ 
ſtaͤdtſchen Doͤrfern; fie ſehen ſchmuzig aus, find theils 
von Holz und Stroh, theils von Stein erbaut, und 
harmoniren ganz mit ihren Bewohnern, die noch fo 
ziemlich vernachläfigt:erfcheinen, wie wir im benachbar- 
ten Gericht Vohburg hierüber mehrere Aufklärung er⸗ 
halten Werte, 


Landwirthſchaft und gultuk. 


Das ganze Terrain befteht aus dem fortgefezten 
Kalffteingeflöge mit Donaufchlamm und vegetabilifcher 
Erde (Dammerde) flarf bedeckt; von diefem fo guten 
Boden aber ift nur der 4te Theil Eultivirt, und die 
sanze Landwirthſchaft machen die gewoͤhnlichen 3 Fel⸗ 

der, vorzüglich mit Weizen zu 8 — 10 Saamen, um 
Koͤſching auch 12 bis 14 Saamen, etwas Erbäpfeln 
und Rüben bebaut, und fonft weiter nichts aus. — 
Es herrſcht weder Wiefenanbau, noch Gartenfultur, 
fondern alles ift Wald und Weide. Der Eurfürfil, Koͤ⸗ 
fhinger Forft allein wird zu 18,000 Tagmwerfen, alfo 
über eine Duadratmeile angefchlagen. Chemals war 
er blog BEN und Eichenwald/ gegenwaͤrtig aber 


trift 
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An Agen: 
20 Rorbentvoh — 
40 Bühl —F 
— verkauft 
Es iſt eine eigne Kaſtenamtswohnung und eine 
Eiſenfrohnfeſte da. 


Uebrigens iſt das Verhaͤltniß, wie bei den Ingol⸗ 
ſtaͤdtſchen Doͤrfern; fie ſehen ſchmuzig aus, find theils 
von Holz und Stroh, theils von Stein erbaut, und 
harmoniren ganz mit ihren Bewohnern, die noch ſo 
ziemlich vernachlaͤſigt erſcheinen, wie wir im benachbar⸗ 
ten Gericht Vohburg hierüber mehrere Aufklärung er⸗ 
balten wesen: 


Landwirthſchaft und gultuk. 


Das ganze Terrain befteht aus dem fortgefezten 
Kalffteingeflöge mit Donauſchlamm und vegetabilifcher 
Erde (Dammerde) flarf bedeckt; von diefem fo guten 
Boden aber ift nur der 4te Theil Eultivirt, und bie 
sanze Landwirthfchaft machen die germöhnlichen 3 Fel⸗ 

der, vorzüglich mit Weizen zu 8 — 10 Saamen, um 
- Köfching auch 12 bis 14 Saanten, etwas Erbäpfeln 
und Rüben bebaut, und fonft weiter nichts aus. — 
Es herrſcht weder Wiefenanbau, noch Gartenfultur, 
fondern alles ift Wald und Weide. Der Eurfürfil, Koͤ⸗ 
fhinger Forft allein wird gu 18,000 Tagmwerfen, alfo 
über eine Duadratmeile angefchlagen. Chemals war 
er blog MEN und Eichenwald/ gegenwaͤrtig aber 


trift 
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Stein gebaut, aber von ſchwerem und ſchmuzigen Aus⸗ 
fehen. Seine Lage ift fumpfig, wegen des Forſtes zu 
wenig offen, und theils besiegen, theils weil ſich im⸗ 
mer viel Waſſer anhaͤuft, und die Keller beinahe immer 
davon voll ſind, ungeſund. Uebrigens gleicht das Ganze 
bier ohne Unterſchied den andern Dörfern. Die Ein⸗ 
wohner , befondergs die Brauer, find etwas vermöglich. 


Kammerrechnung des Bannmarkts Koͤſching 


für 1797. 
’ Einnahm. Ausgab. 
fl Er. pf. fl. kr. pf. 
Reſt 2202 51 3 |Befoldungen 119 34 2 
Beftändige Zinfen24 10 —|Rechnungsdepus i 
Unbefländige 103 — —| A 10.43 27 
Landfchaftl. Kapi- Rathswahlſteuern 
talszinfen 95 30 — und andere De- 
5 Ä I »pulata 118 57 2 
Gemeine det — — — Hrieſterſchaft und 
Ertraord. Steu⸗ Gottesd enſt 30 15 — 
er 1176 50 3 Reis⸗ und Zeh⸗ 


Serviceanlag 453 22 —) rungsdeput. 360 56 L 
Heerdftättgeldeer 77 5 —| Bezahlte Steuern 


euer — — undandere An- 
Racıft 249 lagen 730 48 ı 
Burgerrechtsgel⸗ 
Br 5 42 3 3ur kurfuͤrſtl. Haupt⸗ 
— — kaſſe zu Muͤnchen 
urgerexerziergu an Offiziersſervi⸗ 
den = ceanlaglauf4Quit- | 
Kurfürftl. Tar- tungen 150 — 
gelder 10 — —IDetto Surrogat- 


Feuereimerbeitrag 3 10 —I anlag 1707 — — 
| - Bra af 








malt, Ausgabe. 
i pf. e. 
Brautguldengel⸗ Wegen des Reichs⸗ 
der 13 — — een 
— fenſion zur Iöbl. 
Betfitgelber 3 Landfchaftl. Mir 
Dom Ziegelftadel 16 — — a 
Von Strafen — — —| jug der nad 
An Pfand» Ellen 8 a RN, — 
Gewicht⸗ u Feu⸗ | 
erfirafen ı 40 2 |Auf Gebäute 199 44 4 


Standgelder 659 — Ausgelicpene Gel - 
An heimbezahlten er FE 


undzur Maͤrkts⸗ Abgeloͤßte Kapit. 
kammer aufgenom⸗ u. Intereſſe 2746 8 — 
menenKapit. 2300 — — Detto zu den milden 


An vorhandenen u. Stiftungen 23 3 


noch unverred)- Nachlaͤſſe — —— 
neten Ausſtaͤn⸗ Siegelpapier 47 42 — 
* — 777 1Bürgerererzier- 
Siegelgelder 49 138 —| gulden 5 — — 
Gem. Einnahm 225 48 2 |Kurfürfil, Tar- 
gelder 10 — — 


Brautgulden 18 — — 


Gemeine Ausga— 
ben 571173 


| ©. 7026 27 3% S. 492 14 — 
Zeigt fi alfo 
zum Reſt 2034 37 2 | 
== Politiſche Verhaͤltniſſe. 
Alles liegt vernachlaͤſigt in dieſem Bezirke, und 
erſcheint in einem rohen Jagdzuſtande, wo es wohl an 
| J Gg 2 Hafen; 
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Hafen, Hirfhen, Reh und Wildfchweinen, an Wilden 
sen, Schneegänfen, Befaflinen, Nebhühnern, Lerchen 
und Raubvoͤgeln nicht fehlet, auch einzelne Otter und 
Biber fich einfinden; mo aber alle diefe Gäfte fich noch 
einftellen, da fpıelen die Menfchen nur eine Nebenrol- 
le, und alleg fieht noch trübe aus, Eben fo verwahrs 
lofet richtet die Donau durd) fo manche Ueberſchwem⸗ 
mung auch manches Unheil an, ob man zwar laͤngſt eis 
nen grofen, aber wie fcheint, mißlungenen Bau geführt 
bat. Ueberhaupt ftehen bier zu Lande die Flüffe noch 
in der Kategorie der wilden Thiere, die noch nicht zahm 
And nüzlich gemacht worden. 


Derfchiedene andere Auffallenheiten. 


Mer trauert nicht, daß hier zu Lande die Gättin 
Diana noch auf ihrem eifernen Throne berrfchet, die 
holde Zereg aber ihren goldnen Siz noch nicht aufger 
fchlagen hat? — Sicher bildete fich der Koöfchinger 
Forſt, und überhaupt bier fo viele Wälder und Wie 
fen blog dadurch , als Ingolftadt eine Kefidenz wurde, 
und man aljo den Herzogen eine Wildbahn verfchaffte! 
Sicher war diefe vortrefliche Gegend vorhin mehr £ul- 
tivirt — wie fich auch noch mitten im Forfte mehrere 
Grundſtuͤcke und Nechte der Untertbanen erhalten has 
ben — und es bedarf daher nur wichtiger Abtheilun. 
gen, mie in andern Gegenden, um auch diefe Gegend 
offner, froher und reicher zu machen! Auch der Dor 
nau müflen feſte Schranfen angewjeſen werden, und 

| Ä ich 








ich minfchte hier , das Arnothal mit dem Laufe des Ar- 
no von Slorenz bis Pifa nachgeahmt zu fehen! Wie 
Diefer gewaltige Strom immer in feinem Bette feft und 
Hoch zufammengebrängt. fließt ! Wie auf allen Seiten 
Schleifen bereitet find, um bie nahen Fluren immer 
Durch eine Menge Kanäle zu bemwäflern, auch andere 
Kanäle zur Schiffahrt zu füllen, und fo das Thal 
zu einer der fchönften und zeichften Landfchaft umzu⸗ 
fchaffen ! 
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Gericht Vohburg. 





D ieſes Gericht iſt die alte Grafſchaft der beruͤhmten 
Grafen von Vohburg, die 1204 ausſtarben. Von 
dem Schloſſe ſieht man am Bergfels noch die Ruinen, 
wo in einem andern Gebaͤude nun auch der Pleaer 
wohnt. 


Beſtandtheile in topographiſcher und hiſtoriſcher 
Hinſicht. 

Ein groſer Theil dieſes Bezirks umzingelt Ingol⸗ 
ſtadt, und die vorigen Gerichte Gerolfing, Stamham, 
Oetting und Koͤſching, und gehoͤrt alſo mit zur Flaͤche 
von Ingolſtadt. Der übrige Theil zieht ſich im Dos 
nauthal fort unterhalb Pforring ; bei Vohburg felbft 
fchließt fi) von Beifenfeld her das Ilmthal an; über, 
dies gehören vom anffofenden Hügelland, dag fih am 
jenfeitigen Ufer der Donau gegen bie Altmüpl zu immer 
mehr erhebt, anfehnliche Diftrifte zu diefem Gericht. 
Einen ganz abgefonderten Theil macht unten das Amt 
Giegenburg aus, das aus dem Thale der Abeng, bie. 
von Mainburg, Siegenburg, Biburg fi) nad) Abens⸗ 
berg fchlängelt, und aus dem beiderfeitigen fanften Ge⸗ 
hügel befteht. Drei Flüffe bemäffern alfo dieſes Ges 
biet, auch andere Quellen mangeln nicht, da ſich viel⸗ 

mehr 
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Irſching 
Großmehring 


Kleinmehring 
Heißmuͤhle 
Zablham 
Genßberg 
Fludermuͤhle 
Knopfmuͤhle 
Schauermuͤhle 
Eiſenmuͤhle 


Katharinaberg 


Hagnſtetten 

Oberdolling, ſamt Hof⸗ 
mark fuͤr 25 Unterth. 

Lorenzi od. Apperſtorf A 

Unterdolling 

Harlanden 

Aererſting 

Gaaden A bey Pfoͤrring 

Gießenau 

Oberumlſtorf 

Holzleuten 

Niederumlſtorf 

Grafenmuͤhle 

Tholbach 

Kipfelſperg 

Morgenrother Muͤhle 

Tradmuͤhle 

Langhaid 

Duͤrnbuch 

Daͤßfelder Muͤhle 

Ezenbach 

Rapperſtorf 


Hoͤrlbach 


Dorf 
Detto 


Detto 
Einoͤden 


Dorf 
Detto 


Detto 
Einoͤde 
D 


arinkluſ. Pfarrhof, Kirche, Meßner, Schmiede, Tab. 
27linkluſ. Pfarrhof, Kirche, Fruͤhemeßner, Schul: 
haus, Zehendhof, Waſenmeiſter, 2 Schmie- 
den, 2 Braͤu⸗ ımd 2 Wirthshaͤuſer, ı Bader. 
4ılinkluf. Mühle, Kirche. u 
11 Mühle, 
1Detto. 
1 
Detto. 
Detto. 
1Detto. 
1Detto. 
siinflaf. Kirche. 
7Detto. | | 
inkluſ. Schloß, Pfarrer, Ziegler, Kirhe, 2 Ta⸗ 
43| bern, Brauhaus, Schmiede, Bader. 
a/famt Kirche. | 
7linkluſ. Kirche, Tabern, Schmiede. 
inkluſ. Kirche. — 
191 Detto, Ä 
15 
I 
131. Derto. 
4 ER sau 
3 8linkl. Pfarrer, Kirche, Meßner, Tab. Schmiede, Waſenmeiſt. 
Mühle Ä 
zolinfluf. Kirche, 
3 Detto. 
ı Mühle, 
1Detto. 


1 
10linkluſ. Kirche. 
Mühle. | 


Il 
Ainkluſ. Mühle, 
18linkluſ. Kirche. 


4 
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Haͤubelhof Einode 
Wackerſtein 
Doͤtting 
Sttling Doͤrfer 
Mitterwoͤhr 
Unterhaunſtadt 
Erlach Einoͤde 
Knodorf 1 
Dberhaunftade 
öftling a 
— Doͤrfer 
Hexberg 
Thrain 
Vohburg Markt 
Feldweber 
Neumuͤhle Einoͤden 
Ziegelftadl Vohburg 
Siegenburg Marfe 
Pförring Derto 
Gamersham Derto 
Raͤckerts hofen 


Einoͤde 
—— — | 












— 


357 — Sofmasl, Shloß, Kapelle Waſenner 
| fier , Brauhaus, Schmiede, Tabern. 
Hofmarf , Kirchen 

slinflrf. Kieche, Benefiziatenh., Tab. 2 Mühlen. 

25Hofmark, Kirche, Tabern. 

sohenſwul Hofmark, Kirche, u nen 

2 Barthelmeer Sig /influf. Mühle. 

12| auf. Hofın. ſamt Schloß, Defonom. Wirthsh 

ohannit. Hofmark, Schloß, Oekonomie, Braͤu⸗ 

haus, Pfarrhof, Kirche, Tabern. 

15Hofmark, Kirche, © 

ı1\Hofmarf. 

28 Yominiftrationshofmarf, Schloß, Kapel⸗, Wieth⸗ 
haus, Oekonomie. | 

52 Hof, Schloß, Benefiziat. 2 Kirchen, Mühle und 
Zabern. 

8873 Kirchen, Franzisfaner-Hofpitium, Schloß, Eis, 
Mfarrer, Benefiziat. 8Bräuer, 2 Wirche, Bad, 
Schulhaus, Wafenmeifter. 

Mühle, 
iegler. 
;inefuf 2, Benefiziaf. 1 Kiedp, 1 Sötogg Bra, 

115] 1Wirth, Bad, Schulhaus, Ziegelftadel. 

inkluſ. Pfarrer , Benefiziar. a Kirchen, 7 Branf. 
” 3 Wirthsh. Schulhaus, Bad, 3 Mühlen. 
— Pfarrer, Benefiziar. 2 Kirchen, 5 Braͤu⸗ 
haͤuſer, 2 Wirthe, Bad, Sanlyan, mähte, 
\ —— 1 Befennefer | 
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mehr an manchen Drten, vorziglih um Muͤnchsmuͤn⸗ 
fer gegen Neuſtadt zu, Sümpfe zeigen. Die Donau 

wird vorzüglich von 2 Punften beberrfcht diesſeits 
vom Schloß Vohburg, und jenſeits gegen Pforring zu 
vom Wakerſtein. Das ganze Gericht hält 7, 8 alfo ge⸗ 
gen 8 Quadratmeilen, auf welchen fi) 4817 männli« 
che, und 5197 weibliche Seelen, alfo an 10,000 
. Menfchen, in den inder Beilage NR° XVII. abge 
handelten Wohnungen befinden. 


Pleggericht und Kaſtenamt Vohburg. 


Einnahm. ' Ausgabe. 
BR fl. Er. pf. 
Gericht: Beſoldung 216 53 3 
Gerichtswaͤndel 194 34 1 Penſionen ——— 
— Ein- 25 51 2Ablösl. Zinfen 30 — - 
Unbefländige 113 30 - detto a — 
— 5 253 En ; * x h 

Zuf llige CH: r 

nahm 36 22 2|dothenlohn 144 30 2 
Gebäude . I 30 - 


Vebrige Ausg. 307 40 - 





Ss. 375 4 S. 1034 38 2 
Reſt heraus 658 54 2 


Rekog-⸗ 








Einnahme. Ausgab. 
fl. kr. pf.l 
Rekogniz. 94 47 3 
Fund. Paup. 9 40 - 
Mufifpatent 17 27 - 
Brautgulden 232 — - 
Amtsnutz. —— 


fl. Er.pf. 






Steuerreft 103 43 2] 

Beftebend in Mai- 
Herbit- Vogteis 
und andern 
Steuern 








Unterthanen. Jagdgeld. Fouragegeld. Summe. 





Immediat candgericht 4 21318 47 214320 37 - 


Inkorporationsoͤſ 
Hofmarf Wakerſtein 
denfpanäfch, nebft E 
Döttling, Mittwoͤh 
einigen eihnfchichtige 
walzenden Stuͤcken 
Kurfuͤrſtl. Univerſitaͤ 
mark Unterhaunfta 
Kurfuͤrſtl. Univerſitaͤt 
mark Rokolting 
Maͤltheſiſ.Kom̃ende 
muͤnſter und ande 
her TE 
Bon walzenden Stü 
Don einfchichtigenti 


nen — ⸗ 
Maͤltheſiſche 

















£ 2 
Komend 
aunftadt, Pett un 
ing, und zwat 00 
hbaunfiadt = = = 


Pett und Pleiling = 
Bon einschichtigen u 
nen: ss 38 38 
. Malthefer Kommende 
Bon einfchichtigenil 
nen= - s s 3 
Graf Gortiaifche 
Dornegg = = = 
Einfchichtige Unter 
bei der Hofmarf 
Graf 
mark Sberholling 


Einſchichtige Untertt 

Von Stubenrauchi 
mark Lenting, inkl 
1793ſten Zugaͤnge 


Einſchichtige Untert 

Stephan Hoͤrmañ, 
Lenting von den a 
Rekogn. erkauften 
grunden s > = 
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‚17128 FE 
22 








Beamte 257 36 - 
Abloͤsliche Zinſen 278 12 — 
DerfegteScharw. 465 43 - 
Nachlaͤſſe 166 46 2 


Reſt hinein 5960 36 1 
- Weniger 94 55 3 
Einnahm. 

Mehnftücanlag. 

Dom Gericht 543 12 - 
Von Inkorporations⸗ 

| Orten. 

Wackerſtein 69 24 - 
Unterhaunſtadt 16 — - 
Muͤnchmuͤnſter 70 — - 
Doberhaunftadtt 60 — — 
Biburg 68 48 - 
Horned 13 12 - 
Dbertholling 20 —⸗ 
Lenting u. Huberg 9 12 - 


Zrain 23 36 - 
Wolf hauſen 7 36 - 
Nüborf  .» 6—--L 
Eig Erlach 248 - 
Einfhichtige. 


Graf Preiſingſche 4 — - 
B. Kreitmeierſche 14 48 - 









Mos⸗ 
















——— —— 
472 ER 
Einnahme. , Ausgabe. 
— U fl. kr.pf. 
Moshammerfhe 1 36. - 
Baflanifche 136 - 
Weltenburgiſche 4 — - 
Gieſelhauſiſche s12- 
Pfaffenhauſiſche 624 - 
Lerchenfeldifche 4 — — 
S. 946 24 9— 
Reſt 946 24 - 
Muͤhlanlage. 
Gerichtiſch 56 46 - 
„jnfoepotaglandor- 
101 15 
Reſt hinein 101 15 
Tanz. ’ 
Gerichtifche 15 30 
Inkorp. Orten 83 — - N 
Ss. 9830-1 
Reſt 98 30 - —— 
Mehr 9 30 - — 
Kaſtenamt. le 
Bogtei» und Reu- Befoldungen ‚721 “ 2 
> gilten 831 43 3 Allmofen 35 2 ei 
Kuchendienft 310 42 -Iyyachläffe 1953 
An Zehend 7" Mebrige Aucs. Fr? 
" f * 3 ie 
Be: Be‘ X 
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Einnahın. Ausgabe. 


fl. Er. ‚| fl. £r.pf. 
DVerftifteten Srün- 
den 200 5I - 
Saudemien 116 15 - 
Meierfchaftsfir 
ſten 226 44 2 
Leibpfennig 79 29 2 
Kaſtenamtswaͤndel 41 
Waſſerzinſe 21 36 - 
Zufällige Einnahm 87 15 2 
Derfauft Setreid 
oder a Geld an- 
gefchlagen 3924 50 3 
Merfaufte Getrei- 
der 1822 30 2 


m — ng 


S. 5806 32 ı S. 2758 48 ı 


Reſt hinein 3047 44 - 


Umgeld. - Beſoldung 26 56 - 
An Getränf 120 — —Bothenlohn — 24- 
An Vieh 212 13.2 Ä | 
Zufällige . 5 — — 

8. 337 13 A 8. 27 20 2 
Reſt hinein 309 53 2 


Nechnungsrefte. 

Hinein. | Heraus. 
Gerichtsreft — — — 658 54 2 
Zubaugutsrekog⸗ 

niz. 94 47 3 
* Straf⸗ 


‘ 


7 ——— 


Hinein. | 
fl u 


Strafenbeitrag 95 40 - 


Mufifpatent 17 27 -I 


Heiraths⸗ od. Braut⸗ 
gulden 232 — — 


Fourage⸗ u.Mili- 
taͤranlag 3174 29 2 


Vorſpannanlag 342 58 2 


Heerdſtaͤtt 861 39 — 
Ord. Scharw. 1031 14 - 
Jagdſch. 221 373 


Fouragebeitrag 328 37 2 
Mehnatſtuͤkanlag 946 24 - 


Mühlanlag 101 15 — 
Tanzanlag 98 30 I], 
Forſtreſt 533 44 3 


Kaftenreft 1225 13 - 
Verf. Getr. 1822 30 2 


Sifcherei — — — 
Umgeld 309 53 2 
Bruͤkenzoll und Le⸗ 

henreſt eu 


| S. 11531 45 3 
Davon hinaus 658 54 2 


Meft hinein 10882 5ı ı 
Mehr 556 51 3 


Getreid⸗ 


36 - - 35 





36843 3% 
127 5 - 33 
Goa. Aufichl. 2. B.) 


Getreidmaterialrechnung. 


Reſt: 

Korn. Gerſte. 
1762135 50-133 
Beftändige Gilten: 
313.37 33 

Unbeftändige: 


— — — — 


— — mer 


Zufaͤllige Einnahm. 


6423 5--- 
Summe: 
4964-33 93-133 


Ausgab. Befoldungen. 
3843- 
Verkauftes Getreid: 


— — — — 


aan 3,0, 
Penfionen: 
Allmofen: 
Yusftände: 

139413 433% 
Nachläffe: 

501-3 9231 
Freijahre: 


dm u m — in ii a ————— 


Uebrige Ausgaben: 
rer RT 
Summe: 
532-137 

Reſt: 
399412 


25 


142 
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Haber. 
1325 2 14 


318532 

ı13 % 
452 6 - 33 
13463 ı 


II--- 


92733 1% 


125 2 1 2% 


Hanf 
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Hanfförner, Brein und Erbfen. 
Hanff. Brein. Erbfen. 


Heft: ou --- 2 .0.--- - 
Heurige Einnahm: 1422 -32- -4-2 
"81422 -32- >-4-2 
Ausgab. | 

Beſoldung: -2 12 2211 -- -.. 
Herfauft. L2I- -1>-3 -4-2 
| S. 1422 -323 -4-2 

Reſt: socket '"Saße: aus 


Die Häufer find theilg von Stein, theils von Holz 
erbaut, und die Dächer mit Stroh oder Schieferplat- 
ten gedeckt. Man trift meifteng grofe Dörfer an, die 
aber überhaupt ſchmuzig und vernachläfigt ausſehen, 
und mit der Gegend, die an fich romantifch wäre, nicht 
harmoniren, Die Bauernwohnungen find beſonders 
von Ingolſtadt ber, mit groſen Umfangsmauern um⸗ 
geben. Ein vorzuͤglich munteres Ausſehen hat das 
Abensthal, wo der Wanderer eine Menge Schlöffer, 
etwas befler gebaute Dorfer , grofe Pfarrhoͤfe, und 
auf allen Seiten hervorragende Thuͤrme und Kirchen 
RES | 


* Yuffer den Strafen, deren eine von Ingolſtadt nach 
Neumarkt, eine andere unten von Neuftadt nachVohburg 
und Ingolſtadt, ‚und eine dritte von Neuſtadt über Sie— 
genburg nach Landshut führt, find die übrigen Wege faft 
nicht zu paffiren; nur zu Vohburg und Porring trife 

man 
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man auf hölgerne Brücken über die Donau. Die Be, 
wohner diefes Diftrifts erfcheinen am Körper und Geift 
gleich vernachläfigt , und man glaubt in einem von 
Wilden bewohnten Lande zu wandeln. Die Männer 
find weder vorzüglich groß noch ſchoͤn, gewoͤhnlich breit. 
fchultericht, ftarf Fnochigt, die untern Beine etwas mas» 
ger, die Haare meiftens braun; eben fo flarf knochigt; 
und nicht gut gewachfen ift dag meibliche Gefchlecht, 
Ihre Kleidung bat eben fo wenig Geſchmack. Die 
Männer tragen Roͤcke von ſchwarzen, groben Linnen 
(Zwilch) mit grünem Sutter, rothe oder grüne Weften 
ſchwarz lederne Hoſen, blaue Strümpfe, dreieckichte 
ober runde Hüte. Das Srauenvolf hat grobe wollene 
Zeuge zu Roͤcken von grüner und darunter von rother 
Sarbe , linnene blaue oder braune Leinwand zu Gan⸗ 
ges ı Eleine gefärbte Halgtücher, und weiſe oder blaue 
Hauben mit tiefem Boden (Kupfhauben). Einen groß 
fen Theil des Jahre tragen die Männer und Weiber, 
felbft oft Bürger, feine Strümpfe und Schuhe. Ihre 
Koft befieht in Meblfpeifen (Knoͤdeln, Nudeln ꝛc.) und 
Kraut. Trinken und Tanzen find ihre Hauptvergnüs 
gungen, und gehen oft bis zum Uebermaas, auch fehle 
es nicht an Kriminalfällen. Aberglaube ift hier noch 
viel zu Haufe; man halt felbft noch auf Hexereien, 
und nimmt bei Krankheiten zu allerlei Duackfalbereien 
und fogenannten geiftl. Dritteln feine Zuflucht. Dienft- 
boten mangeln fehr und koſten viel; der Taglohn fleigt 
auf 36 fr. 

J sh 2 Land⸗ 
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Landwirthfehaft und Kultur. | 

Der Donaufchlamm breitet fih im ganzen Thale 
wohlthaͤtig aug, und bildet mit vieler Dammerde, und 
in der Grundlage mit. etwas Thon vermifcht, einen 
vortreflichen Boden, der fich gegen Geifenfeld nicht mehr 
fo ſchwer zeigt, und gegen Münchmünfter fich vollends 
in magern Sand und Sumpf verliert. _ Um Siegen 
burg bersfcht auch blos Sand , der aber um Biburg 
herum wieder mit viel Dammerde bedeckt if. Dom 
Ganzen mögen 3 Eultivirt, dag Lebrige aber blog Wei- 
de, Wald oder Sumpf feyn. Die Landwirthfchaft ber 
fteht meifteng in grofen Seldern mit langen Furchen oder 
Pifangen; oben im fetten Boden gedeihet vorzüglich Wei- 
zen und Gerſte, und giebt 7 — Lfache Erndte, da 
hingegen bei Münchsmünfter und um Siegenburg her⸗ 
um nur Korn und Haber zu 6 — 7 Saamen, um is 
burg aber wieder Weisen und Gerfte erzielt werden. 
Die Bearbeitung gefchieht nicht mit vielem Fleis, fon» 
dern fehr fchleppend; auch herrfchen noch durchgängig 
3 Felder. Wieſen entdect man kaum, und die man 
im Donau» und Ilmthale antrift, verdienen diefen Nas 
men nicht, obfchon die Natur fo mächtig wirft; fie 
find fich ſelbſt überlaffen, ohne Zutterfräuter. Nur 
um Biburg und Münchmünfter herum und fonft an 
einzelnen Drten gewahrt man Klee. Viehweide ift noch 
immer die Hauptfache. Gartenfultur ift faft ganz uns 
befannt. Im Ilmthale wird viel Hanf mit Bor: 
theil gezogen, und zu Münchmünfter ift durch die Sorg- 
falt 
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falt des Beamten der Erbäpfelbau fehr im Schmwung- 
Bei den Märkten baut man auch Hopfen, hin und 
wieder auch Erbfen und Breig. Die zerflreuten Wal» 
dungen beftehen meiſtens aus alten Eichen, Buchen, 
Fichten und Foͤrren, bie wegen unregelmäfiger Behand» 
lung, Viehtrieb und Laubrechen fehr leiden. Die Ge- 
meinden haben mehrere Waldungen ohne Abtheilung. 
An der Donau von Ingolſtadt herab zeigen fich eine 
Menge Auen und Inſeln mit Weidengefträuch und et- 
was Aspen und Erlen befezt; und unter biefen wuͤſten 
Strecken ſchwemmt ſich die Donau mächtig herab, gleich” 
fam als 06 fie mit Verachtung umher fähe, baß fie 
und die ganze Natur hier bisher fo wenig gewuͤrdigt 
wurde. Es möchte nicht zu viel behauptet fenn, daß 
diefe Gegend bei mehr Kultur eben fo lachend und reich 
werben koͤnnte, als die Rheingegend! 


Viehſtand. 


Pferde, die eben nicht groß, aber ſtark ſind, — 
mit den Ochſen den Feldbau. Neben anderm Vieh leg! 
man fich auch auf bie Schmeinzucht. 


Gewerbe. 


Auſſer dem Verkauf der Landwirthſchaftsprodut · 
ten — vorzuͤglich aber Heu, unten Holz, weswegen 
auch die obern die Heulaͤnder, die untern aber die 
Holzlaͤnder genannt werden, kann man faſt behaupten, 


daß kein Gewerb wichtig iſt. Die Buͤrger in den 4 
Flecken 
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Slecken find nichts als Handwerker und wahre Bette - 
ler, noch übler daran als felbft die Taglöhner ; auch) 
die Brauer befinden fich ‚nicht viel beffer, weil fie von 
berrfchaftlihen Brauhäufern umzingelt, und dahin alle 
Wirthe gezogen find. Die Leute fuchen daher Troft in 
Andächteleien und Pfaffereien, und werden fo auf beſ⸗ 
fere Zeiten nach ihrem feligen Hinfcheiden N 
— die armen Menfhen! — 


Vohburg iſt ein deutſch gemauerter, unanfehnlis 
cher, ſchmuziger Flecken, wo bie Haͤuſer fo unter ein⸗ 
ander hingefiellt find, als wenn fie von der Luft her— 
ab gefallen wären. Die unbedeutenden Jahrmaͤrkte und 
bie Franziskaner verurfachen allda manchen Zufanmens 
lauf des Landvolkes, woraus der Flecken feinen — 
gemwinnft sieht. 


KRammerrechnung 
des Marfts Vohburg 1798. 
Einnahme, Ausgabe. 
fl. kr. pf. fl. fest. 
Reſt 2131 37 2 Beſoldung 244 59 1 
Bun - Gemein: Deputata 4453 — 
behäufern 8 10 — Reparazionen 54.43 — 


PN 21 50 — Schuͤzenvortheil 14 26 — 
„rlotheilgeld 44 12 — geimbezahltes 
Standgeld 148 —Geld 166 20 3 - 
Bruͤkenzoll — — — Steuern und Anla- 
Wachtgeld 28 36 —/ gen 677 48 - 


Steuer 














i 48a 
Einnahm | Ausgabe. 

fl. kripf. fl. krepf. 
Steuer und Anla- a Steuern. 
sen. _ 1300 16 — Sum —— — 
Pruckgetreid — — —| Ingo adt fürs 

Ziel Geor 

Verk. Getreid — — — Stel Öeorgi eine 


‚ ganze Standan- 
Derbergszinfen 37 42 | lage, incluf 5sfl. 


Burgerrecht 5: Surrogat 175 50 — 


Taxen von neuen u Ziel 120 so — 
rgern 14 — — 
Zur Landſchaft zu 
— de 
Beiſitzgelder 3 81) ger Beitrag zur 
* ⸗ An—⸗ 
Feuereimer 20 5d — Senna — 
Nachſteuer 387 12 Standanlag 
Landſchaftl. Inter⸗ mit 181 15 — 
eſſen 30 Service. 
Dürgerftrafen 3 21 —IZur — 
t Hauptkaſſe Ser⸗ 
a enmen u Immer — 60 24 — 
— — —Petto dahin fuͤrs 
—— — 2te halbe Jahr 60 24 — 
Sonderbare Ein — 
me za 82 Heerdftättgel- 
Pe neißesifä | der mit 79 5 — 
riſten — — ft — 
riegsweſen 134 23 — 
Siegel⸗ und Fertig⸗ eg ſ 34 23 
gelder 214 41 23.Allmoſen u Zus 


Giegelgelder _ 86 27 — Bothenlohn 36 10 ı 
Abgelößten Geld — — — — u. Ver: 


uſt 19 42 
Gemeine Ausga⸗ 
ben 198 15 — 


Bur⸗ 
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Einnahm. Ausgabe. 

kr.pf. cte. ö6 

Burgerrecht 47 30 — 

Siegel⸗ u. Fertig» 

gelber 214 41 2& 

— 86 27 — 
— Burger⸗ 


12 — — 


en 9 — — 


S. 4512 11 3 — 
* 2588 42 2 
Vermoͤgensſtand. 

| TER fl. ph 
Sandfchaftliche Kapitalien — . 400 — — 
Intereſſe von den landſchaftl. Kapit. 747 370 — 





ER; 
©. 7636 ı2 2 


Bruͤcken⸗ und Pflaſterzoll zu ra 
1798. * 
Reſt 389 7 3]Deputaten — — 
Bruͤken⸗ und Pfla⸗ * Reyaraun 230 * 


ſterzoll 425 Gemeine Ausg. 
Intereſſe Ser SO 


AYufgenommenGeld — _ 
Gemeine Einnahm — — - 







©. 81443 ı 
Reſt 484 23 2 


I 
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Beide Gotteshaͤuſer zu St. Peter und Andreas 
zu Vohburg 1797. | 


Einnahm. / Ausgabe. 
#.: EEE: f. ' fl. Er. pf. 
Heft 4316 24 3|Priefterfchaft und 
Grundftift 272 82 | Sebrung 73 22 — 
Getreidgilien — — — Deputata 28 10 — 
Verkauft und ver⸗ Jahrtaͤge 24393 
ſtiftet Zehend — — — Beleuchtung 176 34 — 
Landſchaftl Kapita⸗ Reparazion 61 13 — 
lien⸗Intereſſe 1 30 — Kirchemierde — 
el HingeliehenGeldas2 30 — 
Sahrtagssinfen 257 16 2 ara ur eu 
Roſeukranzkapitals⸗ ER 8 
—— F Lehenreich und 
Un —— — u Steuern ———— 
Abbetung des Ro⸗ 


Gottesberath 43 15 3 


Hochzeit und Bes 
fingnisged 49 56 — 


fenfranzeg 21 — — 
Gem. Auss. 4138 3 


Verſchaftes Geld — — — 
Meufifgelder — — — 
5 rg ahlte Ka⸗ 
2 jah — 
— Hol; u. 
euchl. — — — 


Gemeine u. ſonder⸗ 
bare Einnahm 9 8 — 


Rentmeiſteriſche 
Friſte ___ 146 — 
©. 5292 26 35 © "1179 25 ı 


Heft 4113 123 





484 an ee 
Dermögensftand. 


| fl. ir. pf 
Dieſe beiden Gotteshaͤuſer haben an 
ausftehenden landfchaftl. Kapit. . oo — — 
Beim Adel ⸗ » 701 40 — 
Gemeine Kapitalien + „» 3 1720 — — 


Jahrtagskapitalien > . - 5674 30 — 
Ausgeliehene Rofenfranzabbetungsfapi- | 


talien ⸗ ⸗ ⸗ I0o00 — — 
Rentmeiſteriſche Friſtenkapitalien 12 24 — 
Heuriger Reſt — ⸗ 4113 I 24 





8. des ganzen Vermoͤgens 13956 35 24 


Ehen fo durch einander gebaut, eben fo ſchmutzig und 
arm, iſt der Markt Porring. 





Kammerrechnung 
des Markts Porring 1797. 
Einnahm. Ausgab. 
fl. Er. pf. fl. Er. pf. 
Reſt 324 18 zÖefolbungen 171 50 2 
Weiherzinſe 34 52 2 |Scheibenfhügen 5 24 — 
Derfaufte Fiſche — — — Gottesdienſt 52552 
Wildhopfen — — — Deputata 78 28 2 
Weggelder — — — Botenlohn II 261 
Verkauft.Eicheln 60 18 —|Herbft- und Mais 
Eingeſchlagen ſteuer 524 57 1 
Weidvieh 29 — —|3um Kaſtenamt Voh⸗ 
Land⸗ u. Brücken» burg die Herbft- u. 
geld 4 — —| Maifleuer 36 411 





Stande - 


Seanae 

| Standgeld = 
Tansgeld. — 

Burgerrecht »27 


LederneFeuerkuͤb. 7 
Musketen- und 

— Bandeliergeld -- 
Jaͤhrl. Beifiggeld — 
Steuern u. an- 


_ bere Marftans . 
lagen 1087 


Nachſteuergefaͤlle 42 
Kurf, Sreigeld 20 
Fleiſchaufſchlag⸗ 
gefaͤlle 56 
Buͤrgerl. und Poli⸗ 
zeiſtrafen 3 
Siegelgelder fuͤr den 
Rath 98 


Kurfuͤrſtl. Siegel⸗ 
gelder 


Kurf. Intereſſe 
Gemeine Zinſe 
Unzinsbare Kapi⸗ 
talien 
EntlehntesGeld 


Heimbezahlte Ka⸗ 
pitalien 


Brautgulden 
Kurf. Taxgelder 


28 
62 
1 


16 


[3 
— 


30 
30 


pf 


— 


3 


I 


Ausgabe. 


fl. 
— [Zum Standfteueramt 


Ingolfiadt, für’g 
‚Ziel Georgii freie 
willige Stand-An- 
lag 
Das Surrogat-Geld 





* | 


fr, pf. 


116 40 - 


80 — — 
Zur kurfuͤrſtl. Haupt⸗ 


kaſſe Servicegelder 


116 36 - 


Standſteuer für Mis 


chaeli mit 116 fl, 
48 fr. nachgelaffen, 


— — um IS6l. Tandfchaftl, 


Stadt- und Marfts 
ftandffeueramt, ein 
-freitvilligerfriegg» 
Beitrag für’g Ziel 
1Nov. 


Detto dahin eine hal⸗ 


be Stand-Steuer 
als ein Defenſions⸗ 


⸗ 


116 40 - 


—) Beitrag mit z8 20 — 


—|Kurf. Sreigeld 


20 — — 


— Fleiſchaufſchlag 57 30 — 


— 


— Heimbezahltes 
.| Geld 


Brandfteuer und 


1719 — 


Bleſſirte 
— ESoldaten und Aus⸗ 
gewaͤhlte 28 4 — 


— — — 


— AAusgelieh. Geld — — — 


Land⸗ 


486 —0— 
Einnahm. Ausgab. 
fl. fr. pf. fl. fr. pf. 
Landlieutenants⸗ Bezahlte Inter— 
gulden 6 — — eſſe — 133 49 1 
Verkauftes Holz 17 15 — Waſſerbeſchlachten 3 59 — | 
Gemeine Einnahm 3 48 — Gebaͤude 107 44 3 
Marftsftreitig- 
feiten 43:.5.— 
Giegelged  . ı 28 32 — 
Nachläffe ' 102 89 1% 
Targelder 13 —— 
Brautgulden 16 — — 
Gemeine Ausga⸗ — 
ben 79 25 2° 
S. 1946 46 33 S. 1496 39 35 
Neft 4a | 


Bruͤckenrechnung zu Porring, 
1797. | | 
Meft. _ — 35 Erforderliches Holz go 26 — 
Von Bürgern ein- Brücdenbaun 308 2x 
gebrachter Zoll 226 14 — Gewmeine Ausgab 52 „- 


Verbeſtaͤndten * 
Bruͤckenzoll 6 40 - 


Det. v. Fremden 59 30 - 
DerfauftesHol; 20 35 - 


“ 
4 
4 n 
PZ 9 


= er « 





GemeineEinnabfm— — —| _ S 
— —— nn A Eee 4 
8. 313 34 _ . S. 440 51 * 





Reſt hinaus 127 a 
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gregegugenn e zu Porring, 


uͤr 1797. 
Einnahm. Ausgab. 
fl. Er. pf. fl. krepf. 
Heft 325 8 JJahrtaͤge 222 
Verkauftes Ge⸗ Begraͤbnißkoſten 

treid 27 52 —| der Armen 6 21 » 
Stiftengedee — — —|Unterhaltung der 
Kapitalsintereffe 60 55 — — * 81 42 - 

| ackung be 

urn — 6 23 Spenb —— 
ne ie — — Ausgeliehen. Geld 60 — - 

ee | Rachläffe 13 56 - 
Verſchaftes Geld — — — Deputata 15 2 

Buͤchſen — — — 
Heimbezahltes 

Geld 57 30 — 
Gem. Einnahbm — — — 

S. 477 27 34 5, 201 42 — 
Heft 276 13 ıi | 
Vermögensſtand. 

— fl. kr. vf. 
Friſtenkapitalien ⸗ 67 — 
Gemeine Kapitalien ⸗ s 1511 — — 
Adeliche Rapitalien = ; = Brite 
Unzinsbare = ⸗ ⸗ Be 
Heuriger Neft > + s . 276 13 14 





$. des ganzen Vermoͤgens 1965 10 Iz 


Jung⸗ 











Surfen Ciifumgs-Deinung zu Yoring 
“ —— 
3 Einnahm. Ausgab. 
— fl. Er. of. 
Meft 359 19 2Fundazion 22 ia 
Binfungen 54 41 2 Ausgeliehen Gelb 9 —- | 
Sriftenfapitalien 30 — — Arme — 
Adeliche Zinſen 1 28 18Verluſt a 
Heimbezahlte Deputata 13 11 2 
Gelber 539 — "Semeine Yusgab 5 2* 
Gemeine Einnahm — — - 
S. 984 29 1 EN 
Reſt > 935 15 3 
Wermögensfland Be 
Binsbare Kapitalien - . . 1328 * ee 7 
Unzsinsbare +» = —— 6 29.— J 
Abdeliche ⸗ * 36 47° = 








We 


— — — — 


8. 2356 3 


Leproſenhausrechnung zu Porring/ * 
1797. fe — J— 

Einnahm. nz — — 
fl. krepf. (u 1 78 


Reſt 79 51 2 Stiftung der ve⸗ —— 
Stiftungskapitals⸗ proſen — —* 
zinſen — * aan Geb - 


N 1 7 
\ ö ri 1 ABA 
et ——— 
— RN 
g 7 q . & 
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Einnahm. Ausgabe. 
— Kr. fl. Er. pf. 
Gemeine Kapitals⸗ . |Arme 7 4- 
sinfen 9 27 9Nachlaß u. Beruf — — - 
Adeliche — 52 "I Deputata 5112 
Unzinsbare detto — — — Gemeine Ausgab 1 2 
Heimbezahlt Geld — — - 
Derehbrtesßeld — — — 


Eingek. Leproſen — — — 
Gemeine Einnghm 2 — — 


8. 92 35 ı Ss 3322 
Reſt 79 23 | 
Bermögensftand. 
Stiftungskapital — — 10 > pl. 
Gemeine Kapitalien ⸗ 2512 — 
Adeliche es” 1 F 22 3 — 
Unzinsbare > 87 36 — 
Reſt - 19 23 
Ss. 433 53 3 
Armenfaflenrehhnung zu Porring 1797. 
Einnahme. Ausgabe. 
fl. kr.pf. fl. Er. pf. 
Heft 91 19 Arme Kinder und 
Strafgefaͤlle ad Waiſen een 


fund. paup. 1 44 — Ausgeliehen Geld - — - 
Sammlungsgedb 5 74 - Heimbezahlte Schul | 


Dpferftoc 444 - den — 
Gemeine Kapitals⸗ Nachlaͤſſe — 
zinſen 14 30 ı Deputata 5 212 

| Unzins⸗ 





Einnahm Ausgabe. 
. tr.yf A: 


.pf. kr. »f; 
Unzinsbare Kapit. — — —Gemeine Ausgab — 32 - 
Heimbezahlt. Geld 10 — - 
Entlehbntesßeld 2 — — - 
Gemeine Einnahm — — - | 
S. 127 31 ıi S., 65323 


Reſt 120 37 35 


DVermögensftand. 4 


Ä . mu M 
Zingliche Kapitalien s . 351 30 — 
Heuriger Reſt ; . 120 37 35 


Ss. 472 7 3 
Noch unberrächtlicher ift der Markt, Siegenburg. 


Kammerrechnung des Marfts Siegenburg 
1798. — — 
Einnahm. | Ausgab. 
fl. Er.vf. fl. Er.of. . 
Heft 110 50 3/Befoldungen 121 53 - 
Gemeine Zinfen 3 14 2’ Mai-u, andere i 





Ein: und Auszug⸗ | — — 
gelder re Steuern. 
Buͤrgerrechten 22 — [An das Pfleggericht 
Seuereimergelder+ 3 — - Ein gr 
Fandlieutenantg- Fake * ir 17 I 
gelder MER Bandfehaft nach 2 
ur Landſchaft na — 
Kurf. Taxgellder 2 — - Abzug des Nach 
Rektifikations⸗ laſſes 33 20 
gelder 1142 = 





Braut⸗ 
Ba 2 u a 1 0 
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Einnahme. Ausgab. 
fl. Er. pf. fl. Er. pf. 
DBrautgulden I0 — - Detto bahin Kriege 
Geldſtrafen 2423 ß — wi = 
. ' um Steueramt In⸗ 
Meaifteuer —— golſtadt Surrogat⸗ 
Nachſteuer 37 9-1 anlag u 
POD BER ESEN * Service. 
— ———— aus⸗ 
Holigen rn ftändige Offiziers⸗ 


Biegelftiftsgeld 80 — — ſervice 321 
Kurf. Intereſſe 5 — — Zehrung bei Haus 18— 
Standgelder 2 4-— — uuͤber Land 3 34 — 
Weggelder 2 24 — Baumaterialien 6 go - 
Gemeine Einnahm 8 30 - Hanbmwerfsleute 49 24 2 
Sonderbare 264 16 138euerrequiſiten — — - 
Siegelgeld 34 9 - |Soldateneinquar- 
Strafenbeittag — 52 - | firungen 228 12 - 
Bothenlohn 49 27 - 


“ Sintereffe. 148 - 
Landlieutenant⸗ 
gelder u u 


Kurf. Taxgelder 2 — - 
Ratiſſintgelder 1142 
Brautgelder 10 — — 


Nachlaß u. Ver⸗ 
luſt 22 49 1 


Sonderbare Aug: | 
gab 88 30.2 


Siegelgelder 34 9 - 


(Has. Auffchl. 2.90.) Ji | - Summe 
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a | Ausgabe: 


r.pf. fl. Fe. pf. 
Mrd Pap, -357- 


s. 1103 33 23 S. 1117 59 24 
| Reſt heraus 14 26 — 
Silial-Sotteshaus zu St. Nikolaus 

zu Giegenburg 1797. 





Reſt 533 43 2 |Priefterfchaft und 
Stift- und Pfen» Kirchendieneer 35 40 - 
niggilten 16 6 3.Deputata 12 II 2 
Getreidgilten 3 30 -Sahrtäge 58 9- 
Zu Geld angefchla- Beleuchtung 76.25 - 

gene Wachtgil⸗ Gebäu und Repa- 
ten 1 15 - raʒion 2019 - 
——— — Kirchenzierbe 18 38 - 

Gemeine detto 21 ı3 2Ausgeliehene Ka⸗ 


Jahrtagstapitals er NE Zu 
ahrtagskapitals⸗ 
—5* "ee a und Ver 
Dpferwein-Rapi- 
SE 
Öottesberath 89752 — 47 49 - 
Hochzeit: und Be | 

fingnißgeldee 35 38 - 
Verehrtes Geld 25 — - 


— — — 





Heimbezahlt. Geld 135 — - 
Sonderbare Ein⸗ | 
nahm 26243 | | 
S. 990 32 3] S. 315 II 2 
Reſt | 675 21 ı 
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Dermögensftand. 

’ kr. pf. 
Adelsfapitalien ® . 92 5 — 
Gemeine detto ‚ = 44 30 — 
Sahrtagsfapitalien ⸗ 1466 — — 
Dpfermweinfapitalien ⸗ 70 — — 
Friſtenkapitalien ⸗ 34 30 — 
Reſt 675 21 ı 


| Ss. 2752 6 ı 
Erzbruderfchaft St. corporis Chrifti 1797, 


Einnahm. | | Ausgab. 
fl. Er. pf. fl. Er. »f. 
Reſt 160 34 2|Rirchendiener 18 34 - 
Goftesberath 9 — -|Deputata 156 2 
Adel Kapitalgin- Brüderfchaftsird — — - 
tereſſe = 30 —Ausgeliehen Gelb — — - 
Gemeine detto 12 38 2 Beleuchtung 124 - 
Gemeine Ausgab. 12 — - 
una cn und Nach — 
Sonberb. Ausgab. 2 28 — | 
$, : 184 43 - 8. 36 22 2 
Reſt 148 20 2 
| Vermoͤgensſtand. 34 
Adeliche Kapitalien ⸗ ⸗ . ae _ 
Gemeine detto ⸗ ⸗ ⸗ ⸗252 9 2 
Reſt ⸗ ß ® ® 149 14 3 
%. 452 4 — 


$ı2 Frau 





I \ 


Frau Jakoba Müllerifche geftiftetes Benefizium. 
| 1797. 
- Einnahm. | | Ausgabe. 
fl. Er. pf. fl. Er. pf. 

Heft 148 40 1 [Priefterfchaft und 
Intereſſe son Adels⸗ Kirchendiener 200 — — 

kapital. 53 21 33Deputata 2 30 — 
Gem. Kapitalsz. 146 46 33 Ausgelich. Kap. 12 — — 
Heimbez. Geld 50 — — Gemeine Auss. — —— 
Gemeine u. fonder- 

bare&innahı — — — 


S. 398 58 — 
Reſt 184 28 — 


Der Markt Gammersham gleicht ebenfalls ganz 
den übrigen Dörfern diefer Gegend. 
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— See 2 


S. 214 30 — 








Kammerrechnung 
des Markts Gammersham 1798. 
Heft 2910 81 3 Deputate 205 50 — 


Ord. u. extraord. Kanzleitaxen 8 311 
Steuern 1353 23 ı IMraifteuer 


22 
Pflaſterzoll — — u 


3m herzogl. Ka⸗ 
Ziegelſtadelgefaͤlle 2 30 ſtenamt die Mai⸗ 
Neuſtift — ſteuer 45 42 3 

— — Orb. Parft- und 
aan u — 2 626 — — 
Strafen J 

Fuͤrs Ziel Georgi 

Nachſteuer 29 53 —| eineganzeötand» 
Kurf. Freigelder 12 15 —| fleuer 166 40 — 
Ererzier u. Braut: Detto fürs Ziel 

guiden 14 — — Michaeli- 166 40 — 
Verk. Graſerei 78 53 ı Freiw.Kriegsb. 250 — — 


Be’ i 


S 





Einnahm. Angie. 


fl. . . ‚ . “ 
Buͤrgerl. Beifiß: Neparagionen 116 20 — 
geld — 34 I 9andwerksleute 67 19 — 


Morfpannged -— — — Zehrung über 
Ausfändige Marft- Yand 5241 — 
feuern — — — GemeineZehrung 14 34 — 
Burgerrechten 25 — — Krieg u. Defen- 
Lederne Seuerfübel7 30 —| fon 948 — 
Briefgelder 29 5o 2 |Öezahlte Kapit. 165 — — 
Kurfürftl. Siegels - Bezahlte inter: 
gelder 40 2ı — eſſe 223 59 2; 
Sonderbare Gebe Bothenlohn I2 31 — 
anlag Zu Rare maplnerpid- 
Zinfen von Anle⸗ tung o 32 — 
hensfapit 7715 — Arme und Durch- 
Zinfen von gemein. reiſende 46 52 — 
Markistapit. 12 18 3 Muͤnchnerfahrt 1 — — 
Entlehnte Gelder — — — Nechnungsbepu 
— Ka⸗ > — — 
ital. Bar — und Ge⸗ 
— 7 — — luͤbde . 7139 2 
Gonberbare Ein- Scharwerfbrod 4 17 — 
nahm ‚ 108 27 2 Ausgeliehene Ka- 
pit tal. 100 — — 
Verehrungen 216 — 
Grabenmacher- 
lohn 135 6— 
Bezahltes Siegel- 
‚geld 49 21 — 
Abgang und Na, 
I laß 63 46 15 


Ä | — 





— 





Sonderbare Aug- 
gabe 294 8 34 
S. 4835 51 1% ©. 2232 15 34 
Reſt 2603 35 25 


Kafernenanlagsrechnung 
u Gammershbam 1798. 


Heft 520 38 ılfafernenanlag 166 42 - 
Drd. Anlag 183 — — Zur Hauptkaſſe fuͤr 
Entlehnte Gelder — — - are ————— et 
Berkuft — "Quartier —=——_— 
Sonberbare BE "Epecutionsgesßr _— 
Bothenlohn 128- 


Nechnungsdeputata 4 — - 

Sonderbare Ausg. ı 30 R 

Abgang und Nach- 
laß 











1453 * 
703 38 ı 175 23 - 
Reſt 528 15 ı 
U. L. Frauen Pfarrgotteshaus zu Gammersham. 
1797. * 
Reſt 4548 45 33|Priefterfchaft 86 0 — 
Grund und Pfen- Deputata und Zeh- 
niggilten 13 31 —| rung . 21 32 — 
Machsgilten 19 — — Jahrtaͤge 117 49 34° 
Getreidgilten 232 ı 34 Unterhalt, des Got: | 
Zu Geld angefchla- seöbienfied 190, WE 
gene Gefreidfri- Gebaͤu und Kepa- 
ſten — raꝛr 82 


u“ 








Einnahm. 
Zehenden — 


Landſchaftl. Kapit. ı 

Adel. Kapitalszin⸗ 
ſen 19 

*— PLN 


26 14 Heimbezahlte 
ne und Ber: 


37 54 
— — 


zinſen 142 
Unzinsbare Kapi⸗ 

tal. Eu 
Sottesberatb ° 4 


und Befing- 
1 — 
en chaftu. verehrt. 


Neuſtift u.Anfal — 
Heimbezahlte Kap. — 


Ab⸗ egeben Holz und 
Deuchl. 


Sonderbare 13 
Liquidirte Friſten 3 


S. 3235 
Reſt 3521 


30 


11 
14 


Ausgab. 


f.|_ 
— Kirchenzierde 


— !Yusgeliehene Kapi- 
1200 — — 


talien 


Lehenreich 


25 
1 


Vermoͤgensſtand. 


Kurfuͤrſtl. Kapital. 
Adeliche - 
Gemeine _ 
Jahttagskapit. - 


2 4 


Gemeine Ausg. 


S. 


fi. Er.pf. 
8.57 = 


2 82 
62 32 


— — [nn 


1713 57 17 


40 
486 
4108 
3295 


fr. pf. 
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— fl. Er. pf. 
Liquidirte Friften - - 82 12 - 


Heft - - - 3541 14 1 


S. 11532 36 1 

(Derbleiben demnach nach Abzug der zur hiefigen 

auffer dem Markt liegende St. Nikolai Kirche haften? 

. der Rapitalsfeiften für 3136 fl. noch zum wahren Ver: 
moͤgensſtand 8396 fl. 36 Er. ı pf.). 


St. Nikolaigotteshaus auffer- dem Markt 
Gammersham 1797: 


ENT. Ausgab. 
er. pf.. fl. Er. pf. 
Reſt — 45 2: Priefterfchaft III 44 — 
Gilten | 1 — —|Deputata und Zeh— 
Wachs — 4 — rung 21 26 — 


Getreidgilten 24 431 ISahrtäge u. Etif- 
Verſtiftet Zehend — — — g 
Kapitalszinſen 6 15 — 
Detto vom Adel 137 29 


Beleuchtung 6 — — 
Gebaͤureparazion 22 53 2 
13 Kirchenzierde — — — 


— von Gemei⸗ Ausgeliehene Kapi⸗ 
nen 589 35 2 } talien: 1015 — — 

— * Jahrtags⸗ Heimbezahlht — — 
Kapitalsfriſten 23 — — a en 27 — — 
Gottesberath — — — Lehenreich 1522 
Verſchafte u. ver- Gem. u.fonderbare 

| ehrte Gelder — — —| Ausgab 89 45 2% 
AbgelögteGelder750 — — 
rn Hol. 


Liqui⸗ 








Einnahm. | Ausgab. 
ft. iu PR: fl. Er.pf. 
Liquidirte Aus— * 
ſtaͤnde 19 30 — 
Sonderbare Ein- 
nahm — 
S. 16506 — - S. 1295 41 2} 
Heft \ 15210 18 J 
| Dermögensftand. —— 
| r. pf. 
KRurfürftl. Kapital. — - 250 — — 
Adelich — — 5052 — — 
Gemeine — — - 15051 48 15 
Kapitalsfriften 2 iz —— 
Liquidirte — 437 40 — 
Reſt - - - 15210 18 14 


9. 39508 46 3 
geprofenftiftung beim Marft Sammersham 
1797. 
Einnahm. Ausgab. 

fl. tel) fl. krpf. 
Reſt 890 19 3Deputata 158- 
Binfen von kurfuͤrſtl. Ausgeliehene Kap. — — - 
Kapitalien ; — 30 Abgang u. Nachl. le 
Gemeine detto 3455 IlSonderbare Aug: 
Derfchafteßelder — — -| gabe 61 47 - 
Abgeloͤßte Rupie. — — - ' 
Liquidirte driffen 6 — - | 
Sonderb. 











Einnahm. | Ausgab. 
fl. fr. pf. fl. kr. pf. 
Sonderb.Einnahm 4 — - | 
$. 935 45 - S. 63.45 - 
Meft 872 — — — 
Vermoͤgensſtand. 
fl. Er. pf. 
Rurfürftl. Kapital. = — ⸗ — 
Gemeine — 3873 — — 
Liquidirte Friſten 7730 — 





— 


S. 1842 30 - 


Allmofenrechnung beim Markt Sammersham. 
Einnahm. Ausgab 


kr.pf. A. kr.pf. 
Reſt an. * en Arme u. Durchrei- 


Gemeine Kapitals: fende — 
zinſen 22 11 34Handwerksleute ⸗ 


Saͤckel⸗ u. Büchfen- Gemeine Ausg. 2 46 — 
gelb 24 33 2 |Yusgeliehene Kap. 3 — — 
gbgelöfe Kapi⸗ Sonderb. Ausg. 25 16 — 


talien 4 — 
Fiquidirte Friften — 30 — Abgangu.Nachl. — —— 


Sonderbare Ein, 


— 





©. 769 15 14 © 31 —— 
Reſt 738 13 Iz 
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Politiſche Verhaͤltniſſe. 

Wer erraͤth nicht bei dieſen Verhaͤltniſſen von ſelbſt, 
wie es bier um das Schulweſen und übrigen Polizei⸗ 
anftalten ausfieht? Niemand kann leien und fchreiben, 
und dicke Finfterniß ruht über dem Lande, in welcher 
die Nachteulen, die Mönche, fo ganz ihr Wefen treiben 
koͤnnen. Der Bauer iſt fchon an grundherrlichen Dien, 
ſten flarf angelegt, und nimmt man noc) die übrigen 
Schaarmwerfe, Laudemien, Zehenden, Strafen, Taren, 
landesherrliche Abgaben ꝛc. dazu, nebſt der Menge welt» 
licher und geiftlicher Sammlungen, die ihm dag weni—⸗ 
ge, was ihm noch bleibt, vollends rauben, fo ift es 
ſich nicht zu verwundern, daß er allen Muth zur Ars 
beit verliert; die Kirchen und Andachten, Wallfahrten 
Kreuzgaͤnge und Feiertage machen ihn zum Schwärmer, 
und bei. Feuersbrünften, Hagelwettern, Viehſeuchen, 
Krankheiten, Waſſer⸗ und Wildfchäden, Diebftäblen ıc. 
nimmt er feine Zuflucht zu Verlobungen. Man ficht 
auf allen Seiten Kapellen, Bilder und Seldfreuze; auch 
werden die Wallfahrten zu Maria zu Allersdorf nächft 
Biburg und am Brünl naͤchſt Appersdorf häufig ber 
fucht. Für die erſte haben die Jeſuiten mit aller an« 
fhaulihen Schwärmerei geforgt ; die zweite hat erſt 
jüungjt der Pfarrer in Aufnahme gebradht. Die Güter 
gelten nur einige 100 fl. und die Heirathsguͤter find 
ebenfalls gering. Biburg fol von Konrad Arbo amd 
Bertha aus dem Geſchlecht derer von Biburg 1125 
für den Benediftinerorden geftiftet feyn, und kam 1589 


in 
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in die Haͤnde der Jeſuiten; jezt beſizt dieſe Einkuͤnfte 
ein Maltheſer. Auch das vom Grafen Diepold von 
Vohburg im Uten Jahrhundert für den Benediktiner⸗ 
orden geſtiftete Kloſter Muͤnchsmuͤnſter erhielten die Je⸗ 
ſuiten, und nachgehends ein Maltheſer. So iſt auch 
die ehemalige Jeſuiter-Hofmarkt Oberhaunſtadt jezt ei⸗ 
ne Maltheſerkommende. 


Verſchiedene andere Auffellenheiten. 
Man kann bei dieſem Gericht ſehr genau beurthei- 


len, was die Jeſuiten, die bier beinahe alles beherrſch⸗ 


ten, für den menfchlichen Geift gethan haben ! Aber 
freilich iſt auch die Verwendung ihrer Befigungen nicht 
su rühmen. Nur der Maltheferritter Graf von Maro—⸗ 
wißfi macht eine Ausnahme. Die Epoche, als er feine 
Stelle als Sandesregierungspräfident nieberlegte, hatte 
für diefe Gegend eine günftige Folge, denn er lebte zu 
Biburg als Philofoph und wahrer gaftfreier Mienfchen- 
freund ; verbefferte die Kandmwirthfehaft,verfchänerte bie 
Gärten und Anfichten von Biburg, und. richtete fein 
ganzes Augenmerf auf die Verbefferung des Schulme 
fens. Er fparte für £ehrer, Bücher und alle andere 
Vorrichtungen Feine Koften; verband damit jede Auf 
Elärung, felbft der Kandwirthfchaftslehre; befämpfte fehr 
edel alle Borurtheile und Hinderniffe, und die jährliche 
Öffentliche Prüfung und koſtbare Preigvertheilung mar 
ein wahres und prächtiges Feſt für die ganze Gegend. 
Nicht ohne Ihränen fonnte man biefen feierlichen und 

rühren: 
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ruͤhrenden Scenen beiwohnen! Das maͤchtige Empor⸗ 
ſtreben dieſer zweckmaͤſigen Schuleinrichtung zu Biburg 
erregte in der ganzen Nachbarſchaft einen edeln Wett— 
eifer, und man ahmte dieſe Schulanſtalt zu Neuſtadt, 
Abensberg, Rohr ꝛc. mit allem Eifer nach. Biburg 
und die uͤbige Gegend verliert mit Bedauern ihren 
Menſchenfreund, doch das Denkmal, das ſich Graf 
Marowitzki dadurch hier ſezte, vermag ſelbſt der Zahn 
der Zeit nicht zu vertilgen, und pflanzt fich in den 
danfbaren Herzen aller Enfel fort! 








Seriht Mainburg und Rottenegg. 





un Bezirk ift ein Theil der alten Graffchaft Boh- 
burg , und fol feinen Namen von dem Bergſchloß, 
das von einem artigen Birfenmwäldchen umgeben ift, 
und ehemals Maienburg hies, erhalten haben. Die . 
Ruinen und auch das Wäldchen eriftiren noch , und 
eine Wallfahrtefirche fteht oben an ber Stätte des 
Schloffes. 


Deflanbtpeie in topographiſcher und hiſtoriſcher 
Hinſicht. 

Die ganze Gegend beſteht im Slußgebiete-. der 
Abens — demilbensthale, dem dieg- und jenfeits aufe 
geſchwemmten Hügelland. Pur die Abens und einige 

andere 








504 —so— 


andere Bäche bewäflern dies Terrain, dag fich auf 2; 
8 und Nottenegg auf 0, 6 alfo auf 3, 4 Quadrat 
meilen belauft. Die Bevslferung ſteigt auf 2059 
männliche, und 2038 weibliche Seelen, zu Nottenegg 
auf 368 m. und 398 mw. in folgenden Drtfchaften, 
wie die Tabelle in der Beilage NR° XVIIII. ausweiſt. 


Serichtsrechuung 
von Mainburg 1796. 
Einnahm. Ausgabe. 

. fl. fr.» ” Do fr, pf. 
Gericht 56 30 -Beſolbdung 5 30 - 
Binsbeshofgerihts Diener go! 

umge _ Def 6 -- 
Schutzgeld 15 —— Abloͤsliche Zinſe 34 6- 
Roßhaaranlag 252 - Burgfchaft 40 — = 
Zufaͤllige 20 ESchreibmaterial. 33 15 - 
I 1 Malefiz. h 61 29 - 
Bothenlohn | 151 28 - 
Gebäude s12- 
Vebrige Ausg. 285 16 - 
S. 103 22 - | S. 678 56 - 
| Reſt heraus 575 34 - 
Rekognij. 43 18 -|Befoldung derfiege” 
Fund. paup. 25 43 —| beput. Ä _. 
Mufif 17 51 -|Peputat. —— 
Brautgulden 64 — — richter Ben 
Amtsnuz . Bieſengilt 3 56 3 
Ausftände 464 45 - 


Beſol⸗ 





R° XVII p.504 a 
a EEE 





| Jur Narr Poͤtzmeß gehörig. 
Attenhofen Ir; nebſt Pfarrhof, Schul: 


(Has. Aufſchl. 2. B.) Zemeinſchmiede. 





— — 


— 


Namen 
der | 
Drtfchaften. | Gngen. 
Auhöfe ale 
Puttenhaufen Deifialfirh und Dorfsfa-' 
aufen gehörig, dann eine 
Aufpaufen | Dirch zu obiger Pfarr geh. 
Steinbad) Du wieder gedachter Pfarr, 
daus, Schmiede und ein 
Mällhaufen > 
Wolfertshauſen | € 
Gößenberg at 
Ried 2 
Schwoͤllhof E 
Unterempfenbach | ch zur Pfarr Randelzhau⸗ 
Erfhof gine Dorfsgemeinſchmiede. 
Holzmanshaufen | | | 
Rachelzhofen 3 
Aurfofen [3 nden zur Pfarr Poͤtzmeß. 
Thallyam 
Lindkirchen 4 Pfarrhof, Schulhaus, 
wirth, dann Mühle, item 
Gumpertshofen I vorhanden, 
Nohnftorf al 
Weidenmühl E 
Brandmuͤhl 
Raͤnnerzhofen 


’ 


t eine Filialkirch alda zur Pfarr Englprechts⸗ 
muͤnſter. 
venfalls eine Filialkirch zur Pfarr Lindkirchen 
eingezirkt. 


E allda eine Filialkirch zu obiger Pfarr Engl- 
prechtsmuͤnſter, nebſt einem Expoſitur, dann 
Schulhaus, Tabernwirth, Bader und Gemein- 
ſchmiede, nicht minder ein adel. Sik zur alten 
Kapelle auf Regenſpurg ohne Wohnhaus, 


: auch in diefem Dorfe eine Filialkirche zur wie: 
berholten Pfarr Englprechtsmünfter. | 


ebey iſt eine Pfarrkirche und Kapelle auf dem 
Berg, dann ein herrfchaftl. Schloß, Pfarrhaus, 
Tabernwirth, Bader, Gemeinfhmiede, Mühl, 
und Eremit als Schullehrer in herrichaftl. Ge: 
bau, item ein Zieglftadl, dann Abdeckerey. | 
Ida exiſtirt eine Filialkirch zur Pfarr Oberlaus 
terbadh. ne , 

eich vor eine Filialkirch zur Pfarr Geifenfeld, 
und eine Gemeinſchmiede. 
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(p. 504 c) 


Unterpinhardt filialkirch nebſt Beneſicia⸗ 
zer, die Kirch gehöre zur 
nfter, ift auch Aa Ele 
ı, und Zapfenwirthshaus. 

Kollenhof i 3 — 

Obereilinchaf 

Untereillnthal 

Brun 

Hornlohe 

Aettenhauſen 

Gadem faffenhofen bei Geiſenfeld. 


— 
Mainburg ecrirte Feldkapelle. 


dem nd 

Schißlhauſen geamtens Wohnung und 
Narfts, und auf dem al- 
Balffahrrsficche, ı Schul: 
räuhaufer, und 1 Wein- 
d 1 Bad, dann auſſer⸗ 


Schleißbach Hr Markts , eine Pfarr⸗ 
Raͤtzenhofen haft. Schloß, nebſt ei- 


hen, Scmieb, ‚ Säger- 
ern, Schmied, Bader, 

a n 2 Muͤhlen. 
Gruebmuͤhl ⸗ 


Elſendorf e und Parrhof, Schul 
, Bad, und eine Müple. 
Eichberg 


 Sanderftorf 
Weingarten 
Aunthal e Kapelle, nebſt einer 


Walchertshofen ch, Pfarrhaus, Krugl⸗ 
| ader. 





i 
t 
| 





vorhanden eine Pfarrkirche, Pfarrwohnung, 
chulhaus, dann ein Zapfenwirth und Schmied. 


in befindet ſich eine Filialkirche zur Pfarr 
idkirchen gehoͤrig, Schmied und Wirthshaus. 
ſigem zumGericht Moosburg gehörigen Dam: 


it dabey eine Filialkirch reſp. Kapelle zur 
farr Poͤtzmeß ganz allein ſtehend. 

exiſt. eine Filialkirch zur PfarrLindkirchen geho— 
"3, ein gemeines Wirthsh. Schmied u. Mühle, 


ine Muͤhle. 


befteher eine Fifiaffirch zur gemeldter Nfare , 
nödfirchen, ein RUHR CORE: Zapfenwirch 
id Schmied. | | — 


Muͤhle. 
y auch eine Mühle vorhanden. 


J 


y Befindet fi eine Filialtirche zur Pfarr A 
eftorf, ein Zapfenwirth und eine Sun —J 
inn Muͤhle. VE 
bft eriftire ein Schloß, eine Filialkirche zu — 
iger Pfarr eingezirkt, eine ge und 

dirthshaus. —— 






rten ſtehet auch eine Filialkirch zur Pfarr endt Wr \ } 
:echtsmünfter gehörig. 
ine Mühle. 
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BEN . Ausgabe, Een 
. TE.PT. fl. Er.p 
Beſoldung 236 2 Gem. Ausg. 169 31 - 
Fertiggeld 38 43 - | 
Laudemien 3 27 - 
Inventur 15 24 - 


Steuerbeputat. 23 18 2 
Andere Deputat. 9 57 3 


Kompaß 10 24 - 
Abfchied 20 10 - 
Kompaßſchreiber 5 25 - 
Kommiffionen 5421 
Berichte 2 37 2 
Zeugengelber 358 *- 
Amtszettel 1162 
Signatur — 25 - 
Friſtenabſchreibung 3 58 - 
Kaſſiergelder — 25 2 
Don 25 Hütern 3 23 2 
Standgelder 322 - 
Stiftgeld vonBerg 24 — 
Srindebes&chloß- | 
aus 162 15 - 


= der Wiefen 282 30 
An verf. Yo 14 — - 
Fiſchnuzung 13 — — 
Gem. Einnahm — 21— 


S. 1014 14 3 
Reſt beraug 


S. 


1049 12 3 


34 58 - 
Mair 








'506 | 
Ei oh. —J Auge, 


Mai: und Herbſt⸗ 
fteuer 28 34 2 
Leibfteuern 17:15 3 


fl. krpf. 





S. 45 50 ıl 
Hofanlage: 82 7 
. gg, ıı ı 9712 11320- 621 33 81 131 


\ 
Zugang: - 
een say es 


623 - | 


Wieder: — 


\ 
Ein Pfarrer ift ein Pferd zur — ſchuldig 
mit ıfl. 30 fr. 


8. 1746fl. a7kts apf. 


a Sue 
— m ——— — u PER i 
— — — a a — —— 
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Einnahm. u | 
fl. kr.epf. 







Reſt hinein 2591 48 2 
Mehnſtuͤck. 
Gericht 545. 218 — — 
Rottenegg 194 77 36 - 
Ratzer 254 .10I 36 — 
Leittenbach 173. 69 12 
Malnhofen 42. 16 48 + 
Berghaufen 41. 16 24 * 
Ebertshaufen 76. 30 24 - 
Pobenhaufen 25. 10 — - 
Radertshaufen 15. 6 — — 
‚Kreitmeierfhe 20 8 — - 
Kapleriſche 14. 5 36. 


Reſt 561 12 - 





— 0⸗ 
Ausgabe 


fl. Er.pfa 
65 32 ı 


58 13 3 
318 2X 





;oo 52 2 
103 13 3 


_—_ — — 


245 54 2 








27 





—— — 





— >— 
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Einnahm. Ausgabe. 
— kr.pf. fl. kr.pf. 
Muͤhlanlage. 1 ‘ 
4 Mühlen 
11 Gänge, 
2 Sägen, 
ı Walfe 
ı Stampfmühle 20 30 - 
Inkorporirte 
— Gaͤnge/ 
12 Nebenwerke 68 — -Uusgbe 12 —-— 
5. 88 30 -|Reft 11 30 - 
65 — — 
| | 76 30 - 
Zanzanlag. Ausftände 6—- 
9 Wirthe, 
Dann Marft 
zufammen 36 — — 
Reſt 30 — - 24 
Sorfteinnahm 689 12 2]Yusgab 14 —ı 
Reſt 555 121 
Kaſtenrechnung. | 
Stiften 100 10 ı ang 222 — 2 
Kuͤchendienſt 74 20 -Deputata 4-- 
Nachtziel 377 1, Penfionen 8— 
Laudemien 3 27 -Machläffe 115 28 2 
Maierfchaft 7 4 2 Abgang 3 —— 
. Berfauft 34 56 3] $nsgemein — — * 
Zu Geld angeſchla⸗ 
gen ER 186 32 
8. 374 27 2 S, 362 29 - 
Verkauft 
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Einnahm. | Ausgabe. 
fl. krepf. fl, fr. pf. 
Verkauft 34 56 3| 
409 24 I 
Reſt hinein 11 58 2] 
An verfauften 
Getreid 34 56 2 
Anders 15 181 
Umgeld. 
Bier und Brand⸗ Beſoldung 61.58 2 
wen 77 26 —uebrige Ausgab 10 24 - 
Vieh | 336.23 - | 
Bei Staͤllen 1426 - 
Sahrmärfte 947 - 
Gutsveraͤnderung — 7 - | 
S. 360 45 - S, .72 22 2 
Summarum 438 II - 
Reſt 365 48 2 
XRechn ungsreſte. 
Hinein. * eraus. 
Gericht | ee 575 34 » 
Zubaugüter 4318 - 
Fund. paup, 25 43 - 
Musik 17 51 - \ 
Drautgulden. 64 — - 
Amtsnutzung — — 4 ” 
Steuer 45 50 „a! er 
Fourage 1625 5 3 
Vorſpann 192 17 3 
Herdſtaͤtt 373 40- 


Ord. 


— 
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Ausgabe. 
fl. Er.»f. 


Einnahm. | 
f. Be. BD 
Ord. Scharw. 303 16 3} 
Fourage 18381 
Jagdſcharwerk 78 49 35 
Mehnſtuͤck 561 12 - 
Mühlanlag 76 30 - 
Tanz 20 — - 
Forſt 555 12 I 
Kaſtenamt 24 58 2 
Derfauft. Getreid 21 56 3 | 
Umed 3654821 
s.4424 83 


"so2— 
Neft 3813 36 3 


Setreidmateriafrechnung. 


Reſt: 

Weizen. Korn. Gerſte. Hafer. Hanf. 
—— Tyan — =». 
Beſtaͤndiger Dienſt. 

— 2⏑ 11162 —— 
Summe. 
— — 83 ge “ii 


Ausgabe. Beſoldung. 


— 7 2 — 
Diener. 
— — — 3 — — 
Gnaden. 
— I... € 
| Nachläffe. 
— gan Set BEI 


Mers 





512 — >> 
Verkauftes Getreibd. 


— — — — — 4 41— — DD u 


ſt. 
— (jan gun Bir 
Amtsrechnung des Herrſchafts-⸗Gerichts 


Rottenegg. 
Einnahm. Ausgab. 
| fl. kr.pf. fl. Er. of. 
Gerichtswandel 17 17 ıldefolbungen. 113 — - 
Beftändige Ein- Penſionen und 
nahm 232 58 2) Gnaden — 
Unbeſtaͤndige 60 48 -Stiftung und All⸗ 
NRoßhaaranlag — — | Molen REN 
Sonberbare Ein- Zinfe —— 
nahm — — ASchreibmaterial. 11 37 - 
Zufällige — — --Botenlohn 250 -° 
| Neparation — 42- 
Nachlaͤſſe — 
| Insgemein 2L13- 
5. Ir 33 $. 136 22 - 
Reſt 174 41 3 
Strafenbeitrag ad Um Lehrgeld zum 
Fund, paup. 31 13 -| Allmofen abge 
Mufifpaent — — - reicht von obi⸗ 


en Fund, Paup, 18 — — 
Brautgulden ——* * Er 
Ä Amtes 





Einnahme. | Ausgabe. 
fl. Er.pf. 
Amtsnugung — — — 
Steuer — — — 
(Die Steuern zu 
723fl.42 fr. find 
erlegt, und auch 
außgegebener bes 
fcheinigt, liefert 
alfo nichtg.) 
Sünferlei Hofan» 
lagen — — — 
(Diefe kommen in 
der Mainburgi- 
ſchen Rechnung 
vor, alfo hier nichts.) 


fl. Er. pf. 


Ss. 3113 - 3.38 — - 
Reſt 13 13 - 
Forſtrechnung. 
Jaͤhrliche Zius .». WBeſoldung 89 4- 
Gilten — — —Penſion u. Gnaden 6 40 - 
Verkauftes Brenn⸗ Stiftung u. Allmoſ. 20 — - 
bel; 445 44 2usſtaͤnde I —. 
ga 18 42 - Uebrige Ausgab. 176 34 - 
Holzſtrafen — 341 
Entfuͤhrtes Holz 118 - | 6 
Zufällige Einnahm 11 53 — 
5.478 ı1 3 'S 302 8 - 
Reſt 175 33 3 
Kaſtenrechnung. | 
Beftändige Ein. Beſoldung 71 30 - 
nahm 295 27 2lStiftungen — — — 
Unbe⸗ 


nen 





5Ii4 — 





Einnahm. Ausgab. 
| fl. Eruf.| fl. kr.pf. 
Unbeftändige 640 35 2|Zinfen -——- 
Zufällige 23 6 2|Ausftände 88 35 ı 
MWerfauft.Getreid 338 36 2) Neparation — — — 
Zu Geld angeſchla⸗ Uebrige Ausgabe 83 33 2 
— III 30 - | 
S. 16 ı 8. 243 38 3 
Reſt hinein B: 37 al. 
Braͤuhausrechn. — — - 
Haus wirthſchafts · 
rechnung — - 
Fiſchereirechnuns 12 — - Ausgab — 
12 — - | 
Reſt 12 — — 
Rechnungsreſte. * 
— Bi 
Gerichts⸗Rechnungsreſt ⸗ ⸗174 41 3 
Fund. Paup. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 13 13 =. 
Sorftrechnung = * ⸗ =: 155333 
Raftenrechnung > "u »- 1665 37 2 
Sifchereirechnung s ⸗ 12 — — 
| Ss. 2041 26 — 


, Getreid⸗ 
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Die 





Die Häufer in den ſchmuzigen Doͤrfern find von 
Holz; und Stroh, doch laffen einzelne Wohnungen recht 
gut: Auch dag ganze Abensthal, durch dag fich die 
Abens forgenlos fortfehlängelt, und mehrere Mühlen 
in Bewegung fejt, bietet der vielen Kirchen und Schloͤſ⸗ 
fer wegen einen artigen Anblick dem Keifenden dar; 
nur ift dag Ganze der vielen Waldungen wegen noch 
zu enge und aͤngſtig. Die Bewohner gleichen der Ge- 
gend an Lebhaftigfeit, wozu ſchon die große Paflage 
auf der Mainburger Straffe nach Sreifing und Muͤn⸗ 
chen vieles beitragen mag. Beſonders find im Thale 
dle Menfchen gröfer, gefünder und fchönern Anſehens 
und haben meiftens braune Haare; ıhre Kleidung von 
brauner Farbe, mit weiſſen Knöpfen, gleicht der der 
Brauer in Märften. Auch das Weibervolf zeigt mehr 
‚zegelmäfigern Körperbau und Frohſinn, und duffern 
durch ihre perfinen Ganges, weiſſen Tücher am Kopf 
mit Spigen (Haupttücher) und burch die langen Roͤcke 


mehr Wohlftand und Geſchmack. Die biefige Lebensart 


ift viel munterer. An Feiertagen ertönen immer eben 
nicht unharmonifche Mufiten, und fordern zu raufchen» 
den Tänzen auf. Die Liebfchaften dauern nicht lange 
wirfungslos, und — würden dem Heirathen nicht fo 
viele Hinberniffe in den Weg gelegt, die Bevölkerung 
hätte nicht zu leiden; aber freilich die unehlichen Kin» 
der werden immer vernachläfigi, oder der Schande wer 
gen wohl felbft unterdrückt. Trinfen und Spielen blei- 
benj nicht immer in Schranfen ; und an Naufereien, 

ſeelbſt 


— 
— 
4 
1X I 


ſelbſt Kreiminalfällen mangelt eg nicht. Es fehlt noch 
an der Bildung und Richtung diefer an fich offnen red- 
lichen Leute. Mit den Dienftboten hat man bier glei» 
che Plage, und der Taglohn kommt beinahe über 36 fr. 
Der Tifh ift etwas beffer als im Gericht Bohburg, 
denn eg giebt zu Zeiten Fleifch. 


Sandwirthfchaft und Kultur. 


Nur die Hälfte dieſes Terrains mag £ultivirt ſeyn, 
dag Uebrige ift noch Weidplaz oder Wald. Der Boden 
befteht aus rothem grobförnigen Sandgehügel, denn 
dag Ralkfteingeflöze hat fich bier verloren; die Erbe ift 
daher rauh und mager, und wird nlir unten an der 
Abens durch die Dammerde und den Schlamm etwas 
fetter. Die Felder werden nur von den Unterländern 
in den Tiefen mit Weizen und Gerften, fonft durchgän- 
gig mit Korn und Haber bebaut, und der 6 bis Tte 
Saame erzeugt. Die beffere Gegend ift die zu Razen⸗ 
hofen, Eljendorf und Nottenegg. Der Feldbau wirb 
zwar etwas beifer als im Gericht VBohburg, aber doch 
nicht zu fleifig betrieben. An der Abens liegen mwehl 
einige Wiefen, auf bie man aber nicht viele Sorge vers 
wendet; noch weniger trift man, aufler wenigen ver, 
nachlaͤſigten Bäumen an den Häufern, Gärten oder 
Dhftbaumpflanzungen an. Weidenfchaft ift die Haupt⸗ 
fache. Auf Futterfräuter hält man noch nicht viel, nur 
etwag Klee wird verfucht, nebenbei Rüben. Der Markt 
Mainburg Hat mehrere Hopfengärten. An Waldun- 

gen, 


Eee — ne * * — — — — 


ſelbſt Kriminalfaͤllen mangelt es nicht. Es fehlt noch 
an der Bildung und Richtung dieſer an ſich offnen red» 
lichen Leute. Mit den Dienftboten hat man hier glei- 
che Plage, und der Taglohn fommt beinahe über 36 fr. 
Der Tifh ift etwas beffer als im Gericht Vohburg, 
denn eg giebt zu Zeiten Fleifch. 


Sandwirthfchaft und Kultur. 


Nur die Hälfte diefes Terrains mag fultivirt feyn, 
das Uebrige ift noch Weidplaz oder Wald. Der Boden 
befteht aus rothem grobförnigen Sandgehuͤgel, denn 
dag Ralkfteingefldze hat fich Hier verloren; die Erbe ift 
daher raub und mager, und wird nÜir unten an ber 
Nbens durch die Dammerde und den Schlamm etwas 
fetter. Die Felder werden nur von den Unterländern 
in den Tiefen mit Weizen und Gerſten, fonft durchgaͤn⸗ 
gig mit Korn und Haber bebaut, und der 6 biß Tte 
Saame erzeugt. Die beffere Gegend ift die zu Magen» 
hofen, Eljendorf und Nottenegg. Der Feldbau wird 
zwar etwag beſſer als im Gericht Vohburg, aber doch 
nicht zu fleifig betrieben. An der Abens liegen mwehl 
einige Wiefen, auf die man aber nicht viele Sorge ver⸗ 
wendet; noch weniger trift man, auffer wenigen ver. 
nachlaͤſigten Bäumen an den Häufern, Gärten oder 
Döftbaumpflanzungen an. Weidenfchaft ift die Haupt: 
fache. Auf Futterfräuter hält man noch nicht viel, nur 
etwas Klee wird verfucht, nebenbei Rüben. Der Marft 
Mainburg hat mehrere Hopfengärten. An Waldun- 


gen, 
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geht es mit dem Gewerb von Zeit zu Zeit übler, und 
die ehemaligen 16 Brauer haben fich fchon auf 8 ver- 
mindert, und auch diefe koͤnnen nicht mehr beftehen. 
— Der Markt felbft ift zwar größtentheils von Stei- 
nen gebaut, aber fehr unordentlich in einander gewor—⸗ 
fen, fo daß dag Ganze ein übleg, und des vielen Koths 
wegen, garflige8 Ausfehen hat. Die Häufer tragen 
auc) hier fhon von Auffen, vermittelft der gemahlten 
Bilder und Wundergefchichten dag Gepräge ihrer Be- 
wohner. Bei den übrigens allgemeinen armen Umſtaͤn⸗ 
den und Indolenz der Inwohner laͤßt fich zur Zeit noch 
feine Induftrie erwarten. Blog die Brauer verwen⸗ 
ben vieles auf die Hopfenkultur, die auch fehr gebeiher. 


Marftsfammerrechnung zu Mainburg 


1797. 
Einnahm. | Ausgab. 
fl. krepf. fi. Er. pf. 
Reſt 5941 49 3 Beſoldung und De⸗ 
Eingebrachte Steu⸗ RUN 206 36 35 
ern 587 6 -Bezahlteffntereffe 50 sg — 
Grundgilten 70 55 2|Bezahlte Steus 
Miesgilten 21 | en 168 53 1 
' — 3Zum Standfteueramt 
Hafnerladenzins 8 Ingolſtadt fuͤrs er⸗ 
Fleiſchbankgilten 14 — | ſteZiel 83. 20, 
Thor⸗ u. Haugzinfe 52 30 Fürs Ziel Michaelis 
Landſchaftl. Kapitals⸗ iſt der Stadt die 
zinſe gg 30 4 ganze DrdinarMi- 
Gemeine Zinfe ee chaelisfteuer,fo auch 


eine ganze Kriegs— 
Laude⸗ 
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geht es mit dem Gewerb von Zeit zu Zeit uͤbler, und 
die ehemaligen 16 Brauer haben ſich ſchon auf 8 ver- 
mindert, und auch diefe koͤnnen nicht mehr beftehen. 
— Der Markt felbft ift zwar größtentheils von Stei- 
nen gebaut, aber fehr unordentlich in einander gewor⸗ 
fen, fo daß das Ganze ein übleg, und deg vielen Koths 
wegen, garfliges Ausfehen hat. Die Häufer tragen 
auc) hier fhon von Auffen, vermittelft der gemahlten 
Bilder und Wundergefchichten dag Gepräge ihrer Be- 
wohner. Bei den übrigens allgemeinen armen Umftän- 
den und Indolenz der Inwohner laͤßt fich zur Zeit noch 
feine Induftrie erwarten. Blog die Brauer verwen 
ben vieles auf die Hopfenkultur, die auch fehr gebeiher. 


Marftsfammerrechnung zu Mainburg 


1792 
Einnahm. | Ausgab. 
fl. krepf. fl. Er. pf. 
Reſt 5941 49 3 Beſoldung und De⸗ 
Eingebrachte Steu- RUNGEN 206 36 3; 
ern 587 6 -|Bezahlteffntereffe 50 sg — 
Grundgilten 70 55 2|Bezahlte Steu- 
Miesgilten 21 | En 168 53 ı 
' — 3Zum Standfteueramt 
Hafnerladenzins 8 Ingolſtadt fuͤrs er- 
Fleiſchbankgilten 14 — | ſteZiel 83. 20, 
Thor⸗ u. Haugjinfe 52 30 Fürs Ziel Michaelis 
Landſchaftl. Kapitals⸗ iſt der Stadt die 
zinſe gg 30 4 ganze DrdinarMi- 
Gemeine Zinfe — chaelisſteuer, ſo auch 


eine ganze Kriegs— 
Laude⸗ 
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Einnahm. Ausgabe. 
— pf. 


u Hingeliehen Geld en. — 

Rt und Ver⸗ 
luft 69 42 2 
| Thürmer u. Arme 16 1 — 
Strafenbeitrag 34 — 

Es see 


— —* 
Requiſiten 8 22 — 


— Nach⸗ 


ſteuer — — — 
Herdſtaͤttgeld 67 12 — 
Mehnatſurrogat 20 — — 


©. 7519 404 S. 19490 41 & 
Reſt 5578 59 - 


Geſammte Gotteshaͤuſer der Marktſtadt 
Mainburg 1797. 
Pfarrgotteshaus zu St. Lorenz 


Reſt 377 6 34Kirchendiener 24 m = 
Penniggilten 8 14 —|Deputata und Zeh⸗ 
Wachsgilten 140 —| Füngen 913 - 


Getreiöilien 20 11 — Jahrrag und Stif⸗ 


| ungen 2815 - 
Getteidzehend — lan fung nr 
Landſchaftl Zinſen — | 
Reparazionen 5 22 
Standesper ſonen 
Kapitalszinſen 3 12 — Kirchenzierde 539- 


Gem, Zinfen 14 21 2 AusgeliehenGeld u. 
(ai. Aufſchl. 2, B.) | gt Jahr 
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Einnahm. - Ausgabe. 


of. fl. Est. 
Hingeliehen Gen . 


Nachlaß und Ver- 
luft 69 42 2 
Thürmer u. Arme 16 1 — 
Strafenbeitrag 34 — 

SUR ebene 


— — 
Requiſiten g 2 — 


— Nach⸗ 
ſteuer BERGEN 


Herbfiättgelld 67 12 — 
Mehnatfurrogat 20 — — 


S. 7519 40 4 | S. 19490 41 4 
Reſt 5578 59 - 


Geſammte Gotteshaͤuſer der Marktſtadt 
Mainburg 1797. | 
Pfarrgorteshaus zu St. Lorenz 


Reſt 377 6 34Kirchendiene 24 — = 
Pfenniggilten 8 14 —|Deputata und Zeh⸗ 
Wachsgilten 140 — rungen 9133 
Getreidgilten ao 11 — Jahtias und Stif⸗ 
—— uam 90 58 3 
BandfhaftlZinfen— — — g | 
‚Standesperfonen Reparajionen Ss22- 
Kapitalgzinfen 3 12 — Kirchenzierde 5 39- 


Gem Zinfen 14 212 AusgeliehenGeld — ⸗ 
chaꝛ Aufſchl. 2. B.) u Jahr 


| 
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St. Saldators Gotteshaus zu Mainburg, 


1797. 
Einnahme. | Ausgabe. 
fl. kr. vf./ fl. kr.pf. 
Reſt a42 30 22Kirchendiener 40 38 2 
Pfenniggilt 6 14 3 Deputata 918 - 
Getreidgilt — — —Jahrtäg und Stif- 
Zehend _— — tung 13 6- 
Landſchaftl. Zinfe — — — Deleuchtung 27 11- 
Adelszinſe 5 12 — Baureparazion 8 52- 
Gemeine Zinſe 62 25 2 Kirchenzierde 9 36 - 
* Hingeliehene Ka⸗ 
Jahrtagszinſſe 14 12 2 pitalien 20 — — 


“eg * _ _|Yerluft u. Nachlaß — — - 
Steuer und Lehen: 


Befingnig —— eh — 


Wachsgelder 1 20 — Sonderbare Ausg. 23 55 - 
Verehrteg ch — — — 








Neuftift An⸗ und 
Abfall ee 
Heimbezahlte Ka⸗ = 
pitalien — — — 
Holz⸗ und Deuchl⸗ 
gelder — 
Abgeloͤßte Kirchen⸗ 
ſtuͤhle a a 
Sonderbare Ein- 
nahm ER 
— —2 ‘Ss. 152 37 1 
Reſt 519 18 15 


I 3 Ders 





524 — 8 — —— 


Vermoͤgensſtand. — 

— 

Kapital beim Adel ⸗ 4130 — — 
Gemeine beito = s 2 .e 1568 30 — 
Jahrtagskapitalien = ⸗ ⸗355 — — 


Unzinsbare ⸗ ⸗ ⸗ = 69 — — 
Obiger Reſt ⸗ ⸗ * :s 519 18 15 


8. 3211 48 14 
U. L. Frauen Filial— Gotteshaus zu Manburg, 





1797. 
Einnahm. | Ausgab. 
| fl. Er.pf.| fl. Er.pf. 
Heft 1429 43 34 Kirchendiener 68 36 — 
Dfenniggilt 12 7 3 !Deputata 12 31 — 
Getreidgilt 111 32 — |Sahrtäge und 
Verkaufter Ze⸗ Stiftungen 107 23 — 
hend 190 — - — Sterb⸗ 
Landſchaftl. Ka⸗ gebet — 
pitalzinſen 10 48 - Beleuchtung 139 15 3 
Gemeine 34 56 2 Reparazion 217 — 
Jahrtags 152 2 33Kirchenzierde 15 12 — 
Blnfen ber Enger Ausgeliehene Ka⸗ 
Ämter 1 34 34| pitalien 1000 — — 
Sterbglödlein Heimbezahlte —— 
Gebetzinſe — — - Nachlaß und Ver- 
Unzinsbare Kapi- Luft ' 65 33 & 
talien — — — kehenreich und 
Gottesberath 43 52 3 | Steuern 6 6 — 
Beſingniß — — - Sonderbare Aus⸗ 
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Politiſche Verhaͤltniſſe. — 

Wenn man Elſendorf ausnimmt, fo fucht man hier 
Schul- und Gefundheitsanftalten vergebens. Die fox 
genannten Bader leben von den Abderläffen, daher es 
gewoͤhnlich ift, fich zweimal des Jahrs eine Ader oͤff⸗ 
nen zu laffen. Die gewöhnlichen Plafereien find bier 
die nemlichen, befonders bei den Hofmarken, und alles 
hat noch den barbarifihen Verband der. Vorzeit. Die , 
Pfarrer denken nur auf viele Bruderfchaften und Ans 
dachten, auf ihren geofen, Fleinen und Blutzehendr und 
dann aufs Kartenfpiel. Weil es hier an Klöftern mans 
gelt , fo helfen vorzüglich die gefchuhten Karmeliten 
von Abensberg aus, die um fo beliebter find, weil fie 
mit ihrem geiftlichen Gewerbe noch eine andere Eigen» 
ſchaft vereinen, nemlich die eines ſogenannten Luſtig— 
oder Spasmachers; fie beluftigen die Leute mit Poſſen 
und Raͤthſeln ꝛc. und erhielten für ihre Kollektur durch 
diefe Spefulazion merkliche Vortheile. Auch die uͤbri⸗ 
gen Mönche von den nahen Staͤdten laufen zur Kollek— 
tur bieher. Nicht felten find hier Ungluͤcksfaͤlle, ale: 
Seuersbrünfte, Viehfeuchen, Schauer (des nahen Gei- 
fenfelder Forſtes wegen) Wildfchäden, befonders da ehe, 
bin fo viele wilde Schweine gehegt worden, und dag 
dadurch in Schwung gefommene Wildpretfchiefen gab 
auch zu Näubereien Anlaß. Die Bewohner moͤgen da, 
her nicht für vermoͤglich, fondern eher für arm gehal⸗ 
ten werden. Die Güter gelten nur nach) Hunderten, 
und eben fo verhaltnißmäfig klein find die Mitgaben. 
| Der: 





Verſchiedene andere Auffallenheiten. - 
Die befondern Beluftigungen find hier Kugeln (Ke⸗ 
gelfpiel auf lang aus, wobei die Kugel Hoch und weit 
geworfen wird) Kirchweihhalten und Pferdrennen. 


Bei dem Gericht Mainburg fommt eine Eigenfchaft 
vor, die wir in der Folge noch fo oft antreffen wer; 
den, und die auch zum Theil ſchon bei dem vorigen 
beftand, daß man diefes Gericht ein geplündertes Pfleg- 
gericht nennt, ein folches nemlich, wo die beften Unter⸗ 
thbanen und ganze Hofmarfen dem Gericht entzogen, 
- und. begünftigten Familien überlaffen wurden; wie dieg 
bier der Fall mit Rottenegg, Nagenhofen und den Ein» 
ſchichtigen if. Wie freigebig hierin die Landesfürften 
waren, läßt fi) daraus abnehmen, meil der größte 
Theil des Landesvermögens nun in den Händen des 
Adels und der Geiftlichkeit ſchmachtet; man darf fagen 
ſchmachtet, ba es nicht einmal mit einiger Sorg⸗ 
falt von ihnen verwaltet wird. Die Hauptſpekulazion 
war immer auf die Wirthe gerichtet, die man ſogleich 
als Nothwirthe zu den Braͤuhaͤuſern erklaͤrte. Freilich 
hat der gegenwaͤrtige Kurfuͤrſt auch dieſem Landesuͤbel 
abhelfen wollen, und den Bierzwang aufgehoben, als 
lein der Bierzwang ift nue Folge der Jurisdikzion, und 
diefe befieht noch. „Wie kann ich mich mit meiner 
Herrfchaft abmwerfen?,, fagt der Wirth. Nehme ic) 
das Bier nicht vom berrfchaftlichen Brauhaus, fo ha⸗ 
be ich alles zum Feind, werde von allen Seiten ge- 

neckt, 


/ 


neck, bin auf jeder Verhoͤr— und ber Scherge fist mie 
„immer auf dem Genide. ‚Meberdie wird nur bei mit 
Polizei gehalten , immer auf den Abend abgefchaft 
nur Polizeiftunde die Leute nach Haus gemiefen) die 
‚Leute bleiben aus, gehen zu dem benachbarten Wirth, 
„wo alles die ganze Nacht fortwährt, und meter Por 
„lizei ift, noch jemand auf die Verhoͤr kommt. Würde 
„ich mich alfo mit meiner gnädigen Herrfchaft abwer⸗ 
nfen, fo wäre ich ein gefchlagener , vielleicht bald ver» 
„gandeter Mannn!,, und dieg ift auch meiltens der Fall, . 
Noch teauriger ift eg, daf, wenn Faum eine folche neue 
adeliche Beſitzung entſteht, fchon durch die Fideifommip 
farifche Difpofizion eine eiferne Gürte herum gejogen 
wird, wodurch man jeder Zukunft troßen will. In der 
biefigen Nachbarfchaft, 3. B. gab es einige Guter, die 
noch in feinem abdelichen Fideifommisverband fanden, 
und feil waren. Ein fchnell reich gewordener Mann, 
Namens Baron von Wadefpan fuchte nun diefe Güter, 
Furth und Siesbach, zufommen zu Faufen, fie fo zu 
vergeöffern, und die 2 Bräauhäufer mit neuen Wirthen 
auszuruͤſten, fo baß er ein kleines Fürftenthum zufams 
men vaffte, und der Gegend eine fiete Trayer vorberei- 
tete. Bei feinem Tode wurde num auch für feinen Nas 
men und Stamm alles zum Fideifommig erflärt — umd 
wie die Erzjuriften in München, und felbft die Anmer⸗ 
fungen ad codicem fagen, kann num in Ewigkeit, felbft 
mit Einftimmmung aller Fideifommisintereffenten (meil 
die Fünftigen Gebornen nicht: vertreften werden för 
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nen) nichts hieran geändert oder mobdificirt erden. 
Selbſt auf jeden Bauer, auf jedes Feld einer folchen 
Sideifommigherrfchaft drückt nun Liefe Fideikommis fo, 
Daß, wenn ber Bauer etwas an feinem Gute ändern, 
oder das Dorf feine Gemeindeweide oder Waldung ab» 
theilen will, man eg fchon von Seite der Fideifommig 
nicht geftattet. Bei einem Todesfall eines folchen Fir 
‚beifommisbefißer geht esdann noch fchrecflicher zu! Was 
unter dem vorigen Befiger gefchah, wird alles gewalt- 
fam umgemworfen, und die armen Untertanen mochten 
noch fo viel bezahlt haben, fo heift eg doch: „Wir find 
nichts fchuldig, alfo bezahlen wir nichts! Man fucs 
cedirt nicht dem Leztverftorbenen, fondern einem Mann; 
der vor 100 und noch mehr Sjahren lebte, und bag Fi- 
deikommis weislich errichtete. Die Unterthanen Flagen 
dann darüber, allein fie würden fich leicht tröften, wenn 
fie wüßten, was fo. ein Todesfall erft den Bürgern von 
München koſtet. Man kann einige neuere Fälle herzäh- 
len, und. ben Berluft folder Schulden, die nicht mehr 
besahlt werden, belauft fich von diefen Wenigen. fchon 
auf eine halbe Million, — und dies alles gemäß der 
Landesverfaffung und von Rechtswegen! Unterdeſſen 
wird der Geniug der Zeit auch in diefer Sache bald die 
ächten Verhältniffe und Grundfäße augfcheiden, und dag 
Recht nicht aus Formeln alter Folianten, fondern aug 
der gefunden Vernunft holen, welche fagen wird: daß 
hiebei 2 Grundgefege in Anwendung fommen müflen, 
daß nemlich das Recht der Eigenthümer nicht befchränft 
’ werden | 
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werben kann, daß aber auch hingegen das Emporfirer 

ben ber Naturfräfte zur Erhöhung des Nagionalreich- 
thums nicht unterdrückt werden darf, weil dies ben 
Mohlftand hemmte, und fo dem Wefen des Geſellſchafts— 
vertrags gerade entgegen flände. Demnach find num 

alle Gefeße, bie die Kultur eines Landes drücken oder 
hemmen, ungerecht und unverbindlich. Nach dem Eis 
genthumsrecht Fann man zwar bie eitle dee, feinen 
Namen und Stamm bei fpäten Enfeln in Glanz zu er- 
Halten, wenn auch oft das Licht dazu fehlt, ausführen; 
indem man der Familie immer ein getwiffes Vermögen 
fichert, dies kann aber nur ohne Nachtheil eines Andern 

und des Ganzen gefchehen, — und nur Geld oder Kar 
pitalien find dazır geeignet. — Hiedurch allein kann 
jeder Betrug und Nachtheil befeitigt werden, und bar 

mit fallen auch fo viele 100 Prozeffe weg, bie jegt Rich⸗ 

ter und Advokaten beſchaͤftigen, welche ſelbſt betheuern, 
„daß Fideikommiſſe und Ganten beinahe allein ihre Ar» · 
„beiten ausmachen; und 30 ſolche adeliche Prozeſſe vor⸗ = 
kommen, ehe Einer Bürger oder Bauern angelt! Mit 
Anwendung obigen zweiten Sages wird die Kulturfep 
fellog fi) bald mächtig auffchwingen , und der fand 
mann, ben nun Fein Zwingherr mehr an Ketten führt, 
bald den wohlhabenden und gebildeten Bürger vorfte- 
len. Dann ift der Stein der Weifen gefunden, fo wie 
ihn die Gelehrten von- Florenz dem Abgeordneten — 
Frankreich mit einer einzigen Antwort — 
nemlich im Jahre 1796 Neufranken ana. 
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berten, famen nicht nur Abgeordnefe von Paris nach 
Stalien, um feine Denkmäler der ſchoͤnen Künfte zu hos 
Jen) fondern Bürger Thouin *) hatte noch vorzüglich 
den Auftrag in Florenz, fich um jene Gefege zu erfnn« 
digen, bie die Kultur von Tosfana fo mächtig auszeich⸗ 
nen, und das Land fo blühend machen; Solamente la li- 
bertä di coltura! eriwiederte man von tosfanifcher Seite 
(wir haben fein Gefeß hierüber als die Freiheit der Kul⸗ 
tur!) Bürger Thouin fehreibt daher in feinem Kommiß 
fionsrapport (f. annales de l’agriculture francoife, tome 
2. p. 102. 103.): les lois toscanes, faites par Leopold, 
ne font pour ainfi dire, que des abrogations d’ancien- 
nes lois crees par la feodalit& dans les tems barbares, et 
qui s’etant maintenues par l’ignorance, ainfi ce code n’a 
pour but que d’annuller une mültitude de lois, de re» 
glemens et d’ordonances, qui, ayant pour objet,de tout 
regler, portoient par tout le decouragement et le des- 
ordre. — Ainfi tout le fyft£me de la legislation de la 
Toscane fe reduit à deux lois, ou plütot à deux decla- 
rations de principes inconteftables: Jiberte fans bornes de 
faire croitre fur fon terrain **) tout ce quil peut pro- 
| | duire 

*) ch hörte diefe naive Gefchichte felbft aus dem Munde 
des Citoyen Thouin, dermaligen directeur du jardin de 

. plantes und Mitgliede des Nationalinflituts zu Paris, 


und des Heren Fabbroni, Direktor des Mufeums zu \ 
Florenz. 


**) Freilich ſezt dies auch Eigeuthum ſchon als Grundlage 
voraus, aber deſſen ohngeachtet koͤnnen auch die Rechte 
ber Örundherrfchaften gelichert werden. — 
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duire et qui eſt utile au proprietaire: et liberte illimitde 
de vendre au dedans et au dehors de l’etat les produc- 
tivzs de l’agriculture, qui n’ont pas befoins de prepara- 
tions pour &tre confumees! — 11 refulte du fyfteme die- 
conomie rurale, &tabli par Leopold depuis vingt cinq 
ans environ, fur les debris d’une legislation barbare, ab- 
furde et deftructive de toute bonne adminiftration, un 
changement fonde fur la liberte de culture et du com- 
merce de fes produits, fur les etabliffemens deftines & 
perfectionner et les efpeces de vegetaux et etrangeres 
au pays; il refulte: 1) que les proprietes territoriales 
- font mieux cultivdes; 2) que leur nombre s’eft accrü 
de plus d’un quart aux depens de terrains vagues de 
montagnes arides et de marais infalubres ; 3) qu’elles 
ont augmente de valeur d’environ un cinquitme; 4) que 
la population tescane eft plus confiderable d’un huitit- 
me qu’elle n’etoit fous l’ancien rezime; 5) enfin que le 
peuple toscan eft bien nourri, bien vetu, bien loge, ce 


qui doit &tre le but et la preuve de la bonté de lois et 


d’une benne adminiftration. Non feulement le peuple 
jouit de ces avantages de premiere neceflit&, il peut 
meme fatisfaire des fantaifies de luxe, Nulle part, ex- 
cept@ dans la Nord-Hollande, on ne voit plus de bijoux, 


d’or et d’argent dans les ajuftemens des femmes! les _ 


plus fimples ont des v&temens de foie, de toiles des In- 
des, des broderies et des dentelles; elles font couvertes 


de rubans, et portent des chapeaux garnis de plumes e- 
trangeres et couronnes de fleurs artificielles, Peut-£tre 
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qu’ici feulement fe realifent les defcriptions que nous 
font les poötes de leurs bergeres romanesques, et en ef- 
fer on ne trouve leurs femblables qu’ici et für nos tbea- 
gres! — Ce n’eft pas le feul avantage qu’ait produit 
le fyfteme d’economie rurale de Leopold. Si P’abon- 
dance des vivres a occafionnd P’augmentation de la po- 
pulation, la gaiete, la proprete et l’aifance, qui en font 
les fuites, ont contribu& & former une plus belle gene« 
ration, tant dans la bonne conftitution phyfique, que 
dans les formes et les agremens des figures, La race 
humaine fe perfectionne dans tous les lieux, ou l’aifan- 
ce s’eft introduite ; les hommes font grands, bien pro- 
portionnes, agiles, forts et vigoureux; les femmes font 
doudes des m&mes qualitds et confervent cependant les 
graces de leur fexe. C’eft ainfi que de bonnes bafes! 
ll en refulte une: multitude d’avantages, qui n’avoient 
pas m&me été prevus par leurs infituteurs] — 
Weiters fält in diefem Gericht, oder vielmehr ſeit⸗ 
dem wir die Gegend von Ingolſtadt verlaflen haben, 
auf, daß auch die Priefter meiſtens ungebildeter find, 
und ganz und gar feinen Sinn- für-Schulen und Auf 
Härung haben. Da diefe unter die Regensburger Did» 
je8 gehören, die Schulen meiftens die Kopie der Lehrer 
find, auch‘ die höhere oder mindere Bildung der Prie- 
fer, und alfo der beffere oder fchlimmere Einfluß auf 
die Bewohner einer Gegend — von dem Geifte ab⸗ 
hängt, der im Sitze einer Dioͤzes herrfcht, in Regens⸗ 
burg aber noch die Sejniten haufen, die aus den Stu- 
Ä | | benten 
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denten bloſe gute Lateiner bilden; ſo iſt es kein 
Wunder, wenn man hier zu Lande die Sprache der ed 
lern Menfchheit gar nicht verficht! — | 
Wir haben num bereits fchon fehr ſchoͤne Strecken 
im bairifchen ande zurückgelegt, und fönnen drei miß- 
liche Umftände, die auf unfern Reifen uns auffielen, 
nicht unbemerft laſſen. Der erfte berrift vas Neifen 
ſelbſt. Hat man feinen eignen Wagen, und nimme die 
Poſt nicht, fo reift man ſehr übel, denn die gemohnlie 
chen Poftchaifen find Aufferft fchlecht ‘gebaut, und man 
wird darin fo herumgeftofen, daß man meint, ver Magen 
wuͤrde loggeriffen,. und für diefe fehr unfanfte Erfchüts | 
terung muß man doc) für die Stagion 30 auch 45 Fr. | 
bezahlen. Diligencen mangeln ganz ; dafür giebt 8 zu 
Zeiten Poftwägen , aber der langfame Gang und ber 
üble Bau diefer Poftwägen oder Bothen⸗Fuhrwerke iſt ' 
unter aller Kritik, und man behandelt die Menſchen | 
darauf wie Getreidfäcke. Allein diefe Barbarei in: Ans 4 
fehung der Bequemlichkeit des Reiſens herrſcht (einige | 
Gegenden am Rhein ausgenommen) nod) fat in gan 
Dentfchland! Warum fucht man nicht wenigfiens die 






den Strafen möglichit zu entfernen; weni 
auf feiner Seite der Wald einer Strafe näher als © 
Schritte liegen, um bei Gefahr auffer dem Schuſſe 
‚reifen, umd zur Dertheidigung Zeit zu gewinnen. 3 
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dem gäbe dieſe Zuruͤckſetzung der Walbungen eine ſchoͤne 
Gelegenheit zu neuen Kulturen und Anfiedlungen, und 
welche Wohlthat für den Neifenden, immer unter Woh⸗ 
nungen und Menfchen, und nicht zwifchen düftern Wal 
dungen zu wandeln, und bie fo oft bedürfende Hülfe 
auf der Stelle zu finden. O mie fehr vermißt nicht der 
Keifende bier die ſchoͤnen Alleen von Fruchtbaͤumen / 
die ihn in andern Ländern fo fehr erquicken! Wie fehr 
ſchmachtet erft nicht der beladene Fußgänger, Feine Raſt 
für feine Ladung, feine Banf für feine müden Glieder, 
feinen erquichenden Schatten bei feinem Fortwandeln 
änzutreffen! Wie fehr würde er. im Gegentheil diefes 
Land preifen und ausrufen: ‚ja bier in diefem Lande 
haufen Menfchen, hier ſorgen Brüber für ihre Brüder !y, 
ein Ausruf, der in dem ſchoͤnen Laͤndchen Baden gewiß 
fchon oft ertönte, wo mich einft unter den fhönen und 
großen Alleen folgende Verfe, die in einem folchen- flei- 
nernen Tiſch zum Abladen, und einer Bank zum Ausru⸗ 
ben eingegraben find, wahrhaft entzuͤckten: 

Und bier auf diefer Raſt 

Entlädft du deine Laſt! 
Ja, fehetwahr, dachte ich, feste mich bin, und freute 
mich über dag Land und feine Bewohner! — 


Der dritte mißliche Umftand findet fi) in den 
Wirths⸗ oder Gafthäufern. Gie find im Ganzen ſchmu⸗ 
gig, und die Aufnahme oft nicht zu höflich. Was noch 
fo nianches Unangenehme vergeffen macht, find bie 
muntern. Mädchen, die man zur Bedienung antrifft, 
ollein wenn es zur Zeche kommt, da wird man jest 
meiſtens geprellt! Ohne viele Umftände, ohne alle fchrift- 
liheXechnung heißt es nur: die Zeche macht 3 fl. 59 fr. 
— 1fl. 57 fr. und fo weiter. Chemals fonnte man 
fih mehr auf die deutfche Redlichkeit verlaflen; feit die 
fem Kriege aber halten fich die Wirthe berechtigt, fich 
fchnell wieder auf Koften der Fremden entfchädigen zu 
dürfen, und fo ift man denn jeder WillEühr Preis ge 
ſtellt — Wo ordentliche Polizei herrfcht, giebt eg über 
das, was zu efjen und trinfen vorhanden ift, eine 
fhriftliche Anzeige famt den Preifen, und darnach wird 

| alg- 
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alsdann die Rechnung ſchriftlich gemacht. Dieſe Mas⸗ 
regel iſt jeder Staat der Gaſtfreundſchaft ſchuldig. Je⸗ 
der Wirth ſollte jeden Tag feine ſchriftliche Anzeige über 
feine Augfeilung an die Thüre fdhreiben, und darnach 
mit feinem Gaft die fchriftlihe Abrechnung halten; wo⸗ 
ducch jede Vervortheilung, jeder Betrug von felbft auf 
hoͤrte. Wollte aber der Wirth dem ungeachtet fchnel« 
len, ſo fönnte ſich der Fremde mit, feinen Papieren les 
itimiren, und ber Wirth follte dann von Seite der 
Nolisei nachdrücklich geftraft, und zum Erſaz angehals 
ten werden. Es gehört auch mit zu den guten Sitten 
einer Nazion, und gereicht ihe zur Ehre, wenn: jeder 
Fremde als ein Gaft angefehen und zuvorfonmend und 
artig behandelt wird, worin ſich unſere Vaͤter vorzůg⸗ 
lich auszeichneten, und wovon man in Baiern noch auf 
allen Seiten viele Spuren antrift, Es iſt edel und 
ſchoͤn, wenn Grenzen nur Länder bezeichnen, der Menſch 
aber überall nur Freunde und Brüder findet, umd über 
al wie zu Haufe iftl> , i a | 
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